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Hanptunartier der polniichen Volfs- | 
obitimmungsfommillion in Benthen 
geſtürmt. | 


| 

€ gab Tote und Berwunprte. | 
| 
Tıurdı Branditiftungen mırde großer | 
Sachſchaden verurſacht. — Deutſch-— 
land iſt gegen Aufſchub der Konfe 
renz in Spa. — Berlin ob der Ge 
rücht über angeblich bevorſtehenden 
Vutſch aufgeregt. — Reichskanzler 
erklärt amtlich, daß bei Krupp's keine 
Feldgeſchütze hergeſtellt werden. 


29. Mai. Laut heute 
Aend hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, iſt es in Beuthen, Oberſchleſien, 
zu ernſten Ausſchreitungen aefom- | 
hen. 

= ö = # 
Der einem Anſturm auf das 


anliı 
Boerlin, 


Hauptquartier der polniſchen Volls. die Höhe geſchraubt hat, nicht ſo Präſidentſchaftskandidaten 


abſtimmungskommiſſion durh ei-| 
cn Bolfshaufen wurden mehrere 
‘Berfonen getötet und e8 gab außer- 


’ | 
dem viele Berwundete, | 


den 
ſacht. 

Krupps machen keine Feldgeſchütze. 
Berlin, 29. Mai. In den Krupo 
ſchen Anlagen in Eſſen werden keine 
Feldgeſchütze hergeſtellt. DieſeE 
klärung gab heute Reichskanzl 

Müller antwortlich einer Behaup 
{ung derfgranzofen ab, daß doriFeld⸗ 
geſchütze zuwider den Beſtimmungen 
des Friedensvertrags verfertigt wer— | 
J 


6 
14 


den. 
Müller gab zu, daß die Krupps 
60 Feldgeſchütze für die Reichswehr 
geliefert hatten, bemerkte jedoch, daß 
diefe Lieferung auf Grund eine al- | 
ten Rontraft3 ohne Willen des Aus- , 
värtigen Nınt3 erfolgt fer. | 
Dentichlard genen Aufichnb der Konfe- | 
ren; in Spa. 


Berlin, 29. Mat, €3 wurde heute | 
vefannt gegeben, da& die deutiche 
Regierung gegen einen Aufichub der | 
für den 12. Ssuni anberaumten Kon: | 
terenz in Spa ift. Syn der Anfündi- | 
qung heißt es, die Konferenz follte, | 
wie abgemadt Statifinden, da durch | 
einen NMufihub die Erörterung ac- | 
wilfer ragen betroffen werden | 
töonnte Darunter die Trage ber| 


Verringerung der Stärke des deut- | gen worden find. Die Schiffsbehörbe | York $20,000; U. Monell, 
behält ji das Recht vor, die Pläne | YM I. l 
der ı Chicago, $15,000. William Loeb jr. 


ichen Heerc3, da laut dem ?fricdens: | 
vertrag die Mbrüitung im Juli zum | 
Abſchluß gebracht werden muß. 


le 


re 
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> Gents 
borrenden Preifen Iosgefchlagen mer: 


den. 


Seitens 


der zmwilchen 200 und 500 Prozent 
ihivankt, ja in vielen Hotels werden 
Musländern bereit zum Allermin- 
deiten 200 Prozent extra berechnet, 


während in anderen Sotels die Rech: | 


nungen in der Zandeswährung des 
betreffenden Gastes ausgejtellt wer: 
dei. 


Iurd dort „unter der Hand” zu ganz | 


Dolkswut in Schlefien 


der Sotelbejiger wird | 
ein „Ausländeraufichlag” geplant, |» 


| Woods Kampagne, 


x 


nögejamt wurden für die Soften 
81,180,043 aufgebracht. 


| 
|  Gepumpt wurden hiermo. 
I 


sur Seit maden die Ausländer | 


die Entdefung, das; die Vorteile, die 


ihnen aus dem Martfurs erwuchſen, 


Die Preiſe ſind im Aligemeinen auf 
einer Grundlage von 100 bis 110 


in der letzten Zeit man für den Dol 
lar nur 50 bis 60 Mark erhielt. 
Der deutſche Fabrikant hat ſeine 
Einkäufe im Ausland verringert, in 
der Hoffnung auf günſtigere Kurs— 


um großen Teil verſchwunden ſind. 


| 
| 


I 
I 


|Marf pro Dollar normiert, während | 


#821,000, 


In dieſem Sinne fagte Schatmeifter 
A. A. Sprague vor dem Senatsaus- 
hu uud, — William Cooper Broc- 
ter aus Gincinnati hat allein $521,- 
000 vorgeitredt, die er, wie ber 
Zeuge fagte, nie wicherfehen wirb. 
— Darlehen von Chicagver Banken 
durd) Noten Procter und des Kam- 
pognekomites gefidhert. — Was in 
den einzelnen Stanten verausgabt 
wurde. 


verhältniſſe und auch weil die Be- A. A. Sprague vor dem Senatsaus— 


ſtellungen in der letzten Zeit infolge 


des Umſtandes, daß er die Preiſe in 


zahlreich eingelaufen ſind. 


In der deutſchen Geſchäftswelt fonds des Generalmajors Leonard 
qubt man jedoch, daß ſobald die Wood insgeſamt 81,180, 043 aufge- 
Nachwehen des Kapp-⸗Putſches völ- bracht worden. Hiervon waren $358,: 
Ferner wurde, wie es in den De⸗ lig überwunden ſind und nach den 768 in Bar beigeſteuert worden, 
yichen heißt, auch großer Sahfkha- | Wahlen, da3 Geihäft wieder von 8200,000 hatten Banken hergeliehen 
durd) Brandlegungen verur. |Neuem aufleben und der Mandel)und $621,000 tmaren von anderer | 


al 


! 


| 


I&uß, der eine Unterfuchung über bie 
Kampagnekoften ber verfjchiedenen 


zugab, mwaren für den SRampagne- 


* i ; Es ; m s 
zum Bejiern wieder eintreten wird, | Seite, wie Sprague, der Schafmei- 


merkbar war. 


Uew York: 


Zremen. 


Vormalige deutſche Ozeandampfer 
werden dieſen 


Wurden von Schiffsbehörde 
vpachtet. 


A 


65 handelt ih um 13 vormalige deut: 


— And eine Tampferlinie nah Dan- 
zig iit in Ausficht genommen. 


Waſhington, 29. Mai. Die 
Schiffsbehörde gab heute bekannt, 
daß dreizehn vormalige deutſche 
Ozeandampfer unter einem fünfjäh— 
rigen Kontrakt der United States 
Mail Steamſhip Company übertra— 


für die Wiederinſtandſetzung 


‚worden. 


= | Hatte, wie Sprague berficherte, 


{ 
I 
' 
I 
i 


|der vor dem PRutich allgemein be: ſter des Fonds, verſicherte, zu einem 


Zinsfuß von 2,75 Prozent vorgeſtreckt 
Die Corn Exchange Bank 
auf 
eine don William Cooper Procter 
unterzeichnete Note bin 
hergegeben, mährend ein 
Darleden von $100,000 von der 


Merhant3 Loan and Truft Co, ir 


| tere 
Monell 
« IR Sera wie S te. 
ſche Ozeandampfer, die für 5Jahre wie Sprague ausſagte 
an die United States Mail Steam: | 
hip Company verhaditet worden find, | 


Terfehr vermitteln. | Chicago auf eine Note hin erlangt | 


iorden war, melche bie lnterfchrif- 
ien von William Cooper Procter und 


vers | U. U. Sprague trug. 


Procter Schoß perfönlich noch mei: 
$521,000 vor und Ambroje 
bon New Dort $100,000, 
Seinen Ans 
gaben zufolge hatte Procter für die 
von ihm gewährten Darlehen Noten 
des Sampagnefomite3 für Beträge 
erhalten, die zmwifchen $21,000 und 
$100,000 variieren. 

Unter denen, die zu dem Ram: 
pagnefondb3 beigejteuert hatten, 
nannte Sprague die olgenden: 
Sohn D. Rodefeller jr. $25,000; 
William E. Procter $10,000; Wm. 
Wrigley jr. Chicago, $10,000; ein 
Mann Namens Smatherd in E- 

ew 


York, H20,000; N. M. Byllensby, 


| 


'Dampfer fomie für die Pahtung von |Tandte intgefamt $225,000 an Beiz | 


Anfregung in Berlin Über angeblich be- | Werften von anderen Gefellfchaften | Iteuern aus Nem Hort. 


vorſtehende Militärerhebung. | 


; ö | 
Berlin, 29. Mai, 


Sn Berlin 


vegung infolge der von den Yeitun- 
gen während der Woche berbreiteten 


Gerüchte iiber einen angeblich un= | er 


mittelbar bevoritehenden Militär. | 
putih. Täglich finden Verfammlun- 
gen bon Eoldatenorganilationen 
itatt, gelegentlich welcher Offiziere | 
jomie Soldaten energiih dagegen | 
proteitieren, dab fie infolge der in | 
allernädhiter Seit bevoritehenden | 
Ausmuſterung vieler Truppenför- | 
ver qezmüngen fein Iverden in da& 
Zivilleben zurückzukehren. 
„Ausländeraufſchlag.““ | 
antet jet die Rarole der deutlichen 
Hotelwirte. 


Berlin, . Mai. (Per Poſt.) Der 
Amerikaner, der in dieſem Sommer 
nach den deutſchen Badeorten kommt 
und glaubt, infolge des Geldkurſes 
Zehndollarſcheine für Fünfdollar- 
ſcheine erhalten zu können, befindet 
ſich auf dem Holzwege. 

In den Badeorten hat man ſich 
bereits für einen ſtarken Fremden— 
beſuch gerüſtet, namentlich für Be— 
ſucher aus Nord- und Südamerika 
und aus den ſtandinaviſchen Län— 
dern. In dieſe Rüſtungen ſind je— 
doch Vorkehrungen mit einbegriffen, 
die darauf berechnet ſind, den Frem— 
den nicht ſo glimpflich davonkommen 
zu laſſen, weil er für ſeine Landes— 
währung bedeutend mehr Mark er— 
halten kann, als vor dem Kriege. 

In der allernächſten Zeit findet 
eine Konferenz von Vertretern der 
Badeorte in einer Stadt Pommerns 
ſtatt, gelegentlich velcher das alte 
Thema des „Ausländeraufſchlags“, 
daß den Ausländern Sonderpreiſe in 
Anrechnung zu bringen ſind, einge— 
hend erörtert werden ſoll. 

Etliche der Hotelbeſitzer haben der 
Befürchtung Ausdruck gegeben, Aus— 
länder könnten in Deutſchland bei 
ihrer Anweſenheit zu günſtigen Ra— 
ten, die durch den Wechſelkurs für 
ſie' geſchaffen werden, t 
auflaufen und bieje nach ihren Län 


dem Profit verlaufen. Dieie Bes 
fürchtung ift jedoch, mie ein Korre= 


fpondent in Stwinemünde verfichert, 


völlig unbegründet, mit dem Hinzu— 
fügen, baf leider es höchſt wahr: 
icheinlicher jein würde, daß die Le- 


bensmittel auf den pommerjchen Gü- | 


| — DerSchivefelregen fällt jo dicht, 
daß man den Weltuntergang gar 


tern von den einheimiſchen „Schie⸗ 
bern“ aufgekauft und nach Berlin 
und anderen Städten zurückgeſandt 


Lebensmittel | 


| gutzuheißen. 
| Die Schiffe haben einen Gefamts | Procter fi, als das Geld tnapp war, |; Verlauf eines Streites über die 
;errichte heute eine allgemeine Auf- ‚tonnengehalt bon 98,121 Tonnen 


Nach) den Angaben Spragues hatte 


zu Vorfchüffen bereit erklärt, unter 


und die Regierung wird für die Ver- der Bedingung, daß diefe Zufchüfie 


padhtung rund $20,000,000 erhal: !als Darlehen betrachtet werden foll- 


George Waihinaton, 


Die betreffenden Schiffe find: | ten. 


Wie Sprague verficherte, hätte 


Pocahontas, außer dem Kampagnefomite fi nies  [ingerer Sekjagd don einem Bür— 
Mount Vernon, Callao, Suzquehan: |mand zu der Rüdzahlung der Dar- | geraufgebot dingfeit gemacht, nad)- 


na, Prefident Grant, America, Brin= | leben verpflichtet. 
| Seymour Morris, der Hilfzihat- 


cc; Matiofa, Ngamenmmon, Mnti- 
sone, Amph 
dawaska. 


ion, Freedom und Ma: | meifter des Rampagnefomites, hatte, 


den Angaben Spraques zufolge, bie 


Die Schiffögefellfehaft wird die Noten unterzeichnet, die Monell für 


Schiffe auf ihre eigenen Kojten mie: | 
ber in Stand feten laflen. Außer: | 
dem bat bie Gejellichaft, fall3 nah, Spraaue berficherte, 


Ablauf des Pachtvertragd der Ber 
fauf der Schiffe beichlojfen werben 
ſollte, das Vorkaufsrecht, und in dem 
Fall wird die Summe, die ſie für die 
Wiederinſtandſetzung verausgabte, in 
Anrechnung gebracht werden. 

Die Schiffe werden wie folgt ver— 
fehren: bon New York nach Queens⸗ 


town, Cherbourg und Bremen und 


machen die Rückfahrt über Cherbourg 

und Southampton; von New York 

nach Dover, 

Danzig; von Boſton nach Queens— 

town, nach Cherbourg und nach Bre— 

men, während die Rückfahrt über 

Southampton und Cherbourg er— 

folgt. 

Der Kontr.tt der U. ©. Mail 
Steamihip Compann ift von ber 
France und Canada Steamfhip ECor- 
poration garantiert worden, 

Blutvergiejen in Irland. 

Bei mehritündinem Kanıpf bei Kilmal- 
Iof gab e8 Tote und Perwundete. 
Tublin, 29. Mai. 

eines Kampfes in Kilmallod, 

von 2 Uhr bis Viertel nad Sie 

br morgen? mwährte, wurden 3 

Ziviliiten getötet und 


hier befanntgegeben wurde. 


Die Roliziiten fetten fich bei die- 
der einer der jenia- 


iem Angriff, 
Itionelliten der Ietten Seit war, ener 
giſch zur Wehr. 


daß dort die 


Im Verlaufe 


ſechs Poli⸗8 
ziſten verwundet, wie heute amtlich 


Aus OQueenstown wird gemeldet, 
britiſchen Truppen⸗ 
dern fenden und dort mit bedeuten⸗ ſchiffe eingetroffen und die Beritär- | 


fein Darlehen von $100,000 erhalten 
hatte. 

| er erivarte 
‚feinen Anteil an den Noten für bie 
Anleihe von $100,000 bezahlen zu 
müffen, die er und Procter der Bant 
'gegeben hätten. Außerdem bemerfte 
ier, er Sei fi abfolut Har darüber, 
daß Procter die $521,000, die er 
\porgeichoffen, nicht 
würde. 

ESpraque teilte dem Komite mit, 
er habe keine Belege dafür, an wen 
aus dem Fonds von $1,180,000 Geld 


Boulogne und nach geſandt worden, fügte jedoch hinzu, 


daß darüber W. B. Burtt von Chi— 
cago Auskunft geben könne. Als 
Mitglieder des Kampagnekomites 
nannte er Procter, Burtt, Frederick 


Joß, J. J. MeGraw von Otiahoma, 


Seymour Morris und ſich ſelbſt. 


Bezüglich der in den verſchiedenen 


Staalten gemachten Ausgaben unter⸗ 


| breitete Sprague die folgende Xifte: | 
I 


Eouth Dakota $69,650, AJllinois 
|$120,800, Anbiana $45,661, Oregon 


1$39,030, Minnefota $28,720, Walh- 
\ington und Alaska $17,500, Ohio 


1$128,300, Colorado $14,800, Mij- 


der | Fouri 810,450 Montana $22,800, 
ben Idaho 89150, North Dakota 38900, 
Mei Mebrasta $46,200, | 
Hahoma $550, Terad $3700, Mil- 


— 


fiſſippi 34500, Louiſiana $4550, 
Arkanſas 81900, Tenneſſee 88000, 
Weſt Virginia 826,000, Wisconſin 
187300, Penninlvania $27,400, 


“| Maryland $7800, Michigan $9650. | Hegen und fühler. 


Zohn.on’e Rampanneionds etwa 
$200,000. 
Alexander MeCabe von Califor— 


ungen, die ſie brachten, nunmehr nien, der dort die Lampagne für 


verteilt worden ſind. 


London, 29. Mai. In 


ſchen Ortſchaft Louth haben heute 
20 Sinn Feiner die Polizeikaſerne 


ſowie drei Häuſer niedergebrannt. 
— ñ— 


nicht ſehen kann. 


Senator Hiram W. Johnſon leitete, 


der iri- teilte dem Senatsausſchuß mit, datz 


Johnſons geſamter Kampagnefonds 
ſich auf etwa 8200,000 belief und 
daß von dieſer Summe 8125,000 
in Kalifornien aufgebracht wurden. 
Die Ausgaben Johnſons in Kalifor— 
nien beliefen ſich, wie MeCabe ver⸗ 
fiherte, auf nur $50,000, während 
feiner Behauptung nad) Hoover dori 


‚abend der Primärwahl in Kalifor- 
‚nien aus einer Bank $200,000 ge- | 
| zogen wurden. 


| tungsforrefpondent, 
Artikel vernommen, die er für das 


Wood auf der Konvention in Chicago 
I 


Wafhington, 29, Mai. Wie Beute! Me Norf, 29. Mai. Gouverneur 
Henry J. 


* chaftskandidat genannt worden iſt, 
anftellt, | at ſich bereit ertlart, gelegentlich 


$100,000 
meiteres | 


zurüderhalten | 


Jowa 7400, | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


über $300,000 verausgabte. Der 
Zeuge ftellte es in Mbrede, daß Rie- 
ſerſummen für Sohnfon aufge: | 
bradjt worden feien und daß, mie 
behauptet worden war, für den 
Kampagnefonds Johnſons am Vor. 


Das Vorſpiel. 


Nationale rep. Varteileitung wird 
morgen zuſammentreten. 


— — 


Die beanſtandeten Delegaten. 
Frederick William Wile, ein Sei- | 
wurde über 


68 handelt fi dabei faſt ausſchließlich 
um VBertreter ber Eüpditaaten. — 
Dienstag über adıt Tage wird ber 
Konvens feinen Anfang nehmen. 


„Philadelphia Public Ledger” ge- 
ihrieben und in denen er behauptet 
hatte, fir Sohnfon jeien über 
$250,000 aufgebradyt worden. Cr! 
verficherte, diefe Mitteilung fei ihm | 
aus glaubwürdiger Quelle gemwor- 
den, weigerte fich jedoch diefe Quelle 
anzugeben. 
Woods Kandidatur, 


Gourerneur Alledn von Kanſas wirb 


Am morgigen Gedächtnistage wird 
das Vorſpiel zum republikaniſchen 
Nationalkonvent beginnen. Die na— 
tionale republikaniſche Parteileitung 
wird nämlich zu ihrer Konferenz zu— 
ſammentreten, in der die Konteſte der 
Delegaten und die Frage der „über— 
ſchüſſigen“ Delegaten ihreErledigung 
finden ſollen. 

Die Konteſte. 

Die Mitglieder der Parteileitung 
ſind von den Konteſten keineswegs 
erbaut, weiſen vielmehr darauf hin, 
daß die elf ſüdlichen Staaten, welche 
für die Republikaner von abſolut kei— 
ner Bedeutung ſind, in dieſer Hin— 
ſicht die meiſten Schwierigkeiten ma— 
chen. Im Ganzen werden 122 Sitze 
konteſtiert. Man ſcheint der Anſicht 
hinzuneigen, daß die Vertretung die— 
ſer Staaten mit Hinſicht auf ihre 
Größe an ſich zu ſtark ſei und längſt 
nicht genügend reduziert worden ſei. 

In der morgigen Sitzung wird 
weiterhin die Liſte der 984 Delegaten 
geprüft werden. Von dieſen ſind 435 

Der Gouverneur gab ſpäter in inſtruiert, während549 vollkommen 

Verteilung der Sitze. 


der Angelegenheit die folgende Er— 
Vorläufig tröſten die Lowden-An— 


itlarıng ab: 
„sch erhielt aeitern abend eine 
aus Charlottesville, Va., datierte 
Teepeihe von General Wood. Sb- 
ſchon ich die Tepefche noch nicht be» 
entiwortet habe, hatte ich heute mor- 
Isgen eine Unterredung mit Oberit 
William E. Procter, der die Ram: 
|Beitellung eine® Maisfelds feine |bänger fi) damit, daß fie Site er- 
betagte Mutter erichofien umd feinem | Halten Haben, die jehr günitig gelegen 
'Nater eine tötlihe Kugelmunde bei- find, um für Lomden Propaganda 
|aebradht. Der Mörder wurde nad |zu machen. Die Sllinoifer Delega- 
ten werben in der 43. Geltion fiben, 
und zwar in Reihe I, Site 1 bis 
12; Reihe Y, Site 1 bi3 14; Reihe 
K, Sie 1 bis 14; Reihe L£, Sike 1 
bis 14 und Reihe M, Site 1 bis 4. 


| paqne Wood’3 Teitet und gab ihm 
Dill H. Hays, der Vorfigende ber 
nationalen 


nominieren. 


Allen von Kanfas, ber 


ſelbſt als möglider Präfident- 


‚der republifaniihen Nationalfon- 
vention in Chicago Generalmajor 
Leonard Wood als Präfidentichafts- 
kandidaten in Vorſchlag zu Bringen. 
Es lag ſchon ſeit einiger Zeit die 
Abſicht vor, Gouverneur Allen zur 
———— für Generalmajor 
Wood zu veranlaſſen und ſeine Zu— 
Ill 
ein 


umung wurde heute gelegentlich 
es Frühſtücks hier geſichert, dem 
cuch Oberſt William C. Procter, der 
Leiter der Kampagne Wood's bei— 
wohnte. 


dritter Gouverneur Lowden mit 93. 
Aber dies will natürlich noch nichts 
bedeuten, da man abwarten muß, auf 
wen die 435 inftruierten Delegaten 
ihre Stärke werfen werden, nachdem 
fie „anftand3halber” bei der eriten 
Abjtimmung ihre Stimme für ben 
Sohn ihres Heimatzftaated — mer 
immer er fein mag, mahrfcheinlich 
aber ein ausficht3lofer Kandiat — 
abgegeben haben. 

Schließlih wird e8 fih morgen 
entfcheiben, ob bie „überfchüffigen“ 
Delegaten zu ihren Siken im _Kon- 


|die Verficherung, ich würde e3 für 
eine große Ehre eradten, den Na- 
‚nen des Generals der Konvention 
|;ı unterbreiten.“ 
' Die Depefche, die der Goubernetr 
‘erbielt, war ein perfönliches Anfu- 
:;cr de3 General? in der Ingele- 
senbeit, An der Tepeiche hieß es, 
‘Seneral Wood und defien Freunde 
‚icten nad reiflider Erwägung zu 
‚der lleberzeugung gefommen, der 
Sonverneur würde die geeinnetite 
ı Perfönlichfeit fein, um den Namen 
\de3 General® der Nationalfonven- 
Ition zu unterbreiten. 
— —— — 

— In der Nähe von Amesville, 
O., hat der 35 Nahre alte Roi Ho- 
Iward, ein Veteran des MWeltfriens, 


die über die einem jeden Staate zu=- 
ftehende Anzahl von Delegaten 
hinaus ermählt wurden. In Illi— 
noi3 find e3 zwei, Bürgermeiſter 
Sobnfon und SKorporationganmalt 
Ettelfon. Den Lomben-Anhängern 
fäme e&, mie e3 heißt, fehr gelegen, 
wenn ben beiden ihre Site verweigert 
würden, 


| dem er einen bergeblidhen Selbit- 
| mordverfuh gemacht hatte, 
— — 
| * Chad. Happel, ber als feine 
ANdreſſe das ſtädtiſcheſSchwindſuchts— 
Polizei, daß vier Einbrecher vier eingetroffen und wird heute mit dem 
Fäſſer Alkohol aus der Anſtalt fort— nationalen Sekretär Clarence B. 
| aeichleppt hätten. Miller in Konferenz fein. 
| Das hiſtoriſche Koliſeum. 
erg ı Das Rolifeum wird diefer Tage 
| he don zahlreihen Perfonen bejucht, 
| Ike ul CT | die fih von dem Fortichritt der 
Be - — — Arbeiten überzeugen und den Platz 
Für Monteg ftellt der Wetterprophet | anichen wollen, in dem bisher fünf 
Regen in Ansicht. Inationale politiihe Konventionen 
' Wafhington, 29. Mai. Die Bun- | Ttattgefunden haben, mehr al in 
deswetterwarte hat für Sonntag und | irgend einem anderen Gebäude des 
| Montag das folgende Wetter in Aug- | Landes, Ter am 8. Juni beginnende 
ſicht geſtellt: Konvent iſt der ſechſte. 
Illinois: Im Allgemeinen ſchönes 
Welter am Sonntag; am Montag republikaniſche Partei ihren Kon— 
veränderlich, wahrſcheinlich Regen; vent alle vier Jahre im Koliſeum 
wenig Veränderung mit Bezug auf abgehalten und dort ihre Kandi— 
die Temperatur. daten für die Yemter des Präfiden- 
Indiana: Schönes Wetter am|ten und des Vizepräfidenten nomi- 
‚Sonntag und wahrfheinlih au amIniert. Im Jahre 1912 tagten dort 
| Montag. aud die „Bull Moofer” und nomi- 
Nieder⸗Michigan: Schönes Wetter |nierten den Rauhreiter-Oberiten 
‚am Sonntag und wahrfcheinlich aud} | Toofevelt. 
|am Montag. | Der Koliieumbau murde im Nahre 
Ober⸗Michigan: Schönes Wetter 1900 fertiggeitellt. An der Stelle 
‚am Sonntag; am Montag mahr= stand vorher da3 alte Vbbyſche 
ſcheinlich örnlicher Regen; kühler mit | Siriegsgefangenen - Mufeum. Die 
Ausnahme in der Nähe des Michigan | alten SKaitellmauern de3 Nricgs- 
Ce. ——_ | gefängnifjes wurden für die Wabaih 
Misconjin: Schönes Wetter am | Apenue-Seite de3 Solifeums be— 
| Sonntag; am Montag veränberlich, | muft, während der übrige Teil des 
‚wahricheinlih Regen; fübler im füd- | Saufes neu errichtet wurde. Die 
weſtlichen Teil am Montag. WBauboſten beliefen ſich auf eine 
Jowa: Im Allgemeinen ſchönes Million Dollars. 
Wetter am Sonntag; am Montag | In dieſem Jahre werden durch 
Be Eee Rene ‚Serrihtung bejonderer Site 13,289 
Für Chicago ilt für Sonntag und | Berfonen Plaß finden fönnen, mehr 
Montag die Wetterprophezeiung mie | als bei irgend einem anderen Kon— 
folgt: Schönes und etiwad märmeres | pent. 


Wetter am Sonntag; am Montag Am Xabre 1916 Zonnten nur 
Iveränberlih, mahrfceinlih Regen; | 12,400 Berjonen Einlak finden. 
milde bid gemäßigte Winde, die zus) Die Einlahfarten find, wie ge» 
metit au3 dem Diten kommen. ‚möhnlich, abgeichen von den Dele- 
Der Temperaturftand, gaten und offiziellen Bertretern, 
Nachitehend der Temperaturftand nad [unter die Mitglieder der nationa- 
deu amtlidien Angaben des Wetteramtes len Parteileitung eines jeden Staa⸗ 
Bm. mn — 8 Ubr an: es verteilt worden, und zwar richtet 
4 DB nam 5 be abembs.ae | Tich die Anzahl nad) der Stärke der 


4 Ubr nadm.......58| 9 Ubr abenb2...... 
5 Uhr nadım.......58 12 ade mitternadt..50 | Delegationen. Rur 10,000 Karten 
find für Befuher vorhanden, 


| 


6 e abend3......57 morgens. ...50 
7 abend2......66 


\ m republifenifchen Partei | 
heim angiebt, meldete geitern der leitung, ift geftern abend in Chicago | 
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75,200 Perſonen haben ſich darum 


beworben. Man kann ſich alſo einen 
Begriff von dem Andrang in dieſem 
Jahre machen. 

Natürlich hat das Chicagoer Kon— 
ventskomite, das die nötigen Gelder 
aufgebracht hat und an deſſen Spitze 
Fred W. Upham ſteht, auch unter 
der allgemeinen Teuerung zu leiden. 
Die Muſik koſtete im Jahre 1916 
für ſämtliche Konventstage 32800; 
in dieſem Jahre muß für eine 


Kapelle von fünfzig Muſikern al-| 


lein eine Summe von $1000 pro 
Tag bezahlt werden, und die übrigen 
Auslagen haben fi in demjelben 
Verhältnis erhöht. 

Dei der Deforierung der Kon- 
ventshalle it wie in früheren ah. 
ren in der Weife verfahren worden, 
daß nur große Sternenbanner be- 
nußt wurden. Nur vor vier ab 
ren hatte man Gold-Reiß für jhön 
gehalten, dafür aber au ſchönes 
Gold bezahlen müjfen. 

Sm NAuditorium-Anney it ein 
Smeigpoftamt eingerichtet morden, 
fodaß fir rafche Veförderung der 
Poſtſachen geſorgt iſt. 


ee  — 


| Paris it beforgt, 


ı Nachrichten über angeblihe nene 
| Streihe d'Annunzios verurſachen 
Bennruhigung. 


Paris, 29. Mai. In amtlidhen 
Kreifen gab man heute hier, nad) 
dem Eintreffen der Nahridht von 
der Bejekung der Städte Nlavelaj 
und Suffat dur Gabriele H’An- 
| nungto, den italieniihen Dichter und 
\‚5lieger, der Befürhtung Ausdrud, 
daß angejiht3 der Tatfadhe, dal; 
|dieje beiden Städte durch den Frie— 


unabhängig find. Bon ven inftruier= | densvertrag den Kugoflawen zuge: ! 
ten Delegaten wird Wood die meiften | iprochen worden, die Vejegung einen ‚eines GSubftitut3 feitend der Demo- 
baben, nämlich 157, dann fommt| offenen Bruch zwwifchen den italieni- | raten unter der Führung des Sena— 
Senator Yohnfon mit 110 und al? |fchen Nationaliften und den Kugofla-|tor3 Hitcheod. 


wen zur Tyolge haben mwird. 

| Someit ift die Nadhricht von ei- 
ınem Angriff dD’Annunzios auf die 
jerbifhen Truppen auf ferbiichem 
Gebiet nody nicht beitätigt worden 
und mwideriprechend waren aud) die 
Meldungen, die über die Xage in 
Qurrazo, dem Saupthafen Alba- 
niens bier anlangten. 

Wie e3 in einer Züriher Depeiche 
an „Le Sournal” beißt, rücdten re- 
| auläre italieniihe Truppen in Du- 
\razzo ein, angeblih um für die Auf- 


zu tragen. Zaut Depejchen, die aus 
anderen Quellen ftammten, waren 
die Einrüdenden tatfählih Anhän- 
ger d’Annungios, die eine dauernde 
Belegung der Stadt beabiichtigen. 
Zondon, 29. ai. Wie e3 in einer 
heute Abend eingetroffenen Reuter. 
depeihe aus Rom heitt, marjdjier- 
ten eine Anzahl Bwohner Fıume’3 
nad Suflaf und fraternifirten dort, 
nachdem jte die Barrifaden nieder- 
gerilien und in Brand geitedt hat- 
ten, mit dem regulären italienischen 
Truppen, die fich in der Stadt be- 
fanden, Man glaubt, dah dieier 
| Sorfall die Beranlaffung zu der an- 
fanglihen Nackriht von der Erobe- 
Irung Suffafs gab. 
BVolen weifen den fyeind ab, 


Zondon, 29. Mai. In dem heuie 
aus Warichau eingetroffenen amtli- 
hen Kriegsbericht heißt es: 

„&3 haben erbitterte Kämpfe an 
der Tiina entlang stattgefunden. 
Der Feind ariff unabläflig an, mur- 
den jedoch überall abaewicjen. Nörd- 

lid) von Dobrigz nahm unfere Sa- 
vallerie 400 Kojafen gefangen. 


Freiheit winft. 

An Wafhington hält man Begnadigung 
politifher Geinngener für bevorifte- 
hend. 

Waſhington, 29. Mai. 
glaubt man allgemein, daß Präſi— 
dent Wilſon ſich mit der Abſicht 
trägt, in ſchneller Aufeinanderfolge 
die ſogenannten „politiſchen Gefan— 


Seit dem Jahre 1904 hat die genen“, deren Verurteilung auf würde, damit ein Teil des Geldes, | Schloffer, Nr. 


Grund der Kriegsgeſetze 
war, zu begnadigen. 

Es iſt bekannt, daß dem Präſi— 
dent der Rat gegeben wurde, dieſe 
Gefangenen zu begnadigen und 
heute verfügte er auch die unver— 
zügliche Freilaſſung von Frau Kate 
Richard O'Hare, die ſeit April 1918 
wegen Verletzung des Spionagege— 
ſetzes im Zuchthaus in Jefferſon 
City geſeſſen hat. 

Insgeſammt befinden ſich zur 
Zeit noch etwa 200 „politiſche Ge— 
fangene“, darunter auch der Präſi— 
dentſchaftskandidat der Sozialiſten, 
Eugene V. Debs, in Gefängniſſen. 
Freilaſſung politiſcher Gefangener ver— 

langt? 

Schenectaby, N. Y., 29. Mat. Die 
bier tagende Staatstonvention der 


erfolgt 


Ameritanifchen Arbeiterpartei fandte | say der bolitiichen Gefangenen Ge- 


heute Grußdepefhen an Eugene 2. 
Debs, Frau Kate D’Hare und an 
Sames P. Larfin. Eine andere De- 
peiche, in welcher bie unverzügliche 
Hreilaffung aller politifchen Gefan- 
genen verlangt wurde, aing na 
Mafbington ad, 

Ym Laufe der heutigen Situng 
wurden Ausfchüffe für die Ausar- 
beitung einer Platform und einer 
Verfafjung ernannt, während außer: 
dem Abraham Leflomig vom Ber=- 
band der New Yorker Schlächter eine 
Rebe hielt. Das Staatätidet wird 


. 


Irechterhaliung der Ordnung Sorge 
bent berechtigt find, db. h. Diejenigen, | : - — 


Hier 


ET 
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zäht nihtnad. 
Präfident Wilfon wird Kampf für ar- 
| meniſches Mandat fortſetzen. 


| Mafhington, 29. Mai. Wie heute | min V ; ; 

labenb in dem Präfibenten jehe nahe |” our bergii; bie teuren 
ſtehenden Kreiſen verfichert murbe, | Toten nicht! 
wird ber Präfident feinen Kampf | 
dafür, daß die Vereinigten Staaten | 
dad Mandat für Armenien anneh- | 
; men follen, eneraifch fortfegen. 

| Der erite Schritt de3 Präfidenten 
Iwird fein, daß auf feine Veranlaf- 
ung GStaatsfefretär Colby Anfangs | 
fommenber Woche beim GSenatsaus: | 
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
vorſtellig werden wird, um den Aus⸗— 
ſchuß zu veranlaſſen, daß er die Ab⸗ 
lehnung des Anſuchens des Präſiden- 
ten um dieGewährung der Vollmacht 
behufs Uebernahme des Mandats 
für Wrmenien in Wieberermägung | berfhmüdungstan feiern und fei 
zieht. Colby wird dem Ausihuß ein | zur großen — Ra. 
längeres fohriftliches Argument zu= |terfanbsberteibigern ober auf bem 
gehen Iafjen, in melden eine Reihe | Felde der Ehre gefallenen Söhnen 
bon Gründen zu Gunften der Ueber- | den Tribut der Dankbarkeit umd 
nahme bes Mandat für Armenien | Yhtung zollen, Die Hauptfeier fin- 
ins Feld geführt wird. det morgen, beginnend um $ Uhr 

Wie heute abend befannt wurde, Inachjmittags, im Grant Barf Statt. 
bürfte e8 im Laufe der fommenden | Dort werden auf drei fombolifche 
| Woche auch) zu einem bitigen parla= | Gräber, die gegenüber dem Congref; 
\mentarifchen Kampf über die Mans-| Sotel aufgeiworfen wurden, von 
datfrage im Senat fommen. Ob: | Sceflugzeugen aus Blumen geitreut 
Ihon die Mehrheit der Senatoren, werden. Dort wird Hauptmann 
mit Einfhluß vieler Demokraten, | Sohn M. D’Donnell, der Kapları 
gegen bie Uebernahme de3 Manbatd des 132, Snfanterie - Regiments, 
ift, jo glaubt man doch, daß bie repu= | die Feier mit einem Gebet einleiten. 
blifanifche Refolution, in welcher dem | Generalmajor George Bell der 
Präfidenten die Vollmaht für die] Siingere, der Kommandeur des 
Uebernahme ‚des Mandat verſagt Zentral - Departements der Armee, 
wird, auf MWiderftand ftoßen dürfte, |mird damn eine Anipradie halten. 
ba fie To Schroff aehalten tft und keis | pm werden fich al3 Redner Ned. 
Inerlet Sympathie für Armenien bes Sohn Timothy Stone, Hauptmann 
fundet. George H. Tavi8 von der Seilß- 

Man erwartet armee und Dr. Charles O. Brown 
mit furzen Anfprachen anschließen. 
Tie „Chicago Band“ wird mehrere 
der zündendſten Militärmärſche 
ſpielen und ein Maſſenchor, beſte— 
hend aus 5000 Stimmen, wird pa— 
triotiſche Lieder ſingen. 

Die Marſchordnung. 

Für die morgige Parade, an der 
ſich mutmaßlich 50,000 Perſonen, 
darunter die Veteranen dreier Kriege 
beteiligen werden, iſt folgende Marſch— 
ordnung entworfen worden: Vom 
Grant Park den Michigan Blod. 
hinauf und über die neue Brücke 
nach der Chicago Ave. und zurück 
zur Monroe Str. wo ſie ſich auf— 
löſen wird. — 

In der Flottenſchule. 

Im Auditorium der Flottenſchule 
Great Lakes wird ein rieſiges Grup— 
penbild derjenigen Chicagoer, die 
im Dienſte der Flotte oder des Ma— 
rinekorps den Tod fürs Vaterland 
ſtarben, enthüllt werden. Die Haupt⸗ 
rede wird Dr. F. W. Gunſaulus 
@ kabrit einaeäf | halten. 

—— — — Die Veteranengräber auf den hie— 

Richmond, Vo., 29. Mai. Die ſigen Friedhöfen werden in herge— 
Anlagen der Richmond Leather Co. hrachter Weiſe geſchmückt werden. 
der größten Fabrik ihrer Branche * festen Ruhe 


im Süden, wurde heute durch eine 
— 5 - u... * F pr 
Feuersbrunſt völlig eingeäſchert. George G. Goodwin, einer der 
— 68 Vaterlandsverteidiger, deren 
Die Flammen hatten, ehe das 33 BR z 
ee 3 ie Sans Leichen vorgeftern abend, wie berid)- 
deuer entdedt wurde, bereits derart; aus Franfreih auf dem La 


um Sich gegriffen, daß ihnen nidt | — 2 — 
Salle Str.-Bahnhof eintrafen, 
F u I 

mehr Einhalt geboten werden fonn urde geitern morgen auf de 


i "Sr & * 
er dohe noden beläuft Fi auf Immo Enrmel Sriebhor mit mili 
—— täriſchen Ehren beſtattet. Seine El— 
Die neuen Herren. tern wohnen Nr. 5228 Quincy Str. 
Als Erſten ernennt neue mexikaniſche Auch die ſterblichen Hüllen ſeiner 
Regierung einen Kriegsminiſter. mit ihm auf dem Felde der Ehre 
| Stodt Meito, 29. Mai, Te N 
Kabinet der proviforiihen Negie- | OTT, 7. © "Chlad, “N — 
rung beginnt zur Tatiadhe zu wer- je —— — Ein in hei. 
ten. ALS erftes Mitglied diefes Ka-| 18. Str., fanden geitern hier Im hei- 
| binet3 wurde heute General p. miſcher Erde ihre letzte Ruheſtätte 
Elias Calles zum Kriegsminiſter Morgen werden gleichfalls mit 
ernannt. Er trat fein Amt, das bis, militäriſchen Ehren, die aus Frank- 
her proviſoriſch vom General Obre⸗ reich hier eingetroffenen Leichen der 
gon verwaltet worden war, unver- folgenden Heldenſöhne Chicagos: 
züglich an und gab bekannt, daß Sol E. Oſtermeyer und James A. 
eine feiner eriten Verfügungen eine | White, Nr. 2801 DO. 88. Str., Sohn 
Verringerung der Truppenftärfe,. Patorfa, Nr. 5217 Hermitage 
de3 merifaniichen Seeres anordn.n |Tve., Ralph €. Tector, Edwin 
950 0. Trumbull 
\da3 hisher für den Unterhalt der Ave. umd Charles G. Winikates, 
| Truppen gebraucht wurde, für an-|Nr. 4942 Suthinjon Str., zur Ich- 
|dere Imede frei wird. \ten Ehre gebettet werden. 
| Nad) dem Eintreffen de La Huer- | — — — 
ta's am morgigen Tage in der * Ein Bandit verlegte geftern 
Hauptſtadt, wird Obregon wieder G. Gonſus, Nr. 6348 Maryland 
| Privatmann werden, Er het ange- | Avenue, an 65. Straße und Kim- 
fündigt, er werde au3 dem Seere|hbarf Avenue den Weg und zivang 
ausiheiden und feine Rampagne für |den Ueberrumpelten, feine auß $26 
die Präfidentihaft wieder aufneh-|beitehende Barſchaft herauszurü- 
men. Gleichzeitig wird General | den. 
Gonzales völlig aus dem öffentli- * uf der Höhe der Late Strake 
en Seben ausſcheiden. denn er will] „riet geitern nahmittag ein $, A. 
fi) auf feine Sändereien zurüdzie- | Sardy, einem früheren Mafler, ge- 
hen. ‚. |böriges Kraftboot in Brand. Die 
‚Nm Dienstag wird der probtio- Flammen fonnten jedodh gelöſcht 
riihe Präfident de la Huerta in|merden, nadıdem ein Schaden von 
jein Amt eingefegt werden und eine | ungefähr $500 angerichtet worden 
| jeiner eriten Amtshandlungen dürf. var. 
F S 
e die Entſcheidung über das Schick-“ Weil er angeblih einer 


fegesübertreter in ®eitalt eines 
Wirte an der North Avenue, wel- 
her Schnapz verfaufte, angezeigt 
hatte, wurde der Nr. 2348 Weit 
North Avenue mohnhafte Morris 
Goldberg, wie er auf der Halited 
Str.-MWace meldete, von fedh3 Fler- 
fen niedergeihlagen und bö3 miß- 
handelt. 


| Der Grüberfhmüdungatag. 


Die morgige Feier. 


Symbolifhe Gräber werben von WYlng- 
zeugen and mit Blumen beftreut wer- 
ben. — Mailendor, — Beteranen- 
parade. — Gnthüllung eines Bildes 
gefallener Helden. 


In womöglich noch großartigerer 
und würdigerer Weiſe als bisher 
wird Chicago den diesjährigen Grä- 


die Unterbreitung 


Ob's gelingt? 

| Definitive PVertagung des Kongreſſes 
| am 5. Suni beantragt. | 

Rafhington, 29. Mai. Der Füh- 
rer der Republifaner Mondell un- 
terbreitete heute Abend im Hauſe 
einen Antrag, der eine definitive 
Vertagung am 5. Suni um bier lIhr 
nachmittags vorſieht. 
Haus ſtimmt Budgetvorlage zu. 


Waſhington, 29. Mai. Das Haus 
hat heute den Konferenzbericht über 
die Budgetvorlage gutgeheißen. 
SZa Follette wird operiert. 


Madiſon, Wis. 29. Mai. Bun— 
desſenator Robert M. La Follette 
wird Sonntag nach Rocheſter, Min- 
neſota, reiſen, um ſich dort einer 
Operation zu unterziehen. Er lei— 
det ſeit längerer Zeit an Gallenſtei— 
nen. 


| 


|neral Suan Barrangan, den borma- 
Iligen Generalitabshef Carranzas, 
den PBremierminijter Carranzas, 
Aguirre Berlanga, den bormaligen 
merifanifhen Botichafter in den 
Vereinigten Staaten, Sgnatio Bo- 
Inilla3 und General Murauis fein, 
die fih noch immer hinter Gefäng- 
nigmauern befinden. 


— 0. 


— Drudfehler. — (Aus einer Kris 
— Drudfehler. — Eine puhfürhti- 


tit über Landfchaften aus Sübdita- 
ge Frau wird ihrem Gatten ftet3 eine |lien.) „Der Künftler hat auch auf dies 
neue gute Geibe abzugewinnen twil- |fen Bilbern ben fublichen Tom mieber 
fen. vorzüglich getroffen!” 
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ssial-Der 


Ze 


kanf- 


Am uns für unfere neuen Geichäftsräumlichkeiten 


Unr Diele Woche. 


für die Herbft-Saijon bereit zu machen, 


v 


eu⸗ 


erkaufen wir in dieſer Woche 
unſere Modelle, 125, für 


S AS. 


Unſer Modell 300 für nur 868. 50 


um 


uns die WV 
unſerem L 


x: 


übe zu eriparen, diefelben nad) 
Zagerbaus zu überführen. 12 Celecs 


ons werden mit jeder dDerfelben verabfolgt, und 


inc Rewel Nadeln, jo lange fie vorbalten. 


Ders 


Samt es nicht, Euch eine von Diejen Maſchinen zu 


ichern; Ib 
yerpreis 
Intziehens 


ſon dieſem fpeziellen Verkauf erbalten. 


blieferun 


Nu 


Bonds in 


gehört. 


an Käufer außerhalb der Etadt. 


je habt nie von einem ähnlichen Echleu= 
Aber um uns die Nusgaben de3 
zu erjparen, Zönnt Abr den Vorteil 
Freie 

„C. 
Liberty 


g nach irgend einem Gtadtteile; 


Zahlung genommen. 


THE VICTORIA 


143 N. Wa 
Speglell ſür dieſt 
Maſchine für dieſe Woche. 


Kin Buhmesblatt. 


— —— —— — — 
Dorf 
5 

| 


Das aroke Feit der Deutichen Sin: 
derwohlfahrt. 


Marhenhaft ihön. 


— 


Es ſpielte ſich in dem ſeiner allein 
würdigen Rahmen, den prächtigen 
Räumlichkeiten des Lincoln Clubs, 
nd, — Gin Ragout anserlefener 
Gen” "rc. 


Zum Beten der dur) die lin: 
menjhlichkeit und Nachfucht des fieg- 
reichen Teindes ohne fremde Hilfe 
dem Hungertode aemweihten unihul- 
digen beutjchen Kinder veranitaltete 
die Deutiche Kinderwohlfahrt ein 
großes Teit, das aejtern in dem fei- 
ner allein würdigen Rahmen, den 
präditigeen Räumen des Lincoln 
Elub3,, begann und heute fortgejeht 
wird und zum Mbichluß gelangt. 
Denn einft die Gefhhichte der Wohl- 


5 en 5 —“ * * = | * 
fahrtsbeſtrebungen in dieſer Zeit der nehmen, wo Frau Ferdinand Sche- Geſchäften an der Getreide- und der 


ſchweren Not geſchrieben werden 
wird, ſo ſollte der Bericht über die— 
ſes Feſt mit goldenen Lettern auf 
einer Ruhmestafel verzeichnet wer— 


den. Denn Außerordentliches iſt es, gen hinreißt. Dann treten die Ge- den gewaltigſten Betrag an Regie— 
was biefer aus dem Gefühle ebelfter |nien nit den Kindern und den übri- |rungseintünften, der je zu Friedens- 


Menſchlichkeit entſprung 
zuſtande gebracht hat. 
und Seele war jed 
Sache. 

fpannt und jelbit! 
der quien Said 
grope Wert 
Ermwarten. 


ene Verband 


Fa 


Sie rl 
Aut elilijıl 


03 in ben Dienit 
eſtellt. 

na, gelang über 
Das Felt fpricht für fi 
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2 aeitell 


Q 
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jelbft. Der Verband fann mit Recht 15 Minuten Paufe eine Vaubdeville: | 
ftolz fein auf den alänzenden Erfola, | boritellung unter der Negie von! 


cher auh dem itet3 opfermwilligen 
Deutfhtum gebührt die Anerfen- 
nung, daß e3 auch jet wieder, nad)- 


dem jchon jo fehivere Ariforderungen | (Frau Edward Goldbed), bie hier] 


an feine Zeit und an feine Börfe ge- 
ftellt worden find, nicht verfaat hat, 


fondern mit Freude und DBegeiite | Schepill und unter anderen aud| 


rung gerade zum Gelingen bieler 


Beranftaltung fein Scherflein beige: | 


tragen bat. 
Zu 
Der Feſtausſchuß hat ſich ſelbſt 
übertroffen. Wenn man ihm einen 


Vi 


el des Guten. 


EUR 2 | | d äftsregel 
Vorwurf machen könnte, ſo wäre es hanna Hetzel, Mamie Newiki Be aan er Geläüftäreg 


der, fajt zu viel des Guten geboten 
zu haben. E3 war ein Programm 
aufgeitellt worden, da, mit vor- 
nehmitem Geihmaf und feinitem 
Verſtändnis zuſammengeſetzt, 
den verwöhnteſten Geſchmack befrie— 


digen mußte. Was wurde da nicht 
Alles geboten. Am großen Saale 


lebende Bilder und Waudehille, in 
der Schlarafienburg Kimitler - Ra- 
baret, im Speifejaale auSerlejene ku— 
Iinariihe Genüiie und Glücsbude 
und XTortenverfaufitand ulm. Da- 
zu berrlihe Gejanasvorträge 
Chicago Singpereins und geichätter 
Soliften, wundervolle Muiit und 
Tanz. Und das Alles in Galafaf- 
jung geboten. Das it doch prächtig, 
nit wahr? 

Do, um mit dem Anfang zu be- 
ginnen: Eröffnet wurde das Seit 
im großen Saal mit einem von 
Sräulein Gertrude Scmfen mit tie. 
fem Gefühl und dramatiicher Wucht 
geiprocdhenen Prolog. Dieiem Ichloj- 
jen fi) drei lebende Bilder an, die 
der befannte Kunftmaler Oskar 
Groß entworfen und einftudiert 
hatte, da3 erite Bild bringt „Lotte 
und die Kinder” aus Gocthes „Wer- 
ther”. Sin diefem Bilde, das die 


ns j : e — HERR TITLE . An. | 
glüdliche Jugendzeit, die Zeit der ner; Cohriftführer, Herr Fred az |; 


Sorgenlojigfeit, vergoldet vom Zau- 
ber ver Märchenmwelt verjinnbild- 
licht, wirkten außer den nur ftunmme 
Rollen fpielenden Kindern mit Frl. 
Lotte Eitel ala Lotte, und im Mär- 


henfpiel „Sänfel und Gretel“ Ber- | 


ta Dueßmann als Hänfel und Li- 
bufda PBarazit al3 Schneewittchen 
und Arthur SHercz, jum., al3 einer 
der Siwerge. Lotte erzählt den Kin- 
dern Märchen. Das heiht, fie be- 
ainnt mit der Erzählung und die 
Sortiekung fpielt fi vor den er- 
taunten Augen der Kinder in gqreif- 
barer Wirflichfeit ab. Alle Mitwir- 
tenden find ihren Rollen geredyt ge- 
worden, ganz hervorragendes haben 
aber die Trägerinnen der Rollen des 
Hänfel und er Gretel geleiftet, Sie 
spielten nit nur mit Bere, jon- 
dern fangen und tanzten aud) ent- 
zückend. 

Im zweiten Bild: 


Zweig läden: 
Zweig⸗Läden offen abends. BE 


auch 


des | 


„Der Tauf- 
gang”, da3 mit dem vom Chicago 
Singbereir erboll gefungenen |”. 2 A ’ 
— — a ſu einen Verlrauenspoſten; 
bes KSofien” aus Schiller Glode, 
vertont vom Brud, ftimmungsüoll 

feitet wurde, fanden Gelegen- 


na Mi a funyeämen die Plgeröen Geret die „Abendpoft“, 
— 7* 


baſh Ave. 4. Floor, Hauptverkaufsraum 


2545 Indiana Avenue. 
2204 Madiſon Straße. 


fomo 


DRE: SRRAHBGRBE. 566er 

a2 Herr Gehring vom deutſchen Theater. 
Das junge Ebepaar drau Mittler 
.Herr Auftin Vicyer-Eigen 
er und Frau 3. L. Koͤhn 
Mädchen und Burichen,. 

Leonoxe Rajter, Nelda Kemper, Frl. Schmidt, 
zreta Hexcz, die beiden Sr. Bilter, srl, 
Ü etfech, Otto Eitel, Audolf Loewe, Am, don 
Shſow, Hans Grießer, Rahmond Torp to 
Schmidt, Der Daumen: Herr Hagen, 4 


Muſilanten und NRinder. 
Die Gruppen wirkten ungemein 
maleriſch. Und herzerfriſchend war 
die ſtumme Handlung, bis ſich als 


.. 
Br. 


Elternpaar... 
any 


E 


ungebetener Gaſt der Dämon des! 


I 


Krieges als Unheilverfünder ein: 
jiellte und die von Grauen und Ent- 
jegen gepadten Feitgäfte zur wilden 
Flucht nötigte. 

„Der Krieg, hieß das dritte Bild. 
In ihm wirkten mit großem Ge— 
ſchick mit: 

Mutter u 


Kinder... 
u 


nd Eäuglüng.......Srl. Helen Kochn 
Ollssooonsennunsenssenunees Herr Hagen 
it 53Mila Straub 
ma Koehn, Grelchen Seiffert, Fri. 
ma Richtſteig, Lotte Eilel Greta 

Dobe. Ecybie Aadaoım *1fi 

a zobe, Eopdie Jasgowik, Elite 
tence Gaffaway, Dora Leider, U. 


1 
| Serca 
| Sünden 
| Sefane ern. Bra Ferdinand Schevill 
Einen wundervollen Eimdrud 
machte der Aufzug der Genien, die 
icde der Finderreihen Hungernden 
Familie eine Gabe darbringen und 
dann vor der Bühne Aufitellung 


|bill eine ihrer unvergleichlichen 
| Lieder in formbollendeter Weife 
(zum Belten gibt und die Zuhörer 
zu ſtürmiſchen Beifallskundgebun— 


gen Mitwirkenden den Rundgang 


hat. Mit, Herzdurch den Saal an und bieten ein ſo rorden, aber trozdem war die De— 
es Mitglied bei der anmutiges farbenprächtiges Bild, batte, ungeachtet der P 
wurden ange⸗ wie man es ſich ſchöner nicht denken Demokraten und unzufriedenen Re— 


Ir a 
fann. 


Und das 


| Sterne de8 Theaterhimmels. 
Un diefe Bilder fchließt Ti nad 


„I. 


Kurt Benif$ an, in melder fo 
glänzende Sterne wie die berühmte 
| Operettenfängerin Lina ‚Wbarbanell 


| befanntlich 
freiert bat. 


bie Witwe 


Profeſſor 


Luſtige 
Frau 


Helen Allyn, Virginia Baſeter, Anna 
Berueck, Dorothy O'B 
tile Trio, Winter Siſters, Don Tay— 
lor, Olga Menn, Peggy Daneke, 
Helen Köhn, Bernice Hoelzer, Ca— 
ruſo aus Milwaukee, Fritzi Deuß, 
Cruſie Holmann, Wilma Hetzel, Jo— 


Clara Kühl und Don Taylor mit— 
wirken und durch ihre hohe Kunſt 
das Publikum in die heiterſte Stim— 
mung verſetzen. 

Im Künſtlerkabaret dagegen, das 
unter der Leitung des Bildhauers 
M. Hoffmann ſteht, wirken die 
„Leading Stars“ der größeren hie— 
ſigen Theater mit und bieten den 
dankbaren Zuhörern auserleſene 
Genüſſe. Daß auch flott nach den 
ſchmeichelnden Weiſen des H. C. 
Palmſchen Orcheſters getanzt wur— 
de, braucht wohl kaum erwähnt zu 
werden. Erwähnt ſollte aber wer— 
den, daß Frau Wm. Sieck und die 
Damen der Chicago Nähſtube im 
Cafe Bauer als freundliche Heben 
ihres Amtes walten und vorzügliche 
kalte Küche und erſtklaſſige Geträn— 
ke ſervieren. Der Glücksbude ſtehen 
vor Herr Leonard Popp und Gattin 
und Herr Louis Kirſch und Gattin, 
während Frau Loewe „Soft Drinks“ 
und Frau Meyer und Fritz Diebel 
Süßigkeiten und ſonſtige Leckereien 
verkaufen. 

Um das Gelingen des herrlichen 
Feſtes hat ſich in erſter Linie der 
IFeit - Ausfhuß, beitehend aus: 
|Morfigende, Frau Albertine Meir: 


17% 
4 





nuſch; Schatzmeiſterin, Frau John 
Hetzel; Pageant Direktor, Herr 
Oskar Groß; Vaudevilledirektor, Herr 
Kurt Beniſch; Künſtlerkabaret, Herr 
Maximilian Hoffmann; Muſik, Herr 
Auſtin Meyer-Eigen; Tanz, Herr H. 
C. Palm; Erfriſchungen, Frau Wm. 
Sieck, Billettverkauf, Frau M. W. 
Becker; Preſſe, Frau Wilberforce 
Stoughton; Beſtellungen, Herr Rich. 
Stempf verdient gemacht. Ihm ge— 
bührt der Dank aller Teilnehmer. 

An der Spitze der American Wel—⸗ 
fare Aſſociation for German Child— 
ren ſtehen: 


Ehrenvorſitzende: Frl. Jane Adams, 


Herr Hermann Päpcke, Herr Edward 


G. Uihlein. 

Vorſitzende, Frau Joſie S. Buehl; 
Hilfsvorſitzende, Frau Emil Eitel; 
Schahmeiſter, Herr Wimm. H. Rehm; 
Sekretär, Herr Rich. Waſſermann. 


| — Drudfehler. — (Unzeige). — 
Junge, alleinſtehende Witwe bittet um 
Anſtellun⸗ 
gen, die der Verlaſſenen zugleich eine 
neue Heltrat bieten, werden bevor⸗ 
zugt. 


anſtrebten, auf nur 40 Minuten be— 


rien, Verſa⸗ 


Durchgepeitſcht. 
Bonns » Vorlage im Hauſe mit 289 
gegen 92 Stimmen angenommen, 


— — — — 


NG TOMPANYE 
INCORPORATED 
13-112 8. 40. Str., 
New Dort. 


Fiebesgaben 


Nach der alten Seimat 
in fürzefter Zeit 


Direkt von unjerem Na- 
renlager ia Hamburg, 
Sallelbroof Strafe 144, 


Keine rürfjtändige 
Armeeware. 


Keine Amendierungen jugelaffen 
— — — 


im 
. 


orlage fieht weitere Steuern vor, die 
91,350,000,000 einbringen fallen. 
— Debatte war auf zur vierzig Mi— 
unten beichräntt. — Sonderregel, die 
mit nur Drei Etimmes durdhgebradjt 
wurde, marhte alle Amendierungen 
unm#elih. — E83 wurde prophezeit, 
daß der Senat die PBorlage abtun 
wird, 


| 

| Wafhington, 9. Mai. Die Sol- 
|daten-Bonusvorlage, die Prämien im 
Betrage bon über $1,400,000,000 
für etiva 3,500,000 vormalige Ange: 
börige der Urmee und der Marine 
porjieht, wurde heute im Haufe an 
genommen und dem Senat überfandt, , 
| Die Annahme erfolgte mit ge R Nein monatelanges Wexten, L 
Stimmenmehrheit von über drei zu Wir fenden in zirfa 30 Tagen.f 
jeind, nachdem dur eine Sonber= || 

Bitte zu beadjteu! 


| allen Amendierungsverfuchen 
4 2 2 
Spesinl-Dfferte 


regel 
ein Riegel vorgeſchoben worden war. 

Um auch unſererſeits zur 
Linderung der Not beizutra— 


ı Die Vorlage murde bei der Schluß: | E 

‚obftimmung mit 289 gegen 92 Gtim- | } 

men, oder mit 35 Stimmen mehr al3 J 

‚der nötigen Smeibrittelmehrheit, bie | 
'zur Unnahme nötig war, qutgeheißen. | # gen, Icgen wir bei jederBeitel- 
| Durch) die Vorlage werden weitere | | lung für $15 und darüber 
‚Steuern vorgefehen, die im fommen= | 4 | 10 arofe Büdien beite 
‚der Dezember in Sraft treten follen Borden Mil gratis 

bei. 


| 
und deren Ertrag auf $1,350,000,- : 
| 
| 
| 


4 


000 veranschlagt worden ift. 
Die Vorteile, die den ehemaligen | 
Angehörigen des Heered® und der‘ 
| Marine durch Die Vorlage erwachlen, | 
‚treten 1.icht vor dem 1. Juni 1921 in |! @yed, geräugert für Export, in 
71, Pinnd Etüden, per Piund 650 


Kraft. | 
| Schmalz, garantictt rein, i 5 


| 54 
| : * — In 2 
Die Benefizianten haben die en. 82.7 

Schinken, allerbefte@nalität, Rohe 


‚zwifchen einer Barprämie, Mithilf ij 

bei Erw i imſtä — Bro?, „Negal”, Tauerware in 
bei Eriwerbung einer —— Best. „Heel. Zanernäre In 
Zandzumeifung, einer bollbeza lten Export, PÄUMd. anne ee 

Lebensverfiherung oder einer ac): |k Criseo, in — — 
ausbi ie © io ; : Weizenmehl, Hofer Jones Jewel, 

ausbildung, und die Steuern, bie in "prima, für Erport, in 28 Bib.- 
der Vorlage verfügt merden, werden Süden, per Sad $1.50 
Ion Grundeigentumsübertragungen, 


Nahitchende Preife von nur guten, 
friihen und reellen Waren, welhe im 
4 Hamburg auf Xager find: 


5 


5c 


60 


' Mei, 1 N, narantiert, Pfund.....240 
2 Naffee, Santos, große Bohnen, 
TE RR ai 
Kakao, beſte Dualität, 
a nassen 
Zee, Genlon, Teistjährige Ernte, 
a 54 0 Banane nur are ce 
Mitch, tondeniierte, nroße Bühje 32o 
Linien, Prima, per Pfund........24o 
Bohnen, weiße, per Piund........1de 
Gewürs, gemiſcht, unentbehrlich, 
a ner 
Toiletteſeiſe, Kokusnußol, große 
TREE 7 RR | 
Wafchieife, altbelannie Mar 
große Stüde, per Stüd....... 


; Sc & 
|Uftienbürfe erhoben und beitehen auch) | 

in einer Erhöhung der gegenwärtigen || 

| Ichatzfteuer. 

| Sn ber Vorlage handelt es jich um 


große 


zeiten durd) eine Mapnahme gefichert — 
50 
rnte 


222 


ſte der * 


© 

Obengenannte Preiſe ſchließen 

J Verpackung, Zoll und Transport 

bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 

daß Sie weiter keine Un— 
Eviten haben. 


publitaner, melde Amendierungen 
ſchränkt. 

Während der Debatte herrſchte im 
Hauſe eine ganz rieſige Aufregung. 
Im Senat wird keine unverzügliche 
Entſcheidung über die Vorlage ge- J Lloyds in London und anderen 
plant, und im Hauſe wurde heute J Companien verſichert und liegen 
wiederholt prophezeit, ſie würde im IR die Polizen zur gefl, Einfiht bei 
Senat umgebracht werben. E3 ift jo J uns auf. 

'qut wie ficher, daß der Senat por 
der geplanten Unterbrechung der 
Sikuna, die für Ende nächfter Woche 
beabjichtigt it, nichts in der Angele- 
Igenbeit tun wird. 

| Gegen die Vorlage jtimmten 40 
'Nepublifaner und 52 Demofraten, 


| . 

|Der Kampf fehte ein, ala der Ber: 
ſuch gemacht wurde, die Unterbrei— 
| au berhin- 


welche eine Aufhebung 


| 
| 


Nnfere Sendungen find mit 


Dir übernehmen den Ver- 
fand von Kilten and find 
zu weiterer Auskunft gern 

| bereit, 


PAN MART 


! Commercial Trading 


Company, Inc. 
VIII. North Ade,, 


Ehicago, I. 
Selephon: Diveriey 3015. 





dern, durch 
die Dauer von fechd Tagen verfügt 
wurde. 

Repräſentant Mann von Illinois, 
der Führer der republikaniſchen Geg— 
ner der Vorlage, und Repräſentant 
Garrett von Tenneſſee behaupteten, 
die Regel ſei ungiltig, weil durch ſie 
ein Antrag zur Rückverweiſung der 
Vorlage verhindert würde. 

Nach einer ſcharfen Debatte ent— 
ſchied Sprecher Gillett gegen dieſen 
Proteſt. Zur erſten Kraftprobe kam 
es bezüglich des vom Führer der Re— 
publikaner, Mondell, geſtellten An— 
trags, die Berufung gegen die Ent— 
ſcheidung des Vorſiters, die vom 
Repräſentanten Garrett von Ten— 
neſſee eingereicht worden, auf den 
Tiſch zu legen. 


32 


⸗ 


greßausſchuſfes, Repräſentant Flood 
von Virginien, der Vorſitzer des de— 
mokratiſchen Kongreßausſchuſſes, 
Vorſitzer Good vem Verwilligungs— 
ausſchuß und Vorſitzer Kahn vom 
Fee für Militärangelegenbei- 
ten. 

Cannon bemerkte, die Vorlage 
| würbe eine bedeutende Erhöhung ber 
‚often des ———— nach 
1 * ur ich ziehen und fügte hinzu, ihm 

Die Bonus⸗Frage ſiegte hierbei | Hofe nn bie en 
mit der fnappen Mehrheit von drei] [une ala Erfucen, er Tolle zu Gun- 
Stimmen, denn ber Untrag Mon | zen perfelben ftimmen, zugegangen. 
bells murbe mit 192 gegen 189| Genen bie Vorlage ftimmten: 
Stimmer angenommen. Wäre ber | : | 


iz Republifaner: Wderman, 
Untrag abgelehnt worden, jo mare — 


die Vorlage aller Wahrfcheinlichteit roughs, Butler, Cannon, Dallinger, 


3Feß, Freeman, Fuller (Maii.), 
nach zu Amendierungen freigegeben Fihnn, Good, Greene (Vermont), 


Iiporben, was möglicheriveife zu einem] „;4a Huſted, Kahn, Lehlbach, Luce 
Flibuſter geführt haben würde. des Luftin, Medadden, Magee. Mann 
Nun begannen bie Gegner Des) a), Merritt, Moorez(ind)., Neiv- 
ton (Minn.), Parker, Peters, Platt, 


Bonus Iniefhwac zu werben und 
nach einer lebhaften Debatte murbe Namfen, Rogers, Rote Mein York), 
Sanford, Snell, Temple, 


I 
die Geſchäftsregel, welche die Sus— 
pendierung der Geſchäftsregeln ver- 
| fügte, mit 220 aegen 165 angenom= 
Imen. Vorfiter ordnen brachte nun 
\ohne meiteres die Vorlage zur Des 
‚batte und nad) einer furzen, überaus 
geräuſchvollen Debatte, an der Tid 
letiva 20 Repräjentanten beteiligten, 
beantragte er die Annahme der Vor- 
lage unter Aufhebung der Gejchäfts- 
\regeln. Bei biefer Ubitimmyng mur= 
ide die Oppoſition ſchwach und die 
Vorlage erhielt dann die zur An— 
nahme nötige Zmeidrittelmehrheit. 

Gelegentlich der erjter Kraftprobe 
ftimmten nur 13 Demofraten dafür, 
die Vorlage zur Debatte zu bringen, 
aber al3 über die definitive Annahme 
der Vorlage abgejtimmt wurde, ga— 
ben an Hundert Demofraten ihre 
Stimme zu Gunften der Vorlage ab, 
während vierzig Demofraten un= 
wandelbar mährend be3 ganzen 
Kampfes gegen die Vorlage aushiel- 
ten. 

Verſchiedene hervorragende Mit- 
glieder des Hauſes ſtimmten gegen 
die Vorlage, darunter „Uncle Joe“ 
Cannon, Repräſentant Feß, der 
Vorſitzer des republikaniſchen Kon⸗ 


Waſon, Winslow. Zuſammen 40. 

Demokraten: Bee, Black, Black— 
mon, Bland (Virginia), Box, Bucha— 
nan, Byrnes (S. Car.), Campbell 
(Penn.), Coady, Collier, Connally, 
Dent, Dewalt, Dominick, Doremus, 
Drewery, Dupre, Eagle, Flood, Gar— 
ner, Garrett, Hardy (Tex.), Hers—⸗ 
man, Holland, Humphreys, Johnſon 
(Miſſ.), Johnſton (N. Y.), Jones 
(Tex.), Lanham, Lea (Cal.), Me— 
Duffie, Mann (S. Car.), Martin, 
Montague, Monte (Miſſ.), Morris 
(Virg.), Oliver, Overſtreet, Padget, 
Parriſh, Pell, Rayburn, Siſſon, 
Steele, Stephens (Miſſ.), Steven— 
ſon, Stoll, Sumner (Tex.), Venable, 
Whaley, Woods (Virg.), Young 
(Zer.). Zufammen 52, 


— — — — — 


— Alles hat ſeine Grenzen. — 
Frau: Männchen, was würdeſt du 
tun, wenn ich ſterben würde? — 
Mann: Ich würde verrückt! — Frau: 


Würdeſt du dich wieder verheiraten? 
— Mann: Nein, ſo verrückt würde ich 
denn doch nicht! 


mifon | 5 


Bur⸗ 


Tilſon, 
Tinkham, Treadwah, Walſh, Ward, 


Dr. Robertſons Rat. 


Um Obſt und Gemüſe für den 
Winter aufzubewahren, ſollte 
man ſie trocknen. 


Alte Methode zu koſtſpielig. 


Trotz des unfreundlichen Wetters Zahl 
der Todesfälle in der vergangenen 
Woche zurückgegangen. — Die Lizen— 
zierung der Geſchäfte. 


Die Einmachezeit wird bald her— 
anrücken, aber vom Einmachen wird 
man wohl in dieſem Jahre verhält— 
nismäßig wenig merken, wie der 
ſtädtiſche Geſundheitskommiſſär Dr. 
John Dill Robertiſon in ſeinem dies⸗ 
wöchigen Geſundheitsbericht erklärt. 
Die Hausfrauen können ſich bei den 
horrenden Zuckerpreiſen das Ein— 
machen eben nicht leiſten, und was in 
früheren Jahren als eine Sparſam— 
keitsmaßregel galt, iſt in dieſem 
Jahre Luxus. Trokdem erteilt der 
Geſundheitskommmiſſär den Haus— 
frauen den Rat, Nahrungsmittel, 
und ganz bejonber3 Objt und Ges 
müfe, für den Winter zu präjer- 
bieren, und menn dies nicht mittel3 
Auder geichehen könne, empfiehlt er, 
den Prozeß des ITrodnens zu bes 
nuben. €3 ift befannt, daß beinahe 
alle Gemüfe, wie grüne Bohnen, 
Kürbis, Spargel, Spinat ufw. ge- 
trocnet und mit Leichtigkeit für den 
Minter aufgeftapelt werden Türmen. 
Nur muß man fie vor den Gedraud) 
einige Stunden lang im Waffer Ties 
Igen laffen, damit fie den urjprüng> 
lihen Waffergehalt wiederbefonmen. 
Obſt kann in derſelben Weiſe behan— 
belt werden. Auch hält Dr. Robert— 
ſon es für angebracht, daß jede Fa— 
milie, wenn eben möglich, auf einem 
kleinen Stückchen Land ſelbſt Kar— 
toffeln zieht, da dieſe im Winier 
wahrſcheinlich ſehr teuer werden 
würden. 

Was die allgemeine Geſundheits— 
lage in der Stadt betrifft, ſo iſt die 


a Zahbeder Todesfälle in der verfiofje- 
Innen Woche trotz der unangenehmen 
o 


Witterung von 690 bis auf 600 ge— 


u fallen, wie aus dem Bericht eriicht- 


lich ijt; dagegen ift die Zahl der über- 
tragbaren Krankheiten während ber- 


Ifelben Zeit von 1610 auf 1617 ge 
A| stiegen. 
Alan eriter Stelle jtehen, fiiegen bon 


Die Mafernfälle, die noch 


292 
332 


auf 385. Lungenfhmindfugts- 
fälle waren 233 zu verzeichnen, gegen 
194 in der Vorwoche, und Lunaeti- 
entzündungsfälle 227, gegen 194 in 
der Vorwoche. An ber lehteren jtar- 
ben 55 Berfonen, gegen 83 in ber 
Vorwoche, und an Lungenſchwind— 
ſucht 46 Perſonen, gegen 50 in der 
voraufgehenden Woche. 
Der ausführliche Bericht 


Mai 
1920 
Gelamtzahl der Todeställe...600 
Sährl. Eterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevölferung,..12.0 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchbuften . 
Dipbtberitis .... 
Influenza 
Wundſtarre 
a nissan 
DOrganifhes Herzleiden ..c.n 
Ehronifhes Nierenleiden .... 
Zuberfulofe 
Gebirnfieber 
Kinderlähmung 
Lungenentzündung ......... 55 
Diarrhoe u. Einneweideleiben 
(bei Kindern unter 2 Jahren) 36 
Seburtsfehler und Unfälle.... 49 
Nah dem Alter: 


lautet: 
— 
Mai 

1919 


697 


12.0 


Mai 
1920 
690 


15.9 


0 
0 12 
3 1 
10 
10 
1 
48 
8 
44 
58 
0 


10 
2 


in 
34 
13 
24 
4) 


i3 20 S 
30 
3 40 
13 50 a 
is 60 S 
i3 705 
7 iS 80 ) 
DEBEE BD SRBRR.„ernsassn ne 2 
Die Lizenzfrag:. 
Geo. Lohmann, ftädtifcher Hilfz- 
Steuereinnehmer und Mitglied der 
ſtädtiſ Lizenskommiſſion, h 
geſtern dieſer mepfohlen, den Steuer— 
lomite des Stadtrats den neuen 
Plan für Beſteuerung der meiſten 
Geſchäfte der Stadt nicht eher zu 
unterbreiten, als bis die Kommiſſion 
ſich mit Vertretiern aller Geſchäfts— 
zweige in Verbindung geſetzt habe. 


61 
78 
65 
69 
o 


hen 


“ 


| 
1 


|Bei der Lizenzierung fommen, tie! 


ILohmann erklärte, viele und mans 
Inigfache Gefchäft3zmeige in Betracht, 
| die je nach der Art höher ober niebri= 
oer beiteuert werden follen. Da viel 
Unklarheit zu berrfchen Tcheint, ift e3 
nad Lohmanns Anſicht nur recht 
und billig, daß mit Vertretern der 
| berfchiebenen Geihäfte und Indu— 
|ftrien vorher fonferiert wird, Durch 
Idiefe Steuern foll der Stadiſäckel 
RER etwas gefüllt werben, 
ua, 


Fühlt ſich beleidigt. 


Anxwalt Patterſon verklagt die 
ritiecs Realization Co. 


Anwalt Perry S. Patterſon, 


Seen: 


©. 
Truitee der Daniel Hayes Co., einer 
mit falifornifchen Ländereien han- 
dealnden Firma, wurde neulich nad; 
einem Banferotiverfahren von Bun- 
desrihhter Landis ermächtigt, die 
Gejellihaft zu reorganijieren. Ge- 
ſtern hat er die Securities Realiza- 
\tion Co. auf $50,000 Schadenerjat 
für angebliche Beleidigung verklagt. 
Seit dem Beginn der Reorganija- | 
tion hat die verflagte Gefellichaft 
den Aktionären der Hayes Co, an- 
geblidh geraten, fit) nidht darauf 
einzulafjen, weil die alten Beamten 
damit zu tun hätten, obwohl Ridy- 
ter Landis Zerrn PBatterfon aus- 
drüdli gejagt hatte, jene mühten 
aus dem Spiele bleiben. Das 
Rundihreiben an die Aktionäce joll 
auch die Beweggründe Patterfong 
iv: Biveifel gezogen haben. 


— Drudfehler. — Geftern rafie 
das Oberhaupt unferer Stadt in die 
Sommerfröfhe an die Seen. 


ſie zur Warren Avbe.Wache, von wo 


Jund Morris D’Connor, 2210 Yadz | 


| deren fih das Geburtstagstind in 
pa peutfchen Kreifen erfreut. 


Zunges Leben ausgelöfdt., 


Siebenjähriger Knabe vor ber elter- 
lichen Wohnung überfahren, 

Bor dem elterlichen Haufe, Nr. 
1254 Ihorndale Uoe., wurde geitern 
am Spätnacdhmittag ber fiebenjährige 
Treb Edeharb von einem Kraftwagen 
überfahren und fo fchwer verlekt, 
daß er wenige Minuten fpäter im 
Sprechzimmer eines in der, Nachbar- 
Ihaft wohnenden Arztes ftarb. 

Ein in Dienjten ber Chicago 
Eaftern Sllinois Bahn ftehender, aus 
Danpille, IU., ftammender Bücher: 
reviſor, L. L. Reemifen, erlitt 
geſtern an der 65. Straße, als er von 
einem Zug ſtieg und ſtürzte, ſo 
ſchwere Verletungen, daß er ſpäter 
im St. Bernhards Hoſpital ſtarb. 

Im St. Eliſabeth Hoſpital erlag 
der 56jährige George Fiſcher, 1738 
MecReynolds Straße, ein Angeſtell— 
ter der Phönix Dye Works, Nr. 1963 
Southport Avenue, den Verletzun— 
gen, welche er am Donnerstag da— 
vontrug, als er unter die Räder ei— 
nes Autos geriet. 


— — — i 


Polizifſten beſchweren ſich. 


Verlangen eine ihnen verſprochene 
Extravergütung von $26. 
Fünfzehn ärgerliche Poliziſten 
ſtellten ſich geſtern im Bureau des 
Erſten Hilfspolizeichefs Alcock ein 
und verlangten zu wiſſen, warum 
ihnen nit $26 Erxtralöhne für Ex: 


Doitpakete nach Europa. 


Wir haben ein fpezielles Palet hergerichtet für Verjendung mittel Palet- 
poft nach Europa. E3 ift verpadt in einer Blechhülle, dicht verjiegelt, in einer 
Holgtifte mit Eifenbändern, Bruttogemwicht elf Pfund. 

Balet Nr. 1 — $3.50 Palet Nr. 3 — $4.50 

Enthält 844 Pfund unterfuchtes Enthält 634 Pd. neräud. Butts, 

Schmalz. 134 Plund Schmalz. 
PBalet Nr. 2 — $4.00 Balet Nr. 4 — 5.00 
Enthält 614 Pfund Eped, Enthält 6 Bund Sommerwurft, 
1%4 Piund Schmalz. 214 Pfund Sdjmalz. 
Paket Nr. 8 — 92.75 
Enthält 6 Pfund gefochtes Gorneb Beef. 

Wir offerieren ebenfalls fpezielle Patete, die in Muslin und Teden eins 
getvidelt find, zum Verfand nad, Europa. 
Ballet Nr. 5 — 93.50 
Enthält 10 Bund Sped, 

Balet Nr. 7 — $6.00 

Gnthält 10 Bund Eommerwaurft. 


Balet Nr. 6 — 94.50 
Enthält 10 Pfund Schinken, 
Balet Nr. 9 — $3.00 
Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 
Zu den obigen Preifen müjfen Baletpoft-Borto bon $1.32 und Negiftrierungs- 


foften von 10c beigefügt werden, werm wir die Belorgung der Uebermittlung des Palets 
übernehmen follen. 


Wir beforgen den Slarierungdfhein bon dem Departement für Landwirtfhaft und 
ftefern da3 Balet nah dem Poltamt. 


OSCAR MAYER & CO. 


zelepbon: 1241 -53 Sedgwick Str., Chicago. 


Superior 8500. 
22fbfonmi* 


Stickmuſter. 


tradienſtleiſtungen während ber 
vorjährigen Raſſenkämpfe ausge— 
zahlt worden ſeien. Außer ihnen 
haben noch ungefähr hundert Blau— 
röcke angeblich Anrecht auf die Ex— 
travergütung, ſind aber in den 
Lohnliſten angeblich nicht berückſich— 
tigt werden. Man nimmt an, daß 
die Vergeſſenen ſich innerhalb der 
nächſten Tage einſtellen werden. 
Eine Unterfuhung it eingeleitet E 
worden, um fejtzuftellen, ob ein Srr- 
tum vorliegt. Eine Verfügung jei- 
tens des Stadtrat fpricht den Po: |; 
tiziiten für jene Extradienitleiitun- 
gen $2 den Tag zu. 
Betten EN 


Entführte das Enkelfind. 


In der Bezirkswache an der 50. 
Straße meldete geſtern abend Frau 
Lois Fisk, Nr. 4639 Vincennes 
Avenue, daß der aus Jackſon, Mich., 


ii NN 
V44yvufr 
ſtammende Theodore Teppera geſtern 


> | 


nachmittag ihre bierjährige Entelin | — z _ 
Gertrude Hanfon entführt habe, als] Das Gaft Handtuh Nr. 1291 (a)| es Kunftleinen 24x48 Zoll und mıt 
biefe vor dem Haufe ihrer Grop: tt cusnehmend fchön und ift leicht au | Garn zum Ausarbeiten des Muſters. 
eltern ſpielte. Teppera iſt der Stief- | arbeiten. Die Vögel find für den Koſtet $1.50. 
vater des Kindes. Frau Fisk wünſcht Umriß und werben in langem und | 
die Verhaflung des Mannes. lurzem Stich gehalten. Die Blumen 
— 
Bom tapferen Schneiderlein. 


Man kann dieſe Stickmuſter in der 
Stickmuſter-Abteilung der „Abendpoſi“, 
223 8. Vafhingten Str., beftellen, die 
bei der Sabrif die Ausfertigung der Be- 
ftellung veranlaßt, da fie felbit Feine 
| Mufter auf Lager hat. Man tolle der 
| Beitellung 5 Gent3 für Borto beifügen. 


Mn ad ne ze . | Cheds und „Dioney Orders“ folten auf 
Das Mawwrial ift weis | „The Abendpoft Co.“ ausgeftellt werden. 


EEE EEE —— 
MeGormid als Borfiker, 
TViesbezügliche Bewegung für tie res 
sublilanisde Nationalfonvention im | iv 
Gange, A Q 
Baihington, 29. Mai. Unter den EEE EEE 
Karteiführern ift eine Bewegung im| New Nork 4, Bolton 3, (erites 
Gange, Bundesfenator Medill Me-| Spiel), Nerv York 8, Bojton 3, zivei. 
Cormick von Illinois zum perma-|te3 Spiel), Wafhington 11, Phila- 
‚nenten Vorjier der republifanifchen | delphta 5, (erftes Spiel), Wafhing- 
x phia 2, New York 1, St. Zouis 5, 
J. 


Nationalkonvention zu machen. ton Philadelphia 0, (zweites 
Nad) der Anficht der Befürworter | Spiel), Chicago 8, Cleveland 7, (er- 

diejes Planes dürfte Me&ormid, |ftes Spiel), Chicago 1, Cleveland 8, 
jder einer der urfprünglichen „Wull|(aweites Spiel), Detroit 8, St. 
Mooſers“ geweſen, ſowohl dem kon- Louis 3 
ſervativen, wie auch dem fortſchritt— 

506 der Odd Fellows ſein 7. Stif- Indiana genannt worden, aber N | hing 8, Pittsburg 2, Cincinnati 

itungsfeit. Er hat einen Bombener=|e3 heipt, find die Fortjchrittler ge)” 

Ifolg erzielt. Der ungewöhnlich zahl | gen Lodge, und die Konfervativen | and 

jteiche Befuch lieferte ben überzeu= | gegen Beveridge. | — man 

genditen Beweis der Hodichäbung,] Senator Penroje foll dann Me-|Eleveiand . —E—— 

Cormid al3 einen allen Faftionen | sw Yort 


20, 
teterte | (ichen Element in der Partei ge— 
Und Efeis |genehmen Kompromitfandidaten In Sabine 


mn.” 
“iry 


Ind für rofa Farbe, erit umrandet 
und dann mit franzöfifchen Anötchen | 
ausgefüllt, Die Blätter find für| 
Forcht ſich nit und ſchießt zwei Wege- „lazy-dazy“-Stich nebſt Ranken in 

lagerer an. 


grüner Farbe. Die Schrift iſt in blau 
Alfred Water, 2544 Wilcor Ane., | auszuführen. 
ift ein tapferer Schneider. An Jade 
jon Boulevard, nahe MWeftern Abe., | 
fielen ihn um Mitternacht zwei Kerle | 
ian, er aber zog oligfchnell ein Schie- 
eiſen und knallte los. Er traf fo- | 
gar alle beide. Bo: ven Schüffen | 
angelodte Poliziften nahmen bie ver= 
mwundeten Räuber feft und fchafften 


Baſeball. 


Die Refultate der geitrigenSpiele 
aren wie folgt: 


|Tie nach dem Bridemwell-Hofpital ge- 
ibraht murben. Sie nennen fic 
Michael Donohue, 464 W. 43. Place, 5, 
ſon Boulevard. 


——ñ —— 


Hoch ſoll er leben! 
Der New Chicago Glee Club J 
Boſton 1, Brooklyn 7, (erſtes 

In der Lincoln Turnhalle feierte Für das Amt ſind Senator Lodge 


Spiel), Boſton 4, Brooklyn 5, (zehn 

|, ‚© ’ Euch weites Spiel), Rhiladel- 
geitern der New Chicago Glee Club |iewie auch der vormalige Bundeg- |, A10“ seite Spiel), Philadel 
der deutfchen New Chicago Loge Pr. |icnator Alfred N. Beveridge von 


I 
I 
I 


Stellung der Klubs. 


Berl. 
11 


Proz 
.678 
619 
.543 
.529 
.432 
345 

303 


u 
> 


1m 


National League 
geſtern Geburtstag. nehm ſein. 
vg , k dr a Naibingtor 
ner der Gäfte hatte fein Kommen zu !Worichlag aebradht haben. 


9 
A 


1910 
Sa 


t. Louiß ...... 
bereuen. Sie find alle voll und ganz | 


hiladelphbia .... 
zceirol 
cuf ihre Rechnung gefommen. 5 = 
Denn der rührige Feſtausſchuß 
hatte weder Mühe noch Koſten ge— 
heut, um ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. 
Er hatte für Unterhaltung aller 
Art, Bühnenaufführungen, man— 
cherlei Ueberraſchungen, vorzügliche 
Speiſen und Getränke und erſtklaſ— 
ſige Muſik geſorgt. Kein Wunder 
daher, daß die Gäſte ſich erſt zum 
Aufbruch entſchließen konnten, nach— 
dem die Muſik den Kehraus geſpielt 
hatte. Alle Teilnehmer werden ſich 
noch oft und gern der geſtern froh 
verlebten Stunden erinnern. 
FERNER 
— Gegen Frau Lillian Broderid 
Woodlock in St. Louis, gegen die 
eine Anklage wegen Mordes im 2. 
Grade in Verbindung mit dem Tode 
ihres zweiten Gatten, Nojeph Wood- 
lock ſchwebt, ſt von den Großge— 
ſchworenen eine Anklage wegen 
Mordes im 1. Grad mit Bezug auf 
den Tod ihres erſten Gatten Thos. 
P. Broderick erhoben worden, der 
im Oktober 1916 erſchoſſen wurde. 


———| no. 


— GStohfeufzer. — Junge Haus 
frau: „Gott fei Danf, mit dem Ko= 
hen bin ich fertig — wenn’3 nur au) 
ſchon gegeſſen wär'!“ 


MeCormid befürwortet die PBra- | 
identichaftsfandidatur de3 Goubver- | 
neur3 Zomden und hielt mährend 
des Kampfes um den FFriedensver: | 
trag zu den Iinverjöhnlichen. 

Nniverfität für hrmader. Rn (: 

Elgin, SI., 29. Mai. Das Na- | Hei Hort 
tional Sorological Snititute gab | Philadelphia 
heute befannt, daß hier eine Univer- | 

| 
| 


wo 


8 


2 
182 


Kaue 


Chicano 
Gincinnati . 
Broollyn 


Pittsburg 


7 


ou 


5 
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Vergebliches Bemühen. 
Amerikaniſche Waſſerſimpel wollen Ja— 
maika „trocken“ legen. 


fität zum Erlernen der Uhrmacherei 
in's Leben gerufen werden wird und 
gleichzeitig mit dieſer un 
wurden auch die Baufontrafte für —— — 
die — diefer Univerfität ver- | _ingiton, Jamaika, 29. Mai. 
geben. | Eine Anzahl hier anfäjlige Ameri- 
Der Präfident der Univerfität | Taner haben eine Vereinigung in’s 
wird H. R. Playnter von Toronto, Leben gerufen, um den amerikani⸗ 
Kan. und der Direktor C. F. Ca- ſchen Waſſerſimpeln entgegenzuar- 
ban aus Montreal fein, AS Stu- |beiten, die bier im „snterejje der 
denten werden Kanadier und Ame- | Einführung der Prohibition mwith- 
rifaner zugelafjen werden. len. Wie von amtlicher britijcher 
Baterland ift neretiet. Seite verjichert wird, dürfte auf 
Kongresabgesrdnete fönnen Samaika nie die Prohibition einge- 
Sãmereien verſchenlen. an werden, da ‚die Hälfte der 
Kafhington, 29. Mai. Ter Einwohnerichaft befanntlich von der 


S Pi: “ 
nat ſtimmte heute dem Sonferenz- Rumproduftion Icht. 
beriht über die Aderbaubewillt- 
gungsvorlage zu und nahm bon jei- 
nem Amendement Abjtand, durd) 
welches der Paſſus geſtrichen wor— 
den wäre, demzufolge die Mitglie— 
der des Kongreſſes das Recht ha— 
ben, an ihre Konſtituenten Säme— 
reien zu verſchenken. 

Die Volkszaählüng. 


Waſhington, 29. Mai. Das 
Bundeszenſusamt gab heute Lie fol— 
genden Ergebniſſe der kürzlichen 
Volkszählung bekannt: 

Atlantie City, N. J., 50,682, 
Zunahme ſeit 1910 um 4,532 oder 
9.8 Prozent; Two Rivers, Wis., 
7,305, Zunahme um 2,455 oder 
50.6 Prozent; Gering, Neb., 3,508, 
Zunahme um 1,181 oder 300 Pro- 
zent; Steling, Colo., 6,415, Zu- 
nahnie um 3,371 oder 110.7 Pro— 


zent 


wieder 


Se⸗ 


WVennghrlein eigenes veim habt 

tut jetzt Schritte. Süumt nicht länger, 

Kauft eine vorſtädtiſche 
Farm. 


(So groß wie 5 Stadt⸗Lots.) 
cpu 
So niedrig wie 275.00, 
Bedingungen: Kleine monatlide Uzah- 
lungen. 

Benn Ihr fie bezahlt habt, ilt e3 leicht, da& 
Haus darauf bauen zu laffen, Auf einem gros 
Ben Etüf Land wie diefen lönnt Ihr einen 
Garten, Eure einenen Hühner und Blumen und 
Shit in Menge haben. 

Gelegen 
in einem berrligen weitlihen Borort, nur 16 
Meilen von dem Loop, mit über 70 BZüven 
täglich, nur 30:Minuten Sahrt, Niedrige Mos 
natsfahrpreife. : Ceht "Tuch tiefes Land an am | 
Sonntag oder Montag, Gräberfhmüdungstaen, * 


Ruft mih per Telephon auf wegen Berabs 
redung oder fchreibt. 


Geo. Wisenborn, 
742 Budingham Blace 
Oraceland 5155, lu 


(Hebt diefe Anzeige auf.) 
Sabt ein Hebif, das End; paft. 


Koyalit » Gaumen — 

neun — natürlich 
20jährige Erfahrung! 
Dit meinen Methoden 
garantiere ich befriedis 
acnde Nefultate oder 

feine Bablung in den fhhwicrigiten Fällen, 
Flache Gaumen und dadloje Platten. 
Holt meinen Rat u. Preife, Unterfuhung frei. 
Gtunden 10 bi3 6, Abends nah Verabredung. 
Eentral 6975. IH, tie meine Arbeit felbft. 

Keine Alfiftenten. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist, 
Zimmer 402, 35 ©. Dearborn 3** 


* 
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Für Muſikfreunde. 


Frau Marie Yung wird heute 
nachmittag 3 Uhr im Illinoistheater 
ihre Tanzſchüler vorführen, u. a. in 
dem Ballet aus „Aida“, bei welchem 
100 Schüler mitwirken. 


Morgen abend führt die Haydn | 


Choral Eociety unter der Leitung 


bon Haydn DOmwenz Viktor Herberts 


e 


Ä 


„Ihe Call to Freedom” und andere 


Werte in der Kimballhalle auf. 

Heute nachmittag 3 Uhr gibt Da3 
Chicagoer Snmphonieorchelter unte 
der Leitung bon Freberid Stod au 
ber Städtifhen Mole ein Konzert be 
tneiem Stritt. 


r 
f 
i 
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He5illes und Burlesfen. 


ar 
YA 


a‘ 


a Majeltictheater kriit 
Emma Trentini, eine Schaufpielerin 
aus London, auf. 

Ralesfa Suratt iit der „Star“ im 
Balacetbdbeater. 

Auf dem Programm ve Grea 
Northern Hippodrome 
itebt u. a. eine Truppe früherer Na- 
iroien, die einen 
beiitelten 


ii 
* 


+ 


i 


+ 


+ 


a) 
iſt der Geſangskomiker Arthur Dea— 
gon der „Star“ des Enſembles. 

„The Little 
ſpiel, bildet 
gramms im 
Theater 

„Acht Dominos* führen im! 
Rialtotbeater voltstümliche | 
O nmkondenſierter Form auf. 

„Parlor, Bedroom and Bath“ 
wird im Bifttoriatheater) 
gegeben. 


— —— — 


Engliſche Bühne. | 


Sottage*, ein Singe| 
inen Teil bed %ro=| 


State⸗Latke⸗ 


hprır 


} rır 
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Cort. — „Mamas Affair“, ein 
Luſtſpiel von Rachel Barton Butler, 
wird hier gegeben. Effie Shannon 
und Amelia Bingham ſind unter den 
Mitwirkenden. Die New Borker | 
Kritik erklärt das Werk für das beſte 
Luſtſpiel des Jahres. 

DIympic — Hier tritt Clara! 
Noel in Willard Mads „Poker | 
Ranch” auf. Bühnenbild iit 


an 
Di 


Das 


„Every Satlor” | 
Art aufführen. | 
n MceBider’3sTheater! 
‚Richter Hebel 
'jellen zum Xode, 


Act Galgenfandidnten. IE . 
| * Geldſen 
* Kubalanzas Mörder von Richter 


GSebel zum Tode verurteilt. dungen 


\ Todesitrafe für fünf andere. 


} 


nad) Dentichland, Deiter- 

reich, Ungarn, Jugo-Sla— 

vien, Numänien etc, zum 

J billigſten Tageskurs. Erſt— 

J klaſſige direkte Bank-Ver— 
bindungen. 


Aer Preisder Mark 
ſteigt, kauft jeht! 
Deutſches Bargeld 

an Hand. 
Schiffskarten 


Notariats-Kanzlei 


Bei Geldfendungen fragt } 
exit nach unferen Preifen. | 


I. Herzog! 


& Co., 


534 W. North Ave, 


Rhone: Diveriey 5428. 


FJ. Campione, T. Errico und N. Viani 

ſollen au 18. Juni durch den — 
hingerichtet werden. Donalds 
angebliche Mörder. 


x 


| 
| 
I 
| 1 


a) 
— 


| 
| 
| Richter und Gefchworene im Kris 
mimalgericht haben während der ver= 
‚gangenen zwei Tage Räubern und 
‚embredern, die auch vor einem 
Mord nicht zurüdjchreden, eine Let: 
|tion erteilt, die vielleicht einen heil- 
Ijamen Einfluß auf vie Verbrecher 
| Chicagos ausüben wird. Acht mwei= | 
‚tere Salgentantivaten beherbergt nun 
der Couniyzivinger infolge diefer 
‚draftifchen Maßnahmen. 

Am Freitag abend wurde von Ge: | 
Ihworenen über drei jugendliche | 
Raubmörder die Todesſtrafe ver— 
hängt, geſtern nachmittag verurteilte J 
drei andere Mordge— 
und kaum zwei 
Stunden ſpäter wurden zwei andere 
Vanditen des Mordes ſchuldig be— 
funden, und auch für ſie wurde von F 
Geſchworenen Verhängung der To- 
desſtrafe empfohlen. 

Frank Campione, Thomas Errico 
und Nicholas Viani, über die von 
Richter Hebel das Todesurteil ge— 
fällt wurde, ſollen am 18. Juni die 
Ermordung von Albert Kubalanza 
am Galgen büßen. 

Sie waren Mitglieder einer berüch— 
tigten Räuberbande, die zahlreiche | 
Verbrechen verübt haben foll. Der! 
Mord, deilen fie überführt worden | 
find, wurde in der Billardhalle Nr. 
420 WM. 63. Str. begangen, In 
rauberifcher Abficht überfielen und 
plünderten fie den Eigentümer und 
mehr ala 20 Gäfte aus. Unter den 
(eteren befand ſich Albert Kuba 
lanza, der MWiderjtanp leitete und | 
po: Campione laut Angabe feiner | 


'ı 


\aeführten Laden, Nr. 709 Forquer 
Str., ab. Varchetti war ein Freund 
Commini3 und bei diefem zum Be: 


| 
J 
| 


|| veranftaltet die St, 
= Öemeinde aud) heuer wieder eine 
 wirdige Feier zu Ehren ihres Si'r- 


\fpielte fich in dem von ©. Commini | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


Aus Tatholiihen Gemeinden. 


St. Bonifatius-Feier, 
Wie feit vielen Jahren jchon, fo 
Bonifatius: 


chenpatrons, de8 bl. Bonifatius, 


I . > 
11 AIpoitel3 der Deutichen, der aus 


jeiner Heimat in Schottland Lom- 
Imend, zuerit das Chriitentum in 


I Deutichland verbreitete, Seit mehre— 


ren Wochen jchon find eifrig Vor- 
bereitungen getroffen worden für 
die Feier, die jih dvorausjichtlich 
allen früheren derartigen YFeltlid,- 
feiten würdig anreihen wird, 

Gefeiert wird das Bonifatiusfelt 
heute und am Sonntag, den 6, 
Suni, und zwar beginnt die Feier 
an beiden Tagen um adt Uhr 
abends. Ein vorzüglides Orceiter 
wird für gute Muftk jorgen, Brarrer 
Nempe wird die Feitrede halten und 
zum Schluß wird ein Theaterjtüd 
aufgeführt werden, das nicht ber- 
fehlen wird, jeine Wirfung auf die 
Lachmuskeln der Zuſchauer aus— 
zuüben. Das vollſtändige Pro— 
gramm für die beiden Feſte iſt das 
folgende: 

1. Marſch, „Salute the Flag“...... T. Pierſon 
2. Ouverture, „Dichter und Bauer“... Suppe 
;. Eröffnungs-Chor: Lied zum hl. Bonifatius 

Begrüßung der anweſenden Gäſte durch 

hochwürdigen Herrn C, A. Rempe, Pfarrer 

der St. Boniſatius-Gemeinde. 

Walzer, „Donauwellen“ JIvanovici 

Studentenſchwank, „Heute mir, morgen 

Bes Zuitipiel in ziwei Alten von Joſeph 

Chicago Tiitriftsverband, 

YAud) der Chicago Diltriftsverband 
veranitaltet am 6. Juni in der St. 
Benediftus-Senteinde eine Bonifa- 
tius-Feier, die ſich vorausſichtlich 
großer Beteiligung erfreuen wird. 


Drei Gefangvereine, deren Nanten | F 


einen fehr guten lang haben, wer- 
den dabei mitwirfen und zivei Ned- 


ten. Um balb elf Uhr wird in der 
St. Benedittus-Hirde, Irving Park 
Boul. und N. Leavitt Str., 
feierliches Hochamt zelebriert wer— 


den, und Prarrer Griinbolz wird der| 


divofalon | Er von Nuf werden Anfpracdhen hal-! 


ein’ 


Großer halbe Acre und Acre 


Pr 


Eity Garden Est Derkauf | 


auf der Hordweitjeite 


Spuntag und Miontag! 


Bu weniger als Wholefale-Preis. Leichte Bedingungen, Reine Zinfen für ein Jahr. 


Geht nicht 25 oder 30 Meilen aufs Land hinaus, fondern Fauft eine diejer Hocjgelegenen 


1 


gerade an der Stadtgrenze und nur eine Furze Strede von der Straßenbahn. 
| Eine diefer Garten-Lotten wird fich in Furzer Zeit jelbjt bezahlen. 


Kommt heute. 


'Wm. Zelos 


wohin, zu irgend einer Zeit. 


ınd trofenen Garten = Lotten 


Schiebt es nicht auf. 


d Kommt nad) irgend einer unferer Dffices oder telephoniert uns und wir jdhiden eines unferer Autos zu End), 


irgend- 


vCo. 


&tabliert feit über einem viertel Jahrhundert 


General-Office: 


Conway Bldg. 
111 W. Washinston Str. 


Franklin 2446. 


1905 BELMONT AVE. 
Graceland 4579 

3553 N. WESTERN AVE. 
Lake View 8024 

4829 MILWAUKEE AVE. 
Kildare 6170 

2352 W. MADISON STR. 


5831 HIGGINS AVE., 
Kildare 7758 
5968 LAWRENCE AVE. 
Kildare 2335 
4968 MILWAUKEE AVE. 
Kildare 4900 
5499 MILWAUKEE AVE 


seitprebiger fein. Nachmittags um 31 
Uhr wird in derSt. Benedittus-Halle | 1 
eine weitere Feier ftattfinden, bei mel= | 


uch, als die jebt des Mordes über: | 


eine Reproduktion von Nad LZon- | Genojjen faltblütig niedergeſchoſſen Hinrten prei Burfchen den Laden be- | 


dons Heim in Kalifornien, wo der | wurde, t ie Aufie plii 
er gern { — raten und die Kafje plündern mwoll= |‘ 5 * 
Verfaſſer London oft beſucht hat. | Campione, der bald nad) feiner | on Varchetti uni ge der cher der Ambroſius Männerchor und F 
2 Ä 5; ——AI nn 4 any 8 2 — F ar ⸗ ⸗ | 5 1 [ 1; ur. 5 ir aiyy —8* 
W o o b3. — Um nädjiten Freitag Verhaftung und während des ganzen | Räuber feitzuhalten und muhte das | 90° ges : — — 
beginnen die Aufführungen bon „Io: Brogeffes den wilden Mann jpielte, Wagnis mit dem Leben büken. Eine hübſche ie — werden. 
Morrow —— ei — ——— 2 - ve —— = Kugel, die einer der Banditen auf — —— — 
in der Hauptrolle. Samuel Ship-Sobald er in den Ger = |ihm abfeuerte, ftrecte ihn tot nieder. |" I“ — wu : ' TEE X 5 — Verpfli inerſeits Auskunft über Ihre Stadt— 
man und Percival Wilde find bie bracht worden war, begann er, ſich om abf ’ h mann in der Landesſprache reden, || Merte Herren! Bitte fehiefen Sie mir ohne irgend welche Verpflichtung meinerjeit$ volle Auskunft über Ihre Stadt 
Verfaſſer. auf ſeinem Stuhle hin und her zu und am Scblaß wird der Kirchencher JJGarten-Lotten. 
Spielplan wiegen, aber anſtatt wie früher ſein Hoizmoin Damentlub. ‚die Lieder „Mutterſegen“ und „Die J 

eintöniges „La, la, la, la, la“ zu 


Himmel rühmen“ ſingen. 8 
jingen, murmelte er unter lauter | 


Zuauft von einer zuwerlällinen Firma 


Sit diefen Konpon heute. 


Welliam Zelosky Co., 


Conway Building, 111 W. Waſhington Str. 


Unverändert bleibt der 
er folgenden Bühnen: 
Studebaker. 
Village Follies. 
Princeß. 
Husbands“. 
Auditorium. 


Leve“ 
— 


d 


— ————— —— —à—— — — —— — —»à——————24—22 


Adreſſe 
Der Kolumbia Damenklub hält St. Franzislus-Raverius-Kirche. 
Schluchzen und Weinen in italieni- am kommenden Donnerstag, nach- (2840 Warſaw Ave.) 


ſcher Sprache Gebete. Und nicht weit mittags 2:80 Uhr, in der HZampden Sn der St. Franzisfus-stirche be-|' 


Greenwich 


TE om ihm entfernt faß im ee Nr. 2732 Hampden Court, | ainnt heute eine Bolf3-Miffion, ge-| 

"raum biejenige, melche ihm das Leben | feine monatliche Geſchäftsverſamm— | halten von dei Sranzisfancr-Patres| i | - 
aeichentt, die Mutter des überführten | lung ab. An biefe mirb fich Pan] Demon und Didacıs. Die Miſ Bevor ehende Vergnügungen. 
| Mörbers, die wahre Tantalusqualen |mufifalifche Unterhaltung jchließen, | fion wird zwei Wochen dauern. Sn‘ 


rn 
„DD 


B darty, zu der alle ſeine Freunde und Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 25 Cts. 
„Gypſey Party, 3 jeine 3 


Gönner freundlichit einladet. Der mit | In | 


An dem eriten Ausflug der Schulfin- 
4. Juli veranitaltet der lub einen 
den Vorkehrungen betraute Ausſchuß Ausflug nach dem 


der am letzten Montag beteiligten ſich 


ihrer 20,000 nebſt Eltern und Lehrern. 


* | idylliſch gelegenen 
Powers.—, Three Wiſe Fools“. * 


| Nor Nafe. 
n 28 


Garrid. — „Forever After“. 
Bladitove. — „Golden Days“. | 
Sllinois — „Ihe Smeetheart 
hop“. 

Cohban’s Grand. — „Welcome 


Ile. — „Riadtie Night”. 
— — — — 


Volksfeſt des Bürgerbundes. 


Feier in Brands Park am 


Sonntag, dem 19. und 20. Juni. 


Der Deutſchamerikaniſche Bürger— 
bund hält ſein zweites Voltsfeſt am 
Samstag, dem 19., und Sonntag, 
dem 20. Juni, von 3 Uhr Nachmit— 
tags an, in Brands Park ab. Der 
Volksfeſt-Ausſchuß bittet alle deut— 
ſchen Vereine und Logen von Chi— 
cago und Umgegend, an dieſen bei— 
den Tagen keine eigenen Feſtlichkei— 
ten, Pikniks und dergl. abzuhalten, 
ſondern alle ihre Mitglieder zu ver— 
anlaſſen, ſich dieſe beiden Tage frei 
zu halten und mit ihren Familien, 
Freunden und Bekannten 
Brands Park zu pilgern, um ein ge— 
meinſames, kerndeutſches Volksfeſt 
zu feiern. 


— 
nm 


Die Selfretäre der Vereine werben | 


geveten, die Vorzugskarten für ihre 
Mitglieder in der Gelchäftsitelle, 
1646 N. Wella Str., abzuholen, da= 
mit fie fie an ihre Mitglieder aus: 
ſchicken köͤnnen. Dieſe Vorzugskar— 
ten erſparen nämlich an der Park— 
kaſſe den halben Eintrittspreis. Wer 
nicht im Beſitz einer 
zugskarte iſt, hat an der Kaſſe den 
vollen Eintrittspreis, 50c, zu zahlen. 
Darum ſollte jeder Sekretär ſich bei 
Zeiten in den Beſitz der nötigen An— 
zahl dieſer Karten ſetzen, die koſten— 
frei von der Seichäftsitelle abge- 
geben werden. 

Ausrärtige Bundesmitglieder, die 
am Voltsfei. teilnehmen wollen, find 
gebeten, bei Zeiten diefe Vorzugstar- 
ten bei dem Rechnunasführer, €. 
Brofiu:, 1646 N. Wells Str., zu 
Seftellen. 

— — 


Richt der Gott der Toten. 


Gott ii 


Heute, Sonntag, wird Frau Dr. 
iiber den Bibeliprud „Bott it nicht 
der &ott der Toten“ ipredyen und 
darauf Hinweijen, dal; Gott der 
Gott der LXebendigen it. Schon 
mand einer bat jich den Stopf über 
die Bedeutung des Bibelsipruchs 
zerbrochen, daher iit eine Elare Aus. 
legung von großem Sinterefie, Die 
Kriihna-Vorträge finden Sonntag 
um 3 Uhr in der Schott-Halle, Süd- 
oitefe Belmont und Racine Ave,, 
ftatt. Eintritt 15 Cents, 

Der nah drüben aejandte Fonds 


fiir das Kinderheim naht fid) einer | 


Niortelmillion. Das Heim iit bereits 
gefunden, bald wird eine PRhotogra- 
phier davon hier eintreffen. Eine 
Sammelitelle für allerlei ®&e- 
braudsertifel it bei Frau Br. 
Kriihna, 1957 Belmont Ave., Süd- 
— Mont und Seminary Avbe., 
eröffnet worden. 


“> 


nad) | 


ſolchen Vor⸗ 


erduldete und ihren ſeeliſchensSchmerz bei welcher Frau Sophie Illing- der erſte 


kaum zu verbergen vermochte. 


ven Angeklagten waren zugegen, 
ebenſo eine Schweſter Erricos. Wäh—⸗ 


Schmidt, von ihrem Gaiten, Herrn | Sprache, in der zweiten in englifcher | 
Auch die Mütter der beiden ande: |E. Schmidt, auf dem Klavier beglei- | Zpradie gebredigt. 


tet, Zieder von Beethoven, Schubert, 
Schumann, Brahms, Gretfchaninoff, 


oche wird in deuticher 


| Uhr, Sonntag, den 30. Mai; Shluf 


vend die Verurteilten ruhig und ge: | Nachmaninoff, Strauß und Wolf, | m drei Uhr nachmittags, 6. Suni. 


al3 der Richter bie 


faßt | 


blieben, 


‚Morte Sprach, welche jie an den Gals |ponierte? Lieb 
| gen bringen follen, tonnten ihre An | Iert von Toni Harten-Hoencke, vor- am 
ı aehörigen ) | rag : 2 
Samstag und bergen. Sie gebärbeten fich mie toll, | Guftan Fandrey eine Unfprache über | 
een, fo daß fie von |die Deutfche Kinderwohlfahrt halten. 


ihre Erregung nicht ber= | 


färmten und jhri 
Gerichtädienern mit Gewalt aus bem | 
Gerichtsfaal entfernt werben mußten. | 
An der Türe angelangt, drehten fie 
iich noch einmal um und ftießen mit | 
geballten Fäuften Drohungen ‚und 
Perwünfhungen gegen den Richter | 
aus, 

D' Donald Mörder. | 

Zwei Stunden fpäter meldeten bie | 
Seihmorenen Richter Pamd, vor de⸗ 
nen Harry Andrea und Richard Wil⸗ 
ion Imter der Anklage prozeſſiert 
wurden, am frühen Morgen des 7. 
Februar den bejahrten Wächter Tho⸗ 
mas O’Donald ermordet zu haben, | 
'al® fie von diefem bei einem Ein= | 
|hruche in das Gefchäft der Weitern | 
Shade Elotd Mfg. Co., 2100 Süd, 
| Sefferfon Gir., ertappt murben, daß | 
'jie jich auf einen MWahrfpruch geet- | 
‚nigt hatten. Kaum eine Stunde hat | 
‚ten fie gebraudt, um e 
‘der Ueberzeugung zu gelangen, daß | 
die jugendlichen Burfchen bes anger| 
klagien Verbrechens jehulbig find. | 
Beide Angeklagte waren leichen= | 
'pla$, alg fie in den Gerichtsfaal ge: | 
‚führt wurden, bewahrten aber ihre 
Ruhe, als die Gefchivorenen die To: | 
vesitrafe über fie verhängten. Yür 
Richter und Anwälte fam der Wahr: | 
ipruch alz eine Ueberrafchung, da ber, 
‚wichtigfte Zeuge, den die Staatsan: | 
waltſchaft vorführte, Guy Wads- 
worth, ein ehemaliger Genoſſe der 


Angeklagten, der mit ihnen in das 


Geſchäft der genannten Geſellſchaft 


| 
I 


eingebrochen war, ſich durchaus kei- 
nes guten Rufes erfreu 
dem auch von Zeugen 
gung unter Eid ausgeſagt wurde, 
daß Wilſon in der Nacht, 

Mord verübt wurde, ſeine Wohnung 
nicht verlaſſen habe. Die Geſchwo— 
renen hatten dieſen Zeugenausſagen 
‚offenbar feinen Glauben geſchenkt. 


t und außer⸗ 


Wadsworth, der ein Doppelleben 


führte, bei Tag auf einer Farm in 
der Nähe von Dolton, Ill., Schweine 
züchtete und des Nachts auf Raub 
ausging, dürfte als Lohn dafür, daß 
ler als Staatözeuge gegen feine ehe: 
Imefigen Kumpane auftrat, mit einer 
'verhältnigmäßig geringen Strafe pa= 
vonkommen. 

Des Mordes ſchuldig. 
Ebenfalls von Geſchworenen des 
Mordes ſchuldig befunden wurden 
ſchon am Freitig Joſeph Conſtanzo, 
Antonio Lopez und Samuel Ferara. 
Sie waren angeklagt, am Abend des 
15. Januar den 65 Jahre alten An⸗ 
tonio Varchetti ermerdet zu haben 
und ſollen dem Wahrſpruch gemäß 
ebenfalls gehängt werden. Der Mord 


der Verteidi⸗ 


da der 


ri 
willkommen ſein. daß unſe jovialer 
| Wurz'niepp feinen mohlrenommierten, 


jomie ein von Herrn Schmidt kom— 


tragen wird. Sodann wird Paltor 


—- | — — 


Deutſches Alteuheim. 


Am nächſten Dienstag, 2:30 Uhr 
nachmitlags, wird die Monatsver— 
ſammlung des Altenheim-Frauenver⸗ 
eins im Deutſchen Altenheim abge— 


halten. Mitglieder und Freunde wer-⸗ sn J 
ee heute Nachmittag und um 6 Ihr 


der Verfammlung die Frühlingsna= 
tur und ein von Frau Heinrich Heine 
zufammengeftelltes Programm genie- 
ben. Die Madifon GStr.:Linie und 
die Metropolitan Hochbahn führen 
zum Altenheim. 


— — 


Berein Deutihe Prefle. 


Am nädften Dienstag findet für 
die Mitaliever des Vereins Deutjche 
Preffe ein Statturnier im Chicago 
Lincoln Club Statt. Alle, die fi 


Tut, zeitiq zu fommen, da das Tur- 


nier pünftlih um 7:30 Uhr abends | 


beginnen joll. 
Kurz und Nen. 


* Dr. Charles 9. Mayo von Ro- 
heiter, Minn., der den Weltkrieg mit 


dem Range al3 Oberft beim Xerztes | 


forp3 mitmadhte, hat vom Kriegämi= 
nifterium für bejondere Verbienfte an 
der Front die Kriegämedaille erhal: 
ten. Dr. Mayo wird morgen in Chi: 


cago eintreffen, um die Auszeichnung | 


von Generalmajor Leonard Wood 


entgegenzunehmen. 


* Aus dem Kanal wurde bei Lock⸗ 
port die Leiche eines Mannes gezo— 
gen, in deſſen Taſchen ein an Carl 


Momicak, 1130 Hickory Ave., adreſ⸗ 


ſierter Brief gefunden wurde. Die 

Leiche hat anſcheinend zwei Monate 

im Waſſer gelegen. 
— —— 


Wurz'nſepps Sommerreſort. 


Vielen Chicagoern, die jetzt ihre Fe— 
enreiſe planen, wird die Nachricht 


jam romantiihen Late Marie bei Ans 
tioch, Ill. gelegenen Commerrejort 
auch in diefem Nahre wieder eröffnet 
| bet. Numdige Thebaner mijjen, dat fie 
dort prächtig aufaehoben find. Sie ha— 
| ben dort Gelegenheit, in idyllifcher Ruhe 
‚und Nbgejchiedenheit ihren dur dad 
Getriebe der Großitadt arg mitgenom= 
menen Nerven die durchaus gebotene 
Schonzeit zu geben, Ausflüge in die an 


Naturjchönheiten reiche Umgebung zu | 


machen und fich bei borzüglicher Pflege 
förperlich und feelifch zu erholen. 

Nähere Auskunft erteilt bereitmwilligit 
der Wirt in feinem Lofel, Nr. 715 ®. 
North Ave, Tel., Lincoln 2512, oder 
der Gefhäftsführer Charles Beigl, Ans 
tioch, SU, Tel, Js104 Untioc. 


Die Million in Englisch beginnt im 


Sonntag, den 13. Suni. 
| et. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 


Heute beginnt das Triduum zu 


Ehren des hI. Clemens Maria Sof-| 


r Die deutſche 
Miſſion beginnt im Hochamte, zehn 


| 
| 
| 


i 
Ä 


| bauer, G. SS, R,, mit feierlichen | 


'Sodhamt und Feitpredigt um 11 
Uhr. Um 8 Uhr ift Sodhamt und 
ı Seneralfommunion für die „S 
| of Iſabelle.“ 
In Athenaeum werden um 3 Uhr 


heute Abend Wandelbilder gezeigt. 
Feldmeſſen. 

St. Marien und St. Joſephs 
Gottesacker. Am Gräberihmüdungs- 
tag, Montag, den 31. Mai, werden 
auf zwei Kirhhöfen Mefien gehal- 
ten werden. 

Auf dem St. Marien-Gottesader 
beginnt der feierliche Gottesdienit 
um 11 Uhr. Man fahre mit der 
| Straßenbahn bis zur 71. Straße 
jund Weftern Aoenue, und von da 
iſt Autobus-Dienſt bis zum Kirch— 


inſtimmig zu daran beteiligen wollen, werden er- hof. 


| Auf dem &t. Sofephs-Gottes- 
ader wird die Feier ıım 10:30 Uhr 
gehalten. Die Grand Avenue. 
Straßenbahn bringt VBejucher bis 
Sarlem Avenue, von mo man per 


Mutobus den Kirchhof erreichen 


'fann. 
Katholiſches Kaſino. 

Am Gräberſchmückungstag wird 
das Katholiſche Kaſino, einem alten 
Brauche folgend, eine Jahresgedenk— 
feier für die verſtorbenen Mitglie— 
der in der St. Franziskus Aſſiſſi— 
Kirche, Newberry Ave. und 12. 
Str., abhalten. Pfarrer Michael 
Klaſen von der St. Gregorius— 
Gemeinde wird die Predigt halten, 
und die Mitglieder des Verein 
werden eine von Profeſſor O. 
Geraſch komponierte Requiemmeſſe 
ſingen. In der St. Franziskus 
Aſſiſſi-Gemeinde wurde das Katho— 
liſche Kaſino vor fünfzig Jahren ge— 
gründet. Dort haben die Mehrzahl 
der Mitglieder die Schule beſucht. 
| Wichtige Veriammlung. 
| Me Mitglieder der Erefutive, 
\jowte alle Delegaten zum Diitrifts- 
verband werden dringend erjudt, 
am 1. Nuni, abends adt Uhr, in 
der St. Joſephs-Halle, Ecke Hill 
und Franklin Str., zu erſcheinen, 
um an der Jahres-Geſchäfts— 
verſammlung teilzunehmen. Den 
Geſchäften folgt die Beamtenwahl. 
Auch wird der Bericht über den 
Verlauf der StaatsverbandsKon— 
vention unterbreitet werden. 

— r — — — | 

* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreidyt fchnell feinen 
Zmwed dur eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft' RICH 


| 


Seute und demnächſt ſtattfindende 


Feſtlichkeiten. 


Großes Maifeſt. 


„Sternenantwort“, Hochamte am 6. Juni und ſchließt Die Plattdeutſche Gilde Lake View 


Nr. 3 veranſtaltet es heute im Eureka 
Vark. — Ausflüge und Buncoſpiele 
nebſt Tanzkränzchen. 


Die Luſtigen Witwen geben 
am heutigen Sonntag in Schuliens 
Halle, 1800 N. Halited Etr., einen 
Dal. Alle Gönner und Freunde des 


Ladies | beliebten Vereins find zu diefer Feitlich- 


feit freumdlichit eingeladen. Der rüh» 
rige Vergnügungsausfchuß, der fchon 


jeßt eifrig r”’t den Vorbereitungen be» 


Iichäftigt ijt, wird fich bemühen, ihnen 


einige mwirflich vergnügte Stunden au bes 
reiten. Anfang 4 Uhr nachmittag 
Eintrittzfarten 30 Cents. 

Der Damendor Lhra beran- 
ftaltet am heutigen Sonntag in 
Aleiner8 Halle, Nr. 1638 N. Halited 
Str., eine mit Tanz verbundene Bunco 
Party, zu der er alle feine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnügungsausfhug Hat für begeh- 
renswerte Preiſe, vorzügliche Muſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 2 Uhr nachmittags. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 88c, an 
der Kaffe 50c. 


Ser Katholiſche Geſellen-⸗ 


verein veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in der Lincoln Turnhalle an 
Diverjey Parkman und Sheffield Ave. 
fein diesjähriges Frühjahrd- und Mai- 
fejt, verbunden mit Theater, Caalpoit, 


Wahl einer Maitönigin und Tanz, zu 


| 


dem er alle Freunde und Gönner der 
Kolpingiahe freundlichſt einladet. 
Der rührige Feſtausſchuß wird 
ſich die denkbar größte Mühe geben, ih— 


nen einige wirklich genußreiche Stunden | 


zu bereiten. Anfang 8 Uhr. Eintritt 35c. 

Am heutigen Eonntag veranitaltet der 
befannte und beliebte Berein Emwig 
Treu einen Ausflug nad Holzes Hain 
in Qunning. Alle Freunde und Gön- 


ner find freundlichft eingeladen. Ser | 


rührige Ausjchuß wird fich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt fo angenehm mie 
möglich zu machen. Er bat für Unter» 
baltung aller Art, ausgezeichnete Mujit 


z | und borzügliche Epeijen und Getränfe 


geforgt. Auch mird Wafeball geipjelt 
werden. Für die Eieger hat der Verein 
pradhtbolle Preife geitiftet. Eintritt 25. 

Die Plattdeutfhe Gilde 
Late Biemw Nr. 3 beranitalter am 
heutigen Conntag im Gurela Grobe, 
3424 Irving Part Boulevard, ein 
großes Maifeit, deſſen Reinertra, der 
D. A. H. für die Notleidenden in der 
alten —— überwieſen werden ſoll. 
In Anbetracht des guten Zweckes iſt der 
Veranjtaltung ein glängender Erfolg zu 
wunden, der auch jchtwerlich ausbleiben 
wird, da ein umgemein rühriger Eons 
derausichuß, beitehend aus den ze 
R. Herris, Meiiter; R. Ruß, Sefretär; 
Schagmeiiter; F. Gueniher C. Bunge, 
F. Sauer, A. Krueger der Jüngere, C. 
Bruhn, M. ißmann, J. Berger, Frau 
A. Roßmann, L. Seitz. M. Geffe, 4. 
Jetke, A. Wahl, M. Saage, J. Preis, 
A. Misfeld und F. Belgram, wedetr 
Mühe noch Koſten ſcheuen wird, um den 
Gäſten etwas Außerordentliches zu bie⸗ 
ten. Anfang 2 Uhr. Eintritiskarten im 
Vorverkauf 30c, an der Kaffe 50c. 

Der Baierifh » Amerila- 
niſche Frauenverein der 
Sidfeite veranitaltet am tom» 
menden Mittwoch) in. ber Halle 
Nr. 481 W. 26. Sir, eine Bunco- 


wird jich bemühen, ihnen den Aufenthalt 
fo angenehm mie möglich gu machen. 
Er bat für beaehrenswerte Preije und 
Unterhaltung aller Art gelorgt. 

Der in Qurner- ımbdb Sängerfreifen 
rühmlihitt befannte Schmeizer 
Turnverein beranitaltet am 
fommenden Camdtag in der Mozart 
Halle, 1536 Elybourn Ave., ein großes 
Schauturnen, verbunden mit Nonzert 
und Ball. E3 tit dies das erite Schaue 
turnen, da3 der Verein feit dem Striege 
veranftaltet, und er hat deshalb feine 
sRithe geicheut, ein gedienene3 Pro- 
gramm aufzuftellen. Tie Bejucher füns 
nen berjichert fein, day ihnen in turnes 
tifcher wie in gefanglicher Beziehung 
ein hoher Genuß in NAusficht ftebt. 

Der Srantenunteritüb- 
ungsverein Einigkeit veran— 
ſtaltet am 6. Juni in der Alt-Heidel— 
berg Ha te, 1500 Eedgwid Etr., eine 
mit Tanz verbundene Bunco Barth, zu 
der er alle jeine Freunde und Gönner 
freundlichit einladet. Der mit den Vors 
bereitungen betraute Ausichug mird fich 
bemühen, ihnen den Aufenthalt fo ans 
genehm wie möglich zu machen. Er hat 
für fchöne Rreife, vorzütaliche Mufik und 
gute Epeifen und Getränte gejorgt. Ans 
fara 3 Uhr nachmittags. 


Die Blattdeutfhe Gilde 
incoln Nr. 27 bveranitaliet am 
Conntag, dem 6. Juni, in Fleiners 
Halle, Nr. 1638 N. Halited Etr., eine 
mit Tanz verbundene Bunco » Partt, zu 
der fie alle Freunde und Gönner freund« 
lichſt einladet. D 

tungen betraute Ausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäſten einige genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Er haät für 
wertvolle Preiſe, ausgezeichnete Muſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 8 Uhr nachmittags. 
Eintrittstarten einſchließlich Kriegs— 
em im Zorverfauf 40c, an der Kaffe 
50ce. 


Der Bürgers Frauen - Ins 
terftüßungsperein von Lake 
View veranitaltet an. Montag, dem 7. 
Sunt, in der Eozialen Turnhalle an 
Velmont Ave. und Paulina Str, zum 
Veiten der Notleidenden in der alten 
Heimat eine Bunco Party. Da der 
Verein jämtliche Unfojten, felbit die 
Druckſachen aus eigener Kaffe dedt, wird 
der gefamte Erlös den bedürftigen 
Stammesgenofjen zugeitellt werden fün- 
nen. Der PVergnügungsausihuß hat 
für fchöne Preife, Unterhaltung als 
ler Art und tadelloie Cpeijen und 
Getränfe gejorgi. Anfang 8 Uhr 
abends. Eintritisfarten 35 Cents. 
|Um weitere Auskunft wende mau fich an 
4. Triphahn, Präfident, 2352 Roscoe 
ir; Mi nie Ehriitoph, Vigepräfidentin, 
2139 Melroje Etr.; C. Müller, Vers 


Q 


m 


Der mit den PVorbereis | 


Mer fich daran zu beteiligen 
| mwünscht, fee ficb mit dem Prälidenten 
Albert Grunert, 930 Diverjey Parkway, 
in Verbindung. 
| Ser Shmäbifde Sänger- 
b und veranftaltet laut Vereinsbeichluß 
einen Serrenaugflug nach Cedar Lake, 
i vom Samstag, dem 19., bis 
Dienſtag, dem 22. Juni, und teilt das 
ſeinen Mitgliedern und Freunden jetzt 
ſchon mit, damit recht vielen Gelegen 
Seboten wird, ſich anzuſchließen. 
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JDas von allen Sektionen des Un⸗ 


garländiſchen Nationalitä— 
ten Krankenunterſtützung— 
berein3 arrangierte zweite Y 
Volksfeſt der Deutſch-Ungarn findet 
ſtatt am Sonntag, dem 20. Juni, in 
Harms Park an Berteau und Weſtern 
Abe. Der Feftausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäſten, die ſich hoffentlich 
in hellen Scharen einfinden werden, et⸗ 
was Außerordentliches zu bieten. Er 
hat allerlei Volksbeluſtigungen, Ge-⸗ 
ſangsvorträge uſw. auf das Programm 
geſetzt und auch für vorzügliche Muſik 
und tadelloſe Speiſen und Getränke ge— | 
jorgt. Anfang 9 Uhr morgens. Eins | 
|trittäfarten im Vorverfauf 30c, an der, 
Kaſſe 55c. | 
Am EConntag, bem 27. Nuni, verans | 
ttalten alle Sektionen des— 
Dougla® Geg Unterftüt-!| 
aung3s®ßereins bon Chicago! 
jeir Pienie mit SPreisfegeln im) 
| Niver Grove (QTurner-PBarf). Ans! 
fang morgen? 10 Uhr. Eintritt3= | 
karten einſchließlich Kriegsſteuer 3830| 
Cents. Nehmt Grand Ave. Straßen- 
bahn bis ans Ende der Linie, dann Buß 
bis zum Grove. Das Feſtkomite iſt 
emſig bemüht, den Beſuchern einige ge⸗ 
nußreiche Stunden zu bereiten und er— 
wartet, daß ſich die Mitglieder mit 
ihren Familien und Freunden zahlreich 
beteiligen. Fire gute Muſik ſowie Er⸗ 
friſchungen aller Art wird beſtens ge⸗ 
ſorgt werder. 
Der Unabhängige Orden 
| der Ehre beranitaltet aus 
| Anlaß feine 25 » jährigen Beitehens 
lam 25. Suli in Cchleret3 Grobe | 
ein Bidnid, zu dem jetzt fchen | 
| die umfajjenditen Vorbereitungen 
| getroffen werden. Da3 näherte Pros 
| gramm ift noch nicht enttworfen, wird 
| aber rechtzeitig befannt gegeben werden. 
Io oh EI AR * 5 
Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus: Leo Kievert, Vorſitzet; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; Carl 
Stibbi, Sekretär; Fohn Fink, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter; Fritz Kohlmeyer, A. 
Krauter, A. Kupfer, A. Bruſer, W. 
Laug. 
— — ñ e —— 


| Riverview Part. 


I 
groBe | 


| 
| 
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Troß de3 vorläufig noch nicht fehr 


Ir * * 

ſchmuck prangenden Park beginnt 

Pitnikſaiſ ächſten S J 
iknikſaiſon am nächſten Sonntag rrit 
2 2 AR 

heit | der Feier de3 Dänentages, 


Ta die Stinder ich föjtlich amüfierten, 
bedarf wohl faum der Verjicherung. Ze’ 
des Kind erhielt von Mayor Thompjon 


‚zum Yndenten an den Tag ein farbiges 


IBild George Wafhington? nebft bem 


| Tert der Abjchiedsbotihaft des erften 
Rralidenten. 

In dem jebt im fchöniten Frühlings» 
ie 


—3 — —⸗— 


Wirbt neue Mitglieder. 


Günjtige Gelegenheit, ohne Anfnahme- 
gebühr dem Lincoln Club beizutreten, 


Trotz der ſchlimmen Verhältniſſe 
hat der Chicago Lincoln Club (frü— 
her Germania Club) in den letzten 
Jahren einen erfreulichen Zuwachs 
von Mitgliedern gehabt. Das Klub— 
leben hat ſich, dank eifrigen Beſtre— 
bens der Vorſtandſchaft und der mit 
und unter ihr wirkenden verſchiedenen 


Komites in ſchönſter Weiſe entfaltet, 


ſo daß man heute den Klub eine 
Komites, in ſchönſter Weiſe entfaltet, 
Vergnügungen wird Herrliches gebo— 
ten, die Küche iſt vortrefflich, und 
der Keller birgt alles, was eben heute 
ein Keller — leider! — nur noch ber⸗ 
gen kann. 

Und eine Tatſache iſt beſonders 
noch hervorzuheben: dem Deutſchen 
und Deutſchamerikaner unſerer Stadt 
klingt dort noch vertraut das deut— 
ſche Wort, deutſche Ideale und deut— 
ſcher Geiſt finden dort nach wie vor 
einen treuen Hüter, Bewahrer und 
Verwahrer. 

Der Klub bietet gegenwärtig eine 
beſonders günſtige Gelegenheit für 
neueinzutretende Mitglieder. Bis 
zum 30. Juni werden Neuanmel⸗ 
dungen ohne die ſonſt übliche Auf— 
nahmegebühr angenommen. 

— e — 


Buſh Temple Theater. 
Direktion C. Seidemann. 


Empfehlung an Abonnenten, fi ihre 
Site bald zu jichern, 

Die Direktion de3 Bufh Temple 
Theater empfiehlt den Abonnen- 
ten der vergangenen Spielzeiten, 
ihre Abonnement für die Sailon 
1920—21 fo bald mie möglid zu 
erneuern. Hauptſächlich ſollte dies 


gnügung3sEefr., 3147 Couthport Ave. |jommerlichen Wetter3 mird Niverbieto, | umgehend feiteng jener Theater- 


Der Ddeutjche 
Bohbmermwald 
Eonntag, dem 


Unterftüßungsverein 
beranitaltet am 
13. Juni, im 
Ichattigen Brands Park ein groke3 
Commerfeft. Der Vergnügungsauss 
Ihuß mird mweder Mühe noch Geld 
ſcheuen, um der Feſtlichkeit zu 
einem glänzenden Erfolge zu verhelfen. 
Er bat für wertvolle Stegelpreije, für 
| Bolfsbelujtigungen aller Art und erit= 
Maffige Epeifen und Getränfe geforgt. 
Die Ianzmusil wird die berühmte Ge- 
birg3fapelle de3 %erein3 liefern. Ans 
fang 12 Uhr mittags. Cintrittäfarten 
im Vorberfauf 30c, an der Kalle 50c. 


Der Magdeburger Klub per» 
anjtaltet am 17. Xunt in@chuliena Halle 
an N. Halited und Willow Etr. eine 
Bunco Parth, zu der alle Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen find. 
Der Vergnügungsausſchuß wird ſich be 
müben, ihnen einige bergnügte Stunden 
zu bereiten. Er hat für begehrenswerte 
Preiſe, mancherlei Neberraſchungen und 
gute Speifen und Getränle geſorgt. 


der beliebte Volkspark, doch täglich von 
großen Menſchenmengen beſucht, die ſich 
mit harmloſer Freude den zahllojen | 
dargebotenen Vergnügungen hingeben.“ 
Ganz beſondere Anziehungskraft übt 
Emile de Recats Extrabvaganza „Stopl 
Look! Looſen!“ aus mit ihrer twunder« | 
vollen Ausftattung und den borzüglis 
chen Leitungen der Coliiten und des 
Ballet3. Lebteres bejteht au außser- 
leienen Schönheiten, jung und graziös, 
an der Spitze als Solotänzerinnen die 
drei entzückenden Schweſtern Romanos. 

In der beginnenden Woche werden 
„Skedaddle“ und „Arche Noah“ fertig— 
geſtellt werden. Erſteres iſt eine Luſt⸗ 
fahrt, die ſich von den vielen ihrer Art 
im Park völlig unterſcheidet, und die 
Arche iſt ein Waſſerkaruſſell mit Tier⸗ 
figuren, die den Beſuchern allerlei lu— 
ſtige Streiche ſpielen. Wenn die Be— 
ſucher über den „Meeresgrund“ gegan⸗ 
gen ſind und ſeltſame Dinge geſehen 
haben, verſchwinden ſie im Bauch eines 
großen Wales, von dem ſie dann auf 
einen ſandigen Strand geſpieen werden. 


deshalb dringlichſt anzuraten. 


freunde geſchehen, die ſich ihre alten, 
gewohnten Sitze wieder zu ſichern 
wünſchen. Der Abonnements-Ein— 
ladung für die kommende Saiſon 
wird ſicherlich im erhöhten Maße 
entſprochen werden, und rechtzeiti— 
ges Belegen der Sitze, damit ſie nich! 
anderweitig vergeben iverden, if 
Es 
geſchieht am bequemſten durch die 
doſt. Abonnementsabende ſind auch 
während der kommenden' Saiſon 
Dienstag, Samstag und Sonntag. 

Im Laufe der Sommermonate 
wird Direftor Seidemann des Def 
tere Beranlaffung haben, Ankündi- 
gungen binfihtlih neuerivorbener 
MWerfe u. f, w. zu maden, und eine 
foldhe hinfichtlich deg neuen Enfemb. 
les wird bereit3 für die allernächjte 
Zeit in Ausficht gejtellt, 5 
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Die bevorſtehenden Reichstags— 
wahlen. 


Am Sonntag, den 6. Juni, finden im Deutſchen 
Reiche die Reichſstagswahlen ſtatt, und die Wahlkam— 
pagne hat jetzt ungefähr ihren Gipfelpunkt erreicht. 
Wie die Wahl ausfallen mag, läßt ſich ſelbſtverſtänd- 
lich nicht mit Gewih;heit vorausfagen. Did Berhält- 
niffe in Deutichland find fo ungeordnet und jo rafchen 
Veränderungen unterworfen, daß jede flare licher- 
fiht unmöalih it. Den einzigen Schluß, den man 
aus der verworrenen bolitiihen Qage im Lande ziehen 
fönnte, märe der, dab der neue Reichstag fih in fei- 
ner Zufammenfegung nicht allzufchr von der verfaf- 
funggebenden Nationalverfammlung unterfcheiden 
dürfte, E3 ift mahricheinlich, da die wirtichaftlichen 
Nöte de3 Nolfes einen größeren Einfluß auf den 
Mahlausgang haben werden al3 die politischen Wir- 
ten. Denn das Sunaergefühl wird bei vielen den 
Nusihlag bei der Muswahl des Kandidaten geben. 
Die notleidenden Rolfsflaffen werden denen ihre 
Stimmen geben, von denen fie am erjten Abitellung 
oder doh zum Mindeiten Linderung des furdtbaren 
Elend3, das fie gegenwärtig heimfucht, erwarten, 

Aber wer da dädte, dab foldhe Erwäqungen zu 
einer reinlihen Scheidung von recht3 und links füh- 
ren und entiveder den Konfervativen oder den So- 
zialiften daS Heft endgültig in die Sand geben wer- 
den, dürfte fich doch verrechnen. So einfach liegen 
die Dinge in Deutjchland leider niht. Bis in die 
Märztage hinein Fonnten die monardijtiichen Kreife 
ziemlich fiher auf einen erheblihen Zumads ihrer 
Stimmen bei der bevorjtchenden Mahl rechnen. Gie 
würden nicht die abfolute Mehrheit der Neichstaans- 
fite erobert haben, aber fie hätten ihren Einfluß im 
Parlament vermutlich fo verjtärft, dab fie zufammen 
mit den einstigen Nationalliberalen und dem red)- 
ten Flügel de3 Zentrums die Madit der heute alles 
in Deutſchland beherrſchenden Sozialdemokratie ge— 


Zur Gaspreisfrage. 


Die Peoples Gas Light and Coke Co. hielt vor 
einigen Wochen ihre regelmäßige Aktionärverſamm— 
lung ab, iiber die in der „Chicago Daily News“ jol- 
gendermaßen beridtet wurde: 


Präſident Samuel Inſull ſprach ſich ge-7 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


Berliner 


Von Hermann Jokiſch. 
(Twentielh Century News Service.) 


N 
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gen die Gepflogenbeit aus, weitere Erhöhungen | weritetteisteinteteieieisjeisteieietetuteieieieteiteieteteieieteteietetetetetetetetefefetetefetefe 


des Baspreiies bei der Staatsfommifjion für 
öffentliche Nutzeinrichtungen nachzuſuchen, da 
dies eine ſtörende Wirkung auf das Gemein— 
weſen ausübt, und kündigte die Fertigſtellung 


bon Plänen an, durd ‚welche die Gejellichaft, |’ 


wie er erflärte, in den Stand gefeßt werden 
würde, nicht nur die Koften ihrer Broduftion 
zu berringern, fondern auch ihren Kredit ie- 
der berzuftellent. 

Herr Anfull erklärte, daß das Arrangemen 
da3 die Vildung einer Nebengefellihaft und Di 
Errichtung von zwei großen Yabrifen vorlicht, 
der Gefellichaft jährlich direkt 1 Million Dollars 
eriparen wird. Wie er weiter mitteilte, würde 
fein Plan der Gefellichaft nach Ablauf von höc- 
ſtens achtzehn Jahren den Beſitz von zwei Gas— 
fabriken verſchaffen, die innerhalb der nächſten 
zwei Jahre an dem Drainagekanal für 18 Mil— 
lionen Dollars errichtet werden ſollen. 


’ 


Nie aus dem 
en ift, handelt e8 fidy bei dem Plan um eine Ge- 
ihäftspereinbarung mit der Koppers Co., der befann- 


Berlin, Ende April 1920, 
Man muß alles zum eriten Male 
Vorortbahn am Sonntagnachmittag. 
Der Zug follte drei Minuten vor 
drei Uhr abgeben, zehn Minuten 
vorher erichien ic auf dem Bahnhof 
BZoologifcher Garten, um zu meinem 


t Entjegen drei riefenlange Menjchen- 
: ihlangen jih vor den Scaltern 


winden zu fehben. Die Sälfte der 
verfügbaren Schalter war  felbit- 
veritändlid) gejchlojien. Ich beziwei- 
felte jehr, den Zug noch zu er- 
reichen, mußte ihn aber dod) friegen, 
weil man nid am Sielpunfte er- 
wartete, Und ich bin der Meinung, 
dag Nünktlichfeit nicht nur Söflich- 
feit der Könige ift! Schließlich 


Vericht des weiteren zu enineh-|gliicte mir’ aud, die Fahrkarte 


nod) rechtzeitig zu erhalten; der Zug 
war noch) nicht da, als ich auf dem 


| 


ton Rof3 - Smeiggefellichaft des Stahltrufts, über die Bahnfteig erichien. Man hatte mir 
Anlage von großen Kofereien an dem Drainagefanal, jo jehr viel von dem Andrang er- 
in denen das Ga3 zur Verforgung der Stadt Chicago zählt, da ich ihm möglidhit aus- 
und wahricheinlih aud anderer Ortihaften als Ne- | weichen wollte und infolgedefien 


benproduft gewonnen werden joll. — 


eine Karte zweiter Kaffe genommten 


Die Truderfhiwärze war faum auf diefem Be- | Hatte — die hohen Fahrpreije wer- 


richt trocden aetvorden, 
hatte fi nody Taum von ihrem Erjtaunen über die 
großzügige Erklärung unferes gemeinfinnigen Mit- 
bürgers Iniull erholt, die ihre Beforgnis vor einer 
Erhöhung des Gospreifes fir immer zu  Dejeitigen 
ichien, al3 die Zeitimgen die Nahricht brachten, da} 
feine Hinanffegung um 25 bis 50% oder nodh mehr 
nabe bevoriiche. Die Nachricht wirkte wie eine Bontbe, 
wie eine richtige Gasbombe, deren Efel erregende 
Rirfungen wir ja mıS den Striegöbericäten dahin Ten- 
nen, dab, je länger fie wirft, defto größer der Efel 
wird. 

In den letzten Tagen hat nämlich ein Teil der 
Chicagoer Tagespreſſe, der noch ſtets für die Intereſ— 
ſen der großen Korporationen eingetreten iſt, die Sach— 
lage in einem bewußterweiſe falſchen Licht dargeſtellt. 
Nach dieſen Berichten ſollen die drei ſachverſtändigen 
Ingenieure der Peoples Gas Light and Coke Co., 
der Staatskommiſſion für öffentliche Nutzeinrichtun— 
gen und auch der Stadtverwaltung ſich auf eine Ab— 
ſchätzung des Wertes der Gasanlagen geeinigt haben, 
unter deſſen Zugrundelegung der gegenwärtige Gas— 
preis ſich als zu niedrig ergeben hat. Angeblich ſoll 
die feſtgeſetzte Bewertung über 134 Millionen Dol— 
lars betragen, ſo daß die Gasgeſellſchaft unter Be— 
rechnung einer 7-prozentigen Verzinſung auf einen 
Preis von 1.10 oder 1.25 Dollar für tauſend Ku— 


die Chicagoer Bevölkerung | 


den die Leute abhalten, fi allefamt 
dort zuiammenzudrungen, folgerte 
ih, und 95 Pfennig für die ein- 
ſtündige Fahrt nach Friedrichshagen 
iſt ja auch für deutſche Verhältniſſe 
eine Menge Geld. 

So dachte ich, und dementſprechend 
handelte ich. Aber die Rechnung 
war falſch. Zwei, drei Stationen 
lang ging alles gut; dann aber 
brach die Menſchenwelle herein und 
brauſte wogend über die Wagen. 
Als höflicher Menſch trat ich meinen 
bequemen Sitz einer jungen Dame 
ab — dafür hatte ich das Ver— 
gnügen, die ganze übrige Fahrt 
ſtehen zu können, auf einem Bein, 
denn das andere ſchwebte immer 
halb in der Luft. Die Fülle war 
beängſtigend und erinnerte mich an 
die Fahrten zur „Ruſh“⸗Zeit in 
New York; aber es war ärger! 
Jedenfalls hatte ich nun meine Er— 
fahrung weg, und auf der Heim— 
fahrt, abends, konnte ich die andere 
machen, daß man in der dritten 
Klaſſe weit behaglicher reiſt; denn 


bikfuß Gas ſtatt wie bisher von 85 Cts. Anſpruch hat. Ion der zweiten Station ab konnte 
Dieſer Bericht iſt unwahr, um keinen anderen | ic fehr bequem fiten. Alfo iit das 
Ausdruck zu gebrauchen, auch wenn er fich auf die Reifen doc; immer noch nicht zu 


Erklärungen eines Mitgliedes der Staatsfommiffion, teue nd der Gifenbahnmini 
E u u z — ng er 2. euer, U 1 
brodhen hätten. Die Stage, ob das ein Segen für daS | Qucey, jtügt. Donald R. Nichberg, als Vertreter der | yon laden. Zu bemerken wäre 


ſter 


Land geweſen wäre, ſoll hier nicht erörtert werden. | Stadtverwaltung, hat in einem der Staatskommiſſion noch, dab in der zmeiten Klaſſe 


Ueberzeugte Demokraten werden ſie verneinen müſ— 
ſen. Das alte Regiment hatte abgewirtſchaftet. Die 
Tatſache, daß, und die Art und Weiſe, wie es ge— 
ſtürzt wurde, ſind der beſte Beweis dafür, daß es ſei— 
nen Zweck nicht mehr erfüllte. Die Tragikomödie des 
Kapp'ſchen Putſches kann dieſen Eindruck bei den 
Bürgern der neuen Republik nur verſtärkt haben. Auf 
eine Rückkehr der Kaiſerherrlichkeit auf Grund der 
diesmaligen Wahlen können die Monarchiſten nicht 
mehr rechnen. Eher könnte ein neuer, beſſer vor— 
bereiteter und klüger ausgeführter Staatsſtreich die 
Hohenzollern wieder in den Sattel ſetzen. Daß die 
monarchiſtiſchen Umtriebe drüben weiter fortgehen, und 
nicht bloß in abgeſchloſſenen Hinterſtübchen, ſondern 
zum Teil ganz öffentlich, lehrt ein einziger Blick in 
irgend eines der rechts ſtehenden deutſchen Blätter. 
Man ſagt, England begünſtige dieſe Machenſchaften, 
um auf dieſe Weiſe in Deutſchland ein Bollwerk ge— 
gen den noch immer die Welt bedrohenden Bolſche— 
wismus aufzurichten. Was daran Wahres iſt, läßt 
ſich nicht feſtſtellen. Auf das Ergebnis der Wahlen 
werden dieſe Wühlereien, ſo ſehr ſie auch am Lebens— 
mark der deutſchen Demokratie zehren mögen, nur 
von geringem Einfluß ſein. 

Das deutſche Bürgertum wünſcht die Revolution 
als beendet anzuſehen. Darum iſt es auch unwahr— 
ſcheinlich, daß die Kommuniſten in beträchtlich ver— 
mehrter Zahl in den Reichstag einziehen werden. Die 
Ausſchreitungen der plündernden Banden im Ruhr— 
gebiet und anderswo, die Schreckensherrſchaft des 
Kommuniſten Hoelz im Voigtland und das unkluge 
Verhalten der Unabhängigen in der Nationalver- 
ſammlung müſſen die beſonnenen Elemente der Bür— 
gerſchaft notwendiger Weiſe zu der Ueberzeugung ge— 
bracht haben, daß es dieſen röteſten der deutſchen „Ge— 
noſſen“ nur aufs Einreißen, nicht aber aufs Auf— 
kauen anfommt. Wenn die Mehrheitsfozialiiten frot- 
dem gelegentlih der Wahlen Opportunitätspolitif 
treiben und fich bier und da in einen Kuhbandel mit 
den Radifalen einlafien follten, jo fann fie nur das 
Remußtjein eigener Echwädhe dazu veranlafien. Der 
Kapp » Wrutich hat die Achillesferje der Negierung dar» 
getan und das an fich Schon geringe Vertrauen zu ihr 
no weifer geihwädht. Um diefen Verluft wieder 
einigermaßen metitzumadhen, mögen fi die Mehr- 
beit3fozialiiteır bewogen fühlen, mit Nüdliht auf die 
den radifalen Maflen innewohnende revolutionäre 
Energie aewiife Zugeitändniffe zu maden. Selfen 
wird c3 ihnen nicht allzu viel. Denn Leute, denen 
wie den Kommuniſten geſchriebenes Recht bloß eine 
läſtige Feſſel iſt, die ſie ohne Weiteres abſtreifen, wenn 
ſie die Macht dazu haben oder auch nur zu haben 
vermeinen, werden ſich nach den Wahlen ebenſo wenig 
an die Vereinbarungen mit ihren zahmeren Genoſ— 
ſen halten wie an Geſetz und Ordnung. 

Die beſten Ausſichten auf Stimmenzuwachs ha— 
ben angeſichts der Geſamtlage noch die bürgerlichen 
Demokraten. Es ſteht zu erwarten, daß ſie große 
Scharen von Ueberläufern aus jenen Kreiſen erhal— 
ten werden, die bei den Wahlen zur Nationalverſamm— 
lung noch in den alten Verhältniſſen wurzelten und 
erſt allmählich, vor allem aber durch den Kapp-Putſch 
zum Bewußtſein der dem Volke von der rechten Seite 
aus drohenden reaktionären Gefahr gekommen ſind. 
Auch die Mehrheitsſozialiſten mögen Stimmen an ſie 
verlieren. Vor anderthalb Jahren durften viele ſo— 
zialiſtiſch geſtimmt haben, die alles Heil von einer 
ſozialiſtiſchen Regierung erhofften. Die erlittene Ent— 
täuſchung mag ſie wieder ins bürgerliche Lager zu— 
rücktreiben. Unveränderlich feſt wie der Fels in den 
brandenden Wogen aber ſteht vorläufig noch immer 
der Zentrumsturm. 

Die Mehrheitsbildung in dem neuen Reichstag 
wird alſo kaum anders möglich werden als durch die 
bisherige Koalition. Mit anderen Worten: es wird 
ſich an der Regierung nichts ändern: 
durch die Volksabſtimmung die Gewähr längerer 
Dauer und damit eine weſentliche Grundbedingung 
für ein gedeihliches Wirken gegeben würde. Auf feſter 
Grundlage fußend könnte ſie alsdann zeigen, was fie 


zu leiſten im ſtande iſt. 


nur daß ihr! 


zugeſandten Schreiben auf das Entſchiedenſte dage— 


durchweg junges und jüngſtes Volk 


gen proteſtiert. Richberg weiſt darauf hin, daß die | Hupe, während die älteren Serr- 


itädtiichen Sadiverftändigen bisher nur eine “theore- 


tiiche Bewertung“ von 122 Millionen Dollar zuge | kammelten. 


itanden haben, die fi unter den für Entmwertung, 
Unzwecmäßigfeit uw. erforderlihen Nbzügen auf 
62.1 Millionen Dollars verringert, und daß unter 
ihrer SZugrundelegung die Gasgefellihaft Feine Er- 
böhung der Gaspreife beanfprucdhen Fann. 


Das ift alfo gerade das Gegenteil von dem, was | 


der gewiife Teil der Chicagoer Prefje feinen Lejern 
aufgetiicht hat. Der Zwed iit flar. Der Chicagoer 
Bevölkerung Soll der Glaube beigebracht werden, da 
die armen Aktionäre der Peoples Gas Light and Cofe 
Go, bei der Lieferung von Gas Geld verlieren. Die 
Tagesprefie leijtet der Gasgefellichaft, oder richtiger 
gefagt, Herrn Anfull Vorfpanndienfte und die Staats 
fommiffton muß ihm als Werkzeug dienen und leiitet 
diefen Dienjt bereitivillig durch Herrn Qucey. 

Ginen „Treubruch” nennt Herr Nichberg die Ver- 
öffentlihung der falihen Berichte in den Tageszei— 
tungen. Dem Laien ericheint fie mie eine Vorſpiege— 
ung faliher Tatiachen, die, wenn fie zum Zmedf von 
Selderwerb aeichieht, im gewöhnlichen Leben jtraf- 
gerichtlich verfolgt wird. 

Eine amtliche Behörde, deren Mitalieder jih zu 
folhen vom Strafgejet verfolgten Handlungen ber- 
geben, muß bejeitigt werden. Der Berfafjungsfonvent 
in Springfield wird fi; damit ein Perdienit eriwer- 
ben. Nicht nur um die Stadt Chicano, fondern um 
den ganzen Staat Illinois. Denn das Spiel, da3 
jekt in unfjerer Stadt verfucht wird, ift bereits in 
64 Gemeinmejen im nördlichen Teil unferer3 Etaa- 


te8 für die Gasforporation, die dort den Namen der | 
Meftern United Gas and Electric Co. führt, aber in |aud; dort war, ein halbes Dubend 
aud) von Seren Infull „Eontrolliert“ | Mütchen der Quarterfpende mitge- 


Wirklichkeit 


IT 


ichaften fi in der dritten Klaſſe 
Das wäre auch ein 
Zeichen der Zeit. 
Ich fuhr, wie geſagt, nach Fried⸗ 
richshagen. Es galt keinem Sonn⸗ 
iagsausflug nach dem ſchönen Müg⸗ 
gelſee und den ſchönen Müggelber⸗ 
gen; ich wollte auch dem Naturapo⸗ 
ſtel Bruno Wille keinen Beſuch ma— 
chen, wenn ich ihn auch nachher auf 
der Straße des Städtchens traf — 
ich wollte die Walderholungsſtätte 
des Roten Kreuz kennen lernen, die 
fünf Minuten von der Bahn mitten 
im Freien im Schatten fchöner, alter, 
hochragenderStiefern liegt. Ein präch⸗ 
Hass Stückchen Erde! Schweſter 
Eda, die treffliche Pflegerin, die die 
Heimſtätte ſchon ſeit Jahren verwal⸗ 
jet, erwartete mich. Etwa zwei Dut- 
zend Kinder waren draußen, Knaben 
und Mädchen, von fünf bis zu vier— 
zehn Jahren. Sie ſaßen beim Kaffee 
und beiten zur Feier des Tages, 
weil „amerikaniſcher“ Beſuch kam, 
auch Kuchen erhalten. Der Kaffee 
beſtand übrigens, um die Wahrheit 
zu ſagen, aus ſehr guter Milch. Die 
Augen der kleinen Pfleglinge ſtrahl— 
ten. Jedes bekam ein Stückchen 
Seife geſchenkt; außerdem hatte 
Schweſter Anne Marie Wenzel, die 


wird, gewonnen worden. In allen dieſen Gemein—- bracht; die ſollte ich verteilen. 


* ee 5 | 
weſen, zu denen Murora, Koliet, Zodport, Elgin, Ge- 


Die Kinder mupbten fehr wohl, wer 


neva und ©&t. Charles gehören, hat die Staat3fom-|ihnen die Gaben fhidt; fie kannten 


miffion den Gaspreis bereit3 erhöht! 


— — — — —— 


Emma Goldmann's Jammerruf aus Rußland 


wird von der New NYork „Sun“ beſprochen, die zu 
der Anſicht kommt, die „rote Emma“ finde dort keine 
Notorietät, weswegen ſie ſich nicht heimiſch fühle. 
Auch müſſe berückſichtigt werden, daß, wenn man 
einem Jungen, der ſich ſchon überſatt an Aepfeln ge— 
geſſen habe, noch einen ſolchen reiche, er nicht ſehr 
dankbar dafür ſei. Emma Goldmann wolle den Ruſ— 
ſen das Evangelium des Bolſchewismus predigen, 
aber ſie hatten genug davon und verzichteten darauf, 
ſie zu hören. Hier in den Vereinigten Staaten habe 
ſie ihre leichtgläubige Gefolgſchaft mit den Ausſich— 
ten auf ein bolſchewiſtiſches Paradies hinters Licht 
führen können, aber in Rußland gehe das nicht mehr. 
* * 


die Deutſchamerikaner bereits recht 
gut, und das eine oder andere er— 
zählte, auch einen Onkel oder eine 
Tante jenſeits des Waſſers zu haben. 
Jedes einzelne kam zu mir und be— 
dankte ſich, die großen Knaben mit 
einer artigen Verbeugung. Die klei— 
nen Mädchen durften wählen, welche 
Kappe ſie worlten; ſie taten's mit 
glühenden Gefichtern und zogen fLolz 
mit ihrem Schat davon, den fie hin= 
austrugen und den Verwandten zeig= 
tea, die zu NYefuch gelommen waren. 
€3 find Kinder aus allen Teilen 
‘serlind untergebradt; fie mohnen 
und Schlafen in freundlichenBaraden. 
Zmweiundfiebzig haben Pla. Ein 
guoßer NRafen unter den Bäumen gibt 


Eine ennliihe Organijation für den Riederauf-) ihnen Gelegenheit, fih) auszutoben. 
ban in den Nationalftaaten des früheren Deiterreid).| Die Verpflegung ift vorzüglich, bef- 
Ter Großinduftrielle Serr Julius Meinl in Wiener noch ala im Harz, dazu billiger. 
hatte während eines längeren Aufenthaltes in Lon-| Nur vier Mark toftet hier ein Kind, 


don Beiprehungen mit 
der dortigen Finanzkreife und infolge feiner Anregung 
wird, wie die „Neue Freie Prefje” berichtet, eine große 
Organifation gebildet werden, die e3 fich zur Muf- 
gabe aefett Hat, die wirtichaftlihen Nerhältniffe in 
den Sufzefitionstaaten zu unterfuchen und einen Plan 
für den öfonomifhen Wiederaufbau in diefen Län- 
dern aufzuitellen. Die Organijation foll engliiche 
und amerifanifche Sntereffen vertreten; doch wird fie 
nit bloß diefes Programm haben, fondern vor al- 
Iom den Angehörigen der betreffenden Nationalitaa- 
ten ihren Edyuß bieten, indem fie Nohftofffredite ver- 
mittelt und den Veredelungsverfehr in Gang bringt. 
Tie DOrganifation rechnet damit, daß fie Anhänger 
finden werde, weil fie durch ihre Einrichtungen den 
nterejfen der mwirtichaftlihen Verufsfreife in ten 
Nationalftaaten werde dienen fönnen. Die Organita- 
tien iit nicht auf Gewinn beredinet, fondern foll ol3 
eine Art Treuhandgefellichaft oder al3 Sandelsfam- 
mer organijiert werben. 


hervorragenden Bertretern |auf den Tag berechnet, im Harz da=|derin 
gegen zehn Mark! Das Rote Kreuz | Frauen 


jelber braucht freilich 5.50 Mark für | und jeden anftändigen Mann in je— 


Lande aufbringen muß“. Be- auf das die - Scheine gebrudt find. andere Kapitel, daS id hier vor 


jeves Kind. E3 find eine Reihe tlei- 
ner Gäfte, deren Eltern felber bezab- 
len; ein großes Mädchen ift bereits 
ein halbes Jahr in Friedrichshagen. 
Schule wird nicht gehalten, denn bie 
Lehrer haben erklärt, dieKinder feien 
zu Schwach; zum Unterricht. Und bie 
liebe $ugend ift nicht böfe, den Tag 
ganz nad) eigenem Gutdünfen ber: 
bringen zu fünnen. 

Natürlich find die Pfleglinge aud) 
allerlei Stegeln unterworfen, aber vie 
empfinden fie nicht als ftörend. Sie 
find folgfam und millig und fügen 
fih in die Heimorbnung. Die EI- 
tern find durchweg Angehörige des 
AUrbeiterftanbes, gute, fleigige Leute. 


Die Mütter flider und nähen für die 
Kleinen, was fie fünnen, Xieber ent> 


Sugend gejund wird, Bezeichnend tft 
die Meußerung eines Vaters Schwe— 
fter Eva gegenüber, der fich als Mit» 
glied dee Unabhängigen Sozialilti- 
ichen Partei befannte. „Slauben Gie 
denn”, jaate e:, „wir würden uns um 
PVolitit befümmern, wenn wir fatt zu 
efien H.tten?“ Er meinte, nur meil 
fie da3 eben nicht hätten, müßten fie 
politiſchen Zuſammenſchluß ſuchen, 
um ihre Lage zu verbeſſern. Mir be— 
ſtätigte das nur die immer ſchon ver— 
fochtene Anſicht: man gebe Deutſch— 
land nur ordentliche Nahrung und 
es herrſcht Ruhe im Reich! Der 
Deutſche iſt kein Radaumacher und 
Krakehler! 

Die Waldanlage iſt die eigentliche 
Schöpfung der Schweſtern. Man hat 


m — 


ſind. Dieſe geduldigen und ruinierten 
Menſchen haben nichts getan, was ſie 
das Unrecht verrienen ließe, das \.e 
solititer von Frantreih und Enns 


land ihnen zufügen.” 
| 3 u.uß ehrlid, befennen, mir hat 


diefes Jachliche, ruhige Urteil bes 
„meritanerd ungemein wohl getan. 
Man hört und Lreft in diefen Zeiten 
wenig Güntier3 über das beutiche 
Volt, troßdem Ti) viele Völker be= 


erleben, andy eine Fahrt mit der |behren fie noch mehr, wenn nur bie | ;.ühen, feine qualvall bevrängte Laze 


zu erleichtern. Und ehe diefe Erleich- 
terung nicht alle reife des Volkes 
erreicht, eher wird nicht Ruhe werben 
in Deutfchland; «ab: in bielem 
Augenblide höre ich wieder von einem 
in den nächlten Tacen bevorjtehenden 
Yufltand der radikalen Elemente. 
Wer mich kennt. weiß, daß ich ihn 
keineswegs billigen würde, aber ver= 
|ftefen tönnte ı ) ihn. Die Unraft it 
Inun eben da; e3 muß mit ihr gerech- 
net werden, und fie wird jo lange 
einen Faktor in MWeltrehnung 
jrielen, bis Lie Heimat wieder auf 
eigenen Beinen ftehen kann. Darüber 
wird freilich nod) viel Zeit vergehen. 

Die lebte Woche brachte Berlin 
glüdlichermweife auch das Ende des 
Kellnerftreifs, die ernite Zwiftigfeiten 


— — 
| Schweizer Umſchau. 


Von F. Fröſchli. 


Cophriaht, 1920, Imwenticth Century 
Features, 


News 


Zürich, Mitte April 1920. 
Es iſt ganz eigenartig und ſelt— 
ſam, wie die Beziehungen der be— 
nachbarten jungen deutſchen Repu— 


blik in unſer Land hinüberſpielen, 


und das nicht erſt ſeit heute und ge— 
ſtern, ſondern ſchon ſeit langem, ſeit 
Jahren. Die Geſchehniſſe der Ver— 
gangenheit entfallen dem Menſchen 
natürlich leicht, aber es iſt doch 
hübſch, zu ſehen, wie auch eine hi— 
ſtoriſche Reminiſzenz durch die Vor— 
gänge der jüngſten Geſchichte wie— 
der aufgefriſcht und dem vergeßli— 
chen Menſchlein wieder zum Be— 
wußtſein gebracht wird. Augen— 
blicklich ſpricht die ganze deutſche 
Welt noch immer von Herrn Kapp, 
dem kurzfriſtigen Reichskanzler von 
eigenen Gnaden. Da iſt es intereſ— 
ſant, für uns Schweizer ebenſo wohl 
wie für die deutſchen Brüder, daß 


unſer großer Gottfried Keller zu ei— 


ihnen ſeinerzeit, noch in ſeligen Vor- mit den Arbeitgebern hatten, ſchließ⸗ ner Kapp eine leidenſchaftliche, aber 


triegstegen, das Haus hingeftellt,| Lich aber doch ihren Willen in allen | bofimumgstof 


weiter nichts. Sie haben ein Gärtchen 
angelegt und DObftdaumchen ange— 
pflanzt, die jebt in berrlihiter Blüte 
ftehen. Auf den Beeten reden fich die 
Erdbeerpflanzgen; an den Zäunen 
blühen Stacdhel- und Johannisbeeren. 
Peinlichfte Ordnung und Sauberfeit 
überall. Sedes Kind bat in den 
Schlafbaraden ein Tifchlein neben 
dem Bett; darauf haben fie allerlei 
Kleinfram aufgebaut — Spielzeug, 


entjcheiterden ""untten ducchjekten. 
Der leidtragende Teil war natürlih 
ganz allein das Publifum. E3 hatte 
ein paar Tage feine Gelegenheit, et= 
was außerhalb des Haufes zu elien, 
e8 wird in Zukunft teurere Preife 
zahlen müffen. Das ijt alles, Mir iit 
je immer noch ein Rätjel, wo bie 
|vielen Menfchen ihren Hunger geftilit 
haben, die auf die großen Speifehäus 
!jer angewiefen find. Eo meit ich je: 


je Liebe tief im Herzen 


mn 


getragen — er hatte jein Herz ber-| 


Isren an die Jungfrau Sohanna 


Kapp, die fpäter in der Nacht des! 


Wahnfinns unterging, und die eine 


Tochter des wunderlichen, ruhelo: | 


ſen, unbeſonnenen und heftigen 
Hofrates Chriſtian Kapp in Heidel— 
berg war. Beſagter Chriſtian aber 
von Hauſe aus ſeines Zeichens Phi 
loſoph und Freund 
hitzigerer Gegner 


ſpäter umſo 


Schellings, 


— 


Eeſchenk, ein Bild von Vater oder hen konnte, waren auch die vegetarie war cin Dunicel des abgedantten 


Mutter. Es iſt rührend zu ſehen. Sie 
geneſen hier nicht nur am Körper, 
ſondern auch ſeeliſch. Und auch das 
tut dieſem Geſchlechte der furchtbar— 
ſten Unruhe ſo bitter not. 

Der Regen, der ſpäter heftig ein— 
ſetzte, ſtörte weder die Kinder, noch 
uns. Die Kleinen ſetzten ſich mit dem 
Kinderfräulein in den Speiſeſaal, 
dort ſang ſie ihnen Lieder zur Laute 
vor, und die Kleinen ſangen wacker 
mit — lauter guite, alte, liebe, ver— 
traute deutſche Volkslieder. So habe 
ich einen genußreichen Nachmittag 
und Abend verlebt, den die Gaſt— 
freundſchaft Schweſter Evas noch be— 
ſönders zu verſchönen wußte. Um ſo 
ſchmerzlicher empfand ich dann Ber— 
lin W., als ich wieder in der Haupt— 
ſtadt landete und das Großſtadtleben 
nmeich umbrauſte. Dort draußen iſt's 
beſſer. Es iſt ein Glück, daß Berlin 
noch ſolche Vlätze in der nächſten 
Nähe hat, wohin es ſeine Jugend 
ſchicken kann.... 

Da ich nun gerade von Kindern 


und Schulen und dieſen Dingen rede, tauſend Mark, die ihm mit vier Bro= | 


mag hier auch die Vemerkung Platz 
finden, daß in der Art der Ferien— 


einteilung eine große Aenderung be— 


vorſteht. Man hegt die Abſicht, die 
„großen Ferien“ etwa auf die Dauer 
von zwei Monaten zu verlängern. 


Ein Hauptarund dafür iſt die Not-ſcher verzichtet. Auch die Gebühren 


Imendigfeit, die Etadiinder in aus 
gedehnterem Maße aufs Land zu 
fenden. Es haben ſich bisher dad.ırd, 
daß einzelnen dieſe Vergünſtigung 
zuteil werden konnte, ſehr große Un— 
terſchiede im Wiſſen der Schulkinder 
herausgebildet, und ſo will man es 
jetzt damit verſuchen, allen eine grö— 
Bere Ruhepaufe zu gönnen, die fei- 
nem fchaben wird, um fo dieje Unter: 
Ihiede auszug”i“en. Der Sedante 
ift zmeifellos aut; nur bleibt immer 
noch zu beberfen, ob es möglich fein 
twird, bie Kinder in aröf;erer Anzahl 
aus der Sta“t verfciden zu können, 
d. H. ob genügend Mittel dafür zur 
Verfügung fiehen werden. Auch feylt 
es ja nicht nur an Mitteln, fondern 
auh an PVerpflegungspläßen, denn 
immer wieder muß ich hören, daf 
diefes oder jenes Heim die Pforten 
Ichließen muß, meil es ihm an ben 
Betriebskoften mangelt. Manchmal 
fönnte man wahrhaftig verzmeifeln 
en der Wirkung ber doch allenthal- 
ben jo tatkräftig einjegenden Hilfe 
für das ſchwergeprüfte Wolf; ein 
Loch wird zugeſtopft, ein anderes 
platzt daneben auf. 
*ᷣ * * 


Wundervoll iſt es auch, daß jetzt 
eben der amerifanifhe Millionär 
sohn deftay einen jo traftvolfen 
Aufruf an feine Landsleute erlafien 
bat. ch hätte davon gern das Iekte 
Mal Ihon erzählt, wenn mich fein 
Rohrpoftbrief, der mir den Abzug des 
Uppells bracyte, nich: zu fpät erreicht 
hätte, zu einer Zeit nämlich, ala mein 
MWochenbericht wohl jehon auf dem 


” 


Meere ihwamm, 5 !ittlermoeile iſt der einer Tochter jener Ortfchaft, Wert⸗ verlangen. Und gar von ihrer zu⸗ 
Volt papiere im angeblichen Werte von friedenſtellenden Beantwortung die) 


Aufruf an das amerikaniſche 
dieſem auf dem Kabelwege übermit— 
telt worden, ſo daß ich ihn nicht voll— 
inhaltlich wiederzugeben brauche. Der 
Aufruf iſt ein gewaltiger Proteſt ge— 
gen die „Schmach, die die franzöſi— 


ſchen Reſtaurants nicht mehr über— 
füllt als ſonſt. Bleibt alſo nur die 
Löſung des Problems durch kalte 
Küche, was glücklicherweiſe durch das 
warme Wetter möglich war. Sonſt 
hatte man do.“ wohl die warme Nah: 
‚ling ijt da, wenn e3 auch feit einigen 
Zagen Stark regnet. 
und blüht alles aufs munderpollite, 
und nur wenige fönnen fich an einen 
jolhen frühen Lenz erinnern. 

Der nählie Monat wird ganz im 
Zeichen des Wahlftampfes ftehen. Der 
aber wird mit großer Energie durch: 
gefohhten werden, und alle Parteien 
rüften gewaltig. E3 mird Zeit, bafı 
neues Blut in die Verfammlung der 
Volksvertreter fommt, denn die Her- 
ren nehmen offenfichtlich ihre Auf- 
gabe jet fehr leicht, fonit hätte es 
nicht jünaft geichehen fünnen, daß 
nur ein reichliches Halbhundert über 
|die neuen Telephon= und Poftgefehe 
abftinnmte. Man denfe: jeder Tele: 
phonfunde foll die Summe von ein 


Izent verzinjt wird, dafiir hinterlegen, 
Ivaf er ein Telephon im Haufe hat! 
Die Folge wird felbitverjtändlich nur 
|die fein, daß die Hälfte aller Tele- 
phonkunden, mindeſtens die Privat— 
eule, in Zukunft auf den Fernſpre— 


. 


für da3 einzelne Geſpräch merden 
verdoppelt — die Gejehemacher mer= 
den fich wundern, wenn fie nach Jah: 
resfriit die Rechnung aufftellen. Von 
einer Mehreinnahme mwird feine Rebe 
fein fünnen. Dem Wahltampf wird 
übrigend, um no einmal auf ihn 
zurüdzufommen, da3 interejfantejte 
Moment mangeln, denn ber Reich3: 
präfident wird erjt fpäter gewählt 
erden, wenn ber Reichätag beiteht 
und wenn Nie Abltimmungen in ben 
umſtrittenen Gebieten endgültig vor: 
über find. Alle follen bei feiner 
Mahl mithelfen. Wer e3 wird? Das 
it ein Rätfel; b’Sher find noch feine 
| Kandidaten für da3 hohe Amt des 
Staatsoberhauptes in Vorfchlag ae: 
bracht worden. Der Reichstag ſelber 
dürfte, trotz der Märzunruhen, ein 
weſentlich anderes Geſicht zeigen als 
die Nationalverſammlung. Es iſt 
|nicht anzunehmen, daf die bisherigen 
Mehrheitsparteien in der alten 
Stärfe in den Wallotbau einziehen 
merden. Insbefondere dürften die 
Demofraten fehr viel von ihrer An- 
hengerf&haft verlieren. Aber das ift 
alles Zufunftzmufit! 
— 


Der Unterfhlagung beichuidigt. 


Ein junger Gatte, der feiner Frau ein 
fürſſliches Geſchenk maächte. 


J. A. Fookes, ein früherer Ver— 
käufer in Dienſten der G. A. Loomis 
Co., einer Maklerfirma, 20 E. Jack— 
ſon Boulevard, der kürzlich in Ef— 
fingham, Ill. dadurch Aufſehen er— 
regte, daß er ſeiner Neuvermählten, 


1$1,000,000 zum Gejchent machte, 
wird von ®. 3. PBo3ner, dem hiefigen 
|Geigjäftsführer der Zirma,. der Un- 
terſchlagung beſchuldigt. Posner 
wollte geſtern im S. Clark Str. 


Reichskanzlers. Es iſt aus der Ver— 
| wandtig;aft Sottfried Keller und 
— der Schweiz mit den Kapps 
| 


nicht3 geworden, doc) die Beziehun: 
gen der Völfer find durd) denfelben 
Sottjried Keller wohl inniger und 


‚zung bitter entbehrt. Uber, der Früh | enger geworden, als fie e3 durch | 


eine Vermählung des Dichter mit 


Draußen grünt | der unglüdlichen, bedauernsmwerten | 


Sobanna hätten werden können, 
Die Beziehungen der Schweiz 


zu Deutichland haben übrigens aud | 


| heute no ein — id muß fchon fo 
lagen — verwandtſchaftliches Ver— 
hältnis. Denn wie anders will 
man es nennen, wenn ſich die Be— 
hörden der guten Stadt Zürich ſo 
eingehend mit den Familienzuſtän— 
den ihrer deutſchen Gäſte beſchäfti— 
gen? Sie ſind ſehr ſonderbar, dieſe 
Fragen, die die Zürcher Fremden— 
poñzei von den deutſchen Frauen be— 
antwortet wiſſen will. Von der 
zufriedenſtellenden Art der Beant— 
wortung hängt dann die Erlaubnis 
ab, ob der Ehegatte der befragten 
Frau die Einreiſeerlaubnis nad) 
der Schweiz erhält oder ob er drau— 
ßen vor den Toren des gelobten 
Landes trauern muß. Sie ſind ſehr 
ſonderbar und ſehr indiskret, dieſe 
Fragen. Aber ohne ihre Beant— 
wortung darf kein deutſcher Wehr— 
mann, der vor dem Weltbrand in 
der Schweiz lebte, wieder zu ſeiner 
iin dem Berglande zurückgebliebe— 
nen Familie kommen Es liegt alſo 
ganz an der Frau, ob ſie ihren 
| Mann wiederhaben will oder nicht. 
Ein etwas eigenartige Spiel. Doc 
jte follen diefe Fragen willen und 
ih felber danach ein Urteil bilden. 
Sie lauten: 

1. Wollen Sie Ihren Mann 
Inch? 2. Hat Ihr Mann feine 
Brlichten erfüllt? 3. War er Er- 
nährer Sshrer Rinder? 4. Sind 
Sie immer gut ausgefommen? 5. 
Saben Sie nie in Streit gelebt? 
6. Lieben Sie Ihren Mann noch? 

Mas fagen Sie jeht? Wie fin- 
den Sie dieje Fragen? In Deutich- 
land haben fie jett, als ſie dort be- 
fannt geworden find, bitter böjes 
Blut gemadt und zu einem Sturm 
in der Nationalverſammlung ge— 
führt. Mir ſcheint, der Sturm iſt 
berechtigt. Entrüſtung iſt das 
mindeſte, was dieſe Fragen hervor— 
rufen können. Mir will es uner— 
hört und unglaublich ſcheinen, daß 
eine Behörde, die Behörde des freie— 
ſten Landes (das ſind wir Schwei— 
zer doch!) fih ſo weit vergeſſen 
kann. Die Fragen ſind in dieſer 
Form nicht nur nicht zu beantwor- 
ten, ſondern auch dumm, lächerlich, 
läppiſch und taktlos. Sie greifen ins 
Familienleben in einer Weiſe ein, die 
gar nicht genug gebrandmarkt wer— 
den kann. Keine Behörde der Welt 
hätte das Recht, ſolche Fragen zu 


Ju 
ſtellen und ihre Beantwortung zu 





Wiedervereinigung einer Familie 
abhängig zu machen. Ich habe 
meine Volksgenoſſen immer für in— 


ſind dieſe Möbel, die doch eigentlich 
aus deutſchen Wohltätigkeitsgeldern 
hergeſtellt ſind, in einem Zürcher 
Warenhauſe zu ſehen! Jeder, der 
will, kann ſie dort bewundern; je— 
der, der Geld hat, kann ſie dort kau— 
fen. Da gibt e8 Wohnzimmeraus- 
jtattungen in Siefernholz. Sie find 
entworfen von Arthur Bender und 
| bergeitellt von der Gemeinnüßigen 
Sejellichaft m. b. 9. von Groß-Ber- 
fin und der Provinz Brandenburg. 
Die urſprüngliche Beſtimmung lau— 
tet, daß dieſe Möbel nur an Min— 
derbemittelte mit einem Einkom— 
men bi$ zu jechstaufend Mark ver— 
fauft werden follen, Die reife für 
Sclafzinnner waren auf 475 bis 
000 Marf, fir Wohnzimmer auf 
00 bis 1000 Mark feitgejegt. In 
Zürich koſteten ſie 700 Franken. 
Valutamöbel! Wer ſie verkauft hat, 
der hat zweifellos ein gutes Geſchäft 
damit gemacht trotz des Profits, den 
das Warenhaus ſelbſtverſtändlich 
auch noch erzielt hat und wer ſonſt 
an der Verſchiebung teil hatte. 
Denn eine Verſchiebung iſt und 
bleibt es, und ſie zeigt am beſten, 
welche Verſchiebung durch den Krieg 
und ſeine Folgen in den Moralbe— 
griffen bewirkt worden iſt. Die 
Welt bietet ein trauriges Bild. 

Noch eine Kriegsreminiſzenz. 
Während der Mobiliſation unſerer 
Soldaten kamen Berner Oberlän— 


der Truppen in das Gotthardgebiet. 


Freie Zeit blieb ihnen genug, und 
ſie benutzten ſie zu Wanderungen 
durch das Urſerental. So kamen 
ſie auch in die Giltſteinbrücke, die 
ſin der Kemmeleten ob Hoſpental 
von den Serpentin- und Spechkſtein— 
werken abgebaut werden. Sie nah— 
men von dem weichen Stein mit 
nach Hauſe in die Kaſerne. Dort, 
zu Andermatt, verſuchten ſie ihre 
Kunſt daran, und es entſtanden die 
putzigſten Bären-und Gemſengrup— 
pen Das hat zu ganz ungeahnten 
Folgen geführt. Die genannten 
Werke bemühen ſich nun, Werke der 
Steinſchnitzkunſt auf den Markt zu 
bringen. Sie beſchränken ſich nicht 
mehr allein auf die Herſtellung von 
Platten für elektriſche und andere 
Oeſfen, ſondern ſtellen auch künſt— 
leriſche Gebrauchsgegenſtände her. 
Was wollen Sie haben? Es gibt 
Uhrgehäuſe, Schalen, Schreib- und 
Rauchutenſilien. Sie haben die 
Auswahl! 
— —— — 
Ein nener Streit. 


| Heizer an der Junction Bahn legen die 
Arbeit nieder. 
| Ein Drittel aller Heizer der Chi- 
cago Junction Bahn legte geſtern 
ohne vorherige Ankündigung die Ar— 
beit nieder. Die etwa fünfzig Mann 
— wie Generalleiter O'Brien 
behauptet, der Bahnverwaltung keine 
Andeutung über ihre Beſchwerden, 
er glaubt aber, daß ihnen die Lohn— 
zulagen nicht ſchnell genug gekommen 
ſind. Wenn auch die übrigen Heizer 
ſich dem Streik anſchließen ſollten, 
o würde eine neue erhebliche Ver: 
kehrsſtörung entſtehen, und es würde 
ein Embargo auf alle Fracht gelegt 
werden müſſen, die durch den Ran— 
gierdiſtrikt der Junctionbahn würde 
gehen müſſen. In Eiſenbahnkreiſen 
fürchtet man, daß eine Ausbreitung 
— GStreil3 die Schiedögerichtäver- 
|kandlungen, die jebt vor.der Bundes» 
|hehörde für Eifenbahnarbeiter-Ange- 
legenheiten im Gange find, über den 
Haufen werfen würde. 
— — — — 

Ableben bekannter Deutſcher. 
Paſtor Emeritus H. Hanſen, Kriegs— 

veteran und Indianerkämpfer, in 
Portland, Ore., geſtorben. 
(Sonderdepeſche der „Sonntagpoſt“.) 

Portland, Ore., 29. Mai. 
Unter großer Beteiligung von Leid— 
tragenden und unter den Auſpizien 
der G. A. R. iſt hier der wohlbe— 
kannte Geiſtliche Paſtor Emeritus 
H. Hanſen zu Grabe getragen wor— 
den. Paſtor Hanſen erblickte am 2. 
Muguft 1836 in Schleswig - Hol- 
ftein das Licht der Welt. 1856 wan— 
derte er nad) den Vereinigten Staa- 
ten aus und Sfiedelte ſich im Staate 
|Minnejota an, wo er 3 Nahre jpa- 
ter Frl. Zouife Wärnede zum Trau— 
altar führte, die ihn im Laufe der 
Sahre mit 9 Kindern beichenfte, bon 
denen 6 noch am Leben find. Ms 
der Bürgerfrieg ausbrad, trat Herr 
Sanfen in da3 7. Minnefota Frei- 
willigen - Regt. (Co. H) ein, madjte 
viele Shhladhten mit und wurde nad) 
drei Nahren al3 Korporal ehrenvoll 
entlaffen. Später nahm er an dem 
Feldzug gegen die Indianerjtämme 
teil, weldhe unter den weiben An- 
jiedlern bon Neu - 1m, Minn., 
fol furchtbares Blutbad angerid)- 
tet hatten. Er half die Schuldigen 
gefangen nehmen und wohnte deren 





telligente Köpfe gehalten. Seitdem 
ich diefe fragen gelefen, bin ich von 


ſchen Imperialiſten zulebt begingen, | Stadtgericht einen Haftbefehl gegen | meinem Glauben geheilt. Das ift 
als fie ihre fchmarzen Wilden aus: |Tookes eriwirken, wurde aber abge eine fchmerzliche Erkenntnis, denn 


jandten, um beutiche Frauen und) 


Kinder zu bergewaltigen, zu töten 
und 


„ein DWerbrechen, das 


dem 
fonders bemerfenswert ift das Urteil 
des Qerfafjers über das beutfche 
Volt: „Die Gefchidlichkeit, Die Intel⸗ 
lige:nz und die ſchnelle Arbeit, die in 
Deutſchland überall entfaltet und 
geleiſtet werden, ſollten für die Völ— 
ter Englands, Frankreichs und Ame— 
rikas Lehre und Beiſpiel von größter 
Bedeutung ſein. Das deutſche Volk 
hat ſich mit ſeinem Schickſal abge⸗ 
funden. Es hat die ungeheuerlichen 
Laſten auf ſich genommen und trägt 
ſie in einem Geiſte, der dieſes Volk 
ehrt und nach Mitgefühl und Mit— 
arbeit aller ruft, die guten Willens 
für das Wohl ihrer Mitmenſchen 


| 
si 


mwiejen, weil die Firma durch den von 
Footes angeblich gefälfchten Ched 


gemacht, fei das Papier nicht mert, 


© viel er mijfe, hätte Foofes meiter 
nicht3 gehabt als fein Gehalt als 


Aktienverkäufer. Fookes iſt nach fei= | jehr traurig. 


ner Heirat in Effinahbam von ber 
Oberfläche verfhwunden, er wohnt 
angeblich im Haufe 4757 Late Bart 
Arenue. 

—1 ——— 


f 


* In Hammond, Ind., wurde ber 
14 Sabre alte William Prince bei 
dem Berfuch, einen gefälfchten Ched 
in einem Laden umzufeben, feftges 
nommen, mit ihm der 22jährige 
Bartley Chandler. Beide follen viele 
Gejhäfte und Banten mit gefäljchten 
Ched3 bejhhmwinbelt haben 


% 
E 


ie verlegt meinen Nationalitolz. 
ber ich will chrlich fein gegen mich 


zu ferrorifieren“, De Kay fieht| über $200 feine Einbuße erlitten hat. | jelber. 
s! Posner behauptet, jenes fürftliche | 
der aanzen Melt empören | Gelhent, das Fookes feiner Frau |gen des neuen Deutjchland zu der 


Dantit wären aber die Beziehun- 


Schweiz noch nicht erihöpft. Tas 
Ihren Augen aufzufchlagen hätte, 
tt nicht minder ernit. Es iſt auch 
63 ift befchämend — | 
diesmal für Deutichland. Sn den 
verſchiedenſten deutſchen Städten 
wurden während des Krieges ge— 
meinnützige Geſellſchaften gebildet 
zur Beſchaffung von einfachem 
Hausrat. Architekten haben im 
Auftrage dieſer Geſellſchaften oder 
im Wettbewerb einfache Typen ent— 
worfen. Dieſe wurden in Maſſen 
hergeſtellt und mit Unterſtützung 
jener Geſellſchaften zu billigen 
Sätzen und auf Abzahlung an Un- 
bemittelte abgegeben. Und jetzt 


Hinrichtung bei. 38 der haupftſchul— 
digen Rothäute wurden damals ge— 
hängt. Nachdem der nun Verblichene 
verſchiedene Gemeinden in Minne— 
ſota, Wisconſin und Nord Dakota 
bedient hatte, kam er 1887 nach der 
pazifiſchen Küſte, wo er in Waſh— 
ington und Oregon tätig war. Die 
deutſche Anſiedlung zu Maͤdras, 
Ore., entſtand unter ſeiner Leitung. 
Seit 1902 befand er ſich im Ruhe— 
ſtand, half aber trotzdem, wo er nur 
konnte. Zahlreiche Paſtoren nah— 
men an der Beerdigung teil und 
Paftor F. U. Schumann hielt die 
Trauerpredigt. Außer der hochbe- 
tagten Gattin und 6 Kindern trau- 
ern no eine Schweiter in Seattle, 
Wafh., und ein Bruder in Minne- 
jota um den Tahingeichiedenen. 


—|1+.09 —— — 
— Gelegentlich eines Sturms, 


der an der Nordoſtküſte Jamaikeas 


wiütete, find eine Anzahl Eleinerer 
Kültenfahrzeuge untergegangen. Ob 
Menschen dabei umgekommien find, 
ift foweit noch nicht befannt, 





Etokiiert feit 1851. — % 


v Jahre im Ghlcage, 


Henry S$choellkopf Sons 


Amport 


Delitateſſen 


Export 


309 und 311 West Randoiph Str. 


Telephon: Franklin 5356. 
— Eine frohe 


Mahe Franklin $tr. 
Botſchaft. — 


Poſtpakete nach Ungarn und der Schweiz. 


Wir übernehmen jetzt Aufträge und beförd 
allen anderen Ländern Europas, durch die Poſ 
Uns der Schweiz erdielten wir den Tanae en 


ern LVicbesgaben Palcte nad  diefen, 
t oder als Fradtaut, 
tbehrten 


ſowie 


Grünen Kräuterkäſe (Schabziger) 


Für Sommerausflüge embfeblen wir: 


Edmveizer., Limburger, Roauciort, GCamembert-, Liederkranz⸗Käſe. 
Feine Gervelat-, Snlamt-, Landjäger-, geräucdherte Blut und Keberwurft, Braunfdhtweiger 


Meinwurit. 
Brubanter Sarbdellen, Sarbellenringe, feine 
Konierven. 


Eardinen, Hummern, Lach8 und andere Yild- 


+ 


+ 

+ Ans evangelifchen Gemein + 

den von Chicago und 
Umgegend, t 
Aarrrrrrrr rer 
Palmer Square Gvangelifche Gemein: 

de. Baftor Louis W, Goebel. 
Unjere Dfterfollefte ift nun ab- 
aeichlofien und beträgt $2218.26. 
Die Mitglieder George W, Frcefe 
und Virginia E. Witte wurden in 
die luth. Lukasgemeinde in Part 
Ridge transferiert. Unſer Kirchen— 
fomite wird einen Plan für die zu— 
künftige, neuzuerbauende Kirche be— 
ſorgen und die Kollekte für den 


wollen. Die armen, armen Träumer! 
Sie haben ja faſt alle keine Ahnung, 
welch ſchweres Los ihrer harrt, und 
nur die wenigſten ſind ſo klug wie 
eine Geſellſchaft in Zürich, die in 
Zentralamerika eine Schweizer Ko— 
—* ins Leben rufen wollte, es aber 
ar : borzog, erit einmal eine Studientom= 
2 Zürich, Ende April 1920. miſſion zu entſenden, die ſich die 

Die Schweiz ſieht dem lommenden Verhältniſſe an Ort und Stelle be— 

Sommer mit einiger Sorge entgegen. |fah. Allzu oft fallen die Leute auch 
Nicht aus wirtiaftlihen Gründen, Auswanderungs = Spekulanten zum 
a an Opfer. Dann fiten fie im fremden 
Nichreden über unjer Land herfallen 
h fönnten und die Almen bi$ auf den 
Afelfigen Untergrund tahl freifen 


Liebeskiſten 
nach drüben. 


LZebensmittel, ſpeziell für Ex⸗ 
port gepadtı, find bei und borras 
tig. ir verfchiffen aber au 
Waren, die nicht bei uns gefauft 
iind. Cpezialofferte: Bacon, 12 
Pfund, $2.75. 
Kleider, Schuhe ufm. Bnnen 
beigepadt werten. 
Die gevadten Kiften fönnen bes 
fiebig jeher fein. 
Verſicherung wird durch uns 
u eſorgt. 
Wir laſſen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpacken. 


Schweizer Umſchau. 


Von F. Fröſchli. 


Cophriaht 1920, Twentieth Century News 
Features. 


wiſſen ſich keinen Rat und kein 


kulant hat ja ſein Geld weg! 


Lande und wiſſen nicht ein noch aus, 


Menſch hilft ihnen. Denn der Spe— 


Bau vorbereiten. Frau A. Baltzer, 
Frl. Louiſe Gieſecke und Paſtor L. 
W. Goebel erhielten Diplome von 
der Methoden-Schule, in welcher 
achtundzwanzig Perſonen unſerer 
Gemeinde regiſtriert waren. Eine 


Eingemachte Früchte, reinen Kleeblüten-Honig, Zwetſchenmus. 


Getrockneten Waldmeiſter zur Bowle 
himbeer⸗ u. Erdbeerſaft — Original Angoſtura 
Bitters — Reinen Apfelmoſt in Krügen 


Für durſtige Kehlen iſt das beſte Mittel unſer 


Reines Malzertrakt und Hopfen 


genug für 6 Gallonen, $1.50 


PURITAN 


ijt allen anderen vorzuziehen. Ein Verfucd) wird Euch überzeugen, % 6 — — 
a . Fr er * Annen, E. T. Anderſon, Gertrud 
daß Ihr noqh nie etwas Beſſeres und Geſünderes getrunken habt. | Bowman, E. G. Bruns, Ruby 
Die ganze Familie fann e$ genießen, und der Preis ift mäßig, | Punge, I. 5. Gyllenberg, T. U. 
5 Jackſ T JF Yarııtı F 
81.50 und nicht mehr. Nehmt kein anderes „Puritan“, nicht rg * —— —— 
verwechſeln mit anderen. Schaft, A.R. Smith, Frieda Thorn- 
jen, €. U. Trogg, Frau Mbendroth, 


nenn | Bram Zoges, M. Zudolph, EC. Mad- 
el en eieiteiiee | ſen, Frau Benke, L. J. Miller, 


: American Welfare Ass’n for German Children hr 


GE. Schulte und Frau Vehnke. Die- 
5 *|jen neuen Mitgliedern wurde eine 
(Dentiche Kinder Wohlfahrt) i 
Frau Carl Buehl, Vorfigende, 


% ichöne Empfangöfeier zuteil unter 
Grosses Früblinasfeft! 


Leitung von Frau Fliegner; Bor- 
* träge und mufifaliiche Leiitungen 
> > 

Feftaufzug mit lebenden Bildern 
2 a eo. yo 
Vaudeville Künſtler-Cabaret 
Humboldt Park Refektorium, welche 
+ Mat führte der Senior Sugend- 
“ Hotels, jotwie in den Büros der Deutiden Kinder-Wohlfahrt, Zimmer 90, 
um 9 Uhr vormittags. Serr Peter 


; Frl. Ethel Schumacher, 
CAFE BAUETT 
ichr gut bejucdht war. Im Männer- 
*\verein ein Schaufpiel in der Cedric 
154 Weit Nandolph Straße. 
Weckmann erhielt von derMethoden- 


Ihöne Anzahl werden in der Som- 
mer-Fortbildungsichule für Sonn- 
tagichularbeiter teilnehmen, melche || 
vom 27. Suli bis 5. Augujt im 
Elmburit College abgehalten wird. 
Sn den Frauenverein wurden zur | 0 


aroßen Freude des Vereins folgende 
Damen aufgenommen: Mathilda 
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AR) 
GENE 


Mente sertententesiestentenfe ch ge 


# lieferten 
| ot. Nut) Sanemann, Frl, Ruth 
+ | Aderman, Frau Daume, Frau 
Soebel und Frau Klein. Frau 
%|Meinking md ihr Komite jerbierten 
einen feinen Lund. Der Berein 
beranitaltete eine Bunco Rarty im 
: mit befannter vorzüglicher Küche und Keller. 
> c verein redete Herr Ranſom Kenni— 
Samstag, den 29. und Sonniag, 30. Mai, cott, Oberföriter von Cook County, 
5 nachmittags 3 Uhr und abends S Uhr, über den Foritihug im County. 
|NAm 19. Mat veranitaltete der Ver- 
CHICAGO LINCOLN CLUB En ee We 6 
lt ’ +|ein einen Damenabend. Am 26. 
Germania Place und Nord Clark Str. “| op 
Eintrittöfarten zu haben in allen führenden Buchhandlungen und 

* | Salle auf. 
Frau Albertine Meizner, Feitvorfigende. * Dreieinigfeitsgemeinde, W. 22. Blace 
I | 0 S Noben Str. Paftor J. Kircher. 
mifonn| Der Sinderfeittag wird am Sonn- 
tag, den 13. Suni, in unjerer Sirde 
gefeiert; der Gottesdienit beginnt 
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11 v. Hindenburg. 
DETMER PHONES 


Aus meinem Leben. 


Ber,hiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durd 
deutiche Fachleute. 

Unjere Ablieferungen find bes 
kannt als zuverläſſig. 


Neft uns auf! Tel, Franklin 4034 | 
Gransatlantic 
Paket do. 


164 N. La Calle Etr, 


Epezial-Berireter: Adolf Stoye. 
xelephbon: Ravensmwood 1054. 


| Stwarın, der fi, über unfer Berg: 
land ftürzen wird: das find bie 
N Siranten de3 Krieges. Wir find doc) 
nun einmal das Weltjanatorium; 
Alhier drängt fich doch alles zufammen 
an menfchlichen Elend, was bie 
1 Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben 
Int, was an biefem zmeifelhaften LZe= 
a | ben hängt und klebt iwie die Fliege an 
der Leimtüte. Ungezählte Scharen 
TE während ber lebten fünf Jahre 
: durch die Schweiz gezogen, Angehöri— 
av5*2 ge aller Völker und Nationalitäten, 
a ke Ya Aa * ſie * zus — —— 
ebet und Segen. in önes ſchweren Leiden, die ſie ſich im To— 
Feſtmahl wurde ſerviert und viele ben des Weltringens zugezogen. Auf 
goldene Jubelgeſchenke wurden den den gewöhnlichen Gäſteſchwarm 
Feiernden zuteil. Der Jubilar ſtand mußten wir verzichten; nicht fröhliche 
lange Jahre im Dienſte der evange- Touriſten kamen, wie einſt, um fröh— 
liſchen Synode und bekleidete viele lich zu ſein unter den Fröhlichen, 
wichtige Kirchenämter. Die Jubi- nein, alles Elend dieſer Welt beher— 
larin hatte ſich von ſchwerer Krank- bergten unſere Berge, unſere Täler. 
heit erholt, und alle Gäſte freuten So wiſſen eigentlich nur wir Schwei— 
fich, daß es dem Jubelpaar vergönnt zer, welches grauenhafte, unſagbare 
war, die goldene Hochzeit zu feiern. Klend dieſer entſetzliche Krieg geſchaf— 
Paſtor Koͤnig widmete den Gefeier— fen hat. Und darum eben haben wir 
ten ein Gedicht. jangtt: ir wiſſen. es werden Tau: 
Konvention in der Johanniskirche, Mel—⸗ — — een 
roſe Bart. * ſich bei uns in der reinen, geſun— 
Heute nachmittags drei Uhr und den Luft die verloren gegangene Ge— 
abends halb acht Uhr findet die fundheit zurüdzugewinnen. Es me: 
achte Jahreskonvention der Sonn— | nigfteng zu verfuchen, fie fich zurüd- 
tagſchullehrer des Südweſtdiſtriktes zugewinnen. 
2 Sdien ſes der Schweiz beſtätigt, was ihr je— 
—* C. Me ung aa ben Genefende und Genefene jogt: 
rn ua Ben meiden 
a , ’ I = ım Au . = 
Paitoren Paul Repfe von Elmhurit, | mer neue praftifhe und hhgienifche 


a tönnten. Wir fürchten einen anderen. 


Das Auswanderungdamt warnt 
alfo und e8 betont von Rechts wegen, 


daß die „Zebenshaltung der Schweiz | 
zer bereit3 derart fortgefchritten ift, | 
daß fie fich an die primitiven Vers i 
Ihältniffe äußerst fchwer gewöhnen.” | 
iparnt, | 


Dad Auswanderungsamt 
‚mehr kann e3 natürlich nicht tun, und 


:fo fommt e3, daß unfer Kleines Land 
im vergangenen Kahre doch eine bes 
Menichen, | 
nämlich 3063 Auswanderer, an ba3 | 


trächtlihe Menge von 
Ausland abgeben mußte. Das find 
'felbftverftändlich nur die Schweizer, 
die fi) nach Ueberfee begaben; mas 
mir an Einwohnern an europäilche 
Länder verloren haben, ift babei 
nicht miteingerechnet. Die DVereinig- 
ten Staaten feheinen noch immer die 
größte Anziehungstrait zu bejigen, 
|denn die überiwiegende Mehrzahl ber 
‚ Auswanderer wandte fich nach dort, 
11889 zählte das Auswanderungsamt. 
Kanada Hat offenbar meniger 
Freunde, denn nach dort gingen nur 
38 Berfonen, während die zehnfache 
Menge fih nach Argentinien aufs 
machte. Brafilien mit 253 Auswan— 


derern fcheint auch ziemlich beliebt zu | 


fein. Berufsmeife verteilen fich die 
Auswanderer in der Hauptfache auf 
Kaufleute, Snbuftrienrbeiter 
‚ Zanbleute; die Zahlen find 700, 659 


und 529. Bemerfenämwert bleibt es | 


|dabei doch, daf die Landarbeiter, die 


am eheften zur Kolonifierung berufen | 
ſchwach 


wären, ſo verhältnismäßig 
vertreten waren. Die meiſten Ein— 


wohner hat der Kanton Zürich her⸗ 


geben müſſen, nämlich 687, dann 
folgt Bern mit 529. Ich kann mir 


und | 


Sulius Kirchen von Chicago, Ernit 
Sahle von Milwaufee und Brof. 
Sobn € Schmale von Elmburit. 
Das Elmburft College Quartett 
wird fingen. 
€. 4. König. 
— — — — 

EEE 
E (Sr bie ‚„Udendpoft*.) 


Tageznenigleiten 


aus 


Einrichtungen ſind zum Beſten der nicht helfen, fie iun mir bitter leid. 


Kurgäſte geſchaffen worden. Die Nur ein Schweizer weiß, wie viel 


Ferſchet haben immer neuen Mög- mehr wir an Heimweh leiden als an— 
lichkeiten nachgegrübelt, 


die Leiden dere Völker; aud) diefe erden e& 


diefer Welt zu lindern und zu mins tum, die jebt aus irgend einem 
dern, und wir wiſſen, daß kein Land Grunde glaubten, der Heimat Lebe⸗ 


und fein Volk darin mit uns kon⸗ wohl ſagen zu müſſen. Möge es ih— 
kurrieren kann. Es iſt kein Verdienft | nen nicht gar zu ſchwer werden in ih— 
der Schweiz, über die reichen natür- dem neuen Wirkungskreiſe, 


zweifelsohne ihr Verdienſt, dieſe na- Aber mögen ſie andererſeits auch nie, 
türlichen Mittel nach beſten Kräften nie ihre Schweizer Heimat vergeſſen. 


* * mögen 
Uchen Mittel zu verfügen, aber es iſt fie ihrem Heimweh nicht erliegen. 


deutendſte Kriegswerk 


Admiral Scheer 
Deutſchlands Hochſeeflotte 
Weltkrieg, mit Karten 
Nene deutſche Romane 
ſind in großer Auswahl ſoeben 
eingetroffen! 


Nemorial Park |Kroche Buchhandlung, 


Der prächtige North Shore Nrietket. || 
to oint Mond und Harriien, eine 
Bake Meile nördli don Evanftsn, 


Samilien » Grabpläge auf 


Die beften der Welt. 


158 N, Wabash—1500 N, Western 
fon* 


22 NORD.MICHIGAN AVE. 


\  (Bwilden Madifon und Maihington Str.) 
— — — —— 


— lieben Fr ö 

R eunde und Gönner der herr—⸗ 

lien Kolpingsfahe find Hiermit au ni 
diesjährigen 


Srühihrs-n. Marge 


<heater, Saalpoit, Mat:-Königin 
und Tanz 
— dbdes — 


Kath. Geſellenvereins. 


welches am Sonntag, den 30. Mai, abends 
8 Uhr, in der Lincoln Turnhalle, Diberfey 
und Chefficldo Ave, ftattfindet, freundlichtt 
eingeladen, Eintritt 35 Gentd, 


Das Komite. 
ına23,30 


—E Große Bunco harlie 
Nordseite Turn-Halle he Bi mie » 


— beranftaltet bon ber — 
S2ON. Ciark Strasse | 
| 
| 


Plattdeutschen Gild 
C. APPEL _ Lincoln No. 27 . 
Reſaurant Deutſche Aüde 


am Sonntag, dem 6. Juni 1920, 
in Fleiners Hallte, 1638 9. Halſted 
Alle Sorten Getränke 
noliſaſonmie 


Abzahlungen. 
Austunit. beicetts unferer en 
HSaupt-Difice: riedhof · O 
108 — — Allln 
Bldog. lepdhon: 
Xel,: Central 8380. | 
tani1fondido* 
E. Schmid 
. Bchmidt 
Ph h 
hotograp 
754 FULLERTON AVENUE. 
bone: Xincoln 3507. 
Feinſte künſtleriſche Photographien 
bei den niedrigſten Preiſen. 


Eqreldt oder telebhonlert wegen weiterer 
IXX 
Chas. Stafford Nachfolger. 
Hochzeitsgruppen! 


Tereinsbilder! "SE 
Smaimifoin® 


en ae Uhr nahm. Tidet3 im Bor— 
‚eriauf 40C die Nerfon, an der Staffe 50c, ein- 
ſchlieblich Kriegeſteuer. — 


— — — — 


Großes Schauturnen 


Konzert und Ball des 


Schweizer Turnverein 


Samstag, den 5. Juni, abends, in der Mo— 
zart Halle, 1536 Elybourn Ave. Tickeis 35c 
im Vorverlauf, au d. Kafſe 5öc, Hallenver: | 
walter oder Mitglieder verlaufen Tidets. 
Somai2in 


Berfhmelzung von Banten, 


Beople'8 Truft übernimmt die Banf of 
Commerce. 


die People's Truſt& Savings 


Commerce and Savings übernimmt 
und die neuen Quartiere in dem Ge⸗ 
bäude am Michigan Blod. beziehen 
* wird, ſobald die geblanten Aende— 
Körner Kebelah Klub fir. 681 ‚tungen ausgeführt find, Das Ge- 
I.D.D. 8,  baude wird künftig People's Truſt 
ee ee ie an 00 TavingS Bank Gebäude hei- 
SOmaitia| DEN, die Bank wird den ziveiten 
. <tod, einen Teil des eriten und da3 
Memorial > Feier Erdgeſchoß benutzen. Ihr Präſident 
iſt Earle H. Reynolds, Sohn von 
F D E l ! A George M. Reynolds, dem Präfi- 
4 + Bi | denten der Continental & Com- 

ms nt ———— | in ‚der | mercial National Bant. 


und paffive Mitglieder, > 


Die fibirifhen Gefangenen, 


Bunco Party 


beranftaltet bom 


— — 


Soziale Turnhalle 


Geitern wurde angefündigt, daf; Konferenz fällt der Gottesdienjt am | waren, wurde 


‚Sant jest die Bejtände der Bank of| den 1. Juli 


1651 Belmont Ave, und Panlina tr, 
1 2lo@ mweitllid bon Lincoln Ade, 


— Kür guten — 


£und n. erfiklaffige Getränke 
forgt fteiß der Herberadvater: | 
Conrad Mueiler 
24apfafonfr* 


. J .. 
Meine Anzüge 
nad Tiak gemacht find midht teurer als fertig 
gelaufte, aber beffere Etoffe u, befier gemadgt. 


J.P.KROP, 


327 €», LaSalle Etraöe, Bimmer 441. 


—RX 


Das zu ihrem Beſten organiſierte Hilfs: 
werk muß fortgeſetzt werden. 


Das zum Beſten der kriegsgefan— 
genen Deutſchen in Sibirien von 
hieſigen edlen Menſchenfreunden or— 
ganiſierte Hilfswerk wird nicht etwa 
eingeſtellt, ſondern muß fortgeſetzt 
werden. Die Schatzmeiſterin Frau 
John Hetzel, Nr. 442 Briar Pl., 
Tel.: Graceland 4279, nimmt da— 
her nach wie vor Beiträge entgegen. 
Außerdem werden alte und neue 
Sachen, Ueberzieher, Decken uſw. 
dankend in der St. Pauls-Kirche an 
Orhard Str. und Kemper PI., nahe 
Lincoln und Yullerton Ave, entge- 
gengenommen. 


Schule das Sinternationale Diplom. 
Die mit dem Dampfer „Button- 
wood” abgeihicten Mleidungsititce 
und Vorräte find laut einem Briefe ! 
aus Köln am 19. April in Deutich- | 
land angefommen. Unfer Bafeball | 
Team der Kiga junger Männer 


der deutihen Bethlehemsgemeinde, 
und am 12. Sunt mit dem der | 
Sionsgemeinde. Bei Gelegenheit 
unferer Familien-Reunion trugen 
folgende PBerjonen in ausgezeichne- 
ter Weife zur erfolgreihen Durd)- 
fiihrung de3 Programms bei: 
Piano: Frl. Gertrud Huebner, 
srl. Mildred Bromann, Frl. Eva | 
Stab und Herr Arthur Rau, Frl. 
Clara Boehm; Gejangsporträge: 
Frl. Elite Buettner, Herr Walter 
Gabel, Albert Bromann, Fräulein 
Adeline Kozlef und Herr Wilhelm 
Bruebach; Rezitation: Frl. Magda- 
Iene Bader; Kornettjolo: Herr 
Vrthur Goergen. Der Sirchendor 
und die Mufitfbegleiter Frl. Bertha 
Buettner, Herr Arthur Soppe, Frl. 
Mildred Bromann und Frl, Clara 
Boehm verdienen ebenfall3 vollite 
Anerfennung. 
Philippnsgemeinde, W. 36. 
Scely Ave. Raltor Aug. Flecer. 
Die Gemeinde hat in Liberaler 
Reife den Bfarrgehalt erhöht. Unfer 
Maifeit erzielte den ſchönen Rein— 
aewinn von $325.65, wofür bejon- 
derö den Frauen der Dank ge 
bührt. An 6. Suni findet bor- 
mittags Gottesdienit ftatt; nad)- 
mittag nimmt die Gemeinde am 
Seminarfejt in Elmhurit teil. Am 
Freitag Abend, den 11, Suni, findet 
die Hofpitaljchlußfeier in unjerer 
Kirche jtatt. Wegen der Diitrikis- 


Etr, und 


Am Donnerätag, | 
‚ feiern wir unfer Som- 
| merfeit in Harms Park. 

| Goldene Jubelhochzeit. 
Gerr Paſtor F. W. Adaneit und 
|deffen Ehegattin Auguſta Adaneit 
geb. Briddat, 630 N. Lotus Ave., 
feierten am 17. Mai das goldene 
| Ehejubiläum. Das Subelpaar wurde 
am 17. Mai 1870 in Benkheim, | 
| Oftpreuken, von Paſtor Cygan ge- | 
traut. Frau Pastor Adaneit wat | 
die älteite Tochter des Gutsbefikers | 
Julius Briddat auf Gut Rauben. | 
Die Feier fand im Kreife der Kin- | 
der, Enkel und Freunde im Haufe 
des Schwiegerfohnes, Herrn Cook, 
Statt, wojelbit das Kubelpaar wohnt. 
Anmwefend waren die Söhne Erid) 
und Kurt mit ihren Gattinnen, die 
Töchter Talitha Cook und Slorence | 
Metean mit ihren Ehegatten, der | 
Schwager Herr Ernit Briddat mit | 
Tochter Bella, Herr und Frau | 
Sarrp Krueflin und eine große‘ 
Anzahl anderer Verwandten und | 
Freunde, Hmwei Kinder, in Cleve- 
and, ©., und in Kalifornien woh- | 


20. Suni aus. 


nend, Tonnten nicht anmelend ſein. 
Paſtor C. A. König von der Zions⸗ 
firche hielt die deutice Judelfeft 
rede, Raftor A. Glade die englische 
Feitrede nebjt Gebet und Einieg- 
nung mit Weberreihung des golde- 
nen Nubelbrautringes. Herr Baiter 
M. Lienk fhloß die Feier mit 


|fperrt. 


|ausgebaut und der leidenden Menich- 
‚beit nußbar gemacht zu haben. Die 
|flimatifche Hochgebirgätherapie hat | 
5 hinter ſich, die niemand vor⸗ 


ren die erſten Lungenkranken in 


Avenyort und Ungegend. 


— ee 


Davenport, 28. Mai 1920. 


* 


ir 


ausfehen konnte, al3 vor fünfzig ab: | 
D 


— 


| ——— — — — überwinterten. Seitdm iſt man⸗ 
2 — ‚werben fi am Umzug am Memorial | s 
Et un B, Saat sat Dam Atem! ih a zug hes anders geworden, beſſet gewor⸗ 


8 
© 


> 
2 


ag beteiligen. Sie verfammeln fid) |den; denn die Schweiz hat e3 natür= | 
am Montag morgen um 9 Uhr anjlich auch erft Iernen müflen, fich auf 
ber Zentral Zurnkalle.e Es wird dieſe ihr zugewieſene Aufgabe des 
erwartet, daß alle Mitglieder, Män- Völkerſanatoriums einzuſtellen. Un- 
ner und Frauen, und auch ſämmtliche ſere Einrichtungen ſind heute vor⸗ 
Schüler undSchülerinnen daran teil⸗ bhildlich und muſtergiltig; aber ob fie 
nehmen. ausreichen werden, die Menge der 
BEE — erwarteten Kranken zu verſorgen, iſt 

Hält fein Berfpreden. eine anbere Beoge, Mt = Stage, die, 

uns Gorgen 1 Ymerzen 

Das zum Beiten der notleiden- | mad. ud — —— 4 
den Kinder von Wien, Budapeſt und trotz des ſchlechten Geldſtandes der 
Thüringen vom Diſtrikt 335 des anderen Völker. Es gibt noch immer 
Deutſchen Unterſtützungsbundes am genug, die ſich die Reiſe nach der 
25. April in der Lincoln Turnhalle Schweiz erlauben können, und in 
veranſtaltete Wohltätigkeitsfeſt hat Sachen der Geſundheit hört vernünf | 
einen Ueberſchuß von 8150 ergeben, tigerweiſe jede Sparſamkeit auf. Ich 
der beſtimmungsgemäß verwendet will dabei noch gar nicht einmal von 
werden wird. w ungebeuren Menge bon Kindern | 
— —* N und beherbergen | 

und noch beherbergen werden müllen. | 
Countyſchulfeſt. Wir ſind vom Kriege verſchont ge— 
blieben, darum müſſen wir für die 
Opfer des Weltgewitters ſorgen. 
Vielleicht iſt es eine falſche Beſchei— 
denheit, wenn ſich gewiſſe Kreiſe hier 
einbilden, wir werden der rieſengro— 
ben Aufgabe nicht voll gewachſen 
fein; wir müffen e3 abwarten. ch 
perfönlich bin der Meinung, da alles | 
\geichehen ift zu ihrer Bewältigung, 
was geſchehen konnte. Wir werben 
und freuen, menn bie Stranfen zu 
* Yn M. Madifon und Mells und fommen und werden ihnen alles | 
Sir. ftießen geftern nachmittag aivei | geben, mas wir geben fünnen. | 
Wagen der Straßenbahn zufammen. | Der Krieg hat uns außer Kranten , 
Obwohl fie mit Fahrgäften gefüllt ‚aber aud) fonft noch eine Menge Gäfte 
niemand berlebt, abet \gebracht, die fich hier nievergelafien | 
der Verfehr mar eine Zeit lang vll, die fich hier heimifch fühlen 
und bie nun nicht mehr fort wollen. 
* Sean Violet Sllges, Winnetfa, | Nu diefe Güte famen aus aller | 
bat im SKreisgeriht ihren Manır, Herten Länder — damals hatten bie , 
George SIlges, einen $20,000 Jah— | Länder Europas ja noch Herren und 
resgebalt beziehenden Vertreter von !da3 fouveräne Volk herrſchte noch 
Sabriffirmen im Firit National nicht. Unfere ‚eigene Bevölkerung ij 
Bank-Gchäude, wohnhaft im Atlan- | CU nicht geringer geivorben, und fo 
tic Sotel, auf bedingte Scheidung | die natürliche Folge, dak mir an 
verflagt. Er hat feine Frau ange. Ener Ueberbevölferung Teiben, ber 
[ich mihandelt, ber natürliche Abflußfanal der Aus: | 


manberung fehlte. E3 Tonnte ja nie- 
Einmal in jeder 
Worhe ift alles, 
was ich verlange, 


Das jährlihe Countyichulfeit hat 
geitern in Vartlett begonnen, Hun- 
derte von Schülern nahmen an den 
Spielen uimw, teil, die Countyichul- 
juperintendent QTobin vorbereitet 
hatte, Das Feit wird am näditen 
Sreitay in Balos fortgejekt. 


nm 1 > e — 


Rurz und Neu. 


I . . . 
ımand beraud, auch alle die nicht, die 


fo gern gegangen wären. Das macht 
ih num erft recht bemerklich in einer 
bebeutenden Zunahme der Yusmwan- 
derung. So hat das Auswanderungs⸗ 
amt alle Hände voll zu tun, denn alle 
die Europamüden wollen Auskunft, 


a=|% 


| minzige 
in durchſichtig roſa-blau⸗gelb⸗weißen 
Röcken, 
plätſchern ſchon halb in ihrem Ele— 


Das iſt allerdings kaum zu beſor— 
GER: +00 


αα 


be 


‘> 
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su der Ballettihnle, 


Von Chr. Bouchholtz. 
. 
Kommandoſtimme: 

„Padepaß! Padepaß! Padepaß!“ 


2 


„Gliſſadt — aſſamblee — Spit!“ 


„Saiſon, ſaiſon, Echappez...“ 
Da damm dadadamm, Spitz! Da 
mm dadadamm, Spitz! Da — — 
Und dazu ein fürchterliches Ge— 
hämmer, wie die tollſte Akkordarbeit, 
von wer weiß wie viel Hämmern ge— 
ſtampft, wie ein Freudengehopſe von 
einem halben Hundert Teufeln, be— 
gleitet von dämoniſchen Kommando— 
worten aus 
dauderwelſch. 

Was iſt das? 

Eine Schreinerwerkſtatt? 
klopfende Spektakel-Weberei? 

Keuchenden Atem hört man. 
ganze Parterre zitiert... 

Eine Zanzfehule! (Dabei 


da 


Eine 
Das 


hatte 


'man bon einer Ballettjchule doch jo 


einen Begriff gehabt zmwijchen früh: 
ling&mwindentblätterten Roſenbeeten 
und Elfenreigen um buftende mweih- 
blühende 
mwipfel...) 
E3 hämmert wie in einer Mafchi- 


nenfabrik. .. Fabrik zur methodijchen 


Produktion von GSchmetterlinghaf: 


tigkeit... 


* * 


Bevor aber die Fabrik in Betrieb 
war, hatte ich im Wartezimmer ge— 
ſeſſen. 

Aus einem 
Lange 


nen Rehaugäpfel, ſo daß die Locken 
jeden Augenblick nach hinten über die 
Stirn geworfen werden müſſen, in— 


deß man ſich die Strümpfe auszieht. 
Verwundert gucken die Kleinen auf 


den männlichen Eindringling. 

Durch eine Glastür ſieht man in 
den Ballettſaal. Durcheinder ſtehen 
und größere Tanzmädels, 
mit nackten Beinchen und 
ment, d. h. die eine zieht der anderen 
den Fuß weit, weit, weit nach hinten, 
um zu ſehen, wie weit eben die Kol⸗ 
legin-Konkurrentin es ſchon in kör— 


unbekanntem Höllen= | 


Maimondnadt = Akazien= | 


offenen Geitengang 
‚lugten füße Kleine Gefchöpfe, Mädels 
zwiſchen 6 und 10 Jahren. 
Locken kitzeln ihnen die großen brau— 


reicher macht und Eure Geſundheit verbeſſert, 


und fie haben doch gehört, da und perlicher Gefchmeidigkeit gebracht hat. 
bort gebe eine Regierung unentgelt+ | Und bort ftehen im Kreife die Ballett 
ich Land an Koloniften ab. jmütter zufammen, fhtarzgekleibete, 
| Dad Auswanderungsamt ftöhnt 
Wenn Ihr Glüdfeligfeit berlangt, müßt Ihr unter biefer Mebrlaft von Arbeit. Es 
EB Sehntere bergielle Beblte: bie hen | 11 Der Iahner über ben Seiähtfiun, mit 
iain, ie Aus 
Stuhlgang ſanft reguliert, die Leber auffriſcht, De manche Leute die Auswanderung | 
die Nieren ausfpült, die Werbauung fördert, | Detrachten, ber fie jich einbilben läßt, | 
den Magen berfüßt, das Blut reinigt und | man brauche eben nur zu jäen auf | 
—— — —— | dem bon der fremden Regierung ge- 
ert, ein, oder zweimal wöchentli te ($& 
genommen zu werben, Bulgarifher Blut- — * nde und Dr En a 
tee ift heute die beliebtefte Bamilien-Mebizin | ozuſagen von ei! 2 In et 
in Millionen bon glüdlien Heimen, Werzte | Hauptfache find daran bie Zeitungen 
ua — alle Upotheler verlaufen ihn, ſchuld; ſie drucken derartige Notizen 
SH werde Eu gern eine grobe Samilien· meiſt kommentarlos ab, und die Fol—⸗ 
Schactel, franliert und berficert, ſchi 43 334 . 
$1.25 oder 3 Esacien für 8915 D Eikcme |9E ilt ein Emporblühen neuer Grün- 
teln für $5.25. Mdreffiert an dungen, neuer Dereine, bie jich für 


€3 ift altmodifh, gewiß, aber die altmodi. | 


[hen Leute, die an Krämer glauben, find | 
gefünder, al3 die meifen Kinder bon heute. | 


Alte künflich 


Goldkrouen uand Brüden im i 

IR: 
au 8 

Wert. vBringt dieſe ober ber Von. 
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Dffen abends Montags, 


! 
' 
' 


' 


ernſte 
‚mit...? Sit das Frau Ballettmei- 
Ifterin? Mal fehen... | 
| Sch Hopfe an die SFenftertür, Ein! 
jehsjähriges Mädchen Elebt die Nafe, 
umbammelt von blonden Loden, an 
die Scheibe. Wie ein Zujchauer an 
‚ven Bärenkäfig. „Was?“ fchnattert 
|e& bon drinnen, 

Sch zeige mit dem Finger auf die 
Ballettmeifterin. Sie möge herlom- 
‚men. 

Das Winzige läuft zur Balletimei- 
ſterin. Und ſie (ſchwarzer Arbeits-⸗ 
rock, ſachlich, ernſte Lehrerin, auf der 
Bruſt ein weiß-rotes Ordensbändel) 
kommt an. „Ah — Sie ſind es. 
Sie telephonierten ja. Kommen Sie 
herein. Die Stunde beginnt.“ 

Ich ſetze mich mitten in den ſaal— 
umrahmenden Kranz der Ballett— 
mütter. (Wie ſchwarze Krähen ſehen 
die aus in der Buntheit der flattern— 
den Schmetterlinge!) Und rau 
: Ballettmeijterin Schreden der! 
Schrecken! ergreift aus einer 
Saalecke einen ungeheuren Stecken, 
einen Stock, einen Baumſtamm, grö— 
ßer als ein Beſenſtiel, und ſtampft 
damit auf. 

„An die Plätze!“ 
Und das heißt: Die Anfängerin- 
inen (durch die Bant find das 17—20: | 
jährige), Tauter&rwachfene („Große“), | 
!treten in langer Reihe an die rechte 
Wand. Un der Wand entlang läuft 
\eine Meflingitang. Und an ber 
Meſſingſtange halten fi die Mäd- 
Ichen feft. Denn fie fünnen noch nicht 
„ſtehn“. Frei—ſtehn! 

Was aber iſt das Grundgeheimnis 


8 des Tanzens, wie für den Flieger das 
SGrundgeheimnis des Fliegens „Ba-⸗ 


lancehaltenkönnen in der Luft“ 
deutet? 

Stehn! | 
' Die an der Meffingjtange können | 
noch nicht frei jtehn. Noch müſſen 
fie jich Halten. Und — Tanz? Das‘ 
it eben halbes Tzliegen. Stehn! 
Stehbn im Raum! GStehn auf der 
Fußſpitze. Bei gewagteſten Sprün- 
gen: Auf den Füßen daſtehn ohne 
Schwanken! Wie geſchmeidige Tiere, 
die ihren Körper ganz in der Gewalt 
haben. Wie Katzen! .. Stehn! 

In der Mitte, „ohne Stange“, 
ſtehn an die 25 Mädchen, lauter Jün-⸗ 
gere, bis hinunter zu 6 Jahren. Für 
ſo kleine Dinger iſt es natürlich 
etwas leichter zu „ſtehn“ als für die 
Großen, die ſchon einige Kilo mehr 
zu „bändigen“ haben. 

Benor aber alles in Reih und 
Glied fteht, befiehlt die Ballettmei— 
ſterin: 

„Marianne, geh, 

was!“ 
Und die kleine Marianne, das 
Jüngſte, das Liebſte der Frau Bal— 
lettmeiſterin, trippelt in eine Saal— 
ecke, hebt eine kleine grüne Gießkanne 
auf und ſprengt hin und her durch 
den Saal Waſſer-Serpentinen auf 
den Parkettiboden, damit die Ballet— 
teuſen ſich nicht etwa, —— 
auf dem Boden, das Genick brechen. 
| % * 


* 


be⸗ 


begieß mal et— 


„Erſie Poſition! Zweite Poſition! 
Drittie... vierte...fünfte...!“ kom⸗ 
mandiert die Ballettmeiſterin. Füße 
ſtampfen den genäßten Parkettboden, 
Glieder krachen, das wühlt, bumſt, 
rauſcht, klappt, keucht im Takt, im 
Takt der Ballett-Turnübungen. Und 
die Ballettmeiſterin ſchreitet dabei 
mit ihrem ungeheuren Beſenſtiel— 
Szepter durch die Reihen hindurch 
und poltert den Takt. Rumbumrum— 
bububumm! Das iſt ernſte Arbeit. 
Arbeit, bei der man ſchwitzt. Bei 
uns auf dem Gymnaſium ging's bei 
der Turnſtunde weiß Gott nicht jo 
ernft her. Auf keinem Kafernendof | 
wird ſo getriezt. Badekoſtüm (mie | 
bier, jo ähnlich) müßten die Soldaten | 
cuf dem Kafernenhof tragen, würben 
fie fo gebrillt und gefhliffen. Sonft | 
tiefelte e3 wafferfallartig an ihnen 
‚ herunter, 

„Badepaß, Padepaß, Padepaß“, 
dröhnt die Stimme des Unteroffi⸗ 
ziers (pardon, der Ballettmeiſterin), 
und das heißt wohl auf franzöſiſch 
„Pas de Paſſe“ oder weiß Gott mie, 
jedenfalls Begriffe, die ſchon Flug— 


und Flatter⸗Kunſtſtücke bedeuten, — 


dann: „Spagaat — —!“ 

„O, das iſt gefährlich! Mit einem 
Ruck müſſen ſämtliche Dämchen die 
Beine ſo auseinanderſpreizen, daß ſie 
‚auf dem Boden fiten, bie eine Fuß- 
Ipige nach Norden, die andere nad 
Süben. Und bann: „Kopf auf bie, 
Made herunter!“ Das tft eine brol-, 


fige Stellung, Wie wenn eine Puppe, hebt zu Haben, 


alte Damen, im Gefpräd ' 


‚der Made!” 


ſicht 


ſagt Ballettmeiſterin. 
ben den Mut nicht. 


hier nicht. 
Publikum. 


nenhaft 
nackter Körper darunter. 


des Körpers mit. 
Körpers 


Schnaps zu machen. Ein böſer 


Te 
UV: OR. 


ee 


13 


in 
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| Keieeine Entſchuldigung, 


Ihr nicht gut 


| gekleidet feid, 
Wo Ihr die Gelegenheit WW 
| habt, direft vom Fabrifan- Ki 
ten zu faufen: be 
r >ränner:Zinzüge, „A 
| u 527.50 uud auf. FW 3 
| 
| Damen Suits für ; 
| 525.00 und aufw, 
Damen:Kleider Für 

512.50 uud auf, 


Macht nur eine Fleine 
Reit in Heinen wöchentlihen Zahlungen 


Anzahlung — 


Dienstag, Donnerds 


tagd und Camstag3 biß 9 Uhr. 


fon 


fr 


des Regiſſeurdrahtes ledig, ganz 
ſchlappes Lümpchen geworden, in ſich 
zuſammenſinkt. 
Ballettmeiſterin Unteroffizier: „He! 
Marie! Beine durchdrücken! Du 
ſteifes Ding! Hände weg, Lola, 
Hände weg vom Boden! Beſchum— 
melſt Du mich wieder? Und Du, 
Meluſine! Du machſt nur den Rücken 
krumm. Der Kopf liegt nicht auf 
Die Ballettmeifterin, 
tie eine Feenkönigin die Schar ihrer 
zu Boden gejuntenen Elfen durd- 
Ihreitend, ftampft mit dem Gzepter 


‚auf (das, finde ich, fchöner ausfähe, 


hätte e& einen vergoldeten Elfenbein- 
fnauf), geht, muftert, unterfudt... 
Mande Balletteushen ftügen ich 
beim Spagaat fihnell mit den Händen 
auf und heben fich 20 Zentimeter 
vom Boden, wenn die Meifterin ihnen 
ben Rüden gebreht hat. 

Utemlos meiter! Uebung um 
Vebung! Im Takt, im Takt! ‘m= 
merzu das rhythmiſche Dröhnen des 
Feenkönigin-Beſenſtiels. 

Ruſſiſcher Schritt! — Pixouetten 
(manchen Mädels wird's ſchwindlig 


dabei, die eine torkelt mir zu Füßen) 
— Couper, 
Stehn, Battu — — uſw. uſw. 


Echapper — Gliſſade, 


Spitzenlaufen — — Sprünge! 

Ach, das Kleinſte... 

Marianne heißt es. Bei den 
„Sprüngen“, aus dem Spitzenlaufen, 
jagt es plötzlich mit tottraurigem Ge— 
(die Tränen kullern ihr die 
Bäckchen herunter) ſchnurſtracks und 
inftinttiv auf feine Mutter zu und 


‚bergräbt das Iodenummallte-Gejicht: 
chen in ihren Schoß (ma3 nicht mol= 


lig it, da ein Pompadour mit 
Sclüffeln darin ruht). E3 meint. 


13 bat fich auf die Zunge gebilfen 
| bei einem Sprung. Das tut fo weh. 


„Sechs Jahre. — Uber die beite 
Tänzerin“, fagt mir die Ballettmei- 
iterin. „Erit drei Monate beim Un= 
terricht. Irobdem die Belte. Haben 
Sie die natürliche Zierlichkeit ihrer 
Aermchen geſehen?“ 

* x * 
„Saiſon, ſaiſon, Echappez...” 
„Mut gehört zu den Sprüngen!“ 
„Manche ha— 

Manche haben 
ihn nur hier. Vor dem Publikum 
verſagt er. Manche haben ihn gerade 
Sondern allein vor dem 
Die Menſchen ſind ver— 
ſchieden.“ 

Gerade vor meinen Füßen tanzen 


'die Kleinften. Bei ihren acht Jahren 


ihon fo verjchieden im Typ. Mas 
tiannchen... Ganz Löckchen. Gardi— 
durchbrochenes Kleidchen, 
Unbewußt 
natürlichſte Grazie. Ein nickender 
Blütenſtrauß im Wind. Selbſt die 
blonden Löckchen tanzen in den Linien 
Und von ihres 
Grazie weiß der Geiſt, 
ſcheinbar, noch nichts. Dann die 
tkleine Edith (wächſerner, ganz emp— 
findſamer und ganz aufmerkſamer 
Jüdinnen-Typ): Rührend fleißig; 
aus der zweiten Reihe läuft ſie und 
hebt mir einen Bleiſtift-Spitzen— 
Schoner auf, der meiner Hand ent— 
fiel. Gerda: Im Gegenfaß dazu völ- 
ig gleichgiltig; Anabentyp mit furz- 
aefhorenem Haar; ganz gerablinige, 
etwas ungelenk-jungenhafte Bewe— 
gungen. Ganz Rafje...und im Ge- 
enfaß zu ber leinen Edith, volls 
tommen gleihgiltig meinem beobad- 
tenden Blid gegenüber, fich felbft 
genügend, ohne apathifch oder felbit- 
herrlich zu fein. 

Was wird aud den Kindern ier- 
ben? 

slammende, angebetete Sterne? — 
Dder — Nichts? 

— 919 — — 


Barum er fie fortfihidte. 


Dodh Antanio Roz' ihöner Plan wurde 
doch zu Schanden. 


Frau Antonio Roz, 2304, Süd 


Hoyne Ave., gegenwärtig mit ihren 


drei Kindern in Bloomington, wird 
jetzt den Grund erfahren, aus welchem 
ihr Mann ſeine Familie ſchon ſo 
zeitig auf Reiſen geſchickt hat. Geſtern 
kamen nämlich Prohibitionsbeamie 
in die Rozſche Wohnung und holten 
einen Deſtillierapparat und 15 Gal⸗ 


lonen Kartoffelmaiſche heraus. Vor 


den Bundeskommiſſär Maſon ge— 
führt, ſagte Roz, er habe ſeine Fa— 
milie forigeſchickt, um ungeſtört und 
ohne ihr Wiſſen in der Küche 
Nach⸗ 
* und 


bar aber ſcheint etwas 
Roz die Beamten auf 





Ein korrektes Tennis-Kleid ans 
leichter Seide. 


— | 
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Auß dem Reich der Frau. 


Von Tiliy Muenzer. 


BI 


(Mventicth Century News Features.) Ein ſchmuckes 
sun 
Berlin, Mitte April 1920. — — 
Optwohl die Hausfrauen, wie ih'Thaftlde Vorteile für feine Mitglie- 
sa8 lebte Mal Harzumaden verjucht Der zu eriwirfen. Er trat auh in 
Gabe, im fetten Grunde troß Wahl: jenge Verbindung mit dem Verein zur | 
rechtsverleihung immer noch nur das Förderung hauswirtſchaftlicherFrau⸗ 
Aſchenputtel des Herrn der Schöp— enbildung, und auch mit der Zentrale 
fung ſind, obwohl fie als Hausfrauen deutſcher Landfrauen hat er ſich zur 
ſich zwar organiſieren, aber doch Zuſammenarbeit gefunden. 
nichts Ordentliches und Wirkſames An guten Reden war 
beſchließen und beſtimmen können, ſtändlich kein Mangel. Eine be— 
haben ſie jetzt in Hamburg eine ge! ſonders bemerkenswerte Rede hielt 
waltige Verſammlung abgehalten, Frau Bernhardt, Berlin, die über 
auf der eine Reihe der wichtigſten die Berufsorganiſation der Haus— 
und bedeutungsvollſten Fragen er- frauen ſprach. Die lebenswichtige 
örtert und erledigt wurden. Zur Leiſtung der Hausfrau für die Ju— 
vierten Generalverſammlung war gend. für ihre Moral und die 
der Verband der Deutfchen Haus- | Tollögefundheit verdiene Shut und 
frauenvereine in der alten Stadt an | "Inerfennung. Sie forderte befon- 
der Elbmündung, zufammengefom.| dere Berückſichtigung der Haus« 
men, umd der fonit eiwiggraue Sim-| fauen bei der NeichSverficherungs- 
mel Samburgs freute fich offen- ordnung und beim Arbeiterichuß 
fichtlich de Damenflors, denn er und ſie verlangte Steuererleichte- 
hatte das freundlichite Geficht auf. | tungen für die jelbitarbeitenden 
seftett und ih ganz frithlings- Saußfeauen mit vielen Kindern. 
mäßig in ſchönes lichtes Blau ge-| Eine Berireierin der Hausfrauen 
leidet. Die Anlagen der Stadt im MWirkihaftSparlament fei unzu- 
hatte ee mit friihem Grin ge-! reichend, meinte BTaN Bernhardt, 
Ihmüdt, und jo jehritten denn die und natürlich widerſprach ihr darin 
Teilnehmerinnen frohgemut —— — ibr 
ee lüiberzeugt zu. Die SHausangeitell- 
— — 
* mit großer Ausführlichkeit behan— 
fang nach dem Verſammlungslokale i ımd die @ ! | 
im Curtohaus. Und auch hier delt, und, die Penera verſammlung 
ſchien es allen ſo ſehr gut zu gefallen, kam zu — Beſchluß, die Grün⸗ 
daß fi niemand trennen wollte voni dung von Ausſchüſſen für Vertre—. 
ben Schönen Räumlichkeiten: der Vor: | tung bon Arbeitgeberintereffen zu 
ftanksrat des Verbandes und bie De: ae fehlen. Ebenfo wurden freie 
Iigierten der dem Verband ange- ltellungSberträge empfohlen, und 
r "der Tarifvertrag foll dort, wo er 


ſchloſſenen Vereine tagten getrennt 9 gt 
; : benb in uns | beitcht, aufgekündigt werden, weil 
vom Mittag bis zum Abend in un die Sausarbeit fi) nicht wie ge 


brochenen, arbeitäreihen Git- ' . s 
=. — = — * Abend | werbliche Arbeit regeln läßt. 
getvorben tar, Klingelte in dem für! Alle Gebiete de3 wirtichaftlichen 
daß gefellige Beifammenſein be⸗ Lebens wurden beiproden, und e& 
ftimmten Saale um 8, um 19 und | verdient befonders auch hervorgeho⸗ 
um v Uhr die Glocke der Verſamm⸗ ben zu werden, daß die Generalver⸗ 
lungsleiterin, um die Rebnerinnen | jammlung die Bedeutung der Tech⸗ 
zur Ruhe zu bringen, um fie mahnen, niſchen Nothilfe für unfer allgemei- 
daß morgen auch noh ein Tag fei, nes Wirtihaftsleben voll erfannt 
daß man heute genug getan Habe, und | hat. Davon Iegt der Beihluß Zeug. 
dab; mm die Freuden des harmlojen!ni® ab, den Vereinen zu empfehlen, 
Geplauder winken. Es war, als ob ſich der Techniſchen Nothilfe, mo im- 
fih Feine der Damen hätte genug mer das Erfordernis auftritt, zur 
tun fönnen. Verfügung zu Stellen. Der häus- 
Freilich mar die Tagesorbnung liche Hilfsdienſt wurde beſprochen, 
außerorbentliy reichhaltig, und es | der der feit der Revolution in ftetem 
tonnten teinesiveg8 alle Punkte mit | Steigen begriffenen Arbeitsunluſt 
der gleichen Ausführlichkeit behandelt | wirkjam begegnen foll, die Rlict- 
erben, mit der Auzführlichteit, die | Fortbildungsfchule wurde eifrig de- 
offenbar allen Teilnehmerinnen am | battiert, und der Verband begrüßte 
Herzen lag. Die Verhandlungen murs | c3 freudig, daß in den Pflichtfort- 
hen um 9 ihr morgens von Frau bildungsſchulen hauswirtſchaftlicher 
Voß Tietz, der Vorſihzenden des Ver- Unterricht gepflegt wird. Gleidh- 
bandes, eröffnet; fie betonte in ihrer | wohl hradite die Seneralverjamm- 
Eröffnungsanfprache, daß alles aufs | ung ihre Meinung zum Ausdrud, 
geboten werden müffe, um Einheit-|dah diefer Unterricht nur ein Sur- 
lichfeit und eine politifch-neutrale) rogat daritelle, und fie hielt an der 
Stellung der Hausfrau zu erzielen. |jehr vernünftigen Forderung eines 
Sehr intereffant war der Tätigkeits⸗ Probejahres rein wirtſchaftlicher 
bericht der Vorftandes, der 41 Neus | Ausbildung feit. 
grünbungen nadjtwied, fo dab bie) ALS die Beratungen dann bor- 
Zahl der Hausfrauenvereine nunmehr | iiber inaren, al3 man fich endlich 
148 beträgt. Die Gefamtmitglieder | zum gefelligen Veifammenfein zu 
zahl beziffert fich auf nicht weniger | janımenfand, Fam erft die überjtan- 
als 120,000 Frauen. Der Verband | pene Anftzengung der bedeutenden 
hat e3, tie der Tätigkeitöbericht aud= | Arbeitsmenge, die geleiftet wurde, 
wies, nicht fehlen Iaifen an Eingaben | zum richtigen Nusdrud — die Da- 
an bie zuftändigen Reichöminifterien | men entwicelten nämlid) einen gar? 
zur Heranziehung aud der Hauss | quferordentlih gefunden Appetit. 
frauen bei Bearbeitung de Haud= | Aber wenn der Menſch fieben Stun- 
angeſtelltengeſetzes, des hauswirt⸗ den lang hat falten, um nit au 
Thaftlihen und hanbarbeitlichen | jagen hungern, müffen, dann ift da3 
Pflichtunterrichts und bes häuslichen | ianlichfich nit allsu vermunderlict. 
Hilfsbienftes, um nur ein paar ber | Die Frau he: nirkt einmal in den 
wiähtigften Daten zu nennen. Dem | Zeiten, mo fie ncdı fern vom Lär- 
Rerbmde ift e8 gelungen, durch Ab-| men de3 Tages ftand und als äthe- 
lommen mit einzelnen Firmen mitte | riiches Wefen galt, nur von ihren 
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Sommer-Sportele 


Dieſem graziöſen „Tuxedo“ 
ans „Shetland“-Wolle wird 


R- 


Stleid, wie das obine, und derbe 


„Srfords” für den Golf Sport. 


nn Zr 
Der Sumpfkäfer. ; 


Non Werner Peter Larien, 
München. 


% 
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Ich bin oft im Muſeum für Na— 
turkunde. Oft and gern, denn es 
läßt ſich gut nachdenken, wenn man 
durch die ſtillen Säle geht, wo je— 
der Winkel ein Stück Leben birgt 
nud mit beredten Worten erzählt 
vom Werden und Vergehen. 

Ich durchſtreife fie alle und ver- 
geffe nur jelten einen. 

Nie aber verlafie ih das Haus, 
ohne in dem Saal gewejen zu fein, 
der den Injeften gebrt. Da hängt 
aleich Iinf3 vom Feniter ein KHaiten, 
ganz mit Käfern gefüllt, und fehe 
ih ihn, überfommt mid die Erin- 
nerung und führt mich um Sabre 
zurücd, und ich jehe wieder da3 alte, 
veritaubte Zimmer md vergefjene 
Sefichter niden — und win— 
ee 
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* 
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Nir waren unfer acht in dem 
Heinen Sinterzimmer, defjen einzi- 
303 Fenſter hinausging auf einen 
finſteren, ſchmutzigen Hof. 

Meiſtens ſahen wir ihn zwar 
nicht, denn das Glas war mit einer 
dicken Schmutzſchicht bedeckt und ge— 
währte kaum den Sonnenſtrahlen 
Einlaß. Kam jedoch ein Regen und 
ſpülte die Scheiben ſtellenweiſe 
rein, ſo konten wir durch die ge— 
wonnenen Gucklöcher all das Ge— 
rümpel ſehen, das ſich da unten 
herumtrieb: roſtiges Eiſen, Tonnen 
mit zerquetſchten Bäuchen, Wagen— 
räder, Konjervenbüdjen.... 

Das alles Jagq gerade unter ung, 
und wir brauchten nur hinauszu- 
bliden, um uns daran zu erfreuen. 

Wenn wir jedoch das Gefiht an 
die Scheibe drücdten und uns Mühe 


— — — ñ — — — — 


Schwärmereien und von der Liebe 
leben können, die geſunde Frau un— 
ſerer Tage kann es beſtimmt nicht. 
Und ſo griff man denn herzhaft zu, 
und der flinke Kellner konnte gar 
nicht raſch genug ſpringen, all das 
Begehrte heranzuſchaffen. Eine Flut 
von Beſtellungen praſſelte auf ihn 
hernieder. 

Habe ich eingangs von der Mit- 
aliederzahl des MWerbandes der 
Hansfrauenbereine geiproden, fo 
bleibt mir nun noch nachzutragen, 
daß an der Hamburger Tagung ſich 
mehr als ein halbes hundert Damen 
beteiligten. Das Intereſſe der 
Frauen im Reiche an den Beſtre— 
bungen wird am beſten dadurch ver⸗ 
deutlicht, daß ich erwähne, es waren 
Vertreterinnen aus allen Gegenden 
des Reiches zugegen; ſie waren aus 
dem nahe gelegenen Kiel ebenſo ge⸗ 
kommen wie aus den weiter ent⸗ 
fernten Städten wie Roſtock und 
Oldenburg, und ſie waren ſogar von 
Chemnitz, Mannheim und Keidel— 
berg herbeigeeilt, die Reichshaupt— 
ſtadt nicht zu vergeſſen. Aber das 
iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich, denn 
es kann doch nichts auf der Welt ge— 
ſchehen, wo der Berliner nicht dabei 
und „mitten mang“ wäre. In die— 
ſer Hinſicht iſt kein Unterſchied zwi— 
ſchen dem Herrn der Schöpfung und 
der Krone der Schöpfung zu ver— 
zeichnen und feſtzuſtellen. 


Sweater 
n immer 
der Vorzug gegeben. 


IR 
uf | 
! (| 


\ 
| 


Ein konſervativ gehaltener Reitanzug aus braunem Cheviot. | 
Gin Modell aus fhwarz und weii Farriertem Tuch mit Gürtel. | 


EEE En — 
gaben, konnten wir ſogar bis ans ren die Arbeit beiſeite ſchoben und 
andere Ende des Hofes ſehen, wo mit müdem Gruß durch die knar— 


ider. 


Sſch w imm— 
anzugaud 
grauer 
Stt rickwolle 
mit orange 
und weißen 
Streifen 
durchzogen. 


Ein Sport-Mantel, mit Gürtel, 
durch Schnalle befeſtigt und 
mit großen Taſchen. 


Kraft denken, die man ihm längſt er— 
drückt. 

Man wird zu leicht, wenn das Ich— 
gefühl ſchwindet. Da bläſt der Wind 
einen fort... 

Einmal Sonntags habe ih ihn 
durch den Wald gehen fehen, mit Bo- 


Gänge und Säle in das Zimmer, mo 
in fhwarzen Glasfäften Käfer und 
Schmetterlinge jtehen. 

Lints vom TFeniter hängt da ein 
großer mit Käfern gefüllter Kaften. 
Zu ihm 30g er mich hin. 

‘ch warf einen Blid hinein und 
fonnte mich de Gedanfen3 nicht er= 
mehren: mie, wenn die ganze Gefell« 
Ihaft jebt plößlich anfinge zu frab» 
beln? 

„Sehen Sie ihn?“ fragte mein Be— 
gleiter. 

„Wen?“ 

Er deutete auf die Mitte des Ka— 
ſtens. 

Ich folgte der Richtung ſeines 
Fingers und ſah ein verſchwindend 
kleines Käferchen, unter dem ein Tä— 
felchen klebte mit der Aufſchrift: Ge— 
ſchenk des Herrn K. Lehmann. 

„Ihrer?“ fragte ich erſtaunt. 

Er ſchien verletzt. 

„Natürlich meiner. Weſſen denn 
ſonſt? Sie ſehen doch: Lehmann. Es 
iſ. ein Sumpfkäfer, einzig in ſeiner 
‚Urt. Schier unmöglich zu fangen. 
Eine Koſtbarkeit, ein Juwel!“ 

Er begann mit den Händen zu 
fuchteln, lief vor dem Kaſten auf und 
ab. 

„Ich wußte ja, daß es noch kom— 
men würde. Ich fühlte es. Die gan— 
zen Jahre, die Jahrzehnte hindurch. 
Sehen Sie ihn nur an. Ich ſage 
nicht zu viel: ein Juwel! Schier un— 
möglich zu fangen. Da haben ſie 
zugegriffen. Ja. . . er kann doch 
noch was, der Lehmann! Wenn er 
auch ſein Leben verpufft hat. Doch 
noch etwas anderes als Auskünfte 
machen. So etwas verſtehen Sie 
wohl, ähä. . . in der Wiſſenſchaft—“ 
| Er lachte auf, roftig und hohl.“ 

Sch fah ihn an. Sein Zmeifel: er 

mar franf, 
‚ Er zitterte am ganzen Leibe, fein 
| Geficht war fahl und aus ihm alüh- 
ten fieberhaft die umränderten Au— 
gen. 

„Kommen Sie“, faate ich und zcg 
ihn fort. 

Zuerit jträubte er fich, aber dann 
berjant er in Gedanken und foritt 
jtill neben mir her ins Bureau... 

Und die Tage famen und gingen 
und hatten alle dasfelbe Geficht, einer 
wie der andere—mübe und grau. 

Lehmann mar mie ausgemechlelt. 

Er, der früher die Pflichttreue 
felbjt gemwefen, der jich nie erlaubt 
hätte, auch nur eine Minute zu ber= 
geuden, ja jebt oft jtundenlang, am 
Teberhalter fauend, fraftlos in fi 
I zufammengefunfen und träumte. 
| Die Schreiber jteden die Köpfe zu» 
ſammen. 
| Mas mochte eg fein? War er in 
|der Gunjt des Chef3 gefallen? Hatte 
\Nathanfon in Pofen falliert? Sie 


tanifiertrommel und Schmetterling3= | dachten hin, fie dachten her. Und 
net. Er ging aufrecht und frei und | hätten es fo gern gewußt. Und fonn» 


'fchien nicht derfelbe. 
Durch die Büſche 
Schmetterling heran. 


ein 
am es in 


ſchwankte 


Da t 


‚ihn mie Reden und Dehnen, und er 
ıhob das Net und jegte ihm nad) — 
‚der alte Mann! — durh Dornen: | 
‚didiht und Hügel, und ich hörte, toie 
\er heifere Laute ausitieß, ein Gemif | 


von Schluchzen und Jubel. 


Abends, als ich heimging, ſah ich 


ihn wieder. Er ſtand 
Ameiſenhaufen 


vor 


Abendhimmel. 


„So iſt der Menſch. 
Kleider. 
gnügen.“ 


III. 


— —— | 


e 


| 
| „as 
damals 


Wenn Si 


ih jung war... 


einem | 
und betrachtete daS | 
|wimmelnde Hin und Her. Und hatte 
jeine jo tieffinnige Silhouette auf dem 


sh gina ftill vorbei und dachte: 
| Er bat zmei! 


Und Leben ijt Privatver- 


Eines Morgens fam er ganz auf- 
mir gejagt hätten, das Ze! geregt ins Bureau. Er ging einiges hm feine Bücher, machte einen Krab- 


Iten e& nicht ergründen. 

| Das war die Zeit, da meine Sa; 
Itaftrophe eintrat. Da ich zum Chef 
|Hinaufging und ihm fagte, fünfund> 
ſiebzig Mark fei ein recht kleines Ge- 
halt und ich hoffe, er werde Abhilfe 
ſchaffen. 

Der Gute! Ich ſehe ihn heute noch 
in ſeinem Lehnſtuhl ſitzen, die Stirn 
runzeln, wie ein Großpapa und mich 
angucken, als wolle er mich freſſen. 

Die Rede mißfiel ihm. 

Denn er meinte, fünfundſiebzig 
Mark ſei fürſtlich bezahlt und ein an— 
ſtändiger Menſch könne ſich noch et— 
was davon ſparen. Und es betrübe 
ihn tief, daß er ſich in mir getäuſcht 
habe: er habe nicht geglaubt, ich ſei 
auch von der Sorte, ſondern ein — 
ordentlicher Menſch. 


Nach dieſer Audienz übergab ich 


unter dem Giebel des Daches die rende Tür verſchwanden, hob er ben ſei ſo und ſo und mir die roſa male auf und ab, um ſich zu verpu⸗ fuß und ging. 


abſcheuliche Uhr hauſte, welche jede vorſichtig, gleichſam 
Viertelſtunde heiſer aufkrächzte, ſo den Kopf, ſah nach der Uhr, ſchloß 
daß es einem durch Mark und Bein Schreibzeug und Papiere in das 
ging. Pult und blieb dann meiſtens noch 
Wir haßten ſie. Aus tiefſter einen Augenblick ſitzen, mit müden 
Seele. Denn ſie regierte unſer Le- Falten um die Mundwinkel und 
ben; mit tyranniſcher Pünktlichkeit blöden Augen. 
und voll umerbittliher Madt.]| Er war mir ein Nütfel. Lebte 
Morgens, faum dab ihr adjter)er iiberhaupt? War er wirklich ein 
Schlag verflungen war, nahmen! Menfdh, wie andere aud), 
mir unfere Pläbe an den bes Sfeiich und Wut? Oder nur ein 
Hedften » Zifchen ein und abend, | finnreich Fonitruierter Nutomat, 
genau um diejelbe Zeit, erhoben) der, zieht man ihn morgens auf, 
wir uns, müde, hungrig, zeriähla-| tagsiiber feine Arbeit tut? Sch 
gen, froh, wieder einen Tag in der] fonnte ihn nicht deuten... 
Tretmühle hinter uns zu haben. | Ginmmal in der Mittagspaufe 

Wir waren unfer adt, je zu zwei habe ich ihm gefragt, wie lange er 
an ein Schreibpult gefettet, auf|ihon an dem Nulte arbeite, 
dem fi) vor und über uns fo unge-| Gr fah mich erisroden an und 
fähr alles erhob, was erfchaffen iſt, der blöde Ausdruck kam wieder in 
—— —* das Leben zu verlei⸗ ſeine Augen 

en: Rechnungen, Kreditausfünfte,|) Sechsund ia Jahre“ 
Haubige Bücher. . „Sechsundzwanzig Jahre“, ſagte 

Als ic mic dad erfte Mal an) Sechsundzwanzig?“ fragte i 
mein Pult fette umd mid, redlich np —* Die — zu ende 
abmühte, wir mir geheiben war, in peganı. „Na, hält denn das ein 
den Welthandel einzugreifen, ſagte Menſch aus?“ 
ih unmillfirlich ganz laut: Er zudte die Achfeln. 

„Nein! Das Hältit du nicht aus! Menn er muh...“ 

Lieber Schweine hüten! Heu⸗ „Und Sie haben alſo gemußt?“ 
ſchrecken eſſen! Alles, nur nicht „Hm“, machte er, „wenn Sie 
das!“ wollen — ja. Sehen Sie, heute 

Und legte den Kopf in die Hände bin ich ſchon vernünftig. Heute 
und begann nachzudenken, wie 6: bar De ich um Nahre voraus. Mber 
dahin gefommen fei, dab Deut. früher... da war ich wirklich ein 
lands Streditverfehr, der fich folvermaledeiter Kerl! So einer... 
lange glatt abgewidelt hatte, nun) wiffen Sie... vo den Schmwär- 
abfolut nicht mehr auszufommen| mern. Kmmer träumen und Luft- 
bermodjte ohne mid. Und nahm) schlöffer bauen. Und dann hinaus 
die Beder umd begann wieder zu) —in die Wälder und gefchwelgt 
rechnen, fünf und fieben und vier) und gedacht, Gedanken, melde die 
und neun. Aber nicht nur für| Melt aus den Angeln gehoben hät- 
Deutſchlands Kreditverkehr. .. ten, hätten ſie nur den Stützpunkt 

Mir gegenüber, öſtlich von dem gehabt. Aber der fehlte.“ 
großen Tintenfaß, ſaß ein Herr, Er lachte kurz auf, ein täppiſches 
der mich intereſſierte. Lachen. 

Ein kleines verblichenes Männ- „Was glaubt man nicht alles zu 
Gen mit ängftlihen Bewegungen, |Fönnen, folange man jung it? 
rutjchte er den ganzen Tag auf dem! Man hat da jo viele Gedanken und 
Schreibfeffel hin und ber, fand ftetS| Ziele. Aber dann fommt das Le- 
etwas zu durchblättern und auszu- 
ftreihen, erledigte mit großer 
Sorgfalt felbit die einfachſten Din— 
ge und — da3 var fein Saupt- 
merfmal — hatte nie einen Augen- 
blick Zeit. 

Erſt ſpät abends, wenn die anbde- 


iit3 aus. Dann jteigt man bom 
Simmel herab,—zieht Alltag3flei- 
der an... begräbt die Träume und 
wird ganz Flein.” 


war noch Zeit. 


berivundert! Brille abgerijfen, ich bätt’S nicht) ten, dann machte er ji} an bie Ar=| 


'ertragen, nicht geglaubt. Aber! beit. Uber e& ging nicht recht. 
Iwenn’s allmählic) Fommt, Schlag | 
'auf Schlag, jo hier ein bischen und) Augen leuchten, 

\da ein bischen, dann ijts leichter. „Haben Sie heute Mittag Zeit?“ 
Da wird man hineingezogen und | Tregte er ganz unvermittelt. 
|gepufft und geitoßen und gedreht, 

!bi3 man mwindelweidh iit. Sa, win- 
delweich, junger Mann! Und muß 


Dann arbeiteten wir meiter. 


Stelle zu landen, al® man gehofftjerflangen, traten wir hinaus. 
bat, und obendrein Gott danfen,| Draußen braufte die Weltftabt. 
überhaupt zu Yanden. 
Menſch iſt ſchwach.“ fauchten, Wagen rollten vorbei. 

Er ging auf ſein Pult und Er nahm meinen Urm und 309 
framte in den Papieren. mich im Gebränge fort. 

Es ſchlug zwei. „Wohin?“ 

Und da fegte er fi hin umd) „Du ihm”, 
machte eine Sreditansfunft über, vorwärts. 
Löb Nathanfon aus Rofen, der eine| „Yu mem?" j 
Machine Faufen wollte gegen 20,.! Er ließ mich 1o8 und blieb jtehen. 
je in bar ımd 10,000 in Mech. sn feine Züge kam Staunen. 
‚fen, die gern genommen wurden „Sie miljen nicht —? 
und fo ficher waren, wie Gold. „Nein.“ ER 
| IL. Er fhüttelte mitleidig den Kopf. 


„Wirklich nicht?“ 
Nun habe ich es: er wollte Na- 


Rum | Er ladıte auf. 
turforjcer werden. Die ganze Fa-| „Das nicht zu miffen! Ya, was 
milie jei fo gewejen. 


Aber keinem mifjfen Sie denn überhaupt?“ 

iit geglüdt... | 
Ein fomifher Menfh. Die ganze | meinem Ohr und flüfterte: 

ı Woche — Mafhine. Er merkt nicht,) „Er tit angenommen!“ 

‚tie die Eintönigfeit fein Hirn aug-| „Wer?“ 

| börrt, dies arme Hirn, das von oben! Er hörte bie yrage nicht mehr. 


Sich bejahte und er nidte befriedigt. 


Denn deri— Fuhgänger mogten, Automobile | m 


Und plöglich beugte er fih zu! 


| Gleich darauf trat die Krifis ein. 
Banken frachten zufammen, ber 


sh Tah feine Hände beben, feine Melthandel jtocdte, an den Börſen 


|herrichte Panik... 

Das hatten fie nun davon. — — 
I Sch mollte dad Hinterzimmer mit 
Ifeinen Infaffen eigentlich nicht mie- 
|berfehen, aber dann mußte ich eines 


Als die Hofuhr Eins krächzte und Tages doch noch mal hinauf. 
aus| 8 aufrieden fein, an einer anderen | auf ven®ängen und Treppen Schritte | 


| Sch ftieg die Treppe hinan, dur» 
Iichritt den Korribor, trat ein, 

; Me fahen an ihren Plägen. An 
einem Pulte lehnte ein alter, ver— 
bärmter Mann. Lehmanns Plat 
‚war leer. 

„Bo iit er?” fragte ich. 


| Niemand antwortete. Nur die 


fagte er und fürmte uhr frächzte heifer und der Schrei- 


| berlehrling tippte fich mit dem Fin— 
'ger an die Stirn. 

| Da bverftand ih. Sie hatten ihn 
weggebracht. Bald darauf hörte ich, 
ler fer geitorben. An Größenmahn..., 


I 
| — — — — — — 

— Druckfehler. — „Außerdem be 
kam der kleine Fritz zu ſeinem Ge— 
burtstag eine goldene Buſennadel 
und einen dazu gehörigen Schwips. 
— Gut pariert. — Anläßlich des 
Beſuches bei ſeinem Beamtenperſonal 
richtet der Herr Hofrat an einen ſei— 
ner Beamten die Frage: „Was für 
Obliegenheiten haben Sie?“ — Der⸗ 


bis unten angefüllt iſt mit Zahlen Er ſtürmte vorwärts und ſtammelte ſelbe entgegnet: „Ich mache alles!“— 


und Firmen, die da drinnen ſechsund- etwas in wirren, haſtigen Worten. 
zwanzig Jahre alleinherrfcher find. Der Lärm um uns übertönte alles, 
Nie machen ſeine Gedanken einen ich konnte nichts verſtehen. 
Seitenſprung, nie überſchreiten ſie aber war mir klar: es war etwas 
das Gebiet, an deſſen Grenze Kredit- mit ihm vorgegangen, ſtärker als er, 
fähigkeit und Jahresumſatz ſtehen. das ihn aus dem Boden geriſſen, in 
Er hört nicht, er ſieht nicht, er fühlt dem er gewurzelt und nun rüttelte 
nicht. Er iſt nicht denkbar ohne das und ſchüttelte und fortzuwehen 
Krächzen der Uhr, die ihm vom Gie- drohte, wie der Herbſtwind ein Sa— 
bel herab Zeit und Leben zuteilt, nach menkorn. 

der er ſich bewegt und ſillſtehi, ar Er ſchleppie mich durch Straßen 
beitet und ſchläft. Ich glaube, wenn und Gaſſen, rechts und links, krer; 
die Uhr ſtehen bliebe, er würde eben- und quer, rempelte Menſchen an, lief 
faus hilflos ſtehen bleiben und nicht Kinder über den Haufen und mä— 
wiſſen, was tun. Oder ich würbe hßigte erſt den Schritt, als ſich vor 
und brauſt und ſagen: „Greif zu!“ hob. 

Da müßte er untergehen. Er hat zu Als wir die Treppen hinanſtiegen, 
lange am Schreibpult geſeſſen. Er lächelte er ſtolz. Dann legte er die 
darf ſich nur noch als Bindeglied Stirn in Falten, ſetzte eine gelehrte 


läßt, und nie an eigenen Willen und lich brummend und murmelnd, durch 


Eines 


„Und Sie?“ frägt er den nächſtſitzen— 
den Beamten. — „Ich mache nichts!“ 
— „Ja, wie kommt es, daß Sie 
nichts machen?“ fährt ihn der Herr 
Hofrat entrüſtet an. — „Da mein 
Kollega, wie er ſagt, alles macht, ſo 
bleibt mir natürlich zu tun nichts 
übrig!“ 

— Kindliche Auffaſſung. — Der 
kleine Kuno geht mit ſeinem Papa in 
den Anlagen nächſt der Lokalbahn— 
linie ſpazieren. Eben fährt ein Zug 
vorüber, beſtehend aus der kleinen, 
laut und anhaltend pfeifenden Loko— 
motive und einem Perſonenwagen.— 


ben und ſchlägt ſie platt. Und dann ibn ins Leben ſtellen, wo es ſchäumt uns das Meſum für Naturkunde er-Du Papa,“ ſagt der Kleine, „das iſt 


aber merkwürdig! Da iſt der Pfiff 
‚länger wie der. Zug!“ 

| — Drudfehler. — Nicht ein ein 
|zigeämal war e3, daß er Siinder ar- 


Er jah flüchtig nad) der Uhr. Es)fühlen, das fich tmillenlos mitziehen | Miene auf und 30g mich, unaufhör=|mer Leute aus der Taufe hob. Mo «3 


zu faufen gab, war er babel. 





wis: 


Zum Hadhdenken. 


Breifes wert, 
Und birgt dte Sreude in ficdy felbft.“ 


BreiSaufignvenz 


Bahlenguadrat (6574). 
(Eingefandt von G. Michael.) 


| I I I 

An die Iceren Felder find die Zahlen 
13, 16, 18, 19, 22, 23, 25, 28 zu jeben, 
t 10 Daß die Addition der Zahlen in jeder 
wagerechten, fenfredhten und fehrägen 
(bon einer Ede zur anderen) Die 
Summe 82 ergibt. 


Näticl (6575). 
(Eingefandt von Geo. Nüdiger.) 
Mein Wort mit B dem Chemifer be- 
kannt, 

Mit V von Glas, auch oft aus Ton ge⸗ 
brannt. 

Zum Wort mit O die durſt'gen Pilger 


1 


eilen; 
E3 läuft mit S, doc auch mit N zus 
iveilen, 


Rätiel (6576). 
(Einaefandi von T. Shaumerfter.) 
Mein Erites ijt eined Iren Cohn, 
Mein Zweites fpricht dem Gefeße Hohn. 
Da3 Ganze Perle der Nation. 


Dnadratbucdhitaben-Nätfel (6577). 
(Eingefandt pon M. Baumann.) 


Die 1—2 iit ein 2—4 und herrfät in 
gleihmäßigem 1—3 ohne 1—4. Der 
3—4 muß jekt fcaar 3—2 parieren. 


Nätiel (6578). 
(Cingefndt von Frant George) 
Wenn vom Onfel eine 8 2 1 4 8 lommt, 
Damn ijt gar groß die Freud’, 
Die 8 6 5 2 lacht, der 8 2 1 6 8 grinft, 
Sie 135 3 6 tanzt wie nicht gejcheidt, 
Und meine 2 6 4 8 rufet noch, 

Die 123458363788 Ice Koch! 


Nätfel (6579). 
(Eingefenbt von U, $.Langfelbt) 
Ich bin m Ebrenbreititein 
Und nicht in Düfjeldorf daheim; 

Sm Sonnenfhein mag ich nicht re 
Dr. Tamnft mich jtet3 im Schatten feh'n. 
Sm Weinlofal tehr’ ich nie ein, 

Ach bin im Mäßigfeitöverein. 

Beim Feldimebel bin ich chlecht daran, 
„er Hauptmann nimmt fich meiner an. 
Mich hat nicht nur der Gutöbefißer, 
Liein aud) d:r ärmite Geidenitider; 
Und auch die Rätfelede fpricht: 

Wir haben dich ganz ficherlich. 


E3 werden trieder mindeitens je ch 3 
Bücher al Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Yuf- 
aabe, wobei daS 203 entfcheidet — zur 
Berteilung fommen — mehr, wenn 
sefonder3 viele Löfungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nad) 
der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
lofung findet am Freitag Mor» 
gen jtatt und biß dahin fpäteitens 
mitffen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion fein. Boitfarten genügen 
und vereinfahen dem R. R. Die Arbeit 
um ein Bedeutendes; erden die Lö— 
yungen aber in Brieren gejcdidt, dann 
nüjjen foldhe eine 2-Gent3-Marfe tra⸗ 
gen, aud; wenn fie nicht geichloffen find. 

Etadibriefe feften 2 Cents, Poſtkarten 
einen Gent. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einfendung an die 
„Rätielede” oder den „N. NR.“ (Rät⸗ 
ſel⸗Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der Office der 
Abendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und b Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel: 


Rãtſel. 
„Lieb Großpapa, willſt du vom Rätſel⸗ 
wort? 
Es ſchmeckt doch ſo wundervoll.“ 
„Nein, Kind, doch ſage, daß die Mama 
Mit Kopf es mir kochen ſoll. 
Ein Wort mit nochmaligem Kopf, wie 


ich, 

Braucht leicht verdauliche Mahle, 

Zum Beiſpiel beim Wort, das ich ſelber 
bin, 

Vertauſcht man die beiden Vokale.“ 


Auswechſelbar. 


Mit 2 trag’ Wälder ich und Korn, 
Mit S durchwurzelt mich der Dorn, 
Mit B verbinde ich erprobt, 

Was man mit H ſich treu gelobt, 

Mit W ummgeb’ ich dein Gemadh, 

Mit T ift wertlos. mande Ca‘, 

Mit R umarenz’ ich einen Raum. 
Nat’ mih! Schwer ratbar bin ich kaum! 


Bifitenfarten-Rätfel, 


E. REISTEUER 
BROMBERG 


Welches hervorragende Yimt in feinem 
Ort befleibdet der Herr? 


Auflöfungen zu den Preisrät« 
feln in voriger Nunrmer: 


Zweifilbig (6568), 
#V KZraurig — Trauring. 
en Richtig gelöft von 43 Einfendern, 


Silbenrätiel (6569), 
Grad — Grün. 
Nichtig aelöft von 40 Einfendern. 


— 


J 


Nätſel (6570). 
Raſten — Roſten. 
Richtig gelöſt von 23 Einſendern. 


Rätſel (6571). 
Veſuv, Erbſe, Ruder, Nebos, 
Nigza, Faden, Tweed. 
Richtig gelöſt von 23 Einſendern. 


M 
V 


Unari, 


Viſitenkarten-Rätſel (6572). 
Er liefi die Abendpoſt. 
Nichtig gelöft von 34 Einfendern. 
Sahlenräticl (6573). 
Karls — ruhe. 
Richtig gelöſt von 83 Einſendern. 


Auflöſungen zu den Nebearät: 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Man ſoll den Tag nicht 
vor dem Abend loben. 
2. Rätſel — Regen. 
3. Rätſel — Rot — Kate — Ka— 
rotte. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
Math. Straka (6 Preisaufgaben — 
2 Nebenvätjel) ; 
sr. Ottilte Wode (53); Fr Eljie 
Sterzer (55); Ludivig Rippe (6— 
3); Robanna Eichhola (1—0); 8. 3. 
Schiele (5—3); €. 9. laufien (6— 
2); Frl. Alb. Nagel (6—2); 
—2); Jafob Borejh (5—1); Fr. Io: 
banna Grote (d—1); Mar Baumann 


(6—3); 2. €. U. König (63); dr. | 
9. Fröhlid (6—2); Marie Tantorv (4 | 


x 


—2); gerd. Sonaerit (6—3); Paul 
Krauſe (5—2); Jul. Midhalfe (55) ; 
Andy ECeifert (5—3); Mich. Joſ. Kuhn— 
Iohe (5—3); E&.W. Cchiwarz (5—2); 
r. 2. Graf (6-3); H. Amicus (d— 
3); Wilh. 9. Bel (43); Fr. 4. 
Gnadfe (5—3); Ernit Böhm (4—1); 
S:tto Kaifer (dI—2); Aug. Fiebig (d— 
2); ». Hedmann (4—2); Fr. Hedivig 
Bradetti (2—3); . Etiller (2—1); 
sr. Bertha Sanz (33); W. d. Nir- 
dorf (d—1); Fr. Eljie Falter (6—2); 
Hermann Kormrumpf (3—0); Fr. 
Marida Nogge (5—2);5 Fr. Cha. 
Geurgi (3-3); 8. Barfau (41); 
Fr. U. Lasmlein (6—2); Fr. WU. Wal: 
—— Fr. Martha Tantow (4 
c 

Vorige Woche zu jpät erhalten: Mars 
garethe Loeiwenitein (3—8); Fr. Heds 
wie Bradetti (38); 
Meier (4—3); Mar Baumann (5— 
3); 8. 8. Leifer (35); Sr. Pauline 
Linne (4—3). 


Prämien gewannen: 
Nr. 6568 — 43 Lofe — Nr. 40. Fr. 
Chad. Georgi, Lale Foreft, IT. 

Nr. 6569 — 40 Kofe — Nr. 82. 4. 
Etiller, 1138 ©, Walnut Str., Green 
Day, Wis. 

Nr. 6570 — 28 Lofe — Nr. 9. Fr. 
9. Fröhlich, 2265 Giddings Etr., Chi⸗ 
cago, ZIT. 

Nr. 6571 — 23 Lofe — Nr. 1. Mefh: 
Strafa, Anfirmary Ward € 2, Dat 
Foreft, SIT. 

Nr. 6572 — BA Role — Nr. 7. €. 
9. lauffen, 5517 ©. Mood Str., Chi: 
cago, RU. 

tr. 6578 — 88 Qofe — Nr. 29. WM, 


db. Nirborf, 1187 N. Mells Str, Chi- 
cags, III. 


Nätfel-Vriefkaften. 


„®. Michael. Wo bleibt die Rätſellö— 
ſung dieſe Woche? Habe leine Rätſel von 


sonen mehr an Hand. 
9. Arniens, Ihr Nätjel erhalten. Wer: 
ten dasjelbe in näcdhiter Zeit bringen. 
— — — 


Erbetene Auskunft. 


A. B. — Spargel einzumachen. 1. 
Die Spargel werden geſaͤubert, gewa— 
ſchen, in gleiche Größe geſchnitten, und 
zwar ſo, daß in den Gläſern oder Büch— 
ſen der Saft darüber ſtehen kann. Ohne 


> 
u 


vorläufig Wafjer daran zu tun, mer= | 


den die Gläfer nur zugeichraubt und 
in einem Kejiel mit faltem Waifer auf’3 
Feuer geſetzt. 
Kochens an gerechnet, Täht man fie % 
Stunden fohen. Ein Ehlöffel Ealz 
wird in zwei Qurets Stark kochendem 


Dajfer aufgelöft, jedes Glas nach ein- 


8 


ander ſchnell geöffnet, zum Ueberlau⸗ 


fen mit dem Salzwaſſer gefüllt, rafch 


geſchloſſen und noch eine weitere halbe | 


un 
“rl 


Stunde fochen Iajjen. Tann heraus: 
genommen, jo fest aeichraubt tvie mög= 
lich umd dumfel geitellt. 2. Man fucht 
möglichit jtarken, frifch geftochenen Spar: 
gel aus, pubt denfelben, jchneidet ihn 
zu gleicher Länge und jtellt ihm recht 
dicht in BVBüchfen, ftreut einen Teelöf- 
rel voll Calz darüber, gieft die Büd- 
jen voll fochendes Mafler, verlötet fie 
und läßt Yangfam 2% Etumden in fie 
dendem Wafjer fochen. Wenn der Keſ⸗ 
ſel vom Feuer genemmen iſt, müſſen 
die Büchſen noch fünf Minuüten im 
Waſſer ſtehen, ehe man diefelben her— 
ausnimmt und abtrognet. 


Vörſennolierungen. 


Ehicago, den 29. Mai 1920, 
Nachſtehend bie heutigen Notierungen 
au der Getreibdebörſe: 
Mals — 11 vom. 
81.666 
ihre DE 


Schluß geſtern 

1.63% 

Cept . u ik 
dafer— 

J 6754 


— 
54.15 


21.15 
Nippen— 


J 18.30 8.30 


Freiheitsbonds. 

pProzentige .. ‚ dladpcoa 90.90 
ro 86.50 | Ay4dTOA......87.38 

..86.00 | Eicacsanleihe— 

87.14 3% -prozentige 96.10 

86.54 4%:pro;entige 96.10 


— — 


4, 


4proa...... 
4prog 
APros 


1; 
2, 
I. 
2, 


Eunropäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchant3 Loan and 
Zruſt Co. 112 ®. Adams Str., itelfen fidh die 
Eurspäiihen Wechjelraten für Beträge von 
525,000 oder mehr (für Heinere Beträne find 
fie entiprechend höher) im Verkehr ver Banten 
unter einander heute wie folgt: 

Lonbon— Dünemarl— 
Cabled....... Gess 16.90 
Eheds....... Norwegen— 

Paris— Chedd.. ..... 18.25 
Eable3...... 12.85 Shmweden— 
Ched3....... 12,87 Gheß....... 21.65 

Holland— Syanien— 

„ Ebedd....... 36% Ehed3....... 16.50 

Stalien— Deutihland— 
Ched3........ 2.65 

Deiterreid— 
Cheds 0.80 


Produkten-Börfe. 
Wochenbericht. 
Der Produktenmarkt der verfloſſe⸗ 


8.55 


nen Woche zeichnete fi mit Aus» 


Anna Pinnow (d—2) 5; | „Seconds“, 


ru 0 
Fr. Baus | 
Iime Linne (6—8); Fr. 8. Weigand (5 | 


Fr. Laura |" 


Som Nugenblid des | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


Schafe (ver 100 Pfund)— 
xämmer, weitlide „.......13.50 
BO., MREDE „nosenncnnn 010.50 
— 


nahme von Gemüſe, nicht durch nen» 
nenswerte Preisſchwankungen aus. 
Butter fiel um ein Gerieges, Eier be— 
haupteten indeſſen feſte Preiſe. Die 
Zufuhr in alten Kartoffeln iſt gering, 
die Qualität läßt infolge der vorge— 
ſchritlenen Jahreszeit zu wünſchen 
übrig, nichtsdeſtoweniger ſind bie 
Notierungen hoch und der Nachfrage 
kann bei weitem nicht genügt werden. 
Gewiſſe Gemüſe wurden während 
der letzten Tage zu Spottpreiſen an— 
geboten, ohne indeſſen Käufer zu fin— 
den, vornehmlich Weißkohl, Salat, 
grüne Zwiebeln und grüne Bohnen. 
Ungeachtet der Ueberladung bes 
Marktes in dieſen Artikeln und der 
ſich hieraus ergebenden niedrigen 
Preisſätze, werden im Kleinhandel 
nach wie vor die hohen Preiſe berech— 
net. Die Kommiſſionshändler ſtim— 
men dahin überein, daß ſolches für 
die genannten Gemüfeforten nicht zu 
rechtfertigen it. Dasfelbe gilt für 
Erdbeeren, die nunmehr in großen 
Mengen aus Michiaan eintreffen. 
Die folgenden Pieife gelten für den 
Groihendel. Beim Einkauf Pleinerer 
Snuntitäten find die Breife etwas höher, 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


& 


-17.50 
-17.00 
-12.00 
-13.00 
-106.75 


6.00 
.. .11,00 

„Erring LambS" .........13.00 
Zucker. 

Granulierter Zucker, 100 Pfd.20o.bo 


Oel, Harz, Alkohol. 


(Preife vom Paint, Ol and VBarnily Elub, 
900 Weit 18. Elraße.) 
Carbon, Headligbt, 175 Teft..$ 0.17% 
Ned Eroon Gajoline 0.28 
Winteröl, Dunkel ..... 0.17.8 
Xeinfamenöl, roh, bis — 
2.0 


2.52 


1.25 


15.50 
8.00 
4.05 
2.10 
4.50 
3.50 
7.30 
6.80 


-26.00 


4 Yab. 
do., gelocht, bi3 4 Fab..... 
Terpentin, im Faß, Gallone.. 
Denatur. Allohol, Gallone.... 
Meines Pleiweiß, in 100 Pfd. 
— 
ääV—— 
do, 124 Pfund....... 
New Dorler Gyps.. 
Extra Qual. Gilders' Wbiting, 
in Fäſſern, 100 Pfund. .... 
Eicllad, weiß „.oooosuncnee» 
do., vrangefarbeit..aneese 


— 


Wochentliche Briefliſte. 


—ñ 
Chicago, den 29. Mai 1920, 
Nacdſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, ſür Empfänger mit deut— 
fhen Namen beftimmten Briefe, Wenn diefel- 
ben nicht innerhalb 14 Tagen bom obenitehen: 


werden fie nad der 
gefandt: 

3 Ballin Juling 

5 Bartfevicius 

Milolas 

8 Leranel Nobert 

9 Verfhidsperneft 
13 Bohn Satub 
15 Brudner Soban 
28 Doebeif George 
32 Eifenberg Frant 
33 Seldman M 
36 Friedman M 
38 Gabel Gntanıtel 
39 Gabriel Adam 
40 Giritell Dir 


71 Kamfor Etta 

72 app Sofef 

82 Strauß Nofef 

88 Kuhl Joſef 

85 Leitner Mendel 

90 Maizinger Franz 

96 Mueller CarlNy 

104 Profit Anton 

108 Rend3hburg Mag 

113 Samuel Marie 

114 Eaupe Miaxg 

115 Scheibtinan Saul 

116 Schutz Chriſtiana 

118 Schechter Clara 

135 Von Den Hagen 

Card 

137 Wagner Rn 

142 Werner os 

144 Wicdemaher 
Ferdinant 

145 Wiener © 

147 Witle Slaroline 

151 Rolftein N 

153 Zigler Leib 


Onmn 


Notierungen bon Wabne Don \ 


42 Sold Mr 

47 Huber GC 

45 Heid Paul 

49 Seidelberg A € 

50 Henzel Williams 

535 Hofmann Charles 
Theodore 

b6 Hutfließ Friedrick 

57 Iſenberg Garold 

63 Jenſen Henry 

69 Kamber Peter 


(Milierungen von der 
„Ehedvars“, das Pfund... 
Nahmläfle, „win“, das Pd, 

‚das Blund........ 
orns“, das Pfund. ..... 
3 America“, das Pfd.. 
7 0: RE 
er, rund, da Mı 
‚daS 
urger, 2:PRfund 
0, Ffund»Etüde. „oo... 
| u 
| Gier. 
| (Notierungen don Waune & Lom, 159 Welt 
| South Ynater Straße.) 
| „Extra“, Car, da3 DTugend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
geißloffen, daS Dutend.... „0.59 
| (Eier für Gracers ungefähr Sc böber.) 
I " ” 
I y 
Geflügel um Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
| (Rotlerungen bon Seplen &_Murmann 
Weſt Eouty Asater Elraße.) 
(Die Preiie 8 
oder ntebr, 


| 

Käfchörfe.) 

| 
— 

er 


Seelenwanderung. 
Eine ſeltſame Geſchichte von 
L. Michalek. 

+ 
I. 


Als ich Profeſſor Ohlhauſen ken— 
nen lernte, war er ſchon hoch in den 


+ 
+ 
= 
t 

0.49 | + 
+ 
+ 
+ 


288 
elten nur für fün fLattenfiftei | 
einzelne Lattenliiten I bis 
1 Cent das Pfund höder.) 
Hühner, da3 Pfund... 0.35 
Hühne, DaS Plund..oescsscee 0.20 
„Broilers", dnS Clüd..oe.... —0.09 
| Trurhühner, das Rund.cceccr. 
Gänſe, das Pfund. ....- 
Enten, a. 
Indian Runner Enten, Pfund 
Verlhühr 13 Dußend. ..... 
Alte Ma ‚ lebend, Dubend 


pn 


ſchenſcheuer Sonderling feſt gegrün— 
det. Welchen Gefallen er an mir ge— 
funden, kann ich mir nicht enträtſeln, 
doch war ich ſelber erſtaunt, als er 
zum erſtenmal mich im Kaffeehaus zu 
359 einer Schachpartie einlud. Obgleich 
_3:00 | unfer ganzer DVertehr ſich geraume 
Zeit hindurch auf dieſe täglichen 
fleiſchige Tiere ſind hier verläuflich.) Schachpartien beſchräntte, galt ich 
| Kälber (neichlachtet.) doc) als des Profeſſors Intimus 
| (otierungen von Jepfen & Murmann, 226 |und es fehlte nicht am Verjuchen, mit 
gg |Mähere Auskünfte über fein, der lie: 
0 En Be Sie 010 020 |ben Mitwelt verborgene Leben und 
90120 Kid. Gewicht. iv. 0.20 —02ı |Zreiben zu entloden. 
| Neberfejtwere Kälber, das Sid. 0.12 —0.14 Anfangs glaubte man meinen 
a Fr tun | Verfiherungen, nichts amberes über 
Ne. 1, Die: Ar. 2. 2; me. 3, 10. Dhldaufen zu wiſſen, als was ſchon 
Ar. 1, 20c: Nr. 2, 196; N. 3, 16c lange ftabtbefannt ſei, nicht, und ich 
Sir, 1, 120; Nr. 2, 10%c; Ne. 8, 6c|murde mißtrauifceh als verftodter, 
Beeren, verbohrter Geheimnisträmer von ber 
Erbdeeren, aiſte 24 Quarts.. — 8.00 | Seite angefehen; fpäter jedoch, als 
Friſches Obſt. man mir notgebrungen Glauben 
ıtepfel — in Bäffen — fchentte, fchabete er mir gleichfalls, 
Moribern EPH aeenussunnee, B.00 denn nun iurbe meine Sntelligenz 
Greeningd euren 10.00 angezmweifelt. Es dauerte gar nicht 
lange, fo wurde mein Verfehr mit 
Ohlhaufen mit einer gelegentlichen 
Bemerkung, durhaus nicht Tchmeichel= 
haft für uns beide, abgetan und wir 
ruhig unferem Schidfal überlaffen. 
Gerade zu diefer Zeit begann jedoch 


0.50 
0.36 
0.20 


0.32 


— .38 
—.22 
—(0.55 


0.30 


„eouabs“, let 
do. zugerichtet, 

Kleine mag 
ı (Sur Notiz für 


.. 3.00 


eflügelfender! — Nur gute 


ID, 


d 


Rippen, 
Loins“, 

Nounds, 
| „Blates“ 


Baldwins .. 8.50 


...—.......... 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


5.00 
4.50 


50 ner furzen Weife mich mit irgend 


einer Epifode feines Lebens gelegents 
lih zu regalieren. 

E33 war ein Durchfchnittsgefchid, 
da3 diefe abgebrochenen Erzählungen 


—4,50 


4 
4.00 —7.50 


Biunb tern, reich begabt, hatte er die Hun- 
ger- und Leidensjahre eines Bettel- 
jtudenten durchgemacht. 
fehen erregende Entbedung auf che: 
mifchem Gebiet hatte ihm emblich 
Namen und Anfehen verichafft. Als 
05 das Glüd fein ganzes Yüllhorn 
mit einemmale über ihn hätte entlee= 
ren wollen, lernte er zur felben Zeit 
ein ebenſo ſchönes als reiches Mäd— 
chen kennen und lieben. 

Auf dieſer Höhe des Glückes traf 
ihn auch der ſchwerſteSchickſalsſchlag, 
ſeine Braut erkrankte und ſtarb. Ihr 
ihm vererbtes Vermögen ermöglichte 
es ihm, ganz ſeinem Schmerze zu le— 
ben. Er ließ Stellung und Würde, 
um nach kurzer Glanzzeit in die 
Reihen der Unbekannten, Ungenann— 
ten herabzuſteigen. 

Der Schmerz um die Hingeſchie— 
dene mochte ſeinen Geiſt getrübt ha— 


—2.25 


-17.00 


( .. 
e 


rate... .... 


| 


veſtliche, in Kiſten — 
SOnathauB oumessnesnese 
DEILIONB „onennsnsnnnennse 
Epihenberg 
* - r 
| Südfrüd 
Apfeljinen, California Nabel3 
dv,, Slorida, die Kifte...... 
Zitronen, Ylorida, die Kifte.. 
Grapefruit, die if 
Ananas, per Eratk.ccsescene.. 4.50 —6,50 
m “ ” —* 
Friſches Gemüſe. 
| Artifhofen, per Erate........ 7.00 —7.50 
| Surfen, Kille 2 Dußend.. .... 2.75 —3.00 
Karotten, das Faß.......... 6.50 —7T.00 
Knoblauch, das — 0.30 
BERNE DER EURER. 2uunn0arnn00 BR i 
Meerrettig, das Fabß 8.00 
Veterſilie, das Faß........... 5.00 
Pfeffer, per Crate ........... 4.00 —4.50 
Pilze, Minnefota. Chadtel.. . 0.80 
Nadieschen, der Bufbel...... 100 —1.20 
Nhabarber, 40 Plund. cc“ 1.50 
NHüben, das af 400 —4.50 
Salat, Kopf — 
Weſtlicher, Erate...uneneno.. 1.50 —1.75 
Endivien, das ah. 3.00 u 
Gsfaroia, das Faß. .... wi 
Wlattialat, grobe Ni ee 221% 
hnittbabnen, Hamper ..... > 
zellerie, Michigan, die Kift 4.00 
Spinat, der Wufhel 0.75 
ıZomaten, #lorida, 8.00 
Sparael, beimifcher 1.50 
Zurnipd, Da3 SaB...c..0.... 8.00 
Bwicbeln. California, 100 Bid. 3.00 5 
do., Indiana, 100 Pd... 3.00 
Grime Zmicheln, Crote....... 1.50 
Grüne Erbfen S 
Kartoffeln. 
(2. Start3 Company, 192 N. Clark Etr.) 
(Die Breife aelien nur bei Abnahme bon 
Waggonladungen.) 
Rote und weiße Minneſota und 
Wisconſin, 100 Pfund. ... 7.00 —6.00 
Neue Kartoffeln, Florida, Nr. 
J EEE 





Fünfzigern und ſein Ruf als men-— 


Eine Auf: | 


Dblhaufen brummte eimad bon 


unenblier Yaulbeit, von Knochen: 
[chonen und dergleichen in den Bart, 
da wir jedoch fchon vor feiner Villa 
angelangt waren, blieb mir eine Ant— 
wort erjpart. 

E3 war ein mittelaroßes, mit bun= 
felgebeiztem Holz getäfeltes Zimmer, 
in welches mich der Profeffor führte. 
Ein buntes Wireivarr von Büchern, 
Kolben, Retorten, Reagenzgläschen 
und Tiegeln fundete mir, daß id 
mich in Ohlhauſens Studierzimmer 
befände. 

Von einem Seſſel einen Haufen 
Bücher und Manuſtripte fegend, lud 
er mich zum Sitzen ein; ſtellte dann 
handgerecht ein Kiſtchen mit Zigarren 
und ein Tablett mit einer Weinflaſche 
und zwei Gläſer hin und begann: 

„Sie ſind jetzt dreißig Jahre Dok— 
tor der Rechte, reich, unabhängig und 
einer der faulſten Menſchen, die mir 

im Leben begegnet.“ Ich leerte mein 
Glas Wein, zündete mir eine Zigarre 


den Datum an gerechnet abgebolt werden, fo G 
„Dead Letter Dffice” | an und bedankte mich dann für feine 


ſchmeichelhafte Charakteriſtik. Ohl— 
hauſen ereiferte ſich: „Sie haben 
durchaus keine Urſache zu lachen. 
Jeder Menſch hat von Natur aus 
einen Lebenszweck, er iſt aber eine 
Schraube an dem großen Weltmecha— 
Iniamus und darf fich feiner ihm zus 
|teil gervordenen Amtspflicht nicht ent= 
ziehen.“ 

„Ra, Profeffor, nehmen Sie an, 
ih wäre al3 Schraube, wie Sie ge: 
faat, Ioder und von dem Weltmechas 
nismus zur Geite geworfen worden, 
denn ich fühle «bfolut nichts von dem 
mir bon Natur zugebachten Lebens- 
zweck in mir und bin mir Zeit meine? 
Denkens jehr überflüflig und unnö- 
tig auf diefer budligen Erde vorge- 
fommen.” 

Sch nahm mein frifches Glad Mein 
und fuhr fort zu bozieren. „SH 
tauge au) nicht für meinen Beruf, 
wer gibt mir dad Recht anzuflagen, 
perteidiaen und zu richten. Wer bie 
Gewißheit, daß ich nicht einen Gaus 
Iner vertöidige, einen Unfchuldigen an- 
Iflage und einen Menfchen, der beffer 
Iel3 ich bin, richte? ch Halte mich 
daher fon aus Gemiffenzrüdf 
|diefer Tätigkeit ferne.“ 
| „Sehr anftändig gedacht,“ meinte 
 Ohlbaufen, „wenn e& nur wahr wäre. 


Weshalb meiden Gie denn aud jebe | 


andere Tätigkeit?” 


lich für zwei gearbeitet hat und e3 
meine Pflicht ift, um das Oleichge- 
Imicht herzuftellen, nichts zu tun. — 
Ueberhaupt gibt e& für mich, mit 
jeiner Durchſchnittsbegabung, kein 
Feld, auf dem mich nicht jeder erſetzen 
könnte, weshalb ſoll ich da noch die 
Konkurrenz vermehren, den Kampf 
um das Daſein verſchärfen.“ 

„Dann iſt Ihre Exiſtenz für dieſe 
Erde vollſtändig nutzlos?“ 

„Genau genommen ja. Höchſtens 
dadurch, daß ich Geld ausgebe.“ 

„Pah, das werden Ihre Erben 
wohl auch noch verſtehen. Ich mache 
Ihnen im volliten Ernfte den Vor» 
Ihlag, mit mir bdiefer, und fattjam 
befannten, nicht3 neues bietenben 
Welt den Rüden zu kehren und und 
einen neuen Globus zu fuchen.“ 

SH audte den Profeifor, als er 
biefen Unfinn fprad, jeharf in bie 
Augen. Sein Blid war ftät und ru= 
ıhig unn hatte gar nicht von dem 


ber vollfommen kalt die Antwort: 

„Ra, Selbitmordgedanfen habe ich 
Inoch nie aehabt und jehe nicht ein, 
weshalb die Ausficht auf Ihre Ge- 
ſellſchaft mich veranlaffen follte, einen 

„Liegt Ihnen denn gar fo viel an 
Shrem inhaltslofen Leben?“ 
| „Das gerade nicht, aber man hängt 
halt an der fühen Gewohnheit.“ 

„Nun, diefer Gewohnheit follen 
Sie gar nicht Valet jagen, Menfch!” 
fuhr er wütend fort. „Sch will im 
Shre trodene, felbitfüchtine Seele den 
erhabenjten Gebanten gießen, den je 
ein Menfch ausgeheat. Sie follen 
| Teilnehmer an einer Tat werben, die 
Ihren Namen an die Sterne hängen 
Iund jedes andere Undenfen in Schat- 
ten jtellen wird.” 

„Sreifern Sie fi nicht, Vrofeffor. 
Zu folder Großtat bin ich ja zu ha= 
ben und gebe Ahnen meine Hand 
darauf.“ 

Ich ſchlug in Ohlhauſens entge— 
gengeſtreckte Rechte und er fuhr fort: 

„Unſere Sonne mit ihren Planeten 
bildet ein Fixſternſyſtem der Milch— 





| 


„Weshalb? Weil mein Vater reich: | 


„Gerwiß meine ich dad; doch meine 
ih das nicht nur, fondern lade Sie 
eben ein, ich Hiervon zu überzeugen.” 

Sch aeltehe, die Reden des Profeſ— 


l 

Menfchenveritand zu bringen, fchien 
mir unmöglid. Er bemerkte anfchei- 
nend meine Bellemmung nicht, fon- 
bern fprad) ruhig meiter: 

| „Durch den Tod der organifchen 
Beitandteile der Menfchenfeele wird 
der Geift frei, doch infolge der weijen 
Einrichtung der Natur ohne Ylares 
Bewuptfein feiner früheren Erijtenz. 
Nur in der Bhantafie der Dichter, in 
großen Erfindungen fpiegelt jich die 
Erinnerung an früher Erlebtes, Ge- 
Tchauteg wieder. Meine Erfindung, 
Doktor, löft aber diejes geiftige Ich 
mit vollem Bewußtfein aus dem 
Körper und läht es fraft feines eige- 
nen MWollens auf jeden Weltförper 
einen Leib befeelen, jo dat Sie ohne 
einen Augenblid Ihre jehige Exiſtenz 
vergefjfend auf einer anderen Erbe, in 
anderen Verhältniffen und Zuftänden 
| leben können,“ 

| „Um Gotteöwilen!“ warf ich ein, 
„meine dreißigjährige Juriſtenſeele 
in dem Leibe eines neugeborenen 
Kindes?“ 

Der Profeſſor hatte ein kleines 
Käſtchen, an dem ih eine Anzahl 
blanter Schrauben fah, ergriffen und 
hantierte damit. 

„Unnötige Sorge, Doktor, Sie 
werden wohl für Nhre Seele das 
Autteral eines frifchgeftorbenen Manz 
nes finden.” 

Sch erhob mid) vom Gtuhle. 

„Siten bleiben!” fchrie mich der 
Profejjor an, daß ich unmilltürlich 
zurüdfiel. 

Sch fah dem Kleinen Käftchen in 
Dhlhaufens Händen eine bläuliche 
Flamme entjteigen, glei darauf 
[pürte ich einen nicht unangenehmen, 
eigentümlichen Gasgeruch und hätte 
bald gelacht, weil e8 gar jo fomiih 
war, mich felbjt Ieblos im Stuhle lie- 
gen zu jehen. Ich war doppelt, und 
doch auch nicht, denn mein ch Hatte 
Ija feinen Körper, während der träge 
Stlumpen, der da im Geilel lehnte, 


. | . = . u“ 
ihten | gar feinen Teil an mir hatte, „yort=“ | 


dachte etwa& neben mir, e& mußte 
wohl das Sch bes Profefjord jein, 
|defjen Körper ebenfall® ftarr im 
zweiten Stuhle lag, und gleid) 
darauf: „gu ihr!“ 

| II, 

| „Pfui Teufel, Profeffor!“ 
ic einige Augenblide jpäter, 
\fchauen Sie denn aus?“ 

| Das Gefhöpf neben mir mußte 
doch der Profeffo. fein. Ganz be- 


ſchrie 
„wie 


|haart, mit dünnen, wabenlofen, ner= nen und hätte Sie al3 Zeuge und 
|vigen Beinen, mit Armen, pie bi an| Erbe meiner Erfindung zurücdges | 


die Knie reichten, einem Kopfe, ber 
faſt fein Kinn hatte, aber dafür „mei 
| Spigohren aufiwieg. — JH gab mich 
\jeboch feiner meiteren Befichtigung 
hin, denn ich erfchrat im felben Mo- 
| mente über mein bumpfe3, gröhlent- 
des Organ. Dabei machte mir da3 
Sprechen Mühe, als bilde bie Zunge 
nur ſchwer artikulierte Laute. 

In eben dieſer rohen, ſchwerfälli⸗ 
gen Art klang es zurück. 
menſch der Tertiärzeit ausſehen 
muß. Sie ſind eben auch kein Ado—⸗ 
nis.“ 
Ich muſterte ſchnell meine Geſtalt 
und eiſig durchrieſelte mich namen— 


ber Profeffor aufzutauen und in feis eines gqeiftig Geftörten. Ach gab da- |lofer Schreden. ch felbft glich ei— 


nem affenartigen Untier und fchrie in 
meinem Entjeben auf. 

| „Doktor, haben Cie fid) dod; nicht 
fo,“ fagte ver Profeffor und erhob 
ſich ſchwerfällig. „Ich denke, Sie 


vor mir entrollten. Von armen El- Selbſtmord tatſächlich zu begehen.“ ſollen ſich über Ihre Verwandten 


freuen.“ 

„Sie ſind verrückt!“ ſchrie ich ver— 
zweifelt, „freuen daß ich ein ſtumpfes 
Tier in einer unmirtliden Wilbnis 
igeivorben bin!“ 


SH fprang wütend auf. „L 


J nm 
‚alten Körper zurüdfehren.” 

Der Profeffor zudte die Schultern. 
|„Mein Apparat ift auf der Erbe zu— 
rüdgeblieben, 
Ich-bewußt-ſeins iſt erſt durch neuer— 
liches Abſterben der durch uns beſeel— 
ten Körper möglich.“ 


„So fhlagen wir und gegenfeitig |T 


tot,“ brüllte ich wild und drang mit 
einem aufgerafften Baumalt auf 
Dhlbaufen ein. 

Er wich) aus und fagte ruhig: „Ob 
es Ihrem Zwecke entſprechen würde, 
jetzt erſchlagen zu werden, weiß ich 
nicht, da durch ein Abſterben der von 


for3 in Einklang mit einem Haren |} 


affen | 
| Sie uns doc) gleich wieder in unfere | 


eine Auslöfung des | 
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„Habe ich was mit dem neuen Le: 
ben,“ tnurrte ich unmwirjch, „hätten 
Cie mir doc) mein altes gelaffen.“ 
DOhlhaufen nidte müde mit dem 
ner, und wenn einer Urjache hat, zu 


DW 
Hören Sie 
mih an, Doktor, und Sie werden 
befchäftigte mich meine Erfindung, 


Kopfe. „Ich dachte es mir auch ſchö— 


verzweifeln, bin ich es. 

milder richten: 

„Bor ungefähr zwanzig Jahren 
ſtarb meine Braut. Schon damals 
und Johanna war von dem Gelingen 
derſelben überzeugt. In ihrer letz— 


ten ſchweren Krankheit war ihr die 


Hoffnung ein Troſt, daß ich einſt 


kommen und unſere Liebe eine Ver— 
einigung finden werde. Jahrzehnte— 
lang lebte ich nur meinen Studien 
und Experimenten, um dieſe Hoff— 
nung zu verwirklichen. Ich dachte 
Johanna, dieſen reichen feinſinnigen 
Geiſt auf einem viel höher entwickel— 
ten Weltkörper zu finden, als unſere 
Erde iſt, und nun ſoll ich ſie hier 
treffen in halber Tiergeſtalt.“ 
Ohlhauſen brach ab, ein unter— 
drückter Schmerz ließ ſeinen Leib er— 
zittern. Unwillkürlich fühlte ich mei— 
nen Groll ſchwinden. „Weshalb? 


| 


[| Meil ich nicht zurückkehren wollte, | 
Mit den Hilfsmitteln einer entividels | 


ten Wiffenfüaft Hätte ich meinen 
|Upparat neuerlich fonftruieren tön- 


| jandt.“ 

| Die Gröffnung bes Profeffors 
hatte meinen Zorn bas einzige fräf- 
tige* Gefühl, daß ich noch hegen 
fonnte, gebrochen, eine trübe NRefig- 
nation hatte ficy meiner bemädtiat. 
Auch der Profeffor hatte fich nieber- 
oelegt, boch verrieten mir Halblaute 
Morte, bie er bie und da außftieh, 
ba fein Geift rege arbeitete. Plöb- 
lich fprang er empor: „Kommen Sie, 
Doktor, wir müffen die Zeit nüben, 
um und unferen Gewohnheiten, leib- 
lich entfprechende Lebenzbebingungen 
zu Schaffen.” 

Sch erhob mich und jeht fahen mir 
uns zum erjtenmal genau an. Yall 
ı gleichzeitig brachen wir in ein Geläch— 
ter aus, bet dem arotesfen Anblid, 
den unjere Geitalt bot. 

„Brofeffor!”" rief ich endlich, „To 
entjeglich Haßlich und tierifch habe ich 
mir unfere Stammpäter dod) nie ge= 
dacht.“ Er nidie und jah fi mit 
Iharf fpähenden Bliden um. „Wil: 
jen Sie auch, wie wir in diefe Hülle 
gelangten?” 

Schon in meinen Bliden Tag bie 
Verneinung, denn er fuhr fort: 

„Diefe unfere beiden Körper wur 
den durch einen Blibfchlag von ben 
fie früher beimohnenden Seelen befreit. 
Wenige Schritte von dem Plate, ivo 
wir zuerft lagen, fehen Sie den nod) 
raudenden Stumpf eines Baumes, 
der und bie Bafi3 eines menjchen- 
würdigen Lebens, das Teuer geben 
ol.“ 

Wir näherten uns dem Baume und 
fanden unter der Ajche reichlich glü— 
(sende Kohlen, mit deren Hilfe wir 
bald au8 den umhberliegenden Xeften 
Iund Geftrüppen ein ftatlich Ioderndes 
ı Teuer entfachten. 
„Profeſſor!“ meinte ich, einen ge= 
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ben, denn wenn er auf feine Studien |ftraße, welche ja nur aus einer enor- 
und Erperimente zu reden Fam, men Häufung folher Firfterne bes 
phantafierte er von Geelenwanderuns |fteht. Die Frage, ob fi) darunter 
gen, von der Möglichkeit eineg ewigen | welche befinden, die einen bemohnba- 
geiftigen Xebens, bon einer Hoffnung |ven und bewohnten Weltkörper gleich 


Shnen belebten Organismen Xhr Be- | waltigen Alt in die Ylammen iver- 
mwußtfein fchwinden würde und ich |fend, „was würden unfere lieben Mit- 
dafür nicht garantieren Tann, baf | beroohner biefes’Blaneten Jagen, mern 
Sie 3 in Xhrer früheren Geftalt |Tie uns hier bei dem euer träfen.” 
wieder finden.“ „Hm. "Vielleicht algz mohltätige 
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| Wir bemühten uns beide um das 
ıbeinußtlofe Weib, das wir zum Feuer 
| getragen, Mich mutete e3 feltfam an, 
wie ernſt und ſchweigſam es hierbei 
war. In ſeinen plumpen, rohen Zü⸗— 
gen lag etwas wie Furcht und Be— 
ſorgnis, während es doch in ſeinen 
Augen freudig aufleuchtete. 
Endlich erwachte das Weib und 
ſah uns an, mit dem ſcheuen er— 
ſtaunten Blick eines aus ſchwerem 
Traume erwachenden Kindes. 
„Johanna!“ ſchrie Ohlhauſen auf, 
mit beiden Händen den Kopf des 
Weibes faſſend und ſeine Blicke tief 
in die ihren tauchend. „Johanna, er⸗ 
kenſt du mich?“ 

Sie ſtrich mit der Hand über die 
Stirne und leiſe, mühſam quollen 
die Worte über ihre Lippen. „Wo 
bin ich, du biſt ja nicht wie die an— 
deren — dich habe ich einmal geſehen 
— es iſt ſchon lange — lange — 
damals lebte ich in einer ſchöneren 
Welt, unter lichten — ſchönen Men— 
ſchen, und du gleichſt einem von 
ihnen.“ 

Dem Profeſſor ſtanden dicke Trä⸗ 
nen in den Augen. 

„Mußte ich ſie hier finden? Hier 
die ſchönſte, reinſte Seele, die je einen 





Menſchen belebt, die Sele, die ich in 
das Engelhafte verklärt, zu finden 
hoffte.“ Er barg ſtumpf ſtöhnend 
ſein Geſicht in den Haaren des Wei— 


| Sch ftarrte auf das Paar, Wilde 
Gefühle, die ich früher nie gelannt, 
ftürmten auf mid) ein. Was braudt 
Ohlhaujen ein Weib, gehörte e3 ihm? 
SH dachte nicht weiter darüber nad; 
daß ich e3 ihm entreißen müffe, und 
| gelte e3 unfer beiber Leben, das ftanb 
\feft in mir. „Mein mußte eg wer- 
|ben, mein.“ 
\ Ich fchleppte Holz und Gefträpp 
herbei, mafjenhaft, e8 baute fi un- 
fer Lagerfeuer allmählich zu einem 
lohenden Sceiterhaufen aus, „Koft 
nur!” dachte ich, die beiden von ber 
Seite betrachtend, „koſt, ich ſchüre 
mein Feuer und werfe ihn hinein, 
dann gehört ſie mir, mir.“ 

Ich lachte höhniſch auf, ſie hörten 
es nicht, eng verſchlungen wechſelten 
ſie Reden, deren trauriger Klang an 
den Geſang gefallener Engel erin— 
nerte, ich aber ſchürte mein Feuer 
und lachte. — 

Dan bückte ich mich plötzlich, um 
Ohlhauſen zu faſſen und rücklings 
in die Flammen zu ſchleudern. Noch 
erinnere ich mich, wie er bei meinem 
rohen Griff ſich erſtaunt umſah, da 
erhielt ich einen Schlag auf den Schä— 
del; ich fühlte, wie die Knochen nach— 
gaben und die Splitter in mein Hirn 
drangen, niederſtürzend gewahrte ich 
noch, wie Ohlhauſen, die Geliebte im 
Arm, emporſprang und vor einer 
Maſſe dunkler auf ihn eindringender 
Geſtalten zurückweichend in die Flam— 
men ſtürzte. 

„Profeſſor!“ ſchrie ich emporfah— 
rend auf, der entſetzliche Traum hatte 
kalten Schweiß auf meine Stirne ge— 
lockt. Der erwachende Morgen ſandte 
ſeine erſten Strahen in Ohlhauſens 
Studierzimmer und ließ rötliche Lich— 
ter über das bleiche Geſicht des 
Schläfers ſpielen, der mir gegenüber 
im Seſſel lehnte. 

„Profeſſor! Wachen Sie auf,“ 
wiederholte ich, „eine ſchöne Geſchichte, 
die ganze Nacht im Seſſel zu ſchla— 
fen.” 
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in einer anderen Welt mit Johanna 
zufammen zu treffen, daß mir Angſt 
und bange bei feinen Reben ward, 
Einen geheimnisvollen Apparat, an 
dem er arbeite, erwähnte er aud; häu= 
fig, den er als abjhliehende Tat des 
menfchlichen Geiftes bezeichnete, ohne 
fich jedoch über die Art und Wirkung 
der Erfindung auszulafjen. 
Ungefähr ein Jahr nad unferem 
Bekanntwerden traf ich ihn eines 


urferer Erde haben, Iajjen die Witro= 
nomen offen, da jede Erörterung 
dariiber nur den Wert der Hhpothefe 
hätte. Meine Yorfhungen ergaben 
jedod, daß in dem allgemeinen Unis 
berfum ein gleicher Kreislauf der 
Stoffe herrfcht, wie er bei und in den 
prganifhhen und unorganifchen Be- 
Ttandteilen der Erbe beobachtet wird. 
Welten vergehen und entjtehen täg- 
(ih, ja ftündlih und eine Menge 


Abends in feltfamer Erregung auf|Meltförper rollen durch den Raum, 
mich in unferem GStammcafe warz|die von gleicher Befchaffenheit wie die 


tend, Ohne mir Zeit zum Ablegen 
zu lafjen, faßte er mid am Arme 
und rief: „Kommen Sie mit mir, ic 
muß Ihnen etwas Seltjames, Wın- 
berbarez zeigen!“ 

Obgleich ich über fein Gebahren 
fchr erjtaunt war, folgte ich doch jo- 
fort feiner Einladung, denn eine Ge- 
legenheit, feine Behaufung zu jehen, 
durfte ich mir nicht entgehen Taffen. 

Auf dem Wege fhwahte er fort- 
während von ben Ummälzungen, bie 
jeßt in den been ber Menjchheit 
ftatifinden würden, fragte mich ganz 
undbermittelt ob ich allein in der Welt 
ftünde, und auf meine bejahende Ant- 
wort, ob ich mohl eine noch nie ber- 
fuchte Reife unternehmen mürbe? 

Bei diefer Frage mußte ich. lachen. 
„Ich und reifen, Profeffor?” gab ic, 
zur Antwort, 


Erde fi) in den verſchiedenſten Sta— 
dien der Entmwidlung befinden.“ 

„Berwohnt?“ marf ich durch bes 
Profeſſors unſinniges Geſchwätz ge— 
langweilt ein. 

„Ja, bewohnt, mein Lieber! Mit 
Lebensweſen gleich uns beſchaffen in 
körperlicher und geiſtiger Beziehung, 
beſonders in letzterer, da die Men— 
ſchenſeele, das Ich-bewußt-ſein, das 
Denkvermögen ewig iſt und durch die 
Wanderung auf allen Planeten die 
organiſchen Mechanismen der Men— 
ſchen belebt und bewegt.“ 

„Hören Sie mal, Profeſſor, das 
verſtehe ich nicht recht. Sie meinen, 
das Deskarteſche „cogito ergo ſum“ 
wandere nach dem Tode eines Men— 
ſchen auf einen anderen Weltkörper, 
um dort einen neuen Menſchen zu be— 
ſeelen.“ | e 


Sch mankte zurüd und fiel zu Bo- 
ven. Die Eröffnung Ohlhaufen? 
wirkte jo niederfchmetternd, dab ich 
laut auffchluchzend mein Geficht an 
der Erde barg, namenloje Verzmeif- 
lung erfüllte mein Herz. ©o lag ih 
lange, bi3 Oblhaufen mir feine Hand 
auf die AUchfel legte: „Stehen Sie 
auf, Freund, und geben Sie jidh nicht 
der nublofen Verzweiflung hin. Ein 
hartes Leben fteht uns bevor, ein Le- 
ben voll Kampf mit Tieren, Men- 
Ichen und Elementen, in dem un3 nur 
die höhere Erfenntni3 die fiegreichen 
Waffen verleihen tann.“ 

„Beltie!“ fchrie ich auf, mit beiven 
Yauften feinen Hals umfaffend, 
„willft du mich noch höhnen!“ 

Ein jtummed, wildes Ringen ent= 
Ipann jich zwifchen ung, bis wir feus 
chend, atemlo3, zerfrakt und zerbeult 
einander losließen. 

„sit das der Danf, daß ich Ihrem 
mwertlofen Sein einen Inhalt gab, 
dap ih Gie zu neuem Leben er- 
mecte?“ murrte der Profeffor, feine 
zerichlagenen Glieder betajtend. 

Sch betrachtete ihn mit tücifchem 
Seitenblid. Eine wahnfinnige Wut 
gegen diefen Menfchen fochte in mir, 
ih wäre am liebjten wieder über ihn 
bergefalfen, doch magte ich e3 nicht, 
den Beweifen von Kraft gegenüber, 


beren Spuren meinen Leib befäten. 


- 


Sch trat näher und faßte ihn an. 
Erichroden prallte ich, zurüd, alt 
und ftarr, eine Leiche, aß der Pro-» 
feffor vor mir, der Tod mußte bei 
ihm fhon am Abend eingetreten fein. 


Götter anbeten oder al3 Zauberer 
fteinigen, eg füme auf die Auffaffung 
an.“ 

Ein foriller, durch Mark und Bein 
gellender Schrei ließ uns entjegt auf- 
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Ihorchen. Gin ohrenzerreipenbes Heu- | Bei dem Zurüdtreten war ich auf das 
Konzert, al3 deijen Seundbiffonang fee bie gemadjte Erfindung be 
Getöfe und wenige Schritte vor und weiß nicht, ob mein Griebtes Traum 
Iprang, zu meinen Füßen — 

Weib in den Armen. | 

doh an mir vorüber, einen geuer- || 

Schütling verfolgenden Horde ent= 

die tobende Schar verfchwand, fo 

bie Schatten der Naht auf den 

tene3 ferneres Brülen eined Raub: 154 N. SH AVE. 


: den Händen de3 Toten entglittene 
ılen, Schnattern, Schreien durdhtobte | 65 ; in 
die Stille des Urmwaltes, ein höltifches | Naſtchen getreien, ber Tritt vernich 
i ü : : I menfchlichen Geiltes, oder das Spiel- 
immer mieder jener entfeglihe Schrei eh Kun: ; 
burditfang. Safe näherte füh dos zeug eines Wahnfinnigen, denn ich 
— has Dicht zul gemein. 
und ftürzte, al3 ich ihr entgegen=- 

Als ih mich niederbeugte und fie em= 
porhob, hielt ih ein ohmmächtiges 

Steine, Erdſchollen und abgerij= | 
fene Baumäjte umpraffelten mid), | 
brand um das Haupt Tchwingend, 
fprang ber Profeffor der meinen 
gegen. Einige bröhnende Schläge, 
ein Angft- und Schmerzaeheul und 
rafch al3 fie gefommen. 

Unheimlih und düfter fentten fich 
ſchweigenden Urwald, deſſen leiſe 
rauſchenden Atemzüge nur durch ſel— 
tieres unterbrochen wurde 





ee een, 


ſparen? 


ſei es bei 


Geldſendungen, Zond-Aukäuſen 
u. ſ. w., 


ſo kommen Sie zu uns, denn da haben Sie die Gewißheit, 
prompt, reell und gewiiienhaft bedient zur werden. Sämt- + 
x liche Geldiendungen ımd Bankfitberiveifungen, die bei ım8 ; 
& 6i8 Anfang Mai aufgegeben find, haben bereits ihren Bes 

& Itimmungsort erreicht und find von der Deutichen Ban und $ 
* deren ilialen ausbezahlt worden. 
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* 
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rt 


da der Rurb der deutfchen Marf jebt noch günftig ift, 4 


Geftern zahlten Sie bei uns fire 10,000 Mark $269.50. 
Kommen Eie zu un oder ichreiben Sie. 
bereitwilligit exteilt. 


Auskunft wird * 


IN . 
ur 
— ——— 
— — — 


9 
* 


Be: Eine 36,000,000 Zanf. 
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Telephon: Yarbs 7020 x 
Dffice-Stunden: 9 Mhr morgens his 4:30 abends. — Donnerstags von > 
T bis 9 abends. — Eamstag3 von 9 biß 9 Nhr abends, — 


Diefe Bank ſteht unter gemeinſamer Bundesregierung⸗ und Staats-Aufſicht. F 


% 
* 


* 


4 
— — 


Fräulein. | 


Novbelette von Kurt Küchler. 


Das kleine Strohdachhaus, in dem wenn ſie nicht mit geſchloſſenen 


die drei alten Fräulein wohnten, lag Augen träumte, den ergrauten Kopf, 


dunkel, mit morſchen Mauern, tief auf dem es rötlich ſchimmerte, an die 
im verwilderten Garten. Von der 
Straße her führte, moosbedectt, ein gelehnt. Sie trugen alle drei, wenn 
Pfad an zerfallener Brunnenfigur ſie ſich nach dem Mittageſſen ihrer lo— 
vorbei zur Haustür, über der das ſen, buntgeblümten Morgenkleider 
Strohdach hing, wie eine wulſtige, entledigt hatten, ſchwarze Kleider 
ſchwarzgrün verfilzte Augenbrauc. qus Taffet, hochgeſchlofſen; nur 


Uimen, Eichen und Birken, Holun- Fräulein Anſa trug einen kleinen 


derbüſche, Jasmin und Syringen, Ausſchnitt, aus dem ein ſchmaler 
Schlingpflanzen und mannshohes Hals wie mattes Elfenbein wuchs. 
Unkraut in wuchernden Umarmun- Wenn eine von ihnen druch die Stube 
gen bildlen eine unentwirrbare Wild- ing, rauſchte es. Es war, als 


nis, die nachts, wenn Mondlicht wie uſchte in der Ferne das Meer. Die 


Perlenregen durch die Bäume floß, Nachbarn 
dem Traumilbd eines verzauberten ihnen. Das hagere Fräulein Sido— 
Urwaldes glich. nie hatte vor ſechzehn Jahren das 

Dieſes Stück Verſunkenheit lag an kleine Strohdachhaus, das ſich ſchon 
der breiten Straße, die von Altona damals unter Bäumen und Strauch— 
aus über den Scheitel der Elbhügel wert verfroh, von den Erben eines 
läuft, zrifchen meißen Lanbhäufern altlen Segelſchiffkapitäns, der bis zu 
in gepflegten Gärten. ſeinem Tode einſam dort gehauſt 

Niemand wußte, wie ſich die drei hatte, gekauft. Drei Tage ſpäter wa— 


wußten nicht viel von 


ſammengefunden hatten. 
man ſie den Pfad auf und ab gehen, gezogen. 
Arm in Arm, ganz eng beieinander. derwagen ein paar Möbel und Kiſten 
ſo daß ſie eben Platz hatten, das mitgebracht. Der Sanitätsrat, den 
zarte, ſchmächtige Fräulein Anſa mit ſie manchmal riefen, konnte nicht viel 
dünnem grauen Haar, in dem ein mehr erzählen, als daß ſie Töchter 
letzter Reſt von rötlichem Blond ſelt- aus guten Hamburger Familien wa— 
ſam ſchimmern konnte, rechts Fräu⸗ ren, Freeundinnen, die nach verblühter 
lein Sidonie, lang und eckig, mit Jugend ihr alterndes Jungfrauen— 
ſpihen Hüften und ſchmalem, ſcharf- leben gemeinſam zu verbringen 
geſchnittenem Vogelkopf auf dünnem wünſchten. Mit der Zeit wurde es 


Hals, und links Fräulein Ute, klein, den Nachbarn langweilig, nach ihrer 


rundlich, mit tief in den Schultern Vergangenheit zu forſchen, und nie— 
gewachfenem Kopf. So gingen ſie mand kümmerte fich um ſie. Es 
des Mittags und des Abends nach war, als lebten ſie ganz fern von al— 
dem Eſſen dreimal den ſchmalen len Menſchen, ausgeſchloſſen aus dem 
Pfad auf und nieder, gleichviel, wel- Bewußtſein des Lebens, auf einem 
ches Weiter es war. Wenn es reg- fremden Stern oder auf einer unbe- 
nete, trug das ſchmächtige Fräulein kannten, unerreichbaren Inſel. 
Anſa einen großen grauen Schirm x * 7* 
und das hagere Fräulein Sidonie 
mußte den Oberkörper ſchief halten zarte Fräulein Anſa 
und den Kopf neigen, wenn ſie nicht geregt, das ſchwarze Seidenhütchen 
naß werden wollte. ein wenig verſchoben, in die Stube, 
Im alten Hauſe ſah es freundlich wo die beiden anderen bei ihrer Ar— 
und ſauber aus. Da war nichts von beit ſaßen. Sie hatte Beſorgungen 
der Unordnung und Wildnis des in Hamburg gemacht und ſetzte ſich, 
Gartens. Da waren drei kleine Kam- ihr Paketchen noch in der Hand, auf 


mern, in denen die alten Fräuleliln die Bank neben dem Ofen. Sie at⸗ 
ſchliefen, eine Stube mit blanken ro- mete heftig, und ihre ſchmalen Lippen 


ten Möbeln, die ihnen gemeinſam ge- zitterten, und die kleinen blauen 


hörten, und eine winzige Küche, in Augen wanderten ruhelos von einer 


der das runbliche Fräulein Ute das zur anderen. 

Effen kochte. An der roten Stube| Die beiden alten Fräulein legten 
faßen fie, wenn e3 nicht3 in den Kam= 
mern und ber Küche zu tun aab, jede 
am beftimmten Plab. Fräulein Gi- 
tonie, hager unb gerade, in einem 
ſchwarzen Ohrenſtuhl am Fenſter, 
das rundliche Fräulein Ute mit klei— e 
nen blanken Augen auf dem Sofa | mageren Gejichts begannen ängftlic 
hinter dem runden Tiſch, und Fräu- zu tanzen. „Anſa! Was ift ge- 
lein Alfa, zart und ſchmächtig, faſt ſchehen?“ 

immer ein verſonnenes Lächeln auf Das rundliche Fräulein Ute, das 


raſch durch die Stube. 

Seide ihrer Kleider raſchelte. 
„Mein Gott!“ rief das hagere 

Fräulein Sidonie kläglich, und die 


| 


Sollen Sie Geld: 


* atmen 
*|Lödchen auf ihren Schläfen ich be 


28ir empfehlen jedermann, 3 18r'assamuht anders 


T die Duntkelheit durchdrang. 


SFrau, die neben mir in der 
a > bahn jaß, Iprad) zu einer anderen von 
| y f | ’ — — ran 

Deutſche Mark zu duſen. ihm. Er iſt Kapitän der däniſchen 
»|den Hamburger Hafen 
& lift.“ 

* | 
durch das Zimmer, zündete wie ab— 
= |imefend eine Campe an, die auf ber 
5 roten Kommode neben der Eingangs: 


: * tür ſtand, und ſtellte ſie auf den run— 
ß osıtn N tale A + |den Tifch. 
&| Endlich fragte Fräulein Sibonie | 


| 


| 
- 9 Ich hätte laut geſchrien, wenn ich an 
N |deiner Stelle geivefen wäre.“ 


Shrntäghoft, Chicago, Sonntag, den 50. Mat 


ih zur Auhe zwang, ganz Yangfam 
nud in einem Ton, der etivad Mopjfti- 
fche8 hatte: „Denkt euch, er ift mieder | 
in Hamburg.“ | 

E&3 wurde ganz ftill in der Stube, | 


Expreß Frachtſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Czecho⸗Slovakei, Ungarn u. 
allen Teilen von Europa, 
unter abſoluter Garantie. 


Anler Iahrestag = Jelchenk an die 
Armen und Leidenden in Europa. 


AS Feier unieres Jahrestages wer- 
den wir mit jeder, während der 


nächften 15 Tagen 


gemachten Beſtellung 


10PfundSeife 


als Geſchenk einſchließen. 

Indem die Globe übernimmt, die— 
ſes zu tun, glaubt jie nur ihre Pflicht 
zu tun zur Linderung der Leiden 
und Coroen Furer Freunde und 
Verwandten. 

Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider, und mir verpaden fie für 
Euch; e3 wird nicht3 berechnet für 
Stiiten oder Verpadung. Ihr könnt 
ganz friiche Vrovifionen oder Staple 
Groceried, Äpeziell verpadt für den 
Erport, in unjerer Office Faufen 
oder hr mögt Eure eigenen brin» 
gen. Wenn Xhr außerhalb der 
Stadt wohnt, dann fchidt Eure Ca> 
dien per Erpre an uns (franfo), 
und ir werden fie nad ihrem Be- 
Ntimmungsort eiterbefördern, oder 
She Zönnt eine Beitellung von dem, 
wa3 br münfcht, einjenden und | 
wir ſdigen Euch die Rechnung für || 
diejelbe per Poſt zu, einfchließlich | 
Iransportationgfoften und Verſi— 
cherung. 

Tauſende von zufriedengeſtellten 
—— bilden unſere beſte Empfeh— 
ung. 

Spezielle Raten für Kirchen 
und an . 


ſchwebte der Ton ihrer Stimme nod) 
in der duntlen Dämmerung. Die brei 
alten Fräulein ftanden requng3los. 
E3 war, al3 fei das Zimmer mit | 
Schattengeftalten gefüllt, die atemlos | 
laufchten. Won der Elbe her fam das | 
Tuten eines Dampferd, Die drei als | 
ten fräulein hörten e3 mie einen lang | 
und dunfel hintönenden Ruf aus wi 
| 
| 


tiefen Schattengründen einer mefen- 
lofen Vergangenheit. 
| Da fagte das Fräulein Sibonie: 
„St das möglich? ft das BE 
möglich?“ 

Und Fräulein Ute, die heftig zu 
begann, fo dah die grauen | 


mwegten, fragte leife aus gepreßten 

Lippen: „Halt bu ihn gejehen?“ 
„Nein,“ enigegnete Anfa, und bag 

unrubige Licht ihrer Augen fammelte 


„Ich 
Aber eine 
Straßen⸗ 


habe ihn nicht geſehen. 


Galeaſſe ‚Kattegat“, die vorgeſtern in 
eingelaufen 


Das hagere Fräulein Sidonie ging 


J 


und fuhr mit ihrer langen, hageen WE RE 


& | Hand langjam über die Augen: „Und "u — 
x haſt bu fonft noch etwas gehört?“ | ud. 3 


R 2 
Fı 4833 $. Ashland Avenue. : 


„Nein,“ entgegnete Fräulein Anfa, | Q 
und mußte faum, mas fie jprach, ba | 
fie ganz in Verfonnenheit getaucht | 
Ihien, „Sch mußte auzfteigen. ch | 
weiß nicht, mie ich au3 dem Wagen | 
berausgelommen bin.“ 

Fräulein Ute nidte lächelnd, 
ſah wunderlich aus, wie ſich 
rundlicher Kopf mit geröteten Hänge— 
bäckchen zwiſchen allzu hohen Schul- | 
tern bewegte. 

„Ja, ja, das kann ich verſtehen. 


NCORPORATED 
181 N. La Salle Str., 


nahe Lafe Str., Chicago, Ill. 

Es Telephon: Franklin 6126. 

ige | Wir holen Ihre Pakete ab. 

Offen täglih von 9 Nhr morgens 
bi8 7 Uhr abends, 


, Ausfunft. 
Spezialvertreter: Hans Zuder, 
552 Weit North Ave, 


ma2iftfondi* 


i 


Leije jagte Fräulein Eibonie, ha⸗ 


— — — 


1920. 


die geöffneten Lippen zitterten, als ſei! 
ihr Blut gejagt von einer über alle! 
Maßen großen und fchmerzlichen Lei- | 
denſchaft. 

Lange wagte keine etwas zu ſagen. 
Draußen ſang der Sommerwind im | 
verzauberten Garten, und bon fern= 
her, wie über fchimmernden Waffern | 
ſchwebend, lang nod) immer ber 
Sehnfüchtiae Gefang junger Menfchen. 

Da jagte das zarte Fräulein Anfa 
aanz leife und fchaute dabei in ihre 
Hände, die auf dem Tifche lagen, ge- 
bogen, ala hielten jie ein Bild, das 
niemand fonft fehen konnte: „Ich ehe 
ihn im Abendjchein der Sonne por 
hoben Palmen auf fremder Küfte, 
und feine Arme umfchlingen bie 
Schultern eines Mädchens in einem 
bunten Kleid. Und ihre Lippen find 
dicht beieinander und ihre Augen 
fließen ineinander zu einen einzigen, 


munberbaren Licht. Das Meer fommt 


raufhend und legt filbernen Schaum 
por ihre Füße, und Paradiespögel 
aleiten durch das Dunkel der Palmen 
jo zahlreih, daß e3 ausfieht, als 
Tchaufelten zmwijchen den Mipfeln 
leuchtende Blumenranfen.“ 

Das Fräulein Anla fagte e3 ganz 
zart und fehnfühtige.e Das Licht 
ihrer blauen Augen, faft verborgen 
unter Schleiern, fchien nach innen und 
Jant tief in die Seele. Die Mnud- 
minfel zogen fich nach unten, unmerf- 
lich zitternd. 

Yräulein Ilte, mit entjeht gemei- 
teten Augen, die rundlichen Hände er= 
hoben, fragte ftodend: „Wie fomnıft 


du auf foldhe Gedanken, Anfa?” | 


nud fragend zu Anfa binüber, bie 
ganz in fih verfunten fchien, mie ein 
tfeiner, in feiner Sehniucdht verlore= 
ner Menid. 

©o hatten fie miteinander geſpro— 
hen an einem Sommerabend, an dem 
die fchwüle Luft im Garten füß und 
fchmerzlich bebte unter dem feinen, 
fernher jchmebenden Gejang junger 
Menihen. Und heute, nad) pielen 
Sahren, mit dem Herbitwind, der in 
den alten Eichen raufchte und an den 
Scheiben Jummte, war Anja gefom= 
men und hatte gejagt: „Denkt 
er ift wieder in Hamburg.” 


bor der einfachen Gartenpforte Itehen, 
blickte auf einen Brief, den er zivi- 
Ichen diden, braunen Fingern bielt, 


chen und Tauenb, daß bie bläulichen 
Nusteln feines Gefichtes 
itruppige Bart tanzten, entgegnete: 
„2j4, man hat an fo vieles zu denten, 
wenn man auf See ilt.“ 


Munde führen Wollte. Nein, fie 


onnte nichts efjen. Sie verfuchte an |% 
ven jungen Ufe zu denten, der frifch |% 
und blond mit ihnen gejpieit hatte, | % 
aber fein Bild wollte ficy nicht geital= |# 
ten. Da faß por ihr, breit und fans | f 


tig, rauh und verbrannt ein unbehol- 
fener, alternder Seedär, den fie nicht | 
lfannte und der mit feinem breiten 
"Rüden alles dedte, mas Vergangen= 
heit war. Wenn Fräulein Ute nicht 
gemefen wäre, lebendig und unter: | 
nehmungsluftia, mit WUugen 


hätte niemand gefprochen. Kapitän 
Ute tonnte fi ihrer faum ermwehren, 


jo viel fragte fie. Und als er fatt war |E 
feinen goldbetreßten | 8 
‚NUermeln über Mund und Bart miich- | 1 
ite, fi) umftänblic, ohne zu fragen, |# 
einen Bröfel anftedte, fchob er feinen f 


und fi mit 


Sofaede, paffte die, blaue Rauch- 


Stinnerd, da® muß ich jagen, e3 ilt 
bannig vergnügt in eurer Koje. Ge- 


Genever fippen könnte.“ 


| dutzt an. 


auf, ging eilig zu einem 





dizin getrunken. 


„Dunnerſlag,“ brüllte 


mer!“ 
Er ſchenkte ſich gleich ein, 


mehr aus ſeiner braunen Fauſt. 


Dabei wurde er geſprächig, und die R 
Ale Klarbohm, der Kapitän ber | drei alten Fräulein, die auf Stühlen | 
däniſchen Galeajfe, Hlieb eine Weile mit fteilen Lehnen im Halbfreis um | 
den runden Zieh Taben, brauchten | 
Sie hielten die) Hrfen tägli 8:30 bis 6:00; Montags, Donnerstags t 
ı Hände im Schoß gefaltet und blidten | R —— Apr eh 


nicha viel zu reden, 


Wenn Ihnen daran 


Das hagere Fräufein Sidonie Tieß |} 
das Stüd Kuchen finken, das fie zum |% 


und | 
Mund, die den Ausorud bemeglicher | 
Vergnügtheit nicht verloren, tann — 


IE 


mächtigen Körper behaalih in die J 


wolken in der altjüngferlicen Duft | 
ber Stube nud fagte mit vergnügtemn | 
Plieren der wäßrigenAleuglein: „ja, | 


Kapitän | 
Klarbohm, „das i3 ’ne feine Num- } 


trant Ä 
euch, = trank und ließ die Ylafche nicht | R 


4 


gelegen iſt, 


daß Ihre 
Deutschland 
ODesterreich 


hell- Ungarn 


| (zecho-Slowakia 
| 

| N oil | U | { oN ‚Jugo-Slavia 

‚Rumänien 

‚Polen 


prompt ausgezahlt werden, jo fommen Sie 


nac 


i A zu uns. Unjere europäifchen Banfverbin- 
wiß und wahrhaftig. Wenn ih man | J 
bloß en lütlen Kum oder Kognat oder J dungen ſind die allerbeſten und unſere Preiſe 
Die drei alten Fräulein blickten den J 
Das Fräulein Sidonie blickte groß Jugendfreund eine Sekunde lang ver-3 
Dann ſtand Fräulein Ute 
runden | % 
Schrant in der Ede, Iramte zmwifchen J 
Leinenzeug und fand eine Flaſche J 
Kognat, die vergeſſen im Wintel Yaq. | 
Fräulein Sidonie Hatte einmal, als | 
fie unter Magenbejchmwerden litt, ab | % 
und zu ein Gläschen Kognaf ala Me= |% 


inmer die allerniedrigiten. 


Deutiche Danknoten 
Deutsche Städte- Anleihen 
Deutiche Hegierungs-Anleihen 
Sofort lieferbar. 
STATE & BANK 


1935-39 Milwaukee Ave. 


Zelephone: Armitage 1012. 


Wand de graßgrünen Kachelofen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚ten Kapitän Ale Klarbohm gu uns fern zu werben und das Leben für | mitten im der 


Inen Augen auf. 


Haar, 
‚Sidonie hinüber, bie unbeweglich, |tamen, wenn fie in der Stube beiz | 
eine Falte zivifchen den gelblichen einander fahen, und mit einem Male | 
‚Augenbrauen, in die Lampe ftarrte. |war ein Vierter da, der mit ihnen. 
| 2 “u J 
alten Fräulein in dieſem Haus zu- ren tie brei Fräulein, damals pief- |! fon pe JOR eye Emm. 
Oft Sah |Teiht fünfunddreikig Jahre alt, ein- | Sibonie.“ 
‘Jede hatte auf einem Se: |,” ! 


'warft, fhlant, mit braunem Loden- 


\ven konnten mie Sterne, die am Him= 
ımel tanzen.” 


ger aufgerichtet, die binnen Arme iiber die Straße ging, und dachte hell: 
ausgeſtreckt auf dem Tiſch, mit gejal- | Wenn er nur glüdlich im Leben wird, 
teten Händen: „Er hat € alfo Bid‘ Die Zeit verging, und die drei 
|zum Kapitän gebracht! ı Fräulein aus dem hoben Haus in ber 
| Und Fräulein Anja fagte ver- | Srimdelallee fonnten nicht zur Heirat 


träumt: ‚fommen. Nicht weil fie dem Jugend⸗ 


„In fünfundzmwanzig Jahren! So | geführten mehleidig nachtrauerten, ver 
lange it er nun fort." ‚bald auf große Habt ging, plößlic | 
E83 war eine Meile ſtill. Dann verſchollen war und nichts mehr von 
räuſperte ſich das rundliche Fräulein ſich hören ließ. Das ſchöne und ſtolze 
Ute, rückte unruhig: auf dem Sofa Fräulein Sidonie und das rundlich 
hin und her, ſteckte behende ein Löck— heitere Fräulein Ute, von dem zarten 
hen feſt, das ſich gelöſt hatte, und Fräulein Anſa wußte man es nicht 
agte mit glänzenden vergnügten genau, hätten gewiß einen Mann ge— | 
Augen: 5 , ‚nommen, wenn einer gelommen märe. ' 
„Sa, ihr Lieben, da mülfen wir) Ag fie num anfingen, alte $ung- 


einladen. Er wird laden, wenn et ihre Herzen grau und undurdfichtig 
die drei alten Yungfern ſieht. Ach, wurde, ſchloffen fie fi enger zuſam⸗ 
ich weiß noch, wie hell er lachen kann.“ 

Fräulein Anſa blidte mit erſchrode- ſcheine Gartenhaus, das Fräulein 
en Augen Ihr fehmales Ge- Sidonie mit ererbtem Gelde Taufen | 
ficht rötete ſich. Das Feuer lief über tonnte, und lebten darin wie ein ein⸗— 
die feine Stirn bis in das graue ziges Weſen, ſtill alternd, ohne tö— 
Dann blicte fie zu Fräulein [richte Wuͤnfche. Jugenderinnerungen 


Er hat uns geivih längjt vergeſ- lebte. Das war Ale, der in der ivei= , 
I ‚ten Welt war, niemand wußte mo. 
„Wie fol er dich vergeifen haben, | 
rief Fräulein Ute raſch 
und aufgeregt. „So fon mie bu 


Und nun, an biefem Abend im | 
Herbft, war er leibhaftig aufgetaucht | 
‚aus dem Nebel, der ihn verſchlungen 
‚hatte, Er war mit einemmal nicht, 
‚mehr ein Bild traumhafter Erinnes | 


rung, nicht mehr ein mojtifch gemor= | 


kaar und braunen Augen, die Iprin- 





und fummte die einen fchiefen yen- 


Eines Tages im Herbit fam daS |) 
eiilig und aufs |pperfen übereinander wohnten, mit 
|bem ftrammen, 


t 


erichroden ihre Arbeit hin und gingen | 
Die ſtarre 


dener Klang aus der Tiefe fernen 


„Ja,“ ſagte Anſa, mit einem Jugendlandes, er war plötzlich wirk— 


ſchwachen Lacheln um den Heinen lich geworben. Sein Laden ftrahlte 


| 


Mund, der noch immer jeine leichte irgendwo in Hamkurg,. fein helles | 


‚Sierlichteit hatte, „Dich hat er am Haar Ieuchtete leibhaftig in den Stra- | 
‚meiften geliebt, Sidonie.” iben, die er durchtwanderte, - | 
Es tam feine Anttvort. Draupen Einmal, an einem Sommerabend, : 
‚raufehte der Wind in den Bäunien der fhmwül und blau in ben berzau- | 
| berten Bäumen de3 Gartens hing, al? 

‚fter entlang wie ein verhaltenes Har- |ver Gefang junger Menfchen fernher 
'fenlied. Die drei alten Fräulein dach⸗ fchmebte, von einem Gegelboot viel: | 
‚ten nicht daran, daß es Zeit zum | leicht, das im Monblicht auf der Elbe 
‚Abenbeifen mar. Die Gegenwart jchmwamm, hatte das runblilde Fräu- 
var ihnen entrüdt, und fie fahen alle ‚lein Ute plöpli gejagt, mit einem 
‚brei, mie fie al3 Kinder im Garten Aufleuchten ihrer grauen Aaugen: 
e8 Haufes, in dem fie in drei Stod- | „Seht jehe ich, wie Ate auf feinem 
Segelfchiff am Steuer fteht. Es iſt 

| hellhaarigen Ake viel Sonne in der Luft, und fein 
ſpielten, deſſen Mutter Kartoffeln Haar leuchtet unter der blauen Mütze, 
und Kleinholz im Ladenkeller des und ſeine Augen ſtrahlen blau über 
Hauſes verkaufte. Ja, es war eine die wogige See, auf der weithin die 
herrliche Zeit im Hof und im Garten Sonne flammt. Er hat mit brau= 
hinter dem Haus in der Griedelallee. nen Händen das Steuer gepackt, es 
Was für luſtige Streiche konnte Ake ſchwirrt und rauſcht in den Segeln, 
erfinnen! Wie flammten feine Augen! |und das Meer fliegt am Bug auf, | 
Wie leuchtete fein Haar, venn die weiß und fchäumend So herrlich 
Sonne danad; ftieß, und mie einzig | fliegt Ute über die See.“ | 
'ihön tar ber Name, mit dem man) Die beiben anderen bilidten ihre, 
‚ihn rief: „Atel“ '? 
‘a, fie waren alle brei jehr in ihn anz hell war. Sie redte den Kopf 
‚nerliebt gewefen, und mwenn fie Til | aus den Schultern, fo hoch fie konnte, | 
einen Mann zur Hochzeit münfchten, 'E3 fah munberli aus und rührend | 
'To fonnte e8 nur Ute fein. zugleich. | 
' Dann fam bie Zeit, wo Ale ald Nach einer Weile, während fie alle, 


vielen Falten über den Knochen ihres Schiffs junge auf See ging, und als drei mit ſonderbaren Augen in ihr 


‚er mieberfam und bie Seemannd- | ugenbland blidten, faqte Fräulein | 
‚Thule in Altona befuchte, hatte er bie- Sidonie, langfam, mühfam eine auf: 


‚le junge Mädchen, denen er den Kopf quellende Erregung zurüddrängend: | 


‚verbrehte, und die drei einen Fräu- | „ch fehe ihn, wie er in einem ſchrech⸗ f 


ſchmalen, zierlich geſchwungenen Zip- |bor Schreden kaum zu Worte foms |Tein, die noch immer in drei Stod- |fihen Sturm den Großmaft hinauf: 


pen, auf ber Banf neben dem gras» nen fonnte, legte ihre weiche Hand | werfen übereinander wohnten, waren 


grünen Kachelolfen. Fräulein Si- auf Anſas Stirn. 
donie häkelte endlos lange Spitzen⸗ 
bänder — wofür ſie beſtimmt waren, krank? Du haſt ja Fieber.“ 
wußte niemand zu ſagen. Fräulein 
Ute, die ihre lebendigen grauen 
Augen, in denen die Pupillen wie — 
ſchwarze Perlchen funkelten, häufig Paletchen hin und fing an, 
durch Stube nud Fenſter wandern noch mit verſtörten Lippen und wan⸗ 
ließ und immer ein halbverſtedtes dernden Augen, ihre ſchwarzſeidenen 
Lächeln in den Mundwinkeln hatte, Halbhandſchuhe auszuziehen. 

nähte Kinderhemdchen und Wickel- „So rede doch!” riefen bie beiden 
känder für eine Säuglingspflege injandern mit änajtliher Ungebuld, 


telte ben Kopf. Dann machte fie fich 


Hamburg. Und iyräulein Anja las, J Endlich fagte Fräulein Anfa, die freute jich, wenn er ftramm und ftolz 


| n tlettert, um bie Gegel feftzuhinden. 
‚fehr traurig, befonder3 Sidonie, bie Sich fehe, wie fein Haar flattert, mie | 


„Lieber Gott,“ rief fie, „bift bu man faft nur noch mit müben, ber» |jeine Augen fladern und wie mild 
— ih „. |mweinten Augen jah. 
Das Kleine Fräulein Anfa fhüt- | 


Die zarte, feine Arme gegen den Wind fämpfen. 
‚Tchmädhtige Anfa wurde fehr ftill. Sie Und ich fehe, wie er ganz oben bei 
Thlug einen Bewerber aus, ber fie ver Maftipihe fteht, hin und her ges 


frei, trat zum runden Tifch, legte das zur Frau haben mollte, und ihre ſchleudert vom Sturm, und wie fid 
Immer | Hfauen Augen fchienen aus ber Welt | jeinMund öffnet, ala wollte er in To- 


zu wandern, ftil und groß einer |deönot nach Rettung fchreien.“ 
Sehnfuht nad. Nur Ute, die fo) Fräulein 1te und Fräulein —* 
wunderlich ausſah mit ihrem runden erſchraken ſehr, als ſie das hörten. 


Telephoniert an uns um weitere 


und plierte dann mit kleinen hellen mit ängſtlichen Augen auf den Gaſt, 
Augen, welche in einem trüben Wäſ- der ihnen ſo fremd war, unheimlich 
ſerchen zu ſchwimmen ſchienen, zum fremd, daß ihnen ein Grauen über 
Strohdachhaus hinüber. Dann ſiedte den Rücken lief. Das hagere Fräu— 
ler ben Brief in die Taſche und ging lein Sidonie, deren große braune 


von 8:30 bis 8:30; Sonntags von 10 vormittags bis 12 mittags. 


Geldbeförderung nach 


Kapital 
$18,000,000.00 


breitbeinig, die Hände in den Hofen- 
tafchen, den fantigen Oberkörper bor= 
aebeugt, den fehmalen Weg entlang, 
ein menig fchaufelnd, al3 ginge er 


über Ded im Sturm, Bor einer ber« | 


moojten Brunnenfigur, einen Triton 
darftellend, der mit abgebrochener 
Schulter auf einem morfchen Delphin 
vitt, blieb er eine Sefunde lang grin- 
ſend ſtehen. 

Die drei alten Fräulein ſtanden 
Stube, reglos in ihren 
ſtarren Seidenkleidern, die Köpfe eng 
beieinander. Sie ſahen durch das 


Klarbohm daherkam. 

Sie dachten alle drei: Nein, iſt das 
wirklich Ake, gewiß und wahrhaftig 
Ake, der ſtramme Junge? 

Dann hörten ſie, wie er die Sohlen 
ſeiner ſchweren Stiefel über den Fuß— 
kratzer rieb und gleichzeitig an der 
Klingelſchnur riß, daß es laut und 
eilig durchsHaus bimmelte. Fräulelin 


Ute machte die Tür auf, begrüßte ihn 


heiter und unbefangen mit einem 
leichten, klingenden Auflachen und 
führte ihn, der ſich verlegen räuſperte 
und ſeinen grinſenden blauen Lippen 


unberitändliche und zufammenhangs | 


(ofe Worte entrolfen ließ, in die 
Stube. 

„Daß ift Anfa und das ift Gibo- 
nie,“ fagte Ute, „nub mich felber ha= 


Du 2 : 5 ein Gludfen, wenn er ein neues Glas | 
0 5* * og Kognat kippte, und ein Krachen im 
a | alten Sofa, wenn er fich zurechtfehte. 
die Mühe vom Kopf und fraute fid | 


nit bieten, braunen Singern im fErup- | eprüctt buceh feine Gegenwart. Cs 


durcheinanderlief. Seine Augen, über | war ihnen, als fäße nicht ber „Jugenb- 


pigen Haar, dad grau und rötlich 


blauen Tränenfädchen, maren halb 

aefchloffen. Hellblau und mälferig 

blinzelte e83 au der Spalte, 
Fräulein Anfa und Fräulein Si: | 


Hand hin. Die beiden Kleinen Sande 
berfehmanden in feiner mächtigen,von 
GSeemwaffer und Arbeit rilfigen und 
braungebadenen Fauft. 

„Tja, Kinners,“ fagte er endlich | 
raub und ftoßend, und feine blauen | 
Lippen Hafiten auseinander, fo daß | 
man tabafaefhmärzte Zähne fah, 
„das ift eine Ueberrafchung, an bie 
ich) ganz und gar nicht gedacht Habe.“ 

Er jchöpfte Atem, wobei e3 tief im 
feiner Kehle rajjelte, und fagte, al3 | 
die drei alten Fräulein nicht3 erwiber- 
ten: „Wie lange ift da3 nun her? 


I 
\ 


‚Freundin erftaunt an, deren Geficht Verdammt, ich kann 3 ganz und gar | fie per Kapitän. 


nicht ausrechnen.“ | 

Er lachte breit. Die Taffen und 
Zeller auf dem runden Tifch, die um | 
einen meißbeftreuten Kuchenberg Trei= 
ſten, klirrten. Sidonle und Anſa zo⸗ 
gen ihre Hände aus der Fauſt des 
Kapitänd, und Ute fagte rafh und 
leicht: | 

„Run wollen wir eine Taffe Kaf⸗ 
— 

Kapitän Ake Klarbohm ging ſo⸗ 


gleich ſchwer und ſtampfend zum vuierzen 


Sofa, ſetzte ſich wuchtig mitten hinein, 
legte ſeine Mütze auf die Kante, be— 
ſtaunte den hübſch gedeckten Tiſch 
und die gelben Aſtern in zwei blaeun 
Vaſen und den duftenden Kuchenberg 
und ſagte vergnügt: „Oha, oha!“ 
Während Fräulein Ute den Kaffee 


cinſchenkte, fragte Fräulein Anſa, zu 


und wurde ganz rot dabei: „Sie ha⸗ 
ben ſich aber ſchön in der Welt herum⸗ 


Kopf zwiſchen hochgewachſenen Schul⸗ Fräulein Sidoniens Augen unier den getreben und uns dabei ſicher ganz 


tern, behielt ihre Fröhlichkeit. Sie a Brauen ar 
ich im einem grünlichen Licht, un 


vergeſſen?“ 
Der Kapitän, den Mund voll Ko⸗ 


hockte auf dem alten Sofa ſchwer und 


— bielten ihm gleichzeitig —A ein plumpes Tier, deſſen 


griff, das war, unheimlich und voll 


Augen voll Tränen ſtanden, dachte: 
Wenn er ſich nur nicht betrinkt, ne 
wäre dag Schlimmite, 

|  eMnn fie ihn dann anfah mit fei- | 
nem freiten, wippenden Bart und den! 
blauen Xränenfädhen, die anzu= | 
| fchmellen fehienen, und ihn laut und | 
"zufammenhanglos von feinen Aben- | 
‚teuern erzählen hörte, dachte fie be= 
drückt und traurig: Welch ein böſer 
Traum iſt das. | 
ı Der Kapitän Ale Klarbohm nahm | 
‚tein Blatt vor den Mund. Er fragte | 
‚nit nach den Erlebnijjen der brei | 


men nub zogen in ba& fleine vertoun- |leine $eniter, wie der Kapitän Ate alten Mädchen und Lie nicht erten- 


nen, ob e& ihm eine Freude war, bie | 
drei Jugendgefährtinnen wiederzu— 
ſehen. Er redete breit und prahleriſch 
von fremden, heißen Städten, von 
tollen Stürmen auf zerwühlten Mee— 
ren, von Saufgelagen in verrufenen 
Hafenſchenken und von Liebesaben- 
ſteuern mit weißen und braunen, 
Mädchen überall in der Welt. 
Es wurde dämmerig, und der 
Wind, der mit dem Abend ſtärker 
wurde, fuhr durch die Eichen und ra⸗ 
ſchelte im trockenen Laub. Es wurde 
dunkel, und die Menſchen in der Stube 
konnten einander nicht mehr ſehen. 
Keiner dachte daran, Licht zu machen. 
Es war eine ganze Weile ſtill im 
Zimmer. Man hörte nur das raj=| 
ſelnde Schnaufen des Kapitäns und 


Die drei alten Fräulein fühlten ſich 


freund vor ihnen, der ein ſo rauhbei— 
niger, vierkantiger und ſchwerfälliger 
Seebär geworden war, ſondern als 


raſſelndes Atmen wie dumpfer Hohn 
aus abgründigen Tiefen heraufquoll. 
Ja, dieſes dunkle Tier, mit dem ſie 
nicht zu reden vermochten, das mit 
plumpen Händen um ihre Herzen 


unbekannten Grauens, das Leben, 
das ſeinen Schatten bis tief in ihre 
fröhliche und ſehnſüchtige Jugend 


Die drei Fräulein ſpürten, wie 
ſcharfer Pfeifenrauch ihre Augen 
beizte, und tupften mit weißen Tüch— 
lein das Waſſer weg, das ihre Ge— 
ſichter feucht machte. Plötzlich erhob 


„Verdammich, meine Mütze!“ 


d 
der Menjch in foldhen Höhen ohne die 
künſtliche 
Sauerſtoff nicht exiſtieren kann. Immer⸗ 
hin aber kann der Flieger doch in be— 
trächtliche Höhen emporſteigen, ohne da⸗ 
bei in ſeinem Wohlbefinden beeinträch— 
tigt zu werden. 
er Najor W. T. Blake, der ſeine Er— 
ahrungen über Flüge in bedeutenden 
Höhen mitteilt, behauptet, daß ein ge— 
ſunder 
Empfindungen hat, wenn er die Höhe 
von 10,000 Fuß nicht überſteigt. Nun 
werden aber Flugzeuge, die Paſſagiere 
befördern, unter normalen Verhältniſ⸗ 
ſen nicht höher fliegen. 
anbetrifft,“ ſagt Blake, „ſo empfinde 
ich die Höhe überhaupt nicht, bis ich 
über 8000 Fuß hoch 
bin. 
merkbar, 
warme Kleidung ſorgen. 
Fuß Höhe kann man zuerſt feſtſtellen, 
daß da3 Atmen einen befonderen Mu3- 
felaufivand erfordert, aber in wenigen 
Minuten pakt man fich den Verhältnifs 
fen an und fühlt fi) wieder ganz nor» 


NRaditalheilung 


— Di 


Nervenſchwäche 


2 nervdſe Vexſonen, geplagt vonSo 


(&ledten Träumen, eri& 

zufts, Rüden» und Kopf. 
Haarausfall, Abnahme des Behörs 
s, der Sehltaft, Katarch, Magenbrüden, Stuhl 
seritopfung, Müdigleit, Erröten,Bittern, Herz 
Nopfen, Brucbellemmung, Wengitlihteit uns 
Trübfinn, erfahren au8 bem dfreumd* 
vie elle Hola 
Kuimsiid, Krampleber. anb Mlatlerb 
Khimofid, Kram .n rad) na 
iner völlig neuen Methode auf einen Echlag 
scheilt werben, E 


ee EdHiden Ele 25 Cents in Briefmart 
ür die meuefte beutfche Glass Dieieb Inter) 
, ve on 


igfeit u 
pienden 88 


anten und lehrreichen Bu 
„NMann und Frau. gleſen wer 
1en follte, und abreifiren Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 
———— 


und verhielten ſich ganz ruhig, ſo ſehr 
fürchteten ſie ſich. Er ſchwankte an überhaupt nırr an ein eingige3 Mal, wo 
ihnen vorbei mie ein jchmerfälliges 
Tier der Urzeit, tappte nach der Tür 
und trat auf den Gang. Einmal ftol- 
perte er, vielleicht bei der gebrechlichen 
Brunnenfigur. 
büfh. Dann fiel die Gartenpforte 
ind Schloß. 


wagte zu fprechen. Endlich erhob fich 
warf Fräulein Ute und ftieg das jchiefe 

: Syenfter auf, um ben Tabalsraud 
hinauszulaffen, der ihnen die Augen 
zerbiß. 


Wann tritt die „Luftkranfheit“ ein? 


—* bei der ea —* — —— 
Er ſuchte eine Weile mit Gepolter, von 36,000 Fuß bewußtlos wurde und .- ich 
REED, em die Augen zufroren, bemeift, dag |! „Luftkranfheit 


Beutfhland, Oeflerreich, 


Czecho · Slowakien, Ungarn, Jugoſlaovien, 
Transſylvanien, Polen, Finland, Rumänien 
uſw. Auslandwechſel und Money Orders ver 
kauft zu niedrigen Wechſelraten nach irgend 
einem der obigen Länder, ausgenommen 
Oeſterreich, Ungarn, Polen und Jugoſlavien, 
nach welchen Ländern alle Geldübermittlum⸗ 
gen nur in Dollars erfolgen können, die bei 
Ankunft in Landesmünze der dann geltenden 
Wechſelrate ausgezahlt werden. 

Geldeinlagen in irgend einer ausländiſchen 
Amt und Bankhlüiher oder Einlage - Herti- 
tifate werden für Mbiender beforgt. 

Unfere erflufiven Office in ganz Europa 
fihern die möglichlt ſchnellſte Wlieferung 
Eures Geldes. Unfere Office in Deutidhland 
befinden fich in: 

Berlin: 55 Charlottenitrake, 
Hamburg: 9 Miterdamm, 
Bremen: 8 Bahnhofitrahe, 
Coblenz: 17 Renierungsitraße. 

Megen der neuelten Raten für au3lam« 
diiches Geld und irgendweldhe Auskunft ruft 
die nächte Erprek - Office oder Agentur auf 
oder fchreibt in Eurer Zandesiprade an 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


CHICAGO OFFICE: 23 W. MONROE STR. 


mai29ſon⸗ 


Hauptoffice der 
American Expreßz Co., 
66 Broabway, New Vork. 


dann fand er ſie, ſtülpte ſie auf unb | at. Erit in einer Höhe von über 10,000 
fagte mit fchmerer Zunge: „Zja, Kin= 
ner3, jebt muß ich an Bord. Sch hab’ 
einen Stat mit dem Steuermann und | efeftrifchen Seigung be 
dem Boot3mann. Tjüs, lütte Deern?. | Kälte zu übertoinden. In diefen Höhen 
&3 it bannig dufter bei euch!“ 


Sup ijt die Zufuhr von Sauerjtoff unbe- 
Dinge notwendig, mährend bei einer 
Höhe von ettva 15,000 Fuß man einer 


rt, um Die 


pe —* 25 ſtärker 2 Ben 
: obwohl ich niemal3 ein nur bur ie 
Sie merkten, daß er betrunten mat, Höhe verurfadhtes Gefühl bes Gehfoige 
del3 gehabt habe. ch erinnere mid 


ich mährend des Fliegens furze Zeit be- 
wußtlos urde, und das war während 
eine3 Probefluges, an dem ich als Pai- 
fagier teilnahm. Mir taren etwa 
e 12,000 Fuß Hoch geitiegen und moll« 
&3 Inadte im Ges |ten nun mieder hinabgehen. Dabei 
verlor der Flieger die Herrihaft iiber” 
den Apparat, und mir ftürgten immer 
Ichneller und fchneller herunter. Co 
| fielen mir ettwa 11,000 Fuß in meni- 
gen Sekunden. Und diefer fehnelle 
Sturz raubte mir da3 Bewußtfein, for 
daß ich meine Geijtesfräfte nur mit 
aller Gemalt tieder fammeln Tonnte 
Glüdlicherweife murde der Flieger ettva 
1000 Fuß über dem Boden Herr de3 
Apparates, und wir Iandeten gut. Da- 
mal3 fühlte ich auch einen ſchweren 
zu * den zu und mar nad 
w ; Schroeder, |der Landung richtig Fran. Das ift 
Der. deutfche Armeeflieger Schroeder, | u. auch der einzige Fall von „Luft: 
franfheit“, den ich erlebte. Sedenfalla 
r als eine Erjcei> 
nung in der Art der Seefranfheit fehı 
felten. Während meiner neunjährigen 
un habe ich niemal3 eine 
Berjon gefehen, die in einem Flug: 
zeug Frank murde.“ 
—————— a 2— — 


Rheinlandhilfe, 


Keinz von den drei alten Fräulein 


— — 


von Wärme und 


Zufuhr 


Der engliſche Flie— 


Wichtige Verſammlung morgen in der 
Nordſeite-Turnhalle. 


Die Rheinlandhilfe wird morgen 
abend .im .Schwabenzimmer .der 
Nordfeite-Turnhalle eine wichtige 
Verfammlung abhalten, bei welcher 
fein Delegat fehlen follte. €3 fol. 
len in diefer Verfammlung über alle 
noch ausjtehenden Tiefet3 und Quit- 
tung3bücher vom Bafar abgerechnet 
werden, damit die Gelder fo fchnefks 
tie möglich nach Deutfchland über 
wieſen werden fönnen. 


Cefet die „Abendpeil. 


Menih Feine unangenehmen 


„Was mich 


emporgeftiegen 
Dann madt fih die Kälte be- 
und man muß daher für 
Bei 10,000 





Schiffstarten- Agentur 
Geldsendungen 


— md —— 


dentihland, Aferrei, nach ganz Ungarn, Jugoſlavien, 
Giehojlomafia, Siebenbürgen, Bukowinn, 
Zelegraphiiche Geldjendungen. 


Z@E” Notariats-Kanzlei. 3 
Poftanfträge werden pünktlich ausgeführt. 


WURUM CO. 


1935 N. Robey Str., Chicago, 


Phone Humboldt 6364 
Dffen jeden Nöend His 9 Ahr und Sonntag bis mittag, 


fb29{on® 


m 


nen zurüdgefandten, Kleinen Mei- 
iteriwerfe, fraß er mitfamt den Ne- 
tourmarfen, Er zerbi meine af- 
tuellen Seuilletons bis zum letten 
Beiltrih, ald ob er der Herausgeber 
einer fatirifchen Wochenfchrift wäre. 
sch fchrieb fie umfo lieber, Sch Habe 
niemals übertriebene Achtung vor 
Feuilletons gehabt, namentlich nicht 
bor meinen eigenen, Aber nun 
Ihrieb ich ja für Do, und was ihm 
zu Schlecht war, wurde zur PRoft ge- 
geben und bon den Redakteuren ge- 
drudt. E3 reichte wieder auf Ylut- 
wurſt, Maggiwürfel, Punſchtorte 
und Hundekuchen und Do war nie 
fetter, als wenn es Raubmorde, il- 
luſtre Todesfälle und Weltkriege 
gab, über die ich ſchreiben durfte. 
Ich kann es ruhig ſagen: die Welt—⸗ 
geſchichte ernährte meinen Hund 
Do, und ſie ernährte ihn nicht 
ſchlecht. 

Aber ich war ein Menſch und 
wünſchte Do zu meinem Ebenbild. 
Ich wollte meine Seele, Do, erzie— 
hen. Ich unternahm es, das Tier 
zum Ungeheuer umzuſchaffen, ich 
wurde ein Pädagog und Do ſollte 
lernen, zu apportieren, die Pfote zu 
geben, wie ein Affe auf ſeinem Hin— 
terteil zu ſitzen. Er ſollte wachſam 
werden, Laut geben, kuſchen und als 


Jich Do vierzehn Monate beſaß, däm⸗ 
merte mir der ſchwarze Wunſch auf, 


— 
a2 


Do. Sc ſpre⸗ kurzes Babyhaar verfilzt von alten 
© don meinem Hımd, den Du, Al-jund neuen Unteinlichkeiten war, in 
erliebtie, Tennit, den Tu nicht moch- | meine Arme. Ich ging durdy abge- 

er mich verlafjen hat... |Iegene Gaffen, bei jedem Laden blieb 
md chtemvillen id) nun Dich, id} ftehen umd Faufte eine Wurit. 
‚bone, Oute und Liebe — Di) To flüiterte ich und drücte das um. 
verlaſſen muß. j und unausgewachſene 


Ja gewiß, 


I | gewaſchene 
Denn iſt es nicht ſo; habe ich Dich klappermagere Hundekörperchen an 
nicht verloren, Anna? Heute Nacht mich; kleiner Do, lieber Do, du 
war es unter den welkenden Bäu-|wirjt bei mir bleiben! Sch will nicht 
men Der Hiekinger Allee. Diu)einfanı fein und ich haffe die Men- 
Scheue und Stolze, Dur Huges und|fchen. Ich Haffe meine vier Wände; 
mwundervolles, braunes® Mädchen vor meinen nadten, grüngetündten 
legteft Teine Arme um mid, um| Wänden fürchte ih mid. Du bift 
sem unaben Muf zu machen. Schi meine erite Liebe, dies fhwöre ich 
joflte fpredhen, wovon das Serz mir|dir und hörft du, verftehit dir mid) 
brennt, feit wir uns fehen. Tu/mwohl, Do, mein Tier, mein Hund, 
bargit Wwortlos, indes die Sterne) Do: meine Seele? 
am Simmel aus ihrer Bahn glit-| Do hörte, das heiht, er fraf die 
ten, Tein erglübendes Gejiht an|Wurft, die Würfte. Er eritidt vor 
meiner Schulter, meinem Mr. Und | allerliebiter Gier, fein Tierhändler 
ch, armieliger Nunge, ich Nichts, ih hatte diefes Kleine Männchen mit 
entzog Arm und Echulter der Ge- Sägefpänen aufgeväppelt. Do vber- 
liebten. Sch Ihob Deine weihe Sand fiinte über zwei Magen, er fpeicherte 
surüc, ich drängte Dich von mirsMürfte in fich auf, er befam unter 
und lautete für Did) an Eurem Gar- | meinen Sänden einen Heinen Dick 
tenpföridhen. Wie ein Traum in/mwanft and er gab es auf, wie ein 
iebern war e3; über den Peeten | Mäschen zu einen, Er benahm 
‚fprang ein Brunnen in feine Schale, |fich blos unvernünftig, unausfpred)- 
„ein Vogel, aus dem Schlaf erwacht, |Tich benahm er fich, jawohl. Tiere 
‚Degann zu fingen, der Mond ging |find fchuldlos umd rein, meine Hän- 
Tender im Gewölf. Eure Tür unter |de und mein Ueberzieher waren ihm 
den Bäumen ging auf, Dein Hund nicht zu Schlecht, Chmuk und Näfie, 
bellte, Du Liebſte; bald glomm Licht die er nicht mehr bei ſich behalten 
hinter Deinem Fenſter. In Sankt mochte, in Einfalt abzulagern. Ich 
Weit am Berg ſchlug die Turmuhr. ſah es kaum undn ich wollte es gern 
werde den Klang nicht vergeſ⸗ überſehen, denn glaube mir, Anna: 
Aen. Ich ſtand vier Stunden bis ich liebte dieſe fremde Seele in mei— 
kaum grauen Morgen. Vom Mond-Inen Armen, denn ich fand mich fel- 
tet bis zum Morgenläuten wartete|hper in dem Ding, da3 befier, ein- 
“Der Berdammte an Deiner Tür und |faltSvoller, unfhuldsreiher mar, 
ſchlich ſich fort und ijt allein, wielalz ich. Sch mar gut, denn ich liebte 
ie8 pon Eiwigfeiten her ihm beitimmt |ein Tier 
und aufgejchrieben it. 


Aber ich habe eine Kraut, die mich 
Berlorene Geliebte: um meine |Gedient. Ich bin auf Dienjtboten an- 
: perlaufenen Hundes Do willen, der | geiwiefen, ich veriteje mich nicht auf 
heute dem Gehilfen des Straßenein- ſo Teine Fertigkeiten wie e3 die 
räumer3 gehört, habe ih Di von find, meine Weberzieher von den 
mir geitoßen. Frage Do, den Sud, Schmugkrüftchen eines Hündchens 
warum dies alles fein foll. Frage |zı reinigen. Meine Bedienerin ver- 
ihn, wenn er, fhmusig, verwahrloit, | jtand fich darauf, aber fie gab es 
mager und voll Mikgunit an dert | auf, ftatt eines erzogenen Inge» 
Schnur feines neuen Seren durch |penerd — mich — eine unerzogene, 
Deine Mllce Tiroldht. Frage ven |aralofe, gute Seele von einem Humd 
hungrigen Hund Do, warm i&|zu bedienen. ES fchadete nichts, ich 
Dih verlieg, Anna! Er hatte bei kündigte ihr, und hängte meinen 
mir zu effen, er war mein Tier und | Teberzieher, der eine Wolfe von iib- 
trırg mein Salöband. E3 war grün, |fen Diniten ausftrömte, weg. Das 
mit gelben Nägeln beichlagen, es |ift doch fo einfach, nicht wahr? Und 
itand Do herrlich zu feinem braunen | Yaum fomplizierter ift e$, ohne Be- 
und weisen Forgeficht. Aber der |sienerinnen amd Dienfiboten fein 
Sund warf mir fein Halsband bor | Hischen Nett felber zu mahen, das 
die Tür. Muf den PBeeten por dem Mafchmaffer zu holen und Waſch⸗ 
Haus fand ich ſein vernickeltes, hüb. ſchüſſeln zu entleeren. Man ſteht 
ſches, teures Maulkörbchen. Er Mein in der Welt, in der es Frauen 
hatte es abgeſtreift, er hinterließ es gibt, die man dafür bezahlt, daß fie 
mir, che er ging. Er wolle nicht | n8 jeden Morgen um zehn aus dem 
yon mir: am SalSbard bing feine | Mott Yäuten. Aber man iit nicht ver- 
Marke, er lieh fie da, und beſtimmt laſſen, wenn man fünfunddreißig 
hat er ſich nicht umgeſehen, als er gronen ausgibt, um ſich eine Seele 
von mir in fein dunkles Schilfal| ., Kaufen. 
lief. | Meine Seele hie Do. Er fählief 
Kannit Dur, Kluge und Beite, ein meinem Bett, er machte fich um- 
verrüdt oder Tächerlih finden, dab, gepührlich in meinen Polſtern, und 
ich, der feinen Hund zu halten nicht | pald war er jo weit, feine fetteften 
imfiande war, Dich freigab, die ſich Kalbsknochen bom Teller auf den 
air geben wollte? Du Liebſte, Du Teppich zu zerren und in diefen Tep- 
jolfit nicht mein Halsband tragen. | nich mit den wachſenden, weißen, 
Sch bin nicht aut, nicht treu, Fein|pfanfeiten Sundezähnden ein er- 
Mann, Tein Menih. Ein wilder, ſiaunlich großes Loch zu beiben. 
launenhafter, zerfahrener Junge Das ſchadete nicht viel, der Teppich 
bin ich. Mein Blut iſt vergiſtet. war erſtens nicht bübſch und zwei 
se der Lırft, die ich atıne, in meiner | zons gehörte er nicht mir, ich hatte 
Cinfanfeit gedeiht Fein Tier, &lipn mur einfach meiner Wirtin zu 
friert an meiner Bruft, mein Gerz | pesahlen. Ich erlente für den häh- 
iſt ein Stein. Ich Bin voll Selbit-|yihen Teppid; eine Summe, die hin- 
sucht, Sunde fagen mir den Dienst) gereicht hätte, unfere Kammer in ei- 
auf, gehen bon meiner Schwelle. | en beinahe echten Smyrnateppid) 
To aina, er Tiebte mich nicht. Geh, zu hüllen. Aber es war dennoch 
Du, Anna, denn ich liebe Dich.. * ortrefflich, den Teppich Iosgemwor- 
Do fa; — wie erinnere ic mid) | Son au fein, er hatte in der Iekten 
- ex fah in feinem aus dünnen | Deit unerflärlichermeife angefangen, 
Spänchen geflodhtenen Haus, das er Flöhe an mich abzugeben. Der Tep⸗ 
aleichwohl nicht zerbrechen Fonnte, fo] yih meiner Wirtin hatte Flöhe. Nie 
ſchwach und jung war er. Er hatte|perde ich zu erforichen bermögen, 
fi ein Vet dom Hobelſpänen ge-ipoher fie famen, und als meine 
macht und e8 wieder zerwühlt, feine | Mirtin zu behaupten wagte, daß 
Augen fahten die Welt nicht, die/ To, meine Seele, ihr dieje Flöhe ins 
ungeheuer und häblich vor der gro- | Sau brädhte, Fiindigte ich und 30q 
ben Glasicheibe des Tierhändlers| aus meinen vier grünen Wänden 
vorüberzog. Do — aber damald} aus, 
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hie; er nod) Flod — meinte wie ein 
feine? Mädchen, als ich ihn für 
fünfunddreigig Kronen erbeutet 
hatte umd diefe® weiße, braunge- 
flefte Säufchen Unglüd, daS eine 
naffe Spur hinter fich berzuziehen 
begann, au8 dem Laden auf die 
Straße hinausicleifte. 

x nahm den vier Monate alten, 
weißen, auf farge Nation gejegten 
Sozterrier, deifen feidig glänzendes, 


Mir zogen aus und mieteten eine 
ganze Wohnung, unmöbiliert, aber 
e$ gab hier fünfunddreißig Qua— 
dratmeter leere Bodenflädhe und Do 
brauchte Bewegung. Do follte nicht 
eingefperrt fein, Do durfte fi) her- 
umtollen und ich hatte nur vor, ei- 
nen Schreibtifh für mich zu behal- 
ten. Do war nicht einverjtanden. 
Er fraß zum Nadtifch meine Ma- 
nuffripte; meine von den Nedakti 


diefe unerzogene, Tiebe, göttlich ein- 
falt3volle Seele, diefe meine zweite, 
beffere Seele zimmerrein zu madjen. 

Sc werde e3 gleich fagen: e8 ge- 
lang mir nicht. Sch Hatte der Schü- 
pfung ein Tier abgehandelt und 
da3 Tier weigerte fih, zur Menjch- 
lichkeit zu entarten. Das Tier hatte, 
was Menfchen nie befiten — Scham 
hatte e8, und e3 befah Selbftbewußt- 
fein. Do war Stolz und fein Fleines, 


'qute3 Sundehirndhen gab fich nicht 


entfernt mit der Möglichkeit ab, das 
Apportieren zu erlernen. Und Do 
war nicht wahjfam, nicht im minde- 
ſten. Er fchlief bei Nacht, wenn er 
müde war. €3 fam ein Dieb in der 
Nacht und Do, das Tier ftartd laut— 
[08 auf, um dem fremden Mann 
die Hände zu leden. Nie hatte er 
die mir getan, der Einbrecher roch 
bejier. Ind Do war etwas furdt- 
fam. Sch hatte ihn dem Univerfum 
abgejhmuggelt, um ihn zu befchüt« 
zen. Menn ich nacht auf finiieren 
Wegen ging, fam Do und drückte 
fein faltes Schnäuzchen zitternd an 
mid, wozu beſaß er mih aud 
ſchließlich! Ich wußte beſtimmt: 
wenn mich ein Strolch überfällt, 
rennt dieſe kleine Seele von Do, als 
ob ſie in die ewigen Sphären ent— 
weichen wollte. Do rannte einmal 
ſo ähnlich, und damals gab es nicht 
entfernt einen Gauner; blos ein 
kleines, vergeſſenes, ſchwarzes Woll— 
knäuelchen lag auf der Straße und 
wartete in aller Unſchuld, daß Do 
mit ihm ſpielen würde. Aber Do 
ſpielte keineswegs, er floh, und als 
ich heimkam, lag er zitternd auf 
meiner Schwelle und im Alphabet 
ſeiner Hundeäugchen ſtand deutlich: 
er war unzufrieden mit mir. Er 
begann mir zu mißtrauen, er war 
erboſt. Wozu hatte er ſich einen 
Herrn angeſchafft, wenn er ſelbſt, er 
eigenfüßig, rennen mußte, um ſich 
vor herrenlos auf der Straße 
herumirrenden Wollknäueln in Si— 
cherheit zu bringen! 

Unſer Verhältnis war 
und es beſſerte ſich nicht. 

Vielmehr, ich begann, meine 
Seele Do zu haſſen. Do war ein 
For, der den Wolfshunger eines 
Bernhardiners hatte und mit ſeinen 
Kräften eines kleinen Hühnchens 
ſachte begann, mich aus der Bahn 
zu werfen. Es gab Meinungsver— 
ichiedenheiten zwifchen uns, und fie 
waren fundantental. Nicht ich beſaß 
Do; man erwirbt nicht um fehnödes 
Seld ein fremdes Leben. Man 
fauft feine Seelen ein, fie erheben 
ich wider und. Do mar bollitän- 
da im Necht; ich trat au3 freiem 
Rillen, nach einenem Ermeffen trat 
ich in fein Dafein ein, er hatte mid) 
afzeptiert, da er nicht aefraat wurde, 
und ich war verpflichtet, ihm Die- 
je8 Dafein fo angenehm al3 mög- 
Yich zıı machen. Do hatte feine Be- 
dürfniffe, Sunger, er war duritia; 
er wollte fpazieren qehen, er fuchte 
Freundichaften: jedes Kanalloch und 
jeglicher Eckſtein gab ihm feltiame 
und geheimnisvolle Witterungen. 
ch hatte mit,ihm zu den Eckſteinen 
uͤnd Kanallöchern zu gehen, und es 
war lächerlich, eiferſüchtig oder auf- 
gebracht zu ſein, wenn Do fünf 
Stunden von zuhauſe wegblieb, 
weil er irgendwo beſſere Freunde 
beſaß oder — Do war zum Manne 
herangewachſen — ein zartes und 
zärtliches Verhältnis mit unbekann— 
len Hundefräuleins unterhielt. Ich 
hatte keinerlei Grund, mich zu be— 
klagen, denn Do kam beſtimmt zu⸗ 
rück. Nach den längſten Abweſen- 
heiten kehrte er zurück, wenn er 
Hunger hatte, oder wenn ihn ſein 
Maulkorb plagte, oder wenn er ge— 
ſonnen war, nach anſtrengenden Er- 
fahrungen in meinem guten Bett 
zu ſchlafen. 

Do war völlig im Recht. Durch—⸗ 
aus im Necht war er, fein Tadel 
da an. Seelen apportieren nicht un— 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte od, Arzneien Euch nicht helfen, 
verſucht unſere erbrobten Heilmittel, die ſelten 
fehlfhlagen, bei folgenden geheimen Kranthei- 
ten: Sormulare Nr. 1 u, 2 beilen bie meilten 
nch fo hartnädinen Fälle von geheimen Kranl⸗ 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-⸗Auswürfe 
und Eak im Urin, Prei3 $1.00 die Klafhe.— 
Doktor Tuders Blut⸗Specific für Blutberaif- 
tung in allen Stadien. Vreis 82.900 die Flaſche. 
—Prof. Dr. Vois Stärlungspaltillen für Män⸗ 
nerſchwäche ſchlafloſe Nächte Nervoſität, Me— 
lancholie und nicht zufriedenſtellendesEheleben. 
Preis 81.00 die Schachtel, 3 für 82.50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben. 
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jere Gewohnheiten; die Lieblinge 
der Schöpfung warten nicht vor der 
Errungenfhaft der Unnatur, die 
Menſch Heißt, auf. Do war ftolz, 
To tat, was ihm gefiel. Do folgte 
in holder, entziifender Schamlofig- 
feit feinen Trieben, ic) verjtand dies 
ichr gut und ich billigte e8, e8 war 
mir bloß unbequem. Aber e3 fön- 
nen nicht ziveierlet entgegengefekte 
Willen nebeneinander beftehen, e3 
gibt nur Sieger und Unterliegende, 
udn da ich ein Menfc war, unter- 
lag id) meinem Sund. 

Das wäre völlig in der Ordnung 
gewefen. Do ift die ftärfere, die 
eigentümlichere, die unverdorbene 
und unverfrüppelte Naturfraft, und 
er führt feinen Herrn an der Leine, 
Alles wäre folcherart in Ordnung 
geweſen. 

Aber ich rächte mich herzlos und 
abſcheulich an der Seele Do, die ich 
in meine Wände, mein Bett, an 
meine Schüffel, in mein Dafein ge- 
trieben hatte, ohne fie zu meiner 
Sade herabwürdigen zu Fönnen, 
To war ftärfer, und mwahrfeheinlich 
ivar er wertvoller al3 ih. Aber 
ich befaß einen Stod, und ich fchaffte 
mir eine Peitihe an. Do follte 
werden wie anderer Leute Hunde. 
Schamlos mußte er werden, tückifch, 
friechen follte er und wedeln; mein 
Sklave, Gejhöpf meiner Zaunen, 
Erziehungsproduft meiner boshaf. 
ten Stupidität, die wir die unver- 
gleichlihe Ueberlegenheit de8 Men- 
fchenverftandes über daS Tier nen- 
nen, 

Sch fchlug Meinen Hund. 
richtete ihn mit Schlägen ab, id) 
wollte den Gequälten zur Treue 
prügeln und mit der Sundepeitiche 
in der Liebe unterrichten. Eine 
Seele wollte ich austreiben und den 
Balg eines Humdes gewinnen. 

E&3 gelang nicht. Do lernte nicht, 
aber er enttwic) mir; einmal, öfter, 
er fam immer feltener heim, und 
jedesmal, wenn ihn Sunger oder die 
Schnfucht nach feinem Bölfterchen in 
daS Haus feines böfen Freundes 
trieben, prügelte ich ihn. Er empfing 
die Schläne und er legte fich ber- 
Hört in fein Bett, um fchlafen zu 
dürfen. Er ächzte zuweilen in fei- 
nem Schlaf, er ftöhnte aus qual- 
vollen Träumen und c8 aeichah, daß 
der grobe Hund Do in feinem 
Schlaf mitunter wie ein Fleines 
Mädchen weinte. Ich Stand auf. 
Alte, bearabene Liebe zerriß mir 
da3 Serz, ich wecdte da Tier. E3 
ichrad auf, e8 fah mit feinen brau- 
nen, dunklen, arundlos tiefen Sum- 
deaugen dorthin, two ich Stand. Aber 
Do fah mich nicht, erfannte mid) 
nicht mehr. ch var der auß dem 
Paradies vertriebene Menih und 
da3 Tier fah dur mich hindurd) 
auf die Mand, an der fein Gefährte, 
eine fchlaftaumelnde Fliege, Frod. 

Ich hatte Do verloren und in der 
Nacht, in der er nicht mehr zurüd- 
fam, fond ich fein Halsband, das 
grüne Lederband mit den gelben 
Meffingfnöpfen, vor meiner Tür. 
Sch Ächlief diefe Nacht nicht, und 


Ich 


als ich des Morgens aus meiner to-|! 


tenftillen Stube hinaus in den Gar- 
ten trat, lag in den ein wenig zer- 
tretenen Beeten auch Do's vernif- 
kelter Maulkorb. 

Er war in dieſer Nacht noch ein- 
mal dageweſen. Halsband und 
Maulkorb hatte er mir vor die 
Schwelle gelegt, er mochte nichts 
von mir. Die Abzeichen und Schand⸗ 
male ſeiner Sklaverei hatte er weg— 
geworfen und enklief in fein dunf- 
les Schickſal. 

Und doch habe ich Do noch ein— 
mal geſehen. Da trottete er an der 
Spagatſchnur des Straßeneinräu—⸗ 
mergehilfen einher. An meinem 
Haus kam er vorüber und hob nicht 
den Kopf. Er war ſchmutzig und 
zum Erbarmen mager, er ſchnup⸗ 
perte verdroſſen nach einem vom 
Wind herangewirbelten, fettigem 
Papier. Ich glaube, er ſchlang die⸗ 
ſes Papier hinab, ehe er mit dem 
Straßeneinräumer ſeines Weges 
weiter ging. 

Ich habe Do nicht gerufen. Ich 
hätte ihn vermutlich dem Straßen- 
einräumergehilfen abhandeln kön— 
nen, aber wozu? ch hätte ihn el- 
nem Menfchen abgeichtwagt, und er 
wäre doch nur wieder an seinen 
Menfchen geraten. Sch ging, und, 
oh Liebfte, ih glaube, in jener 
Stunde zerbrad mir mein Serz. .. 

Ahnft Du jekt, warum ich Dei- 
nen Arm bon mir drängte? 

Zafie mich allein fein, Geliebte. 
Non Do’S verlorener Seele glänzte 
einst in Deinen braunen Augen ein 
holder, rührender Schein. Du Tiebit 
mich, aber fiehe: ich Tiebte den Hund 
_ Und ich habe nicht vermocht, 
ihn zu halten. Er warf mein Hals⸗ 
band von ſich ab. Er ſah mich an, 
aber nicht mich ſah er, ſondern durch 
mich die Wand. 

So fremd, Liebſte, würden wir 
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fchrecft aus feinen Träumen, über 
den Serrn hinweg nad) der Yliege 
an der Wand fah. 

Do ging, er Fonnte mich nicht ie. 
ben. Geh, Du, Anna, denn ich Tiebe 
Dich! 

— Das ganze Uebel bes negativen 
Denkens fommt auß ber Ueberſpan⸗ 
nung der Forderungen an die Welt. 
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(Für bie „Sonntagpoft“.) 
8 u N 
3 Mauderei ans Davenport, 
Davenport, a., 27, Mai 1920. 
„Ra, der Monat fängt gut an“, 
werden die Davenporter, die e8 nod) 
nicht zum Befig eine Nutomobil3 
gebradyt haben, am nädjiten Diens- 
tag, dem erjten Tage de Monat 
Suni, fagen, wenn fie „per pedes 
apoftolorum“ fchlicht zu Fuß bom 
oberen Stadtteil auf den nördlichen 
Hügel, oder bom weitentlegenen 
weitlihen oder öftlichen Wohnteile 
der Stadt ihren Gejhäfts. oder 
Arbeitsplägen in der Stadt zupil- 
gern, Denn fein Straßenbahnma- 
gen wird auf den Straßen zu er- 
bliden fein, weil der Betrieb hödhit 
wahriheinlich eingeftellt fein wird. 
Bürgermeijter Bafewald hat ernite 
Anstrengungen gemadıt, einen Kom- 
promiß zwiſchen den Parteien zur er- 
zielen, aber feine fünf Parteigenof- 
fen im Stadtrat halten daran feit, 
daß am 1. Suni die alte Straßen- 
bahngebühr von 5 Cents ftatt der 
in den legten at Monaten gezahl- 
ten 7 Cent3 in Kraft treten foll, Die 
Straßenbahngejellihaft behauptet, 
daß fie bei 5 Cents Fahrgeld außer 
Stande fei, die im letzten Auguſt 
vereinbarten Löhne weiter zu zah- 
Ien. Bon einer meiteren Zohner- 
höhung, die gefordert werde, Fünne 
gar feine Rede fein. Und die Stra- 
Benbahnangeitellten erklären, daß 
bei der riefigen, von Woche zu Mo- 
che fteigenden Teuerung der Rebens- 
mittel und aller fonitigen Lebens. 
bedürfniffe die jegigen Löhne nicht 
zum Zebendunterhalt einer Familie 
ausreichten, ſodaß ein Zurückgehen 
auf die Lohnſtala vom Auguſt 1919 
nicht in Frage kommen könne. 
Wenn die Straßenbahngeſellſchaft 
das verſuchen ſollte, wurden ſie die 
Arbeit niederlegen, während ſie, 
wenn bei neunſtündiger Arbeitszeit 
der jetzige Stundenlohn weiter ge— 
zahlt werde, nicht abgeneigt ſeien, 
die Frage einer weiteren Lohner— 
höhung ſchiedsgerichtlicher Ent. 
ſcheidung zu unterbreiten. Man 
trägt ſich nun mit dem Gedanken, 
die Frage, ob 5 Ets. ob 7 Ets. 
Straßenbahnfahrpreis einer Volks— 
abſtimmung zu unterbreiten. Aber 
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die direkte funkentel 


ohne Straßenbahndienſt 


Forderungen, Wunſch, Erwartung, 
Unzufriedenheit bleiben nur ſo lange 
aktiv, wie ſie nicht zu hoch emporge⸗ 
ſtiegen ſind. Auf einer gewiſſen tri⸗ 
tifhen Höhe angelangt, verlieren ſie 
die Balance, kippen um, ſtürzen und 
begraben einen unter der entſetzlichen, 
erſtickenden Trümmerlaſt des Nihi— 
lismus. Da liegt man nun, von ſei⸗ 
nen eigenen Forderungen, Wünſchen, 
Erwartungen, Unzufriedenheit begra⸗ 
ben, gebrochen, zerquetſcht. 


einſt nebeneinander ſtehen wie der 
Menſch und das Tier, das, 


dem Gefek könnte diefe Volksabitim- 
mung erft in 30 Tagen nad) einem 
dahingehenden Beihluß des Stadt- 
rats vorgenommen werden. Bis 
dahin märe dann die vielgeihäftige 
Stadt Davenport ohne Straßen. 
bahndienft und unfere Bewohner 
auf den Verkehr mit „Sitney-Auto- 
mobilen“ angeiviefen. 

Da ift e8 fein Wunder, daß bie 
Volksſtimmung ſchnell umgeſchla⸗ 
gen und fi gegen die fünf fozialifti- 


Stadtanleihen und Wertpapieren 


von Berlin, Wien, Prag und Budapeit vorband 


äße Information in allen Geld- und Neife-Angelegenheiten zu erhalten, wende jich vertranensvoll an das als 
leiftungsfähigit bejtbefannte alte Banf- und Sciffsfarten-Gejchäft 


L.KAUFMANN&CO. 


114 North La Salle Str., ebanerdig und I. Stock 


Gegenüber der City Hall. 
south Chicaso, 
Heute sifen von 9 bis 1 Ahr mittaas. 


ichen Aldermen gewandt hat, die 
bon allen Seiten mit Vorwürfen 


 |überhäuft werden, Lieber noch wei- 


tere drei Monate für die Strahen- 
bahnfahrt 7 Cents bezahlen, ala fich 
zu behel- 
fen. Die fozialiftiihen Aldermen 
laffen Sich diefe Vorwürfe nicht 
anfehten. Sie behaupten, recht zu 
handeln. Yür die Krifis jet einzig 
und allein die Straßenbahn verant- 
wortlih, Diefe habe, gleich nad 
Uebernahme der Straßenbahnen der 
„Drei Städte” von der früheren Ge- 
fellfichaft, zu viel „Wafjer“ in ihr 
Aktienkapital fliegen Iaflen und ein. 
sig und allein auf dieje „Waffer- 
fülle” feien die fortwährenden finan- 
ziellen Schwierigkeiten zuriüdzufüh. 
ren. 
* * *: 

Der Streik der Bauhandlanger 
und eines Teiles der Zimmerleute 
iſt auch noch nicht beigelegt, doch iſt 
ſein Ende wenigſtens in Sicht. Die 
Bauunternehmer haben ſich zu einer 
Verſtändigungsverſammlung mit 
den Vertretern der Unions der Bau— 
handwerker bereit finden laſſen. In 
dieſer erklärten die letzteren, daß von 
einem Sympathieſtreik der Bau— 
handwerker, um dem Streik der 
Bauhandlanger zu Hülfe zu kom— 
men, nicht die Rede ſein könne. Auch 
nicht von einem Streik der Union 
der Zimmerleute. Auch dieſe habe 
keinen Streik erklärt. Es hättien nur 
eine Anzahl Zimmerleute die Arbeit 
niedergelegt, aber aus rein perſönli— 
chen Gründen, nicht aus Sympathie 
mit dem bereits am 1. Mai erklär— 
ten Streik der Bauhandlanger. 
Man einigte ſich ſchließlich dahin, die 
Frage einem unparteiiſchen Schieds— 
gericht zu unterbreiten, das von drei 
Unternehmern und von drei Union— 
vertretern erwählt werden ſolle. 
Eine baldige Wiederaufnahme der 
Bautätigkeit wäre im Intereſſe der 
Fertigſtellung der Bauten auf dem 
neuen Fairplatz, dem ehemaligen 
„Mile Track“ ſehr erwünſcht, damit 
die lang geplante und vorbereitete 
„Miſſiſſippital-Ausſtellung“ am 16. 
Auguſt d. J. mit Glanz eröffnet 
werden fann . Ueber diefe ein an- 
dermal, 

Geit geftern abend prangt der 
ganze Geihäftsteil der Stadt in 
prädtigem Flaggenſchmuck, weil 
heute die jährliche Sitzung des 
Großrats der Vereinigung der Ge— 
ſchäftsreiſenden von Jowa beginnt, 
die in der Halle des ſchönen Club— 
Gebäudes der Elks ſtattfindet. Nach 
der erſten Geſchäftsſitzung treffen 
des Abends die Mitglieder des 
Großrats von Jowa mit denen des 
Großrats von Illinois, der zu glei- 
cher Zeit in Rock Island ſeine Jah— 
resſitzung abhält, auf dem „Watch 
Tower“, dem ſüdlich von Rod Is— 
land am Rod River gelegenen Ber- 
grügungsplage zufammen, ud 


* 


ka 


Is. rsTtTEbEnN 
egraphiſche Orders nach Berlin, Wien, Budapeit, Prag, 
Agram übermittelten, und wieder waren wir auch die 


Zirsten in Chicago 
die als Spesialiften, mit NUmachung von Aew Port, das Geichäft in GHeldiendungen 
nach Europa monspelijicrten durch bedeutend | | 


Reduzierie Offert-Preise 


und unjere gechrten Kunden in die aute Lage verjesten, Yuben aus unjeren erftflafs 
figen, direften europäiichen Bankverbindungen zu ziehen. 


Mährend der letzten Tage, als die Preije ficberhaft wechjelten. haben wir — dank 
aüunitiaer Kontrafte — 


Deutsches Bargeld mit $290 


gegen $350, wie anderweitig offeriert, unferen Kunden überlaffen. — Wir befigen und offerieren fonfurrenzloß, 
jolange unverfauft, hente hier fofort lieferbar, 


Eine Milllon Deutsches Bargeld In 100 und 1000 Markscheinen zum Preise von $280 per 10,000 Mk. 


Ehe Sie europäijche Wertpapiere und Geld faufen, Handeln Sie im eigenen, wohlveritandenen Ssnterejje, wenn 
Sie zubor unfere Offerte einfordern, da wir per Kabel wöchentlich mehrmals von Berlin, Wien etc. die Iekten Kurs-Quo- 
tationen von erjten Banken erhalten, und großen Vorrat an allen deutfchen ur. öfterr.=ung. Bonds und Banknoten halten. 
Zaufende und Mbertaufende zufriedengejtellte, Inngjährige Kunden find ımfere befte Referenz. Wer gewiß jein will, 


Morgen, Montag, von 9 bis 6 Ahr nachmittags. 
Kanzel Kam! Kuadl Koma! Kuumal Kumael! um Tune Tun] Yen u a u gg 


WICHTIG! 


Ss wie wir die 


N in CHICAGO 


waren, die im Auguſt 1919 alle Interejienten auf die auiserordentlichen Peorteile, die 


* 


— 
a 
s 


en waren, aufmerkiam machten, waren 


Wire 
4 . 


‚00 


9155 Exchange Ave. 


da8 Yeitprogramm der nädhjiten 
Tage zeichnet fi) durch Reicyhaltig- 
feit aus, 

Sm Wolizeigeriht fanden bie 
Verhandlungen übe die megen 
Wutoraferei in den lekten zehn Ta- 
gen verhafteten PBerjonen jtatt, die 
ſich ſehr ſtürmiſch geſtalteten, da ſich 
die meiſten Angeklagten Rechtsan— 
wälte zu ihrer Verteidigung enga— 
giert hatten, Der neue Stadtan- 
walt vertrat die Anklagen. Bolzei- 
richter Metcalf ließ fich nit ein. 
Ihüchtern, fondern erkannte in mıeh- 
reren Säallen auf Gefägnisitrafen. 
Die Verurteilten legten dagegen 
fait durchweg Berufung ein, die der 
Polizeirichter unter Feftjegung ziem- 
li hoher Bürgihaftsfummen aner- 
Tante, Gujtap Donald, 


Shifötarten von Enrope 


werben jet im Original bei 
außdgeftellt 


Trieſt bis Chicago, 
für Paſſagiere von Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Jugo⸗Sla⸗ 

vien, Czecho⸗Slowakei, 


olen. 
Rate: Ozean 


mit Tar.-... 588.00 


mit den Dampfern der früheren 
Anftro-Americana Line, jeht 
Coſulich Line S. S. Co. 


K.W.KEMPF, 


General Weftern Agent, 


120 No. LaSalle Str. 


Tel, Main 4491. — Sonntags offen I 
von 9 bis 12. 


| 
Der mohlbefannte 


A Dr. WILLIAMS 


offeriert Ihnen 


fits-U Briken 


— für — 


32.50 


Wir verwenden große runde, obale 
oder blattförmige Zinfen. 


Unteriuchung frei, 
F* ſprechen deutſch, und rechnen 


2722 W. North Ave, 


(nade California ve.) 
CHICAGO. 
auf dentiche Kundihaft. 

Eprechſtunden: 1 bis 5 nadmiitagh, 


Di Bank für Dr. J. W. Williams 
Ersparnisse. ı 35 S. Dearborn Str. 


Suite 209, 
Abends geöffnet. 
—— | 


Bankitunden: oil Sngerhaud gelnfen 


Freigegeben, 
züglih von 9 Uhr vormittags Bis — 


Diamond Epige 
4 Uhr nachmittags. eine Auswahl bon 
Abends: 


Records, Ein 
Dienstag, Donnerstag und Samstag 


ler, 
Tote nee nlenegzehe. 
ür 10 e 
bon 7 6i8 9 Ihr abends, 


für $42, 8 
a garantiert, 
andare Bar 


frion 


New Life Herb Remedise 


* 


Kräutertees Kräuterweine 
506 ınd 81.00 81.25 
das Balet, die Flaſche. 


Spezielle Miſchungen für, Aſthma, Rheuma⸗ 
tismus, Zuckerkrankheit, Gallenſteine, Haut⸗ 
franfheiten, Blutarmut, chron. Verſtopfung, 
Magenleiven und Gas, Wailerfucht, Neruofi- 
tät, offene Wunden, Bettnäjien, Entzündungen 
ber Dlaje, Nieren, Lungen und Herz, Abern- 
verfaltung, ranuenleiden, fowie für alle ans 
ua en * Maſern, Scharlach⸗ 
un nsfieber, Jufluenza, Waſſerpochen 
umd Diphtheritis, > 


Frieda Voges, 1749 Carmen Ave 
5 2 


__ Telephon: Lincoln 6739, 
. ai 


Unterſuchung erlaubt, 


Westem Furniture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 
bi 

Diien bon 9 bis 9 abends, — 

— —— —— 


— Groß ift bie Zeit in Einem: 
Be Rationaliſ ieren des Ungeheuerli⸗ 





jetzt! 


Nur 1919 Hopfen, direft von Rabjt Oregon Feldern. 


Purity Malz bat 100 Prozent Wirkung 


Von Sadverftändigen als unübertrefflich erklärt. 
Vollitändig, $1.35; das Dutend, $13.50. 


tes Dunfel). 


(Wir haben jet ein fehr fehive- 


Montag und Dienstag 


Ertra ipezieller Feiertags-Berfanf (extra jchiweres dunkles Purity) 


3 Outfit für 53.530 


Garantierte importierte Sachharometer8 ımd Hydrometers, gerade aus Deutfchland 


angelangt. 


Balling’8 Snachharometer für dıS Teften von Bräus, $2.00. Hydrometers 


Spirit Teiters, benubt md empfohlen von W. ©. €. 5. Plain, $2.00. Andere Brän-Tefter, 
$1.45. Alle Arten von Capping Majcdinen ımd alles Vollftändige fir Heim-Bräus. 


PURITY MALT EXTRACT CO. 


JOE GREIN, Früher itädtifcher Nichmeliter, 
130-132 West Randolph Strasse, Chicago. 


gegenüber City Hall. 


BEE Offen Sonntags und jeden Tag bis Mitternacht. BE 


Katalsa auf Perlangen frei verfandt. 


er ——— 
Ans dem Neid der rau. 


Ton Tilly Muenzer. 


Gophrigbt, 1920, Tweutieth Century News 


Features. 
| 
Berlin, Ende April 1920, 


Irgend jemand hat einmal gejagt, 
daß Leben der Frau ehe fi aus 
lauter Kleintafeiten zufammen, mo: 
bei unter „Kleinigkeiten“ nicht nur 
die lieben Kinderchen zu  verfichen 
find. 

ebenfalls ift etwas Wahre an 
dem Wort. Wir Frauen find nun lei 
der einmal mehr den Kleinigkeiten 
des Lebens ausgejegt al3 die Mänz- 
ner, deren Leben jich doch in einem 
größeren Rahmen abipielt. Wenig: 
ften3 war das bis vor dem Siriege jo; 
feitbem bat fich ja im Leben der Frau 
jehr viel verändert. Trotzdem gibt es 
noch genügend Kleinigkeiten, mit be= 
nen fie fich herumichlagen und aanz 
allein abfinden muß, bei deren Ueber— 
twindung ihr niemand hilft. Am mes 
nigiten der Mann. Wie viele Frauen 
fönnen denn heute überhaupt noch 
auf die männliche „Hilfe“ rechnen? 
Der Krieg und feine Folgen hat doc) 
die Heirat3ausfichten der Frau ganz 
mefentlich verringert. 

Das Wort von den Kleinigkeiten 
im L2eben der Frau behält alfo feine 
Giltigfeit, und meil das fo ilt, wird 
e3 vielleicht nicht unmwilllommen fein, 
wenn ich ihnen einmal allerlei Klei- 
nigteiten erzähle. Kleinigkeiten jener 
anderen Sorte, die, alle zufammen: 
genommen, doch ein Bild von dem 
Leben und Wirken der beutjchen 
Frau bon heute wiedergeben. Klei— 
nigteiten, die ich zujammengetragen, 
die ich gejehen oder gehört habe im 
Kampfe des Tages. 

Bezeichnend ift, daß wir, obgleich 
wir jest doch im Zeitalter und Zei- 


por außerordentlich für alle mögli- 


pflegeſchweſtern 


chen Hofnachrichten intereſſieren. Ich 


tann Ihnen heute aus durchaus ver⸗ 
läßlicher Quelle etwas melden, das 
Sie doch noch nicht wiſſen dürften: 
die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm iſt 
von ihrem prinzlichen Gatten geſchie⸗ 
den, ſie iſt zu ihrer Mutter zurückge— 
tehrt. Das Kind des nun getrennt 


Kronprinzeffin Cecilie a 
nommen. Uebrigens ift bie Prinzeſ ⸗ 
fin troß der Scheidung der Liebe 
nicht abhold getvorben; man erzählt 
mit ficherfter Beftimmibeit, fie habe 
eine neue Neigung zu einem Ober- 
gärtner gefaßt. Ueberhaupt jollen bie 
hohenzollernfchen Ehen nicht das 
aleiche Glüd atmen, dad bie Ehe bes 
KRaiferpaares auszeichnete. Co wird 
on der Prinzeffin Koahim behaup- 
tet, fie habe ein arößeres „snterelle 
für einen Chauffeur als für ihren 
Gemahl. Das ilt allerdings ben 
Ameriltanern faum etwas Erjtaun- 
liches, denn fie find das bon ihren 
Dollarprinzeffinnen längajt gewöhnt. 
Nur in Deutichland ſind dieſe Vor— 
gänge neu, und man jieht, dab Die 
Revolution aub auf die höchiten 
Kreife der Gefellfehaft ihre Wirkung 
ausübt. Die Revolution, die jo viel 
Hoffnungen zerftörte und ;. ©. aud) 
die geplante MWiederbermählung des 
bayerifchen Ihronfolgers vereitelte, 
it auch fchuld daran, daß zimet 
Prinzejfinnen aus dem Haufe des 
Herzogs Albreht von Württemberg, 
der auch) einmal Thronanmärter mar, 
ben Schleier genommen haben und 
bei den Benediktinerinnen eingetreten 
find. 


o 


* * 


Intereſſanter iſt es jedenfalls noch, 
zu hören, welche Wege jetzt der Frau 
im Leben offen ſtehen, und wie tap— 


* 


direftor, nämlich in Kiel am Schles- | 
wig-Holfteinifhen Mufeum. | 

Mit dem Wachlen der Fürforges | 
tätigfeit hat jich insbefondere in 
ländlichen Bezirken ein großer Be⸗— 
dorf an Gemeindefürſorgerinnen be⸗ 
merklich gemacht. Dieſer Tatſache 
trägt die neu errichtete Sanbpflege: | 
Ihule in Wofegau bei Eranz, Dit: | 
preußen, Rechnung. Sie foll am 1.| 
Mai eröffnet werden und Lands | 
beranbilden. | 
Ausbildung dauert zwei Jahre; an 
Koſten erwachſen den Schülerinnen | 
im erjten $ahre eintaufend und im 
zweiten bierhundert Mark. Das ilt 
nicht teuer, und man wird biejen 
neuen Frauenberuf mit Freuden bes | 
arüßen fünnen, denn gerade die Frau 
bringt die natürlichen Eigenschaften 
für diefe Tätigfeit mit. | 

Die geiitigen Berufe werden nad) | 
iwie bor von der Frau ftärker erarif- 
fen. Die Zahl der weiblichen Redat- 
teure mwächlt mehr und mehr;. inäge- 
famt aibt es etwa adthundert 
Shhriftleiterinnen in Deutichland, 
d. 5. ihre Zahl hat fich infolge des 
Krieges verzehnfacht. So erobern fi 
die rauen ein Gebiet nach dem ans 
dern. Ein großer Erfolg für fie ift 
e3 auch, da fie jebt an der Theologi- 
Icen Fakultät der Berliner Hoch- 
ihule zum Abſchlußexamen zugelaf= | 
jen werden. Das Eramen fommt der | 
Prüfung für das erfte theologifche | 


| 


\&ramen der Männer aleih. Damit | 


iit den Theologie ftudierenden Frauen 


ı Gelegenheit gegeben, fich die erlang= 


ten Kenntniffe durch ein Eramen und 


beſondere Abgangszeugniſſe beſtäti— 
gen zu laſſen. 
dieſe vorläufig eine Berechtigung zur 


Allerdings ſchließen | 


AUnitellung im Piarrdienite noch nicht 


‚ein. Hier alfo wird e& noch meiterhin 
' Kämpfe foiten. 


Eine fehr intereffante Unterfuhung 
über die lörperliche und geiitige Eig=- 
nung der Frau zum afademijchen 
Studium und Berufe und die Bes 


„ziehungen zwiſchen Frauenſtudium 
chen der Republik leben, uns nach wie np She hat Dr, Mar Hirfh 


im 
Laufe des lebten Jahres angeftellt. 
Das Ergebnis, das in der Xerztli- 


hen Geſellſchaft für Sozialwiffen⸗ 


ſchaft und Eugenik, Berlin, mitgeteilt 


wurde, läßt ſich bezüglich der Hei⸗ 
ratsausſichten dahin zuſammenfaſſen, 
daß in Deutſchland die Akademike— 


rinnenehen zunehmen, daß alfo bie 


Iebenben Paares hat die ehemalige ‚ Männer ihre Scheu vor den Alabe- 


an ih 8 Iverlieren. Die Heiratzziffern Jind 


miferinnen al3 Ehefrau ftetig mehr 


verſchieden für die verſchiedenen Fa— 
kultäten. Die Philologinnen, die nach 
dem Examen durch das Geſetz, wenn 
ſie berufstätig ſind, zur Eheloſigkeit 
verurteilt werden, heiraten in höherer 
Zahl ſchon während des Studiums 
als die Medizinerinnen und Juriſtin— 
nen, die überwiegend erſt nach beende— 
tem Studium heiraten. Nach der 
Statiſtik Dr. Hirſchs ſind 66,395 der 
Akademikerinnen ledig und 33,7% 
ı verheiratet. 

Bon den Philologinnen heiraten 
28%, von den Auriftinnen 26,2%, 
pon den Medizinerinnen 40,9%; 
‚mährend aber von den berufstätigen 
Philologinnen nur 2% verheiratet 
find, beträgt die Durchichnitt3zahl 
der berufstätigen und berheitateten | 
Afademiterinnen 25%. Bon den us 
riftinnen und Nationalöfonominnen 
find 21,2% berufstätig und verbei- 
tatet. Die Afademilerin heiratet piel= 
fach den Afademifer aus der gleichen 
Fakultät. So find 67,8% der Mebi- 
'zinerinnen mieder mit Mebizinern, 
44,2% der Zuriftinnen und Natio- 
|nalöfonominnen mit Juriften und 
‚Nationalötonomen und 25,3% bet 
Vhiloloainnen mit Philologen verhei- 
'ratet. Durchfchnittlich entfallen 1,8 
Kinder auf jede Akademikerinnenehe, 
\eine Zahl, die fi von dem Durd)- 
‚schnitt der Kinderzahl in den gleichen 
Streifen faum unterfcheiden dürfte. 


fer fie fie zu befchreiten weiß. Das | Dr. Hirfch betont, daß die pipcholo- 
Reichsminiſterium des Innern bat |nifche Einwirkung auf die Frau ein 
jet eine vortragende Rätin erhalten, | mejentliches Hilfämittel gegen ben 
Hıl. Dr. Gertrud Bäumer. Die | Geburtenrüdgang fei, und daß dieſe 


Dame hat dad Dezernat in der Ab» 
teilung für Schulangelegenheiten 


gerade bei den geijtig reifen und voll= 
wertigen rauen den beten Boden 


übernommen. Am Kaifer Yriedrich- | finden mühte, 


Mufeum in Berlin (e3 heißt noch im= | 


Alfo bin ich doch noch dorthin ge= 


mer fo) ift Frl. Dr. Schottmüller zur 'tommen, von wo id) nicht ausgehen 
Dieeltorialaffiftentin in der Abteis | wollte, den „Kleinigkeiten“ der Kin- 
Iung für Bilbwerfe ber chriftlichen | der! Aber fo aeht e3 nun einmal mit 


Epoche ernannt worben. Sie it ba$ 
erfte weibliche Direltionsmitglieb des 
Muſeums. Uebrigens gab es früher 


bereitz einen weiblichen Muſeums⸗ verleugnen 


uns; es dreht ſich zuletzt doch eben 
nur alles um Ehe und Kinder. Die 
Natur läßt ſich nicht zwingen und 


Die | 


J. PAHLS. 


Tafumaros Weib. 


Na einem japanifhen Märchen erzsäplt, 
Von Elfa Maria Bub, 


Es war Tafumaro, der junge 
Sohn eines großen Daimios. Er 
ivar jo reich, daß nichts zu wünfchen 
blieb bon der Erde Freuden. Dar- 
über wurde ihm die Scele trübe, 
Cin Weib zu nehmen, rieten feine 
Freunde, und ſo zog er aus, in 
einem prächtigen, himmelblauen 
Kago ſitzend, von acht Dienern ge— 
tragen, die mohnrote Seide mit 
goldenen Bruſtſchilden umhüllte. 
Weit durchs Land ſuchte er nach 
einem ſchönen Mädchen, doch keine 
wollte ihm ſchön und gut genug 


dünken. Da kam er zur Gegend der 


Wälder und Sümpfe, an deren 
Rande nur kleine Gemeinden lebten. 
Eilig ſchritten ſeine Träger hin— 
durch, denn es hieß jenſeits der Ein— 
öde eine große Stadt zu erreichen, 
genannt die „ſchöne Närrin“, wegen 
ihres reichen, verſchwenderiſchen 
Lebens. Als ſie bei einem Yaſchiro 
der Landſtraße vorbeikamen, ſtand 
dort ein Greis gebückt und betete 
zu den Geiſtern ſeiner Ahnen. 
Er ſprach warnend zu Takumaro: 


„Herr, reiſe nicht durch die Sümpfe. 


Viel Füchſe treiben dort ihr tückiſches 
Weſen. Du weißt, daß ſie Zauberer 
ſind, voller Liſt gegen Tier und 
Menſch. Schwerlich werden ſie dich 
ungekränkt ziehen laſſen.“ Doch 
Takumaro wies lachend auf ſeine 
bewaffneten Begleiter und entſchlug 
ſich der Warnung. 


Sie waren eine Weile längs der 


Straße gezogen, die den Rand des 
Moor begleitet. Nebel hingen vor 
der Sonne. Da begegnete ihnen ein 
Nago, gleih dem ihren Zöjtlich ge- 
ihmüdt, und Taktumaro fah ein 
ihönes Mädchen darinnen, das vor 
jeinem Blit Schnell den Fächer ans 
Sejicht hielt. E3 war aber ein Hin- 
dernis auf der Straße; beide Züge 
mußten halten. Qafumaro fühlte 
jogleich große Liebe zu der Schönen; 
er jchicte feinen Diener zu ihr, eine 
Unterredung erbittend, die fie gc- 
währte. Er fuhr, daß fie eines 
Hoffmanns Tochter fei, der in ent- 
fernter Provinz Iebe, fie aber be- 
fande fi auf der Reife zu Ber- 
wandten. Bon der großen Anmut 
de Mädchens ganz berüdt, warb 
Zafumaro bald um ihre Hand, und 
erhielt nad) einigem Sigern ihr 
Wort. Doch wollte fie die Heirat 
von ihres Vater Einwilligung ab- 
bängig maden. XQafumaro be- 
itimmte fie indes mit heißer Xei- 


über ihn gefommen, od) in jener 
Stadt jenjeit3 der Siimpfe die 
Seine zu werden. Nud) das gab fie 
ihliehlih zu. Sie nahmen nun ein 
ihöne® Haus mit einem Park in 
der reihen Stadt, und Tafumarp 
lebt: mit feiner flugen und lieb- 
Iihen Gemahlin in großem Glüde, 


Wenn er nicht der Nagd oblag oder | 


andere ritterlihe Kurziweil trieb, 
war er immer um jie. Defter be- 
gehrte fie mit ihm zu jagen, und er 
mußte ihr zierlihe Waffen fchenken, 
die fie geihieft gebraudte. Tafu- 
maro fand fie von dem Fieber der 
Jagd immer feltfam verändert: 
ihre Mugen glänzten wild, oft ent- 
iprang fie ihm ins Tidicht, und er 
mußte fie lange ſuchen. Al der 
Schnee fiel und die Flüffe ihren 
tlirrenden Silberpanzer überfchnall- 
ten, famen Freunde und Iuden ihn 


"Conmnlaaport, Chleaan, Sammtaa, Sen 30. Mat TOW. 


vorgebeugt, fein Bild im Wafier zu 
befehen. Der dunkle Spiegel aber 
warf eines fchönen Weibes Bild 
zurüd, das gli) Tafumaros Ge- 
mahlin in jedem Zuge. 

der hatte er die nur in Se- 
fundenjchnelle geträumt, von der 
weißen Stille des Wald3 ermüdet ? 
Er alaubte bald, nur einen dabon- 
jticebenden Fuchs mährend eines 
Augenblid3 gejehen zu haben, dejjen 
weiße Rute den Schnee zu Silber: 
funfen aufpeitfchte; das andere war 
Gaufelei feiner fehnjüchtigen Sinne. 

Wieder verging ihm eine Reit des 
Glückes. Da trat Takumaro eines 
Mittags unerwartet zum Ruhe— 
gemach ſeiner Gemahlin, in das ſie 
ſich während dieſer Zeit zu kurzem 
Schlafe einzuſchließen pflegte. Die 
Tür unverſperrt vorfindend, ſah er 
ſich im Raume ſuchend um. Sie 
war nicht anweſend; ſtatt ihrer lag 
auf ſeidenem Kiſſen, das mit den 
hundertblättrigen Kikublumen be— 
ftickt war, ein großer weißer Fuchs 
und ſchlief. In tiefſter Seele er— 
ſchrocken, griff Takumaro nach ſei— 
nem Dolch und ſtieß nach des Tieres 
Rachen, es zu töten. Doch der 
Fuchs ſchnellte empor, wurde nur 
leicht an der Stirn getroffen, und 
mit ungeſtümem Sprunge ſetzte er 
die Stufen zum Vark hinab und 
verſchwand im Dickicht. Schreckliche 
Ahnungen überfielen hier Taku— 
maro; er rief Diener und Die— 
nerinnen zuſammen und fragte: 
„Wo iſt mein Weib?“ Wie kam 
ein Fuchs in dieſe Zimmer, daß ich 
ihn auf dem ſeidenen Kiku liegend 
finde, die von den Füchſen geliebt 
werden?“ 

Doch niemand wußte ihm Ant— 
wort zu geben. Er ſandte ſie nun 
alle in den Park aus, ſein Weib 
oder den Fuchs zu erſpüren; er 
ſelbſt ſuchte bis zur ſpäten Nacht 
umher und war doch in ſeinem Her— 
zen voll Furcht vor den kommenden 
Dingen. Als er ohne eine Löſung 
der Rätſel zurückkehrte, fand er ſeine 
Gemahlin ſtill bei einer Stickerei in 
ihrem Zimmer ſitzend; ſie trug eine 
Wunde auf der Stirn, und ihr 
ſchönes Geſicht war verzerrt und 
finſter. 

Wer tat dir weh und wo bliebſt 
du den ganzen Tag hindurch?“ 
fragte Takumaro mit ſchwerem Her— 
zen. Da ſah ſie ihn an; es war 
Haß in ihren Augen, die ſonſt ſo 
ſanft geblickt hatten. „Wer mir 
wehe tat?“ fragte ſie zurück. „O 
Takumaro, daß du ſo leicht den 
Dolch zückſt, dein Sinn ſo taub, dein 
Serz fo töriht it — —“ 

Und fie redte die fchlanfen Sände 
und griff nad Tafumaros Halje, 
und ihre feinen Finger wurden zu 
Krallen, die tief in ſein Fleiſch 
riiien. Da famen Tafumaro in 
Todesnot die Kräfte, das Weib von 
feinem Salfe zu jchütteln und fie 
zu überwältigen. Er ließ Prieiter 
holen, die fih auf Fuchszauber ver— 
ftanden, und al3 die Beihwörungen 
gefprochen waren, verihmwand Tafu- 
maros Meib und eine weiße Füchlin 
iah mit geiferndem Maule in der 
Schlinge. 

Daß ihr böfer Geift nicht fchabe, 
wurde fie in verichloffener Kammer 
verbrannt und die Aidhe cuf "Tießen- 
de3 Maffer geitreut. 

ZTafıımaro aber blicb traurig und 
zerrifien fein Leben lang. Ein Lied 
geht von ihm aus, das hat mander- 
let Saflung und Singart. Einige 
Bere lauter fo: 

Da er die Ehöne nahm und fie liebte, 
Pühte immer der Plaumenbaum; 
als fihd die Füchfin emthüllte, die 


entwichen, 
Frierend lebt er in Regen und Heroſt. 


_—ı+ 
Ras man fi im Anöjer Walde 
erzählt. 


Sauber 


Bon Georg Nönıuffen. 


Sm Anöfer Walde fah auf einem 
der oberiten Ziveige einer ſtattlichen 
Buche Jochen Knackenuß, er erzählte 
ſeiner jungen Frau, daß es ſich im 


Sommer in den Gärten am Stran— 


gibt es noch viel mehr dort zu na: | 
fchen: Mepfel und Birnen. Das 
Fleiih von folden Früchten taugt 
aber nicht viel, Man mu% von ber 
Seite her ein Zoch an dag Kernhaug 
pulen. Die Kerne find nur Zlein, 
aber fie jchmeeden aut; den NReit 
fhmeißt man meq”, -— Soden 
Knadefbi late. „Wenn die Zmei- 
beine dann fommen und das fehen, 
dann ärgern fie fi, 

„Das wird ein Spa! — Da muß 
ich auch mal in den Bäumen herum- 
flettern,” fagte Male und madte 
einen Hobfer. 

„E83 Tann aber do ein teurer 
Spaß werden!” Sehen Frabte fich 
bedähtig hinter den Pinfelohren. 
Sch und Hein Prachtitert und Fiede 
Hoppshoch hatten mal bei einem 
Kätner einen Birnbaum fo tüichtig 
bearbeitet, daß unten im Garten 
bie abgefchroteten und angelnabbel- 
ten Birnen rings umher den Boden 
bededten, da fam der griesbärtige 
Zweihänder mit ’nem blanfen Stoc 
angegangen, Wir ladıten, hoppelten 
und jprangen von Zweig zu Zweig, 
und Hein Pradtitert warf ihm ’ne 
Dirne auf jeinen Schädel, Da hob 
er den Stocd mit dem einen Ende an 
den Kopf und zeigte mit dem andern 
auf mi: „Sch hab’ nicht getan! 
Hein hat’3 getan,“ Anurrte ich ihm 
zu. „MS ich das fagte, Fonnte ich 
gerade in das Fleine ſchwarze Loch 
hineinguden, daS mitten in dem 
blanfen Stod war. Als id) "a8 tat, 
gab’3 einen Knall und eg rafielte in 
allen Blättern rund umher; mir 
aber tat der Rüden und ba3 eine 
Ohr weh, Nun riffen wir au, was 
wir fonnten.” 

Jochen Knackenuß kratzte ſich den 
Buckel. „Nun weiß ich Beſcheid, wie 
das zuging,“ ſagte er. „Wenn man 
in ſo'n Ding grade in das Loch 
h.neingudt, fo daß man von dem 
blanfen Stod nur da? obere runde 
Stiidk jehen fann, dann madt e3 
einen Knall und fpuct Kleine runde 
Kugeln aus, die tun ivehr und Fün- 
nen einen Satteefer tot madıen, 
wenn man aber ein Stüd von der 
Stange mitjicht, dann Fnallt und 
Ipudt fie nicht. Ninun dich vor jol- 
ern in acht, Male, denn... denn! 
Br 

Sn diefem Augenblid gab | 
eine. Krad, — Male ri aus, was | 
fie fonnte, Gleich darauf jchallten 
Artihläge durh der. Wald. Da 
late Soden Anadenuß und rief: 
„Banabür!” — Und dann jagte er: 
„Das jind ja die Holzhauer. Die) 
haben feine ſolchen PBinger zum | 
Snallen. Komm mit, wir mollen | 
mal jehen, was fie machen und ig 
ren, was ſie zu ſnacken haben.“ 

ſun ſprangen ſie beide von Zweig 
zu Zweig, von Baum zu Baum, der 
Richtung des Schalles nach. 

Dann ſaßen Jochen und Male 
Knackenuß oben in einer Eiche und 
ſahen zwei Männern zu, die eine | 
Buche gefällt hatten und fie num zer- 
fägten; fie fonnten au hören, | 
was gefprocdhen wurde. 

„or nich to glöwen, wo de Brie: | 
fen Stiegen!” fagte der ein. „De 
Bäder wull fit Tüg für fien Jung 
foopen, de fonfermeert ward. Dat 


fojten. Dat wär em to diüter, un a8 
he na dree Daag werrer icem, jhull 
et all tweehunnertunfösdig Zojten.“ 
„En Pott, de fröher fief Mark fo. 
iten deh, de Foft nu fösdig,” jagte | 
der andere, „Und denn döcht he nich | 
mal wat.“ | 
„Un dat Bökenholt! — Teinmal, | 
füfteinmal fo diter a8 fröher! — 
Un denn fief mal fo’'n Ecef an, wat 
meenjt du mwoll, dat de nur wert 18?“ 
Der erite ließ die Sande von der 
Säge, un nun fhauten fie beide die 
nahe Eiche voit unten bi oben an. 
Dann ladıte der eine und fragte: 
„Wat meenjt du mwoll, dat jo’n Stat- 
teefer wert iS, dat dor haben fitt?“ 
„Dat 18 un blimt en Dögenir!” 
erwiderte der andere. 
„En Dögenir, jegit du? Sien Fell 
i» alleen tein Marf wert. Un ie heff 
mi vertellen Iaten, da je in de Stadt | 


de zivar jehr gut Iebe, daß es aber | om of äten!“ 
denichaft, deren Gewalt fo jchnell |dort eine gefährliche Gegend jet, Ein | 


Eihhörnden, das alt werden wolle, lau 


müſſe ſie meiden. 


„Feu Deubel!“ Der andere ſpuckte 


8 
Te 


| 


„Dumme Snaf! De fritt nir aß! 


neft; dorthin zogen fie fich zurüd. 
Da der Wind ji) an diefen Tage 
gedreht hatte und in das Schlupf. 
lody hineinblies, mußte Sochen dies 
verjtopfen und an der entgegenge- 
fetten Seite eine Deffnung maden. 
Dann fufchelten fie jich dicht und 
warm zufammen, aber vor dem Ein- 
Ichlafen brummte Kochen Knadenuß 
noch: „Solange man ein Taugenir 
ift, ift die Sache nicht ſchlimm, aber 
iwenn die Menjchen Geld für unjer- 
einen Friegen, dann werden fie bald 
mit dem blanfen Stod fommen, in 
beffen Lode man nicht hineinfehen 
darf.” 

Male tröftete ihn: „Hier oben 
fieht ung fein Menih. Und unfer 
Haus, dag halten fie für ein altes 
Krähenneft; e8 war ja auch mal 
eins.” — Dann fhliefen fie ein. 
Und als der Oftwind in der Nadıt 
über3 Haff her fam und in den 
Biweigen braufte, al3 die Eule fchrie, 
als fradjend vom nädjiten Baum ein 
trockener Aft abjtürzgte, da fchmieg- 
ten fie fi) enger aneinander und 
fühlten fich dort fo recht gemütlich 
und wohlgeborgen. 

Sie jchliefen bi8 in den hellen 
Tag hinein, Sie hätten noc; länger 
geichlafen, aber plöglih fuhren fie 
entjegt zufammen und wurden hell 
wach: Unten hatte e3 einen mädhti- 
gen Knall gegeben, und ala wenn je- 
mand mit einer ganzen Sandvoll 
Steinen geichmiffen hätte, jo praj- 
felte e8 an den Xeften und zwiſchen 
den Biveigen. Male wollte den Kopf 
aus dem Schlupflod; teen, um zu 
ſehen, was unten los war, aber Xo- 
chen zog ſie mit raſchem Griff zu— 
rück. „Biſt du verrückt?!“ raunte er 
ihr zu. „Unten ſteht einer mit dem 
Rohr, und wenn du in das Loch 
guckſt, bums biſt du tot!“ — 

Sie waren ganz ſtill und lauer— 
ten. — Da gab's wieder unten einen 
mächtigen Snall, ımd oben ein Rraf- 
ſeln. „Auweh, mein Beinl“ 
ſchrie Male und war mit einem Satz 
aus dem Neſt, Jochen hinterher. — 
Male klammerte ſich nicht weit vom 
Neſt an einen Aſt an, ſie konnte 
nicht ſpringen, das eine Hinterbein 
hing ihr ſchlaff herunter. Da knallte 
es auch ſchon wieder, und Jochen ſah, 


wie ſie niederſtürzte und auf dem 


braunen Waldboden liegen blieb. Da 
flüchtete er in die nächſte Buche 
ae verbarg ic) hinter einem dicken 
Aſt. 

Schon glaubte er, die Gefahr ſei 
vorüber, da ſah er den Mann mit 
dem Donnerrohr von der anderen 
Seite herankommen. Blick und Rohr 
waren nach oben gerichtet. Jochen 
Knackenuß flüchtete von Aſt zu Aſt, 
aber ſo ſehr er ſich auch mühte, der 
gefährlichen ſchwarzen Mündung 
auszuweichen, es half nichts. — 
Dann krachte es. Durch und durch 
ſchlugen zwei Kugeln. Er hielt 
ſich kramphaft an der rauhen Rinde 
feſt, aber ein Zittern kam über hin. 
Die hinteren langen Beine wurden 
kraftlos, aber die Krallen der Vor— 
derfüße hackten ſich in Angſt und 
Todesnot in ein Zweiglein feſt. In 
einem kurzen Augenblick glitt nun 
ſeine ganze luſtig verlebte Jugend— 
zeit an ihm vorüber, knackte er im 


ſchull tweehunnert Mark de Meter Nußknick die herrlichſten Nüffe, wieder da. Genau an derſelben Stelle 


ſtahl er die Erdbeeren, ſaß in der 
Krone des Prinzapfelbaumes und 
holte ſich aus den beſten Aepfeln 
die ſchwarzen Kerne, fand er ein 
Meiſenneſt, und... Da hörte er un- 
ten eine helle Sungenjtinmme, 
„Vadder, du muſt noch mal ſchee— 
ten, he krallt ſick dor baben faft.“ 
Dann hörte er ein hartes Lachen 
und eine grobe Männerſtimme. „He 
ſchall woll von ſülbſt runnerkamen 
* a en bäten.” 
Mehr hörte Jochen Knackenuß 
nicht. Er fühlte nur, daß er frei * 
der Luft ſchwebte, — als er unten 
aufſchlug, war er tot. 
Es knalle heute noch mehrmals 
im Knöſer Walde. Hein Prachtſteert 
und andere ſeiner Sippe mußten 
auch noch ihre letzte Reiſe von oben 
antreten. So lange ſie nur „rote 
Spitzbuben“ und nichts wert waren, 
ließ man ſie laufen, freute ſich ſo— 
gar noch an ihrem poſſierlichen Aus— 
ſehen und luſtigen Sprüngen; nun 
aber hatte ihr Fell einen Wert be- 


Es war an einem ſchönen März- Karner, dor ward ſe gut na ſmek- kommen, nun waren ſie keine Nichts— 
tage, als die beiden dort ſaßen. Die fen.“ | 


Sonne idhien ihnen warm auf Be 
Pelz, aber te hatten Hunger im 
Leibe. E3 hatte im lebten Herbit 
nur wenige Buchnitfe und Gicheln | 
gegeben, die waren mun fehr knapp 
geworden. Jochen war am Vormit— 
tag am Waldrande geweſen und 
hatte nachgeſehen, ob die Weiden 
ſchon blühten. Es gab aber noch 
keinen ſüßen Saft zu ſchleckern; nun 
hatte ſich das Ehepaar aus einem 
geheimen Vorrat ein paar Kerne ge— 
holt, und Jochen erzählte — um we— 
nigſtens in der Erinnerung früherer 
Genüſſe ſchwelgen zu körnen — von 
den Früchten, die in den Gärten der 
Menſchen wachſen. 


„Dicht an dem mit Buſchwerk be— 


zur Jagd auf Wildgevögel, das i. wachſenen Strandabhang war ein 


Moore niſtete. Takumaros Frau 
begehrte, mitzuziehen, doch er ver— 
weigerte es ihr mit Freundlichkeit, 
der Freunde wegen. Schweigend, 
mit geſenkten Augen hörte ſie ihn: 
doch als der Zug der Jagenden zum 
Tore hinaus war, ſchlüpfte ſie nach 
und kehrte erſt nach Stunden müde 
und erſtarrt zurück. 

Takumaro aber hatte an jenem 
Tage ein geſpenſtiſches Erlebnis. 
Er war, abſeits von den Freunden, 
nur von ſeinen Hunden begleitet, 
einer Fährte nachgedrungen. Die 
Tiere jagten vor ihm eine Senkung 
zum Fluſſe hinab, deſſen ſchwarze 
Waſſer weiße Eisblöcke ſacht vorbei— 
trieben. Da ſah er, während die 
Hunde ſcheu zurückkrochen, einen 
großen weißen Fuchs am Flußufer. 
Das Tier ſtand auf ſeinen Hinter⸗ 


beinen und ſchien, den ſpitzen Kopfſo weit,“ fagte Soden. „Nach 


Erdbeerbeet,“ ſo erzählte er. „Ich 


glaubte erſt gar nicht, daß das was 


für mich ſei, denn die Erdbeeren 
haben keine Kerne. Aber als ſie ſo 


„Un junge Vageln fritt he ock.“ 

„Maakt ock nit.“ — 

Sie griffen wieder die Säge feſt 
an und arbeiteten weiter. Jochen 


mitze mehr, nun waren ſie „einen 
Schuß Puver wert.“ 

Als ein paar Tage Späte die 
Holzfäger wieder an der Arbeit wa- 
ren, hörten fie von Kösnack ber viel. 
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machen — meines Erinnerns noch nie 
einen Floh gehabt. Das mag ja ein 
Mangel an Bildung fein. Uber, 
furzum, e& war nun einmal fo. 

Neulich aber Hatte ich einen Ylob. 

E3 frabbelte auf einmal etiva?. 
Sch bin nicht für Krabbeln, wenn ich 
einfchlafer will. Aber e& Trabbelte. 

Man erjieht aus der Wahl des uns 
bejtimmten Yürmorts, daß ich dem 
Ereignis tatfächlich ald Neuling ge=| 
genüberftand, ihm nicht geiwachien | 
mar. Sadfundige — man hat mir 
das jeßt, da alles vorüber ijt, über- 
jeugend außseinandergefegt — ver— 
mögen ohne weiteres au der Art des 
Krabbelns zu bejtimmen, um melde | 
Sorte unliebfamer Lebemefen e3 fi 
handelt. ch vermochte das nicht, 

Alſo es krabbelte. 

Als Laie denkt man nun: ſchön! 
man faßt in die Gegend, wo es krab— 
belt, hat es (oder ihn!), und der 
Zwiſchenfall iſt erledigt. Aber ich er-⸗ 
zähle dieſe unbedeutende Geſchichte 
für die, die noch unerfahren ſind, un- 
geſchickt und überhaupt gering begabt 
— und ihnen ſei es geſagt, daß das 
Unternehmen ungemein ſchwieriger 
it, als es zu jein fcheint. Man | 
greift, und man hat nichtS, | 

So iſt es. | 

Bon Stund an frabbelte e8 au 
Inicht mehr. Aber faum mar ich der 
Bewußtſeinstrübung wieder erfreu— 
lich nahe, da — krabbelte es wieder. 

Nun ift e8 merkwürdig, daß eine | 
fo aeringfügige Berührung der Haut | 
in der Stille und Duntelheit de3 | 
nädtlihen Schlafzimmerd fo unge: 
heure Erregungen bed Nerbennepes 
berborrufen fann. 

‘ch jprang auf, rik bie nächtliche | 
Bekleidung ab und Juchte. Uber nie- 
derfchmetternd murde mir flar, mie 
fehr ein Floh der Wahrheit ahnelt. rat 
Man fucht, aber man findet nicht. BER... * 4 —** ° 
Nicht einmal Treu und Glauben fann | 934 Genter Str., Ede Biſſea kr. 
fo volltommen verfhminden wie ein Kelepbon: Tiverfey SiBR 
Floh. Gefecht ab| © eAftulnden —* ni u Dis 

Wieder brach ich daB Gefecht ab | Erre#i : . : 
Iund verfuchte zu Schlafen. Sofort u 
iinie durch Zauberei mar das Bielt 
gleichzeitig auf jedes Pledchen im 
Umtrei3 von zivei Metern zu bohren, 
jo entging er mir nicht, Und biedmal 


faßte ich ihn. 
Dan ftelle fi die Hoffnungs- 


| 





\ 
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Dr. J. F. Kotrich 


im Rüden, ch bif die Zähne 
einander. 

Behaglich Trabbelnd ging da3 Un- 
tier auf mir fpazieren. Vor meinem 
inneren Auge wurde mein Rüden zu |Iofigfeit meiner Lage vor. 
einer Landſchaft für dieſes ver- Zwiſchen zwei Fingerſpitzen hielt 
dammte Inſekt. Er ging ſpazieren, ich das gefährliche Geſchöpf. Was 
gemütlich; ab und zu blieb er ſtehen, nun? Gegen Druck, das fühlte ich, 
offenbar nachdenklich die Gegend be- war er völlig unempfindlich. Ich 
trachtend. (Obgleich ich nicht die ge- nehme an, daß ein Floh unter Zent- 
ringſte Vorſtellung habe, worüber nerlaſten geſund und munter bleibt. 
ein Floh wohl nachdenken tönnte, Nur ein Schlag auf das Haupt kann 
wenn er ſpazieren gegt.) Dann nahm ihn töten. Aber wie ihn ermorden, 
er bedächtig ſeinen Weg wieder auf. ohne daß er die Möglichkeit gewinnt, 

Eins tat er nicht: er ſtach nicht! zu ſpringen? Nach einer Viertel— 
Ich flüſterte, grimmig, von Wut, ge- ſtunde ſchmerzhaften Nachdenkens 
reiztem Blut und Qual wie gelähmt ſchritt ich zum Waſchtiſch und ſchleu— 
— und es kam mir vor, als brüllte derte ihn in das gefüllte Becken. Aber 
ich es in die ſchwarze Stille hinein —ie fam zu nah am Rande nieber. 
eine Aniprache, eine rafende Beſchwö⸗ In drei Stößen, bei jedem zwan— 
rung gegen den krabbelnden Feind: zigmal ſeine eigene Größe klafternd, 
„Steh und ſtich, Elender! Wer du, gewann er das Geſtade, klomm, ein 
was du auch ſeiſt, ſättige dich! Und Bergſteiger von unerhörter Leiſtungs— 
weiche dann, trunken und ekelhaft als fahigkeit, die ſpiegelglatte, ſenkrechte 
Schuft und Sieger! Ueberfalle mich! Schroffe des Ufers eimpor, ſchwang 
Bohre bich in mein Fleiſch mordgie⸗ ſich auf den Rand, jodelte, Lüftete 
riges Ungeheuer. Nur krabble nicht grühend den Hut und ſprang. 
mehr! Schlendre nicht mehr mit die⸗ Iſt es nötig zu ſagen, daß ich faſt 
ſem ſtumpfſinnigen Hochmut über die zuſammenbrach? Von haarſträuben— 
zuckenden Wege meiner Hautnerven.“ den Fratzen grinſte auf einmal das 
Aber er ſtach nicht. Er krabbelte Zimmer. Dort, auf dem Bett, oder 


J 
nur. da, in der Ecke, auf dem aufgehäng— 


| 
| 


Sinafenuß aber war jehr ernit ge- Ntimmiges Krähengefchrei. Sie mein-! Auf ftobih. Schleuderte pas Kif- ten Rod, jaß nun gewiß das lnge- 


worden, und feiner Male zitterten |tent, das Gefindel habe wohl einen |fe 


die Beine. Sie wandten fich dann, 
heimmwärts. In der Gabelung einer | 
alten Buche hatten fie ihr Winter- 
— — — ——— — — — — — 


Kranke Leute 


Es koſtet nichts, Dr. 
Roh tvegen irgenb ei- 
ner SKranfheit ober | 
Schwäche zu konſultie⸗ 

ren. Die neueſten Heil⸗ 
methoden für Rheu⸗ 
matismus, Magens, 
Xeberleiden, SKatarch, 
Kronifhe Arantheiten, 
Blutitörungen, anitels 
tende Stranfheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private u. alle 
Hornleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche. mo⸗ 
rne Behandlung, 


de 
nie Dr. Rob fie anwendet, 
fundbeit, Stärle und Lebenskraft Aauriid 


ichöne roten Packen friegten, da hab’ | Ri. ausgezeichnete deutſche Heilmittel_914 


ich mal eine probiert und da.... 


Jochen Knackenuß ſtrich ſich mit den 54 


Vorderpfoten das jetzt magere 


Bäuchlein. „Und da iſt der hier ſo — 
* om 
feine Qujt | fort 


dit geivorden, daß id) 


mehr hatte, zu lettern, als der! 


Menid Fam, dem da8 Beet gehörte, 
Sch Hufchte durch die Birfche, den Ab- 
bang hinunter und ladıte ihn aus. | 
Er hat wenig Beeren von dem Beet | 


befommen, denn id) war früher auf. | Ein srabnierter und Iigenfierter Arzt feit 1882, 


geitanden als er.“ 

„Da muß id mal mit hin!” Male 
Knackenuß lief das Waſſer zwiſchen 
den Zähnen zuſammen. 

„Geduld! Das iſt noch lange nicht 
er 


erbeſſertes 606) für die Hellung von Bint- 


“vergiftung. 


rt. Rob’ 2bjährige praftifde Erfahrung als 
bietet den Stranleın Cicherheit einer 
erfolgreiden und ebrliden Behandlung. 
ine Stonfultation oder bertrauliche Unter 
et Sie nichts. 
men, Sie ſoſort, ehe Ihr Leiden weiter 
ſchreitet 


Kein Zeitverluft. Dr. Roh berenet fo me 
nig, daB Fein Stranler feinen Zuftand zu ber 
nadläffigen braudt. 


Dr.B.M.ROSS, Speziatif | 


Etabliert in Chicago 1892, 


| 


24 Jahre auf demielben alten Stay. 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Monroe, Ghicano. 
tim Griliy-Gebäude, Euite 506-507. 
Nehmt Elenator sum 5. Floor, 

Eprecitunben: Zäglih bon 9 Morgens bi8 4 
nahm. und an Eonntagen bon 10 borm. bis 
I anaa 3. 1rce) Ge min Be 

8 £ 
— wait 


bringen die Ger | | 


niedlichen Eichhörnch 
im Knöſer Wald. — 


keit. 
von der 
fälligkeit 


kranken Haſen geſtellt; es war aber 


Fiede Hopshoch, den die krächzend 
umkreiſten. Er war wund geſchoſſen. 
— Ganz zuſammengekrümmt ſaß er 
in einer Gabelung; zwei Tage hatte 
er ſchon dort geſeſſen, er konte ſich 
kgum noch bewegen, aber er hatte ein 
zähes Leben. Nun hatten die 
Krähen ihn entdedt, num ging e3 
zu Ende. Sonft fürdjteten fie ji) vor 
feinem ftarfen Gebiß und feinen 
—2— Krallen; der Weidwunde 
war ihnen aber nicht mehr gefähr— 
lich. Sie ſtießen auf ihn ge 
bearbeiteten ihn mit den Schädeln. 

Er war ja ein Dögenix, er war 
ogar ein arger Schädling geweſen, 
aber ein jo qualvolles Ende hatte 
er nicht verdient! Und feinen 
Balg, auf den eg der Menjch abae- 
jehen hatte, den zerzauſten die Gal— 


— 


Es wird bald keine flinken und 
en mehr geben 


—+ 1 —— 
Nächtliches Erlebnis. 


&roteäfe bon Karlernſt nah, | 


Artung ihrer ftofflichen Zur 
SH babe — mill aber davon Fei- 


Men erwarte feine Unanftändig- 


Erlebniffe find unabhängig 


| 


lichen Menſchenverſtand zu ergrübeln, 


genvögel. 


n gegen die Waſſerflaſche auf dem heuer und beglotzte mich höhnifch, ans 
Nachttiſch, daß ſie mit einem Lärm, griffsluſtig. Wetzte die Hauer, ſchärfte 
krachend bis an der Welt Enden die Klauen, ſchliff den Stachel. Alles 
ftürzte, feuerte die Bettdecke irgend- unhörbar, unfichtbar, aber unab— 
wohin, wo ſie nützliche Gebrauchs- wendbar. 

gegenſtände vernichtete, riß das Licht — Gegen einen Tiger kann man 
der Nachtlampe auf und — ſich verteidigen; man kann auf Affen— 
Da ſah ich ihn. brotbäume klettern, wenn welche da 


Der Nachimahr ſaß, ſtill und win-⸗ ſind, oder man kann, den Füllfeder— 
halter mutig zur Abwehr geſenkt, den 


zig, auf dem weißen Laken des Bet— 
Sprung der Beſtie erwarten — aber 


tes. 

Nur den Bruchteil eines Augen- gegen einen kauernden, lauernden 
blicks verſuchte ich hilflos, das uner- Floh iſt der Menſch eine wehrloſe 
hörte Wunder mit meinem kümmer- Armſeligkeit. 

Doch— glückſelig ſei dieſer Augen— 
wie das Scheuſal mit geiſterhafter blick meines Lebens geprieſen! — ich 
Geſchwindigkeit von meinem Rücken entdeckte ihn wieder, ſtarr vor Ent—⸗ 
auf da3 untere Ende des Bettuches |feen halb und halb vor innerem 
gefommen fein könnte, offenbar quer | Srohloden. 

durch di. Kleidung, unter der ed eben) ch warf mich brülfend auf ben 
noch gefrabbelt hatte — dann dedte | Verhaften, ergriff ihn, und unbelüm- 
ich zu. mert darum, daß er mit Händen und 

In diefem Augenblid fprang er. Beinen mie ein Rafender um ſich 

Wenn ein Floh klug ſpringt, ſo ſchlug, ſtürmte ich zum Fenſter, riß 
entzieht er ſich, nach meiner —— auf und ſchleuderte das Bieſt in 
zeugung, unwiderruflich jeder Nach- den grauenden Morgen, ſechs Meter 
forſchung der Mit⸗ und Nachwelt. weit in die Hecke des Nachbargartens, 
Aber mein Floh ſprang dumm. Er wo ich, tiefaufatmend, ihn niederſtür⸗ 
hatte offenbar nicht die geringſte Ah— * ſah, im Stürzen Aeſte und Zweige 
nung von der Naturgeſchichte, denn wie Streichhölzer niederbrechend. 
dann hätte er, Milikty halber, auf/ Vom toſenden Lärm ſeines diabo— 
einen dunklen Gegenſtand ſpringen liſchen Falles emporgeſchreckt, flat⸗ 
müſſen. Er aber kam wieder auf terten noch träumende Vögel tau⸗ 
dem Laken nieder. Und da meine melnd und entſetzt kreiſchend empor, 
beiden Augen mit der Kraft innerer und ich ſchloß, von allen Schreden 


neswegs irgend welches Aufheben Vrftörung es fertig brachten, fidh' ver Schöpfung durchbebt, das Fenſter. 


# 
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Sie war eine wirklich arme Frau! Aber einmal im Jahre wollte auch 
trotz ihres anſehnlichen Beſitzes an ſie ſich das Vergnügen des Schen— 
irdiſchen Gütern, die den, der ſich ih- kens leiſten. Sie wollte die Hütten 
rer erfreut, nicht zu den Armen, — der Armut aufſuchen, um, wie ſie zu 
ſondern vielmehr den Reichen, ihren Bekannten ſagte, aus eigener 
Glücklichen, Beneiveten gehören laſ- Anſchauung feſtzuſtellen, wie arme, 
ſen. Dennoch war ſie eine arme hungrige Menſchen wirklich ausſehen. 
Frau, obgleich ſie neben ihrem Reich-Gle'h Marie Antoinette, doch nicht 
‚am, auch Jugend und Schönheit bes | ganz mit deren Unmiffenheit über die 
ſaß. Sie war fchlanf, Doch von eis Urfachen von Not und Elend unter 
ner wohlgerundeter Snlantheit, röt- | den Menjchen, ftellte fie die ihre 
lich Slondes Haar dedte im reicher | Seelenarmut fennzeichnende Frage: 
‚sülle den anmutig geformten Kopf| „Warum effen denn die Menjihen 
nicht, wenn fie hungrig find?” — 


und aus dem rofigq anaebauchten Ge- 

ſicht ſprühten dunkle, langbewimper⸗ Vor Weihnachten beauftragte ſie 
e Augen, über welchen ſich die Brau⸗ dann ſtets ihren Mann, ſich“ vom 
en in feinem, dunklen Bogen wölb— Polizeiamt Namen und Adreſfen fol: | 
sen. — Ihr Mund war auffallend cher armen Leute zu verfſchaffen und 
llein und ſchmal, der, wenn ſie nicht ſie dann auf ihrem Ausflug in die 
ochte, ihrem Geſicht einen barten, yon diefen Enterbten bewohnten Ge: | 
verfniffenen, ja graufamen Ausdrud genden zu begleiten. Wenn fie mit 
verlieh. Doc wenn fie lachte, ver=| Stephan in dem mit Geichenten boll- 
bepadten Auto ja und Durch die 


un 
zu 


ihmand Diejer Zug im Schimmer 
der ebenmäßigen, prachtvollen, blen- engen, ſchmutzigen Gaſſen fuhr, de— 
dend weißen Zähne. Sie wußte das, ren Breite das Gefährt faſt voll— 
deshalb lachte ſie viel. Sie la hte ſtändig einnahm, ſchalt ſie ſich töricht 
über Alles, redete kein Wort ohne es und albern, und beſchloß ſtets, im 
mit einem Auflachen zu begleiten und folgenden Jahr, einen derartigen Un— 
beim Zuhören unterbrach ſie die Re- ſinn nicht mehr mitzumachen. Nur 
de des Andern mit leiſem Lachen, ihre Neugier, wie es denn eigentlich 
wobei ſie die obere Perlenreihe ihres in den Behauſungen des Elends 
Mundes in die einem ſchmalen roten ausſehe, bewog ſie dann, ihr Auto 
Strich ähnliche Unterlippe eingrub. zu verlaſſen, um dem bepadten, vor: | 
Aber ihr Lachen klang nicht rein und anſchreitenden Stephan mit eng zu=| 
herzlich. Man hörte den gezwunge- ſammengerafften Kleid, dorthin zu 
nen Ton heraus, man empfand das folgen. Auf einem ſolchen Gange 
Unwahre davon. Manchesmal ver- machte Stephan vor einer Türe Halt, 
zog ſie die Lippen nur zu einem Lä- deren Grundton einmal grau mar 
cheln, dann aber war es ein böſes, und die jetzt eine Kruſte von ſchmuti— 
ſchadenfrohes Lä Solch ein gen Fingerabdrücken überzog. Mit 


| 


acheln. 


Lächeln entſtellte ihr Geſicht, wenn feiner behandſchuhten Hand klopfte 


ſie damit einer andern beweiſen woll- er an die Türe, worauf dieſe raſch 
e, wie wohl ſie deren Verlegenheit geöffnet wurde. Vor ihnen ſtand ein 
oder gar Ungemach begriff. etwa neunjähriger Junge in zer— 

Neben ihrer Jugend und Schön- lumpten Kleidern, zerriſſenen Schu— 
veit, befah Betty manche Getitesgabe, ı ben und nicht fehr reinlichem Geſicht, 
‚ie mar linquiftifch veranla 


init der fie Hübjche, fleine Lieder ale| „Bit Du allein zu Haufe?“ fragte 
ierliebit vortrug und jpielte vaS Kla- Stephan den Jungen. Dieler ſchüt⸗ 
dier mit größerem, als dem von Dil- telte den Kopf und wies mit der 
letan'enhaften Muſikbefliſſenen im Hand, welche anſcheinend ſeit langem 
Allgemeinen bekundeten Verſtändnis. nicht mit Waſſer und Seife in Be— 
Betty wohnte in einem ſchönen Hau- rührung gekommen war, in 


ihr Mann nach ihrem Wunſche er-Ankömmlinge auf einem Haufen 


tauen ließ, noch ehe fie ihm anae=! Pumpen und Geriimpel eine menich- | 


iraut wurde. ES waren feitdem fechs | Tiche Geitalt mwahrnahmen. Die Ge: 
Xahre verflofien und Die eleganten | ftalt richtete fich halb auf, und nun 
räume des Haufes waren inzmwilchen | jahen Stephan und Betty, daß es 
der Schauplaß vieler, größerer undjeine bis zum Skelett abgemagerte 
tleinerer, Tich ralch Folgender Gelell- ‚frau ivar, die ein Kind an ber Bruit 
ichaften. ‚hielt, Stephan, deifen Herz milde- 
In ihrem Wann, befaß Betty den ren, menjchlichen Gefühlen zugäng- 
:zeueiten Diener, der jeden Wunich lic) war, al$ dasjenige Betty3, bebed- 
ieiner Herrin, taum da fie diefen te bei diefem entjehlichen Anblid 
och ausaejprodhen, zu erfüllen ftreb- | feine Augen. Betty, die hinter ihm 
Stephan Broots war ein mohl- | gejtanden hatte, brängte fi an ihm 
‚ituierter Mann, er war, als er Bett | vorbei in die Stube. Sie hielt noch 
heiratete, jchon über die Dreikig und | feiter ihr Kleid zufammen und ließ 
in no) jungen Jahren in der beneis | den neugierigen Wlid umberfchmei- 
densmerten Lage, vermöge feines el= | fen. 
terlihen Erbes al3 Teilhaber in ein‘ Mas fie dann fah, lie allmählich 
großes Gefhäft einzutreten. Ceineieine fchauerlihe Ertenntni3 in ihr 
zünſtige Lebenslage befähigte ihn, aufdämmern. Das Knochengerüſt 
jeden Wunſch ſeines von ihm angebe- dort auf den Lumpen, mit dem wir— 
teten Weibes zu erfüllen. Und Bet- ren, zerzauſten Haar, mit dem halb 
ty ſorgte dafür, daß er nach dieſer erloſchenen Blick in den ſtieren Au— 
Richtung hin in ſteter Tätigkeit blieb. gen war ein Weib, das ſein neuge— 
Sie wünſchte beſtändig etwas, wenn borenes Kind in kraftloſen Armen 
auch nur, daß er ihr die gelockerten hielt, es mit dem letzten Tropfen Le— 
Schuhbänder knüpfe — oder ſie benskraft aus ſeiner welken Bruſt 
wieder löſe, daß er ihr ein Buch rei- tränkend, damit es dem Leben erhal— 
che oder ihr daraus vorleſe. Das ten bleibe, dem Leben des Elendes 
letztere jedoch nur auf einige Minu- und der Qual. Sie dachte an ihre 
ten, denn dann fam bald wieder ein Hündin, eine däniſche Dogge, die 
neuer Wunſch. Doch ſeltſam! Alle jüngſt auch Mutter wurde, beren 
die vielen von ihr geäußerten Wün— Wochenbett aber aus einem großen, 
iche betrafen nur ihr eigenes „Ih“. tiffengepolitertem Weidenforb be: 


si» 


— uUm dieſes „Ich“ drehte ſich all ſtand Der Korb fiand in einer fon=| 


ihr Denten. 3 bildete einen hoben | nigen Ede des zementierten Exdae- 
Mall um fie, über den hinaus fie ichoffes ihres Haufes und fie felbit 
nichts zu fehen vermochte, und nur) prachte der Hundemutter Milk und 
was fid) innerhalb diefer Grenzen | Qederbiffen und dedte fie mit einer 
abfpielte, erfahte ie, das launenhafte weichen, wollenen Decke zu. Dort 
Wünſchen und Verlangen des eige- die Menſchenmutter und ihr Kleines 
nen „Ich“. lagen auf dunſtigen Lumpen, not— 

Und weil ſonſt nichts auf der Welt dürftig nur von ihnen bedeckt, und 
ihr ſo wichtig erſchien, und ihr ein die Stube war kalt, unſauber und 
tieferes Intereſſe abzugewinnen ver- düſter. Auf dem zerfallenen Ofen, 
mochte, weil ſie ſich bewußt gegen in welchem ein Häufchen Aſche in 
alles unverſönliche verſchloß, wurde letzter Glut glimmte, ſtand eine ver— 
ſie zur armen, armen Frau, denn ſie roſtete Kaffeekanne, welcher ein übel 
verlor das, was ſelbſt den Aermſten duftender Brodem eniſtieg. 
bereichert, — ſie verlor ihre Seele! war in dieſer elendſtrozenden Um— 
Allein etwas gab es noch außer die- gebung nichts von Genießbarem zu 
ſem alles dominierenden „Ich“, das erſpähen. 
in ihrem Leben den nächſten Haupt- Beity trat einen Schritt näher an 


faktor bildete: Das Gelb! — Sie das Lager der Tochler des Elends 
wollte viel, unermeßlich viel davon heran. Auf ihrem Geſicht wechfelte 
befigen. Mit ihm die gebietende der Ausdruck der Neugier mit dem 
Macht des Beſibes erlangen und die ängſtlicher Beklemmung und fie frag— 
ſie an ihren Mitmenſchen erproben. je die Frau: Wann wurde das Ba⸗— 
Es bereitete ihr große Freude, an⸗ by geboren?· — „Während der ver= 
dern dieſe Macht empfinden zu laſ-— gangenen Nacht,“ Fam es tonlog und 
ſen, ſich ihrer als Puppen zu bedie-⸗ abgerifſen von den Lumpen zu ihr. 
nen, ſie nach Laune zu beglücken oder Sie wandie ſich an ven Jungen umb 
zu demütiaen. Died wurde ihr e 


n. D zum | fragte nach feinem Vater. 
liebiten Epiei und um bemfelben | tot“ antinoriete diefer, „feit drei 


ausgiebig zu fühnen, verfchleuberte | Monaten.“ Gr Starb an ber 
fie Unfummen bes von ihr fo gelieb- Schwinbfuht und die andern brei 
ten Diammong, bon dem fie jebo&| Kinder find im Countphofpital, weil 
nit einen noch fo winzigen Bruch |fie Echarlach haben. Ind bie Mary 
teil erübrigte, um damit Not und |umd der Yahn Haben noch die „Eon“, 
Elend zu ftillen. — und fommen in Sanatorium.“ 


! 


| bracht werben.“ 
was mieberherzuitellen it," meinte ‚europäifchen 


|er möge fich einftweilen an dem mit- | Merbrechen auf die Spur zu fommen; 


|Eett in 


at, hatte a3 mit fragendem Ausdrud den Be⸗ 
eine niedliche, muſikaliſche Stimme, ſuchern entgegenſtarrte. 


| 


AR Sonit 5 “nike Aus 
eine jetzt den ſonſt ſo verkniffenen Aus— n —* J 
Brenn : * Re ve ——— u nd flüiternd End grüßen: 
ie an einer vornehmen Straße, das de der haldduntlen Stube, wo die druck ihres Mundes. Es ſchien, als % ' 4 grün 


Sonit | 


„Er iltl 


—— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


Kommt niemand, um Deiner Mut— 
ter Hilfe zu leiſten?“ fragte Betty. 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Oeſterreichiſche Journaliſten. 


Von Adolph Gelber. 


222225 


„+ 


.., 


: 
534 


ur 
+ 


r 


ee 


* 


* 


Zum Gräberſchmückungstage. 


— 


Wo Blumen ſich ranken 

Um Kreuze von Stein, 
[A Da find in Gedanfen 
\ Die Toten nody Dein. 
| & Was Teures die Erde 
| Mit Rajen bededt, 
Mit Andadıt heut’ werde 

Bon Liebe newedt. 


’ 


Und wenn Ihr das Teure 
Mit Blumen dedt zu, 
Dann denft audı an Enre 

Dereinftige Ruh’: 
Rann weinend nmitehen 

Die Lieben das Grab 
Ind für End erflehen 

Den frrieden herab. 


„Die Nadybarin hat ihr heute früh, 
ehe fie zur Arbeit aing, ein Glas 
'Milh und den Kaffee da gebracht, | 
und fie hat gejagt, fie wolle den Fall! 
‚anmelden, damit eine „Nurfe” tom 
ime. Aber fie ift noch nicht gefom=! 
men, die „Nurfe”,“ antwortete tläg⸗ 
lich der Junge. | 
ı Gtephan, der vor Erjdütterung Wien, 15. April 1920. j bene zu bejichtigen, wartete ihrer an 
jteines Wortes fähig var, blidte hile| Sn einem Kreife von Sournaliften | den Pforten der Kirche die Mittei- 
\fefuchend zu Betty, die mit einemimwar biefer Tage anläßlich des Hin: | lung, daf; jedem ohne Ausnahme der 
Entſchluß ringend an ihrer Unter=!fcheidens des Herausgebers der | Zutritt auf bas allerftrengfte verbo- 
| ippe nagte. Dann ſagte ſie plötz⸗ Neuen Freien Preſſe“, Moriz Bene- ten ſei; und das wiederholte der 
lch: „Wir wollen zur nächſten Poů⸗ bii von allerhand unſer Melier be- Burghauptmann, wiederholten die 
zeiſtatien fahren, den Fall melden treffenden Dingen die Rede. Benedikt Funtktionäre im Oberhofmeiſteramte 
und vielleicht die Erlaubnis einholen, war, abgeſehen davon, daß er als — kurz Willtür und Reattion.... 
die Frau und das Baby in einer | Zeitung-Wanager bei uns in Defter- | Nun gab es damals bei einem 
Ambulanz abholen zu lajjen. Wir | reich einzig daftand und al3 QTempe- | Wiener Dlatte einen Berichteritatter, 
ı haben die leere Kammer neben dem | rament fich in feinen Leitartiteln den | der einen eigenen Kopf hatte, und in 
ıMädchenzimmer, dort kann fie bis größten Muftern anreihte, unglaub- |dem fi immer alles auflehnte, fo 
'zu ihrer Wiederherjtellung unterge= | Ti vielſeitig. Er mar Hiftoriter, oft man von einem Verbot |prad). 
„Wenn da noch etz fennte die Verfaffungsrechte —— De — * e Ense 
und amerifanifchen und befiegen konnte, madte ıhm eın= 
Stephan leife in tiefer Ergriffenheit. | Staaten, fannte die Literaturen, die fach franf. Und jo ging er zu einem 
— Stirnrungelnd ermwiberte Betty, Entwidlung ber fozialen Bewegung, | der Dekorateure, die die Ausfpalie- 
„Diefe Art Menjchen find zäher und und mar tabei ein herporragender rung der Kirche zu bejorgen hatten, 
wiberftandafähiger al3 man glaubt.“ |Nationalötonom. Nur eines war er um fid als Arbeiter hineinfchmug- 
— Sie bedeuteten dann dem Jungen, nicht: er hatte nie ben Sherlod geln zu laffen, dann verſuchte er 
daß ſie bald zurücktommen würden, Hoimes geſpielt, um einem großen — * = Jalbe 
Ctunde die Uniform abzuliften, um= 
gebrachten Kuchen und „Candy“ des jer Hatte nie im Binfaufenden Eifen- | fonft! Und mie ein Verzweifelter 
lektieren. | bahnzug ober auf einem vom Sturm ging er barum ben zweiten Tag in 
Nach turzer Zeit hielt eine Ambu- | pin- und hergeworfenen Schiffe einen | der Auguftinerftraße vor dem Tore 
lanz vor dem halb zerfallenen Haus | Menfchen intervierot; er hatte nie mit | der Kirche hin und ber. Da — es 
in der engen Öafje und geprüfte | Hineilenbem Stift in einem Gerichtd- | war gegen 6 Uhr nachmittags und 
Märter trugen die Mutter und ihren | 
Säugling in warme Deden gehüllt ! 
hinein in das Innere des Wagen? — | m - 
Und nun lag fie in einem fauberen 8 
der Heinen Dachfammer.| S 
Den Raum durditrömte eine mohlige | 2 
Wärme, welche die Dampfröhre ver= | ff 
breitete. Ihr Haar lag glatt ge— 
ſtrichen an den eingeſunkenen Schlä— 
fen und ihre knochige Geſtalt um— 
ſchloß, ſtatt der Fetzen von undefi— 
nierbarer Farbe und üblem Geruch, 
ein weißes, warmes Flannelhemde. 
Auch das Kind war ſauber gewa— 
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Then und warm eingehüllt und lag, 
die winzigen, roten Fäufte in die 
Augenböhlen gepreßt, zufrieden ne- 
j den feiner Mutter. Vor dem Bett 
Iftand Betty und flöhte der Frau löf- 
| felmeife eine fräftigbuftende Brühe | 
in ben gierig geöffneten Mund, Eine | 
Wärterin neben ihr hielt da Kleine | 
Gefäß, melches die Suppe enthielt. | 
E3 mar mit Betty eine aroße Ber: 
änderung vorgegangen. Sie lachte 
nicht mehr jo viel beim Sprechen und | 
ein Zug des Mitleivs verdrängte | 


— 
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Der Kampf iſt zu Ende, 

Kein Leid mehr Euch drückt, 
Wenn liebende Hände 

Das Grab Ench geſchmückt — 
Mit Blumen, die ſprießen 

Emwpor zu dem Licht, 
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Die Liebe ſtirbt nicht. — a) 


eb ihre verſcheuchte Seele den Weg 7 
zu ihr zurückzufinden ſuchte und ſie 
ihr nun nicht länger die verweigerte | & * — 
Einkehr verwehrte. be ” * 

Vom Bett der Wöchnerin, ging fie 
Inach der Küche, einem Ort, den ſie 
\felten betrat. Sie beitellte bei | jaal 
Kathrine, ihrer deutfchen Köchin, 
träftigende Speifen für das arme, , © ) 3 
verhungerte Weib. Sie fand Ka: tiert; und endlich wußte von ihm 
thrine beim Schnüren eines Patetes, |niemand einen ber fühnen und ver 
auf welches fie dann in ihrer unge- |blüffenden Einfälle zu erzählen, 
Ienten Handichrift die Adreffe ihrer |Durd) bi: fi) namentlich die amerita- 
Verwandten in Deutfchland fchrieb. nifhen Reporter fo berühmt gemacht 
‘hr Vliet verdunfelte fich bei diefer| haben. Diefe Darlegungen bildeten 
Arbeit und fie wifchte fich mit einem |den Ausgangspunkt einer ergöglichen 
Bipfel ihrer fhmuden Schürze die | Erörterung Darüber, ob ber europat- 
bervorquellenden Tränen aus den ICe, und namentlich der Wiener Re- 
fon rot geweinten Augen. Betty |perier, mirklic; fo weit hinter dem 
erfundigte fi nad) der Urfache des ameritanifchen zurüdfteft; und ba | Erzherzog nun offenbar bor ber 
Schmerzes ihrer Köchin und bdiefe erzählten bie Herren nacheinander | Kirche Halt machen und Hineinfchrei= 
antwortete ihr unter tiefem Seufzer: |verihiebene Hiftorien, die man viel⸗ ten würde, um ben Fortſchritt der 
Das arme Weib, das mit feinem leicht auch weiteren Kreiſen nicht Arbeiten zu inſpizieren; und im 
Kind droben in der Kammer liegt, vorenthalten darf, und zwar begann nächſten Augenblick lehnte er, das 
bas, bis Gie e3 fanden, dem höchften |einer der Aelteſten im Kreiſe wie Geſicht in der vorgehaltenen rechten 
Elend preisgegeben und dem DVerhun- | Folgt: Hand verborgen, an bem Pfeiler vor 
gern nahe war, gibt eine fo deutliche | EN ‚dem Portal und begann, ſowie der 
Voritelluna davon, wie e3 drüben in Die Vo*ltäterin. ‚Prinz hinter ihm dem Wagen ent: 
meiner alten Heimat nun fo mande, , 3 mar in der 70er Sahren, alö|ftieg, unter furdtbarem Schluchzen 
Mutter mit ihrem neugeborenen und ir Wien Ürzberzogin Sophie, bieizu Magen: „Meine Wohltäterin, o, 
auch mit ihren fehon ermachlenen |Tturte und energifce Mutter des Katz nur noch einmal fehen!” Der Prinz 
| Kindern beitellt fein mag. — Wie Terd Franz Sofef, die Augen fchloß, | blieb ftehen, ver Lump Elagte weiter: 
|vielen von ihnen hat der Krieg und und die Zeitungen fahen nun viel], Wir alle Haben dich verloren, aber 
‚die in ſeinm Gefolge auftreienben | Urbeit, bor fi. Man mußte im am meiften habe ih bi berloren‘ 
| rankheiten den Grnäbter geraubt, | Leitartifel ber politiſchen Bedeutung ‚Und aufs Neue durchſchütterte ihn 
ſie der biterſten ſchwerſten Noa über dieſer in der Tat eiſernen Frau ge- der Krampf. Eine Hand legte ſich 
laſſend.“ — | recht nun im PR ee —* er Bee Te 
| 2 Ffltıarie Hofkin im iur arhere Ericheinung, jomie ihre irauh ab und begann mwieber meinend: 
| a in he | Brauentugenben ıhildern, und dann „D Gott, meine Wohltäterin, könnte 
mit ihren Tränen vingend neben ihr, | Tem dad Penfum ber Chroniteure: ich dich noch einmal ſehen!“ Da ſprach 
„Ratharine,“ fagte fie dann nad) ei, Wotan hatte fie gelitten? wer hatte leine bemegte Stimme: „Herr, e3 rührt 
Iner Weile } wir imellen son ken an fie behandelt? wie waren ihre legten | mich, wie Sie den unerfeglichen Ver: 
|zufammen — —— — Stunden verlaufen? wer hatte ſie luſt beklagen“, und der Erzherzog 
ſchnuten und fie ddie Notleibenden Mi: ben Gterbefaframenten per⸗ führte ihm in bie Kirche, und tags 
Ifhiden" Da Hob Katharine den | Tehen? und laft not leaft, Die Auf- | darauf Hatte unfer patriotifcher Kol- 
IKopf aus ihrer Schürze umd mit bahrung! Die follte in der an bie | Tege allein in ganz Wien einen auß= 
einem Freudenſchrei rief ſie: Und Hofburg angellebten Auguſtinerkirche führlichen Aufbahrungsbericht. 
|Sie alö Amerikanerin wollen 'ftattfinden, in der fich befanntlic | * 

2 


mir | 3 = 
yelfen, Palete mit Liebesgaben nad | bad berühmte Grabmal ber Etgzher⸗ De r goldene JZeremonien- 
ftab. 


< — zogin Chriſtine, von Canova, befin⸗ 
Deutſchland zu Fhiden“ — „Be: de; m eröffnete fih da alfo ein; _ 
Mmiß,” ermwiberte Betty Lächelnd, und | eites Feld fir ftimmungsvolle und, IM Jahre 1873, am 1. Mai, 
—— var eB ein jchöned, herz» tränenfeuchte Schilderungen: dag !murde bie große Wiener Weltaus- 
gerwinnendes Lächeln, das um ihre, anze Schiff der Kirche mit fehvar- |ftellung, die erfte und einzige, die hier 
Zippen Tpielte. „Warum denn nicht? = Züchern ausgefhlagen — daB |je arrangiert murbe, vom Kaifer 
3% befige bad} Zeit und Geld genug | S nnenlicht, das durch die gemalten Ftang Joſef perſönlich eröffnet, und 
dazu, und wer weiß, bielleiht ge | Sgeipen moftifch gedämpft in ver- feit bem Wiener Kongreß von 1814 
währt mir biefe Befhäftigung größe: | ſchiedenen Tinten hereinflutet — hatte die alte Kaiſerſtadt noch nie— 
tes Vergnügen, als vieles Andere.“ |yonn die Gilberfanbelaber, bie bren- mals eine ſolche Fülle fremder Fürft- 
— Und Betty fohnurt nun Patete nenden Driflammen, und ber filberne likeiten im ihren Mauern gefehen. 
Carg!.... Doc als die Berichterftat- | Die Vegeifterung, mit der die den 


ee Mit jedem neuen, das | 
re Ihrürt, wird ihr Gemüt reicher | ,. ieh Blätter hin eeift weiten Raum fülfenden 50,000 bis 
ee Ze 160,000 Menfchen die Wechlelreden 


Kutſcher einen großartigen 
'herunterreichendem Pelztragen trug, 
‚und das mußte jeder: nur der Erz- 
‚herzog Karl Ludwig, ber 
‚Bruber de3 Kaifers, hatte einen fo 


ih alfo unfer Spigbube, daß der 


x * 


* 


an tiefem Mitgefühl mi licher | : 
Not. Sie ift Ey eig |temen, um alt daS Teauervoll-Exho- 
Frau“, denn nit nur Materielles 
verſchenkt ſie, ihre Pakete enthalten 
ihren eigentlichen Wert in der Fülle 
ihres warmen Empfindens für deren 
Empfänger Kathrine weiß darüber 
manches Schöne zu erzählen. Und 
droben in der Dachſtube wohnt jetzt 


die arme Mutter mit ihrem Kind 
und auch für deren andere Kinder 
jorgen Betty und Stephan. Diefer 
hat dur den Wechiel, der Betiys 
Gemüt verwandelte, endlich das er- 
träumte Glüd gefunden: — 


läßt fich nicht befchreiben, und mäh- 
rend die Hochrufe ver Menge noch im= 
mer bonnergleih fortbrauften, trat 
der Kaifer, nach dem vorher forgfäl- 
tig audgearbeiteten Zeremoniell, den 
jRundgang an. Voraus gingen La- 


R 


: 


* |den heutigen Tag nicht habe in Er= 


% |nienmeifter, und das mar eine biels mit fie fich im ber rufjiichen Luft 


———— — Figur. Er hieß Herr v. nicht allzu neugierig umſehen möch⸗ 
**4* ννννννννναν Berjevicgʒy und war ein Ungar von ‚fen, zur Einfahrt nach Rupland ein 


NL 


} | meine Verblüffung vor, 


I 
die Nede eine aufgeregten er wollte fich jchon völlig refigniert 
Sta. tsanmwalts, oder dad Stammeln in feine Redaktion zurüdbegeben — | Zeremonienftab in der hocherhobenen | 
\eined unglüdlichen Angetlagten no= ‚erblidte er eine von der Gegend der: Rechten, ven Raum durchichritt. 
| Oper berannabende Equipage, deren | hatte fich ven Stab, ald der Zeremo- 
roten |nienmeijter ihm beijeite gelegt hatte, | 


Mantel nebft tief über die Schultern 
jüngere 


prachtvoll foftümierten Kuticher auf 
bem Bod. Rafc tombinierend fagte |einem taiferlichen Zuge borauspara- 


zwifchen dem Kaifer und dem Präfi=| ver; denn in der Iat übernachteten | 
‚denten der Ausftellung aufnahmen, | hier bei ihrer Reife nach Rußland der | 
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kaien und Diener in gold- und ſilber- Zarenkrönung bereits durch ben |Tanzlei dort eine Zages aus dem 
ftrogenden Livrein, dann kamen die neuen Thronfolger Franz Ferdinand | immer, in melden er dem Monar- 
Hofeinfpanier, von denen ich bis auf | vertreten war.) chen Vortrag gehalten hatte, in fein 


Nun muß man wiffen, daß natür= | Yırrcau zurüdfehrte, bemerkte er zu 


* |fahrung bringen fünnen, mas fie zu lich auch die Vertreter ber MWeltprefie | jeinem Entjesen, daß jemand wäh. 


tun hatten und warum fie Hofeinfpa= zu dem großen Mostauer Schaufpiele | rend der paar Minuten feiner Ab- 
nier hießen. Dann fam der Zeremo= | geladen waren; jedoch war ihnen, das | wefenheit, die mit der ungarijchen 
Strone geichmücdte Xedermappe, im 
welcher jich die zur Vorlage an den 
| staifer zu verarbeitenden Dofumente 
| befanden, vorjichtig geöffnet, und 
in eines der Schriftitüde Einficht 
genommen haben mußte. Deun die- 
ſesSchriftſtück, das der Direktor frü- 
her ganz beſtimmt tief in die Mappe 


gewaltigen Wuchs, ungeheurem 


| recht fpäter Termin gejegt; und da 


Schnurbart und prachtvollen Mon- griff eg dem Heren, von dem ich oben 
tur: duntler Samtrod mit diamant= erzählt habe, wieder in3 Innerſte ſei⸗ 
beſehzten Goldknöpfen, weiße Leder— ner Seele, daß er dieſes Bischen Mos— 
hoſen und über das Knie hinauf rei- lau mit allem, was drum und dran her ganz 
chende Kanonenſtiefeln von herrlichem war, abermals erſt zuſammen mit ſei⸗ hineingeſchoben hatte, ragte jetzt aus 
| Ladieber, dazu weiße Stulpenhand: nen anderen Kollegen von ber Welts | derjelben mit einer breiten Ede her- 
ſchuhe, die bis an die Ellbogen reich- preſſe ſehen ſollte. Denn man denke: vor. Dieſes S riftſtück war eine an 
ten, und in der Hand trug er den goi⸗ hier iſt die Stadt mit den 300 Tür- demſelben Tage vom Miniſterium 
denen und mit dem goldenen kaiſer- men, und jenſeits des ſchönen Mosk des Aeußern aus Wien eingelangte 
lien Adier geſchmückten, ebenſo reich waſtromes erhebt ſich der Kreml und mit dem Hughes-Apparat auf- 
als kunſtvoll ausgearbeiteten Zeremo⸗ mit ſeinen tauſend Kirchen und a rege die aus drei 
in:enftab. Dann folgten die Kabinett3= | nen Schuppen und Paläjten und Blättern beitand und bon bejonde- 
| Mitglieder, die Dignitäre, die Geheiz | Bajtionen; und oben war einit Na-| rem Inhalte war. Es war die De 
Imen Räte, Erzherzoge und Erzher= | polcon geitanden, al$ — am 15. rühmte Depeſche, in welcher bon Be- 
|zoginnen, Herren und Damen, und | September 1812 war e3 gewejen —|tersburg aus die jenfationelle Wen- 
‚das kaiferliche Paar. So bewegte fih der wahnfinnige NRoitopidin die) — — Bolitif angefin- 
‚der Zug von Papillon zu Papillon, | Stadt an allen Eden und Enden in digt wurde: — — Graf SC 
von Vitrine zu Vitrine, wo fi der; Flammen ſetzte. Und jetzt putzte Ct Schutvalom, — alter 
Kaiſer überall die Objelle ertlären dort vielleicht ſchon einer die Zaren. Fteund nad) Berlin und Wien fom- 
'Leb. Da kam er an eine Vitrine, die | Trone, und richtete die Stola, die| Men werde, um an der Wiederher- 
liön wirklich interejjierte, und ber | dem Alleinderricher bei der Krönung) — me freundihaftlichen En- 
\Fragen, die er an bem glüdlichen |ıngebängt werden follte, — re en Alfo We: 
Ausſteller richtete, wurden immer man holte den 152 karätigen Orlow — * ui PO _ 

Imehr. Während defſen ftand der aus feinem Behältnifje hervor, Da-| , Sura Parlen: = = * * 
Zeremonienmeiſter ſtill und wartete mit er, wer weiß, für dieſen einen nn no * nn urch 
des Augenblickes, da ihm der an der Tag in das Szepter eingeſetzt, —⸗ * arme —* 
Seite des Kaiſers befindliche Oberſt- als Schließe für den Krönungsman- fi de — — worden war, hatte 
hofmeiſter das Zeichen zurFortfehung tel verwendet, oder in die Kroue Kit u e m e || 
des Ganges geben würde. Da brängte | eingejekt werden jollte.... So ſchön ge * * — —9 * 
fich ein Funktionär durch die Mitte | fonnte man fich in Mosfau alfo jet auner des Egheterten mac un 
der Zalaien, um dem Zeremonien: | Na alledent, wie aud) nad) alten) 1 ge en 2 eur 
meifter von einem ber rüchwärtg be- Ind neuen Diamanten }owie nach den, und der Iirelior hatte nod) 


Rn. s : San Sepiin dor sinait sır Mira ao. al3 das Slocenzeichen rief, lächeln? 
'findlihen Dignitäre eine dringende | dem Preiſe der jüngjt in Afrifa ge zeich f, läche 
Anfrage zu übergeben; 
JKaiſer ſich noch immer im Geſpräch 


und nuß der fundenen erkundigen. Und noch gelagt: „Nicht wahr, lieber Freund, 
mancherlei anderes war zu erfah-| Tu wirjt mir (es ijt eine Schmeiche- 

ren, und fonnte im Blatte gebracht lei, wenn im Ungarn ein bornehmer 
| | werden; und nün war e3 unmöglich, — - ‚dem Du Inf 
on 2 mo: = a auszeichnet) Tu wirft mir feine 
Fi, einen genau ne ans” Und 
—* An f die Ynfran ee = | erit im allerlesten Augenblice nad) war € offenbar, Barna Tori hatte 
ntort auf bie Anfrage. Währen | Moskau einfahren Fonnte. Kit das) die Tepeiche gelefen und war danır 
er aber noch jchrieb, hieß es auf ein= | int ichredlih? Nun Fluch der entilohen.... Zehn Minuten fpäter 
mal: „Bit, pit, der Kailer iſt fertig! a inter Kueaumeii ER lerfchien ein Hoflafat im Hotel, in 
worauf er rajch den Zettel überreichte | “ Da fuhr, wie erwähnt, der Zug weldem Barna abgeitiegen war, um 
und nad dem Stabe griff, um ben „> italienifchen Srönungsbotigaf-| it größter Aufregung nach dieſem 
Rundgang fortzujfegen. Da, meld ter8 auf dem Wiener Südbahnhof du — — bedeutete ihm, daß 
ar db ! |; Nenrük atten jich| der Herr Redakteur vor fünf Minu- 
‚tung, bie nun entjtand, zu ſchildern. bejahrieſten und würdigiten Erz. | berufung im Galopp zum Bahnkot 
Inzßo it ber Yeremonienftab?” ging | norzoge, fonwie der Minifter des Meu-| gefahren jei. Nadı weiteren fünf 
‚8 flüfternd durch die Reihen. „Ge⸗ — nebit einer Anzahl von Ge-) Minuten erhielt der Stadthaupt- 
ſtohlen, in Gegenwart des Kaiſers? erälen ımd Wuͤrdentraägern einge- mann von Munkaes vom Direktor 
—— Verwegenheit, welcher Skan— —— = — — den Auftrag, 
dal! ER Me a ra $ ruft: Tich Sofort auf den Bahnhof zu be- 
Aber nun ftelle man fic) die allge: | fen Mitten, die Felßfverftänbtig | geben und Herrn — En jo- 
| plöplich in der Entfernung = — | zn — ——— | — —————— 
hundert Schritten denHerrn — ſchienen waren, war auch ein mittel-⸗ ee — 
etwas erotifch gefchnittenen bunteln denn al? er auf den Bahnhof kam, 


Sen wie secher erzähl, ben Xob ber groß gewwadhfener Serr, der einen 
a alte nu | Winterrod trug, mit einer ſchmalen, erjuhe = dat der Sug, der ihn nad) 
e je8° feinen Pelzverbrämung an Kragen| uvapeit zurüdbringen follte, erit 
und Nermeln. Der Roc hatte fein] 


| weißer Kramatte, ganz wie ed damals in bier Stunden abgehen . würde, 


de rigeur mar — für fich allein, den Riavers, wie unfere Rocke, ſondern * er war alſo verloren — als 
gr | Dar bis oben gefchloffen, und dicht bönion ee un 
| gereiht lief bi3 hinunter eine Schnur | Garden Staatsbahnen, Beherm- 
| von bübjchen Kleinen Metallfnöpfen,| tat Tang, Erzellenz und Magnaten- 
15 A blick 3 der Näh | deren jeder jtatt in einem Sinopflod)| EEE, vor dem Bahnboige 
—* ugen id lang eg ähe | in einer Rofementerieichlinge ftectte, | Däıde vorgefahren Fant. 
etrachtet, worauf ihm einfie „daß es Dazu trug er, abweichend von den „Schau, ſchau, Barna, was 
für Manchen jevenfall3 eine Erinnes | nderen in Rivil erici Ser. | du bier?“ 
: ben b te | n 3ivil erfdhienenen Her-| du bier: 
rung für das Leben ebeuten müßte, | ven, die alle Bylinder hatten, eine! _, 0, Erzellenz, wa3 tun denn 
daß einmal audy ein Journalift mit! jiperaus hohe Aitrachen Pelzmüte | bier?“ . z 
dem GStabe eined Zeremonienmeifter3 auf dem Kopfe, und einen ſchmalen „Ich? ich reiſe mit meinem Ge- 
—— wie er damals eben⸗ — 3 — ne 
falls nirgends in Weſteuropa ge- Wenn du willſt, kannſt du mitfah⸗ 
tragen wurde; und zu allem ein ren.“ Und zwei Minuten darauf 
Am . November 1894 ftarb Zar — Köfferchen in der Hand, Die En Del GE * 
Alexander II. inLivadia, und natür- | Nullen hielten ihn für einen Stalie-| ” m — pfiff die Lokomo⸗ 
Konboleng | Net, Die Stalicner für einen Ruffen,| Inf, m Im, Augenblide, al8 fid 
die Glüdwünfce aus Anlak des Re- | umd al5 der Herzog von Aoſta nach u - g in Bewegung ſetzte, am 
In; a en + :n Entgegennahme der Borftellungen der Stadthauptmann auf den Per- 
‚oterungsantritt3 des neuen Zaren ein. |<. * —— En — Se 
Das Greiani d biiep | die Reihen paffierte, neigte aud) der| ron berausgeitürzt. Aber Geheim- 
a8 große Ereignis war un ieb| _ Irat £ 2; ee 
ber doch bie einine Monate ipäter er- | Herr, von dem wir fprechen, vor|tat Lang und, weil ihm Höflichteit 
aber doch die einige Monate fpäter er — — 7 &a.| Über alles ging, auch HeteB 
folgte Krönung in Mostau, die ja ehrfurchtsvoll das Haupt. 2a 000. Zu Ve Er 
lin Rußland von jeer für einen ber rauf fuhren die italienifchen Gäjte) Datte nur nod; Zeit ihn zu grüßen. 
| u in die Hofburg, und tags darauf Tann donnerte der Train aus der 
mpftiichiten und er fie di Idene Autf ie. Salle, und am nädjiten Tage ftand 
Alte galt. Zur Krönung verfammel- e 1te Die goldene Sutije wie-| 70, Harn: 0: 7u 
| eg | der zum Nordbahnhof, von dem aus| tm „Egdyetertes“ die Bombenfenfa- 
ıten fich aber befanntlic immer au | ;: 9 :- Er 4 
er |die Reife na Rubland fortgefegt | tion. 
die bon den ausmärtigen Staaten! A A Paris ; r » 
| = 2 ang. |tvard. Ind als der Herzog umd die| „Mt Paris war man über die ruf- 
\und Höfen entfendeten Krönungsbot- | — 83 DE e eche Treulofiakei — 
* Herzogin nach inniger Rerabfchie- | 1 je Treuloſigkeit entſetzt; entſetzt 
—J in der alten Reſidenz des dung von den öſterreichiſchen Prin- und empört war aber auch der Kai- 
Zaren, und mit dieſer Miſſion be-⸗ * pre er, infolaedeifen } en, Ov 
| nn zen mit ihren Ehrenfavalieren und; !er, Infolgedefjen der ungarifde Su- 
‚traute man bei folchen Gelegenheiten |}... E = Laenteniline * 
2 fi el idee ie Der. | 3U8 beitiegen, jtieg mit ihnen auch) die Anfrage gerichtet wurde, ob er 
Paladin rn te Pers | nor Sere mit der Pelzmüge und|e3_ empfehlen würde, gegen den 
‚Ton feines ge jelber, und fie | yon grünen Shawl ein; und ge-| „Egyetertes“ und gegen Varna per- 
‚murben aud) längs bes ganzen Wege? | Iangte fo nad) Petersburg und von, Jönlid das Strafverfahren einzulei= 
—— wie — — dort aus, den Ereigniſſen weit bor. ten? Doc; mwiderriet er angeſichts 
Fragen en en Ne, | auseilend, nah Mosfau. Und ei.) der notoriihen Stimmung der un- 
| —* J —2— u e | ne3 Tages hatte die in Wien erfchei-) gariſchen Geſchworenen, die gerade 
|Hotfehafter - * 5; & Ze nende „Alte Brefie“ den eriten au-| damals in einer ganzen Reihe von 
| o er, —— —* ier een | tbentifcjen Bericht aus Moskau: Journaliſtenbrozeſſen ſchon die un⸗ 
—— ER, — —* * au — ;|liber den Sreml, über Napoleon,  erhörteiten Freifprüde gefällt hat- 
* — de b aiferlichen — ‚über das gedämpfte Sonnenlicht, jo-| fen. Und ſo ſchlief die Sache wieder 
—— er a er den die Wände der Krönungg- | in. Nur der Kaifer vergaß fie nicht. 
| z— Dr “ Id — es ‚fire verfleidenden Goldjtoff nebiti Nach einigen Monaten, als eraug ° 
gehl, in ber einf ie Kaiſerin Yinb | der Goldfrone, den filbernen Giran-| einem befonderen Anlaffe mieder 
—* * ze mar. = | dolen und dem herrlichen Orlowdia-| nad) YBudapejit Fan, wurde er eben 
* em Tore der Hofburg warteten manten, der an Wert bekanntlich um dieſes Anlaffes willen auf dem 
* re unſchätzbar iſt. Bahnhofe wieder in feierlicher Weiſe 
elhaften Helmen, die Arcier Br ß Doch fiel es 
| garen mit ihren alten Hellebarden, Die Schuwalow-Depeſche. en —— — 
die ungariſche Leibgarde mit a Schliehlidh fei nod einer Affaire) im Waggon von der heiterften Stim« 
Ziger- und Panterfellen um bie erwähnt, die feinerzeit daS gewal-| mung gemwefen var, plöglic in fehr 
Schultern — kurz man verſtand ſich tigſte politiſche Aufſehen erregte, üble Laune verfiel und finſter und 
auf Dekoration. Und dieſes Saar [und in deren Hintergrund fich ein! verbiffen vor fich hinblicte. Allein 
ſpiel ſah man jetzt, da es ſich um die verwogenes journaliſtiſches Schau- niemand kannte den Grund. W 
Krönung Nilkolaus II. handelte, wie- ſpiel abſpielte, von dem merkwürdi- wurde Herr Barna Dori zum Ober. 
—— bisher — in der Oeffent- ſtadthaptmann von Budapeft gebe 
ichfeit etiwa$ verlautet hat. | ten, der ihm nad) einigen einleiten. 
Herzog von Xofta und feine Gemah ji Die Sache fpielte um das Ende|den Morten plöglich fagte: „&i 
: : Ze ee .y2 > : * ai agte: Liebe 
Iin, die an berSpie ber italienifchen | der 80er Jahre in der ungarifchen | Dori, wo find Sie, wenn ich fragen 
Krönungsboticaft ftanden (während Stadt Munfac, wohin der Kaifer| darf, heute Vormittags geivefen ?* 
Oeſterreich beiläufig bemerkt, bamal3 | perfönlich zu den aroßen Manövern| „Muf dem Bahnhofe,“ antwortet 
— bier Jahre nad) dem Selbftmorde | gefommen war. ALS nun der Bize- - 
(Bortfegung auf Geile 18) 


| mit dem Ausfteller befand, legte Herr 
ton Berzepiczy den Zeremonienjtab 


tust 
| 


| 
| 


— 
Sie 


| biert war. 
| Die Krönungsbotfghaft. 


I 
I 


des Kronprinzen Rudolf, bei ber | direftor der Zaiferlichen Kabinett3- 





— — — — 


Wenn dem ſo iſt, 
und Eurem künftigen 
su fonfultieren. Vernadläffigun ift gefährliher als Krankheit. E& 
mag eine einfade Uufgabe fein, Euch jet au belfen, aber wenn Ihr 
Eud felbft vernagläffigt und Euch nit jcht richtig behandeln laäßt, 
fann Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes 
übriged Leben ruinteren. 

Eeit mehr als 20 Sahren habe I die Arztlide Praxis In ebren- 
datteg Weile ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitägemäß fagen 


lann, das ic je ein 


birelte VBchandlungsweiie anmwende, gelangt meine Pranei dirett 
um Eite ber — ohne in den Magen zu lommen und die 
u jtören. 

uren, ih bermende einfad bie dur tabrelange Erfah. 
eung erlangten Renntnife in ehren» und gewillenhafter Weile, 

Benn Ihr erihöpft und elcnd feib, wenn Euer Kräftesuftand Euch ohne bie Fnergie arlaf- 
fen Hat, Euch der Annehmlichkeiten bed Lebens an erfreuen; wenn hr jene Gcrüht vollftän- 
biger Niedergeichlanenheit habt, bie End daS Leben als kann Ichenswert erfheinen Täht — 
sang gleid, ivad Euren Buftand verfhmidet hat, fommt ab fprecht darüber mit mir, 


erdauung 
Ib verfprese keine unmönlicen 


Konsultation 


IB behandle VBlut · Oaut · nervöfe und ronifche Krankyeiten, Krampfadern, Wafferbräce, 


Seid ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welde die Gelundheit zerären? 


fend, al3 Virtuofe, ala Tranzftribent, 
al8 eigener Echöpfer — ein echter 
Ungar und ein großer Menich.” 

©o hat mein Freund oft geplau= 
dert und dann bie ungarifchen Rhap- 
fodien gejpielt. Das fonft jo gries- 
grämliche Gefiht war dann wie von 
himmliſcher Freude verklärt. Und der 
Hörer ſaß wie der ſelige Schiller beim 
Klavierſpiel ſeiner Laura „itzt ent— 
geiſtert“ da. 

Als er am Flügel ſaß und Liszt 
ſpielte, iſt auch der Tod an ihn her⸗ 
angetreten und hat ihn mit leiſem 
Finger berührt: Stirb, Sohn, in 
meinem Garten ruht ſich's gut! 

1. — 


Ein Breslaner Mefjchrief. 


6 ſchuldet Ihr es Euch felbft, Eurer Kamilie 
lüd, fofort einen zuverläſſigen Spegsialiſten 


Veripreher gab, das id nicht hielt. Da I die 


jederzeit frei. 


Sarn- und proftatiihe Störungen, Biafen-, Plieren. uub Lederleiden, fpeziiifchen Ratarry, Hü- 


—— et. erde — — — in 
ora ge XRStrahlen Unterſuchung mit Euch vornehmen laſſen. Aht Euer Blut 
ebenfalls von mir unterſucen. Konſultativn frei. m 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Rancoiph Str. 


Eoreättunden: 9 vorm, bis 8 abends; Eonntagd und Yrtertags vom 10 boruL bis 1 naıı. 


Biweltes 
Bisor 


Siöjt Erinnerungen, 


Ron Mufte, 


Eine Tangjährigen Freundes 
möchte ich heute gedenken, der jüngſt 
bon biefem Leben erlöft ward. Wie 
Sofrate3 anorbnete, dafı man nad 
feiner" Hinrichtung dem Astlenioz 
einen Hahn Schlachten jolle aus Dant 
dafür, dak dann eine Seele befreit 
fei, jo bdahte mein Freund vom 
Sterben. Der Hochbetaate fehnte den 
Tod herbei. 

Er war ein genialer Muſiker. Aber 


auch ihm ging es wie ſo manchem 


eminent Begabten: mit dem künſtle— 
riſchen Können hatte die Natur ihm 
ſtarke Leidenſchaft mit in die Wiege 
gelegt. Und dieſe erlaubte ihm, nie— 
mals zu der Höhe in ſeiner Kunſt zu 
kommen, von der er träumte und die 
er erſtrebte. Wie oft hat der Künſtler, 
der wundervolle Lieder geſchrieben 
hat, den Anfang zu einem großen 


ſymphoniſchen Werke gemacht. Aber 


es war immer verlorene Liebesmühe. 
Die Sietigkeit fehlte. 

Er war noch einer der lektzten 
Schüler Franz Liszts geweſen. 
Dieſem ſeinem Meiſter hing er mit 


grenzenloſer Liebe und Verehrung 


an. Auf unſeren Spaziergängen war 
immer von Liszt die Rede, und wenn 
ich ihn in ſeinem Studio aufſuchte, 
ſetzte er ſich an den Flügel und ſpielte 
Liszt bis manchmal in die Morgen— 
frühe hinein. Dazu die mündliche 
Interpretation! „Ohne Liszt kein 
Wagner“, pflegte er zu ſagen, „ihn 
halte ich für noch größer als den 
Schöpfer der Nibelungen, ſowohl als 
Künſtler wie als Menſch. 

„Liszt war's, der mit unſagbarer 
Langmut das Menſchliche, allzu 
Menſchliche in Wagners Weſen trug; 
er hat ihn an Freundeshand durch 
das dunkle Tal der Erniedrigung zu 
den Sonnenhöhen des Ruhmes gelei— 
tet; er hat ihn oft mit den eigenen 
reichlicheren Mitteln aus drückender 
Not befreit; er hat den Verzweifeln— 
den aufgerichtet und ihm zugerufen: 
Nicht verzagt und hoch das Ziel; es 
muß und wird gelingen! Er hat die 
muſikaliſche Größe Wagners zuerſt 
erkannt und als erſter die anfänglich 
die ganze Erde verblüffenden Werke 
des Schöpfers des Muſikdramas zur 
Aufführung gebracht; er hat in Wort 
und Tat, mit der Feder und mit dem 
Taktſtock in der Hand den ſchließ— 
lichen Erfolg des deutſchen Freundes 
gegen eine Welt von Widrigkeiten er— 
zwungen. Drum ohne Liszt kein 
Wagner! 

„Auch muſikaliſch ohne Liszt kein 
Wagner! Was Wagner auf dem Ge— 
biete der Oper, war Liszt im Reiche 
der Symphonie: ein Zertrümmerer 
alter und Schöpfer neuer Formen. 
Während Wagner das Muſikdrama 


ſchuf. ſchuf Liszt das fymphonifche 


Gedicht. Aus der Gefühlswelt über— 
ſetzte er die Symphonie in die Ge— 
dankenwelt, machte ſich daran, Dan— 
tes Göttliche Komödie muſikaliſch zu 
geſtalten und — Goethes Fauſt. Iſt 
es gelungen, das größte Monumen— 
talwerk der Weltliteratur, die fauſti— 
ſche Gedankenwelt muſikaliſch zu ver— 
Hären? Oder war es ein Verſuch, 
reines Gold zu vergolden, der Lilie 


Schnee zu überſchneien, dem Veilchen 
zu verleihen? Die 


füßeren Duft 
Frage ift fchwer zu beantworten. 
Mandhen aber will e8 bebünfen, daß 
aus den drei Sätzen dieſes ſympho— 
niſchen Gedichts Franz Liszts die 
drei Haupticharaktere des Fauſt— 
gedichts — Fauſt, Gretchen und 
Mephiſtopheles — ſo klar und präg— 
nant hervorleuchten, daß alle Kund— 
gebungen ihres Eigenweſens in hellen 
Tönen zum Erklingen gebracht wer— 
den; daß der innerſte Weſenskern der 
Geſtalten und Dinge enthüllt, daß 
alle Kämpfe, Wandlungen und See— 


lenzuſtände uns offenbart werden. 
„die Spottgeburt 
aus Dreck und Feuer“, wird uns ver⸗ 
ſtändlich als ein Teil von jener, 
Kraft, die ſtets das Böſe will und 
bo dad Gute Schafft, und die end: | 


Mephiſto ſelbſt, 


liche Erlöſung Fauſts durch unend— 


liche Frauenliebe füllt unſere Seele 


mit ſüßem Troſt. Wenn nach dem 


Wuſt und dem Heulen und Klappern 
ber Hölle am Schluß das Gretchen- 


motib ertönt, muß Mephiſto die 
Waffen ſtrecken. Mit ſeiner Macht iſt 
nichts getan. Das lebte Zittern und 
Beben bed Drchefter3 erlifcht, und 
no einem Moment allgemeinen 
Schweigens feben nad) dem Vorbilde 
Beethovens in der Neunten Sympho- 
nie Streihinftrumente und Orgel mit 
einem feierlichen, tiefen Atforde ein, 
und Männerjtimmen intonieren den 
Chorus Myſticus: Alles Vergängliche 
ift nur ein Gleichnis, das Unzuläng⸗ 


bicago, Von €. Trott-Helge (Berliner Lolalanzeiger). 


Breslau, 27. April. 

Mir haben wieder eine Mefje er» 
\öffnet. Allerdings eine, die von fiar» 
ten Zufunftshoffnungen getragen 
wird und auch volle Berechtigung da= 
für gibt. Eine fchlichte Feier bildete 
den Auftalt. Und dod war mohl 
e⸗ nicht einer unter den geladenen Gä— 
liche hier wird's Ereignis, das Un- ſten, den die kurzen, aber gehaltvollen 
beſchreibliche, hier iſt es getan; das Reden nicht gepactt hätten. Kernige 
ewig Weibliche zieht uns hinan! Worte, wie ſie nur ſtarke Geiſter, 
* „Das „ewig Weibliche hat auch Selbſtvertrauen und Kraft zur Tat 
Franz Liszt viel und oft, wenn nicht finden. Der Vorſitzende des Ver— 
hinan, ſo doch zu ſich hinabgezogen. waltungsrats der Meſſegeſellſchaft, 
Er hat Frauenliebe in reichem Maße Stadtrat Leß, ſprach von dem Mute 
genoſſen. Aber doch hat ſeine Nei- zum Weiterleben, der nicht erlöſchen 
gung zum Myſtiſch-Religiöſen dürfe bis zum letzten Atemzuge. Dr. 
ſchließlich die Oberhand über ihn ge- Wagner, Breslaus jugendlicher Ober— 
wonnen. Dieſe Neigung fand ihre bürgermeiſter mit dem fröhlichen Her— 


t 
i 


br 


Biwel Türen weitlit 
son Gtate Straße, 


ug2rinulon® 


I 


‚der elegante Weltmann in Rom die daR erft ein völliger Zufammenbrucd) 
kirchlichen Weihen nahm und mit des alten Wirtichaftsgebäubes erfol- 
dem Range eines AbbS aus dem bid= | gen müffe, um ein neues errichten zu 
herigen Wirkungstreife in Weimar |tünnen. Xeber tue feine Pflicht an 
chied. ſeiner Stelle. Das Warten auf den 

„Er war eben eine „incommenſur— | ‚ftarten Mann“ müfje aufgegeben 
fi) in Ertremen, Aber was brauchen | fünne ung aus unferer Leihargie reis 

‚twir Spelulationen darüber anzuftel= Ken. Eine folhe Tat fei die Meffe. 


‚Ten, wenn diefe myltifche Handlung | Diefem jungen, aber hoffnungsreichen 


‚uns eine vollftändige Umgeftaltung | Internehmen gab der Präfident ber 
der modernen Kirhenmufit und ein Breslauer Handelöfammer Dr.Grund 
Dratorium mie den Ehriltus brachte? namens der bon ihm vertretenen Kor— 


' Vielleicht Liegt der Schlüffel zu dem |poration daS Verfpredden, es auch e 


Geheimnis feines MWelens in der Wer: 


E I 'tünftiahin fördern zu helfen, während 
mählung zmeier entgeaengejebter Ele- 


| ‚enge, *\ber eifrige Leiter der Meffegejells 
mente: be3 Dämonifhen und bes jhaft, Stadtverordneter Wolf, bie 
Göttlihen. Der Dämon jchlug jeden | erreichten aelhäftlichen Erfolge bar: 
in feinen Bann, ber mit Liszt in |fegte, 5 

ı Berührung Faın, und nahm ihn mit | Mit Oraelton und Glodentlang 
Leib und Geele gefangen: ber Gott ſchloß der Feſtakt. Draußen auf dem 
aber gab alles und opferte ſich ſchließ— Meßgelände hatte eine der berühmten 
lich ſelbſt. Und der Gott ſiegte endlich ſchlefiſchen Gießereien Glocken und 
über den Dämon. bbgeſtimmte Giockenſpiele ausgeſtellt. 
„Nachdem Liszt als der größte | Das fhönjte und wuchtigfte gerade in 
 Klapierpirtuofe feiner Zeit — einer, ! per Stunde der Eröffnung zu läuten 
ber bis auf den heutigen Tag noch | war ein ftimmungsvoller Akt. Nicht 
nicht Mmieber erreicht it — einen! minder erhob das Spiel der Riefen- 
Iriumphzug durch die Welt vollendet, | orael in der Sahrhunderthalle. Bald 
wirft er die Errungenfchaften eines 'erbraufte fie in mächtigen Akkorden, 


vunderbarfie Xeußerung darin, daß |zen, von dem aefährlichen Srrivahn, | # 


able Größe”, und feineflatur beivegte !werben. Nur vertrauensvolle Tat |} 


Dalben Lebens unbedenklich von Tich, 
um den ampf und den Wettlanf von 
neuem zu beginnen, und auch als 
Komponift die Balıne zu geivinnen. 
Daß er fie geivann, haben wir Ichon 
gefehen. Aber lange Jahre hat’s ge= 
nommen, und noch heute finden fi 
Leute, die, wenn fie von Franz Lidzt, 
dem Komponiften, fprechen, nur an 
\ feine Transftriptionen denfen. Die 
waren allerding3 allein genug, um 
\einen Weltruhm darauf zu gründen. 
Wa3 dem Klapierfpieler bisher au 
Iherhalb de3 Neiched feiner Mittel 
lag, Liszt eröffnete e& ihm, Des Pro: 
gramm: Muftkerd Berlioz’ inftrumen: 
‚tale Niefenwerf, die phantaftifche 
Symphonie, die neuen Symphonien 
de3 Weltbealüder® Beethoven, das 
ı Gröhte, wa3 die größten Geifter für 
Orcheſter geſchaffen — er unteriwarf 
'e3 dem Slapvier. Und mad Schubert 
und Schumann und Franz, die qro= 
ben Liederfänger, für die menjchliche 


Stimme gefährieben, er erwarb e& 


au für die, denen fein Gelang qe= 
‚geben. Nicht in ber herfümmlichen 
Weiſe handwerksmäßiger Arrange— 
ments, ſondern mit feinem künſtleri— 
ſchen Sinn dem Geiſt dieſer Schöp— 
fungen bis in ihre Einzelſtimmen 
hinein Rechnung tragend und neu 
ſchaffend. 

„Bei den eigenen Kompoſitionen 
betonte Liszt, wie ſchon vorher geſagt 
wurde, mehr die Gedanken- als die 
Gefühlswelt. Die Vermählung von 


Ditkunft und Mufit machte er zur. 
ı Aufgabe der Mufit der Zufunft, jo: | 


mit Wagner — aber in weit umfaf- 


'ichließend, auf der die heutigen Mus | 


ſiker weiter wandeln. Dak ihm in fei= 
Inen Liedern Die 


Liederfomponiften abaeht, wer wird 
fi darüber wundern? Er mar eben 
ein Ungar von Geburt und blieb fei- 
nem Wefen nad ein Maayar, wenn 
‚auch dem mufilalifchen Genius bie 
ganze Melt zur Heimat wurde, Am 
prägnanteften tritt das in feinen na= 
tionalen Meifen und in den ungari— 


Then Rhapfodien hervor. Melodien | 


feiner Heimat, Lieder, Tänze, Mär: 
'fche der Ungarn und Figeuner ver- 
ımwebt er hier in munbderbare Ton= 
gebilde und bietet ein treue Spiegel- 
‚bild des Magyarenlebeng: 


„Rings im Kreife lauft Die Menge, 
Bärtiger Magbaren frob; 
Aus dem Kreife rauhen Klänge, 
Was ergreifen mid bie fo? 
Ziefgebräunt bom Eonnenbrande 
Notgeglüht don Meinesglut, 

Spielt da die Zigeunerbande 

Und empört da3 Heldenblut. 

Lab die Geige milder fingen! 
Wilder ſchlag das Zimbal Du! 
Einer ruft es, und es klingen 
Seine Sporen hell dazu. 

Der Zigeuner hört's und voller 
Wölbt ſein Mund der Pfeife Dam 
Lauter immer, immer toller 
Sranft der Inftrumente Kampf, 
Brauft die alte Heldenweife, 

Die vor Zeiten wohl mit Mad 
Friſche Knaben, welle Greife 
Hinzog in die Türkenſchlacht!“ 


„Melancholie auf der einen Seite, 
auf der anderen Seite das Feuer, der 
Heldenmut des echten Magyaren — 
alles verbunden im eigenen Ideen⸗ 
gang, im eigenfter Originalität! Das 
ift Lißzt, der Mufifer: groß, umfaf- 


| 


| 


Gefühlsinnigkeit 
und das Träumeriſche der deutſchen 


mit ihren Tönen die weitgeſpannte 
oe 

allen Reaiftern gewaltig zum Herzen 
! . . . * on 
Aeußerlich in ihrer treppenartig ab- 


Halle füllend, bald flüfterten feine 
ı Flötenjtimmen, um bald mwieber mit 
des Hörers zu Iprechen. 

| Und die Zahrhunderthalle felbft! 
| oefaßien Phramide dem MWeltivunder 


Ides Turmes zu Babel ähnelnd, ift fie * 
innen nicht minder wunderſam. Dieſe 


faſt unmöglich ſcheinende Bogenſpan⸗ 
nung, ohne jeden ſtützenden Pfeiler, 
dieſe mächtige Kuppel, dieſe weite 
Rundung. Nebelhaft fern ſteht die 
Orgel gerade gegenüber, wenn man 
durchs Hauptportal tritt. Wie Zwerge 
ſcheinen die Menſchlein auf dem Chor. 
Und faſt möchte man bedauern, daß 
in dieſem Rieſenraume 
Rieſenobjekte, Erzeugniſſe unſerer 
Schwerinduſtrie und Maſchinenfabri— 
ken, Aufſtellung gefunden haben, ſtatt 
der zahlloſen Kioste und Stände, die 
gar ſo winzig und bedeutungslos un⸗ 
ler der gewaltigen Kuppel erſcheinen. 
Aber Oberſchlefiens Schwerinduſtrie 
hat alle Hände voll zu tun, fie ift mit 
|Aufträgen auf Sabre hinaus verje 
dag Hereinnehmen neuer Aufträge 
von ſelbſt. 

| Eon der erite offizielle Rundgang 
| 


| gehämmert und ge 


noch nicht das letzte S 
eingetroffen. Aber bei 
hl der Ausfteller, rund 1200, alfo 
Doppelte der Herbtmefie 


Meile. Vereinzelt wurde mohl noch 
pinſelt, auch war 


In 
a) > 
genau das 


Beteiligung in letzter Stunde ift das 
unausbleiblid. Zum eigentlichen 
| Meffebeginn, am Montag, hatten 1id 
die Lücken faſt reſtlos geſchloſſen. Ja, 
es waren jogar mehr Ausſteller da, 
als die Meſſeleitung wünſchte. Plötz⸗ 
lich tauchten an jeder freien Wand⸗ 
fläche, moch 
ho meffen, in jedem unbejegten 
| Wintel Stände „wilder Händler“ auf. 
|Gine Eintrittfarte mit Meffeabzet- 
hen war fchnell gelölt, em Koffer, 
ı„Meffegut“ bezeichnet, paffierte ohne 
Hepenken die Sperre, und irgend ein 
Tiſch fand ſich ebenfalls. So war der 
|Zaden fertig! Glüdlichermeife hat bie 
| Meifegejellichaft in ſehr energiſcher 
Weife durchgegriffen und ihre legiti⸗ 
men Ausfteller vor einer Schädigung 
durch folhe Konkurrenz bewahrt, bie 
\infolge „geringer Asſtellungsweſen 
erſtaunlich billig zu liefern verheißt. 
Man hat auch ſonſt ſcharf geſichtet. 
Klipp und klar ſtand es in den Wer—⸗ 
beſchtiften der Meſſe zu leſen, man 
wolie das Schieber⸗ und Wuchertum 
von Breslau fernhalten. Das ſcheint 
erfichtlich gelungen zu ſein. Noch eine 
weitere Zuſage wurde eingelöft: ber 
fegitime Zmifchenhandel tft auf ber 
Breslauer Meile wieder zu Ehren 
gefommen. Dafür wirb er dankbar 
fein. Und wie ſchon zu dieſer zweiten 
großen Meſſe zahlteiche Ausſteller 
don einſt treu zurückehrten, ſo hofft 
Breslau auch künftig auf einen feſten 
Stamm, der hier für alle Zeit ſeiner 
Kundſchaft ein Stelldichein gibt. 
Dazu gehört allerdings die Ver- 
mwirklichung jener großzügigen bauli= 
chen Ermweiterungspläne, welde im 


nicht auch |} 


hen. Da verbietet ji) das Ausitellen, | 


zeigte ein ziemlich fertiges Bild ber! 


te Stüd Mejfegut | 
der großen, 


|fenderer Weife — neue Bahnen er: '1918, und dem Entjhluß vieler zut 


te fie nur nach Zentimes | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mat 1920, 


— — —— ſich auch im Stadtbilde wieder. Zwar 


HOeute bis 8 Uhr abends. 


Jos.Aschkaräilo. 


Bankiers, Schiffahrt und 
Expedition 
Im Geſchäft ſeit 1000. 
755 W. NORTH AVENUE. 


Süpdoftelle Halited Straße, 2. Stof, 
über Nvyothele. 


Xelephon: Lincoln 6161, 


Volgende Preife für 


Geldiendungen 


und Chefs 


Freife für Geldfendungen u. Checks 
find WUenderungen unterworfen, 


Deutihland: 
10,000 Mark nad irgend 
einem Pla in Deutid)- 
land ....8260 
10,000 Mark für fofort geliefert 
billiger al3 fonjtwo, 
Defterreid: 
10,000 Kronen nad) irgend 
einem Pla in DOeciter- 
nenn re 
Ungarn: 


10,000 Kronen, nadı irgend 
einm Blak in Ungarn |, 


Polen: 
10,000 polniihe Mart 865 


Czecho-Slowakia: 


IJ 10000 Kronen heute... 8250 
10,000 Ktor., bar. Geld. $300 | 


Jugo-Slavia: 
10,000 Kronen 
1,000 Rubel 827.50 R 
10,000 Rubel bares Geb 8225 E 
Beitellungen von außerhalb Chicago 
werden pünktlih ausgeführt, 


Wir haben einige Pläte in 9 
A der Dritten Klaſſe auf dem 
4 Dampfer „New Amfterdam“, ber 
4 nm 1. Runi von New York ab» 
fährt. Berjonen, die Päfle bereit | 
4 haben, mögen fofort wegen 
J Tidets vorſprechen. 
I Die „New Amſterdam“ fährt 
J nach Hamburg. 


Schiffskarten über alle d 
J Linien. — Ausländiſches 
J Geld ſtets an Hand. Nat E 
Jein Steuer-⸗ und Gepäck— 
Jangelegeunheiten. 


— 


2 


38 


4 


— 


> 


87 


Q 


p 
J —⸗ 


phantaſtiſch 


J geiragen, erinnert die Hausfrau weh— 


JTöpfe aus dem leichten, 
| Metall. 


2 | Künftler 
X ftalten 

1 Schau im Kaiferfaale der Jahrhuns 
8 praghivolt lebenswahre Bronzefigur 
des Giehers von Profefjor ©. Ja 


A : — ee 
4 nenjch, drinnen im Saale eine Fülle 


: Fatt, 
‚u 


J 
4 


hat man diesmal von großen Trans⸗ 
parenten, Schildern, Wegweiſern, 
Fahnenſchmuck und Girlanden abge— 
ſehen. Aus Gründen der Sparſam— 
teit. Uber dafür veranlaßte ein gleich- 
zeitig jtattfindender Schaufenſter— 
mettbewerb den größten Teil der De- 
tailgefchäfte von Ruf und Namen, ihr 
Beites in deforativem Schmude zu 
zeigen. Und wenn draußen auf der 
Meije gerade auf dem Gebiete ber 
Belleidungzinduftrie die Erzeugniffe 
bes Qurus nur [pärlicher anzutreffen 
find, weil unter den heutigen ®erhält- 
niffen zur Bemufterung im Großhan- 
del nicht geeianet, fo trifft man in 
den Auslagen die föftlichjten Erzeug- 
niſſe ſchleſiſcher Spitzenkunſt, pracht— 
volle Wäſcheſtücke, zartfarbige Sei— 
ben, elegantes Schuhmert um fo 
reihhhaltiger an, Und Breslaus viel- 
gerühmte Damen= unn Herrentonfel- 
tion, die auf der Mejfe zeigt, daß fie 
felbjt in diefer teuren Zeit leiltungs= 
fähig und wirklich billig fein fann, 
fie legt in ihren jtädtifchen Gejchäf- 
ten Zeugnis dafür ab, daß fie au) 
für Kunden mit mwohlgefüllten Bör- 
fen Baffendes auf Lager hat. Der 
Schaufenfter-Wettbewerb ift mirklich 
eine mohlgelungene Beranftaltung 
geweſen. 

Vom eigentlichen Meſſerummel in 


den Straßen iſt nicht allzu viel wahr-⸗ 


jetzt noch viel mehr. Auch Danzig war 
Breslau voraus. Immerhin durch— 
fährt mancher Reklamewagen die 


Straßen, manches Transparent wird 


Selbſt ein Auto mit 
gekleideten 
durchraſt die Stadt. Und ein rieſen— 
hafter Aluminiumtopf, auf Stangen 


umhergetragen. 


mütig an die abgelieferten billigen 
und die faſt unerſchwinglichen teuren 
reinlichen 


Auch die Kunſt hat ihren Platz 
auf der Meſſe gefunden. Schleſiſche 
und Künſtlerinnen veran— 
eine kleine, aber gediegene 
derthalle. Vor 


dem Eingange die 


anmutiger Blumenſtücke, Interieurs 
und Landſchaften. Schwarz-weiß⸗ 
Kunſt mit manchem launigen Ein— 
Und überall Motive aus dem 
ſchleſiſchen Gebirge, das jeder Schle— 
ſier, auch der Künſtler, mit ganzem 
Herzen liebt. Immer wieder die 


—* 


Schneekoppe, bald näher gerückt, bald 


5 | ferner, über der Märchenpracht eine 


Stüdfe: 
1 Anleihen 
1 1000 Mar Bonds 


a Berlin (1912 bis 
1915) 
Groß⸗Berlin 
(1919) 
M Frankfurt am Main 
(1912) 
aM Sranffurt ........? 
r Hamburg ea 
2 Hamburg (neue Aus- 
nahe) .......4%=$29.00 E 
5 ea 4% = $32.00 
es Magdeburg ; 
4 Bremen = $29,.00 
= Charlottenburg .. .4% = $28.50 
a DTarmitadt ....... 4% = $32.00 
a Vresten ..... ....4% = $30.00 
A Düffeldorf . ....- . .4% = $30.00 
$ 0 = $30.00 
München 2........4%=$30.00 E 
Münden .........5%=$32.00 R 
4 Nürnberg .. ......4% = $28.50 


Entiwurfe fir und fertig find. Neue 


ıda8 überdachte Ausjtellungsgebäude 
ı mehrfach vergrößern, das interimifti- 
Ihe Hauptrejtaurant foll dur einen 
zweckmäßigeren Bau mit großen Sä- 
‚len erſetzt werden und manche andere 
bauliche Veränderung die an ſich her— 
vorragende Eignung des Scheiiniger 
Meſſegeländes noch erhöhen. Dazu 
bedarf es jedoch der Mittel, die Bres— 
lau allein nicht aufzubringen vermag. 
Doppelt erfreulich iſt es daher, daß 
der preußifche Finanz- und der Han- 
delsminiſter ji) endlich zu einer Be- 
mwilligung von 100,009 Mark für bie 
Breslauer Mejfe entichlofjen haben. 
Auch Frankfurt am Main erhielt die 
gleiche Summe. Man hofft, der Zu- 
ſchuß wird laufend fein. 

Ob dba3 Reich mohl auch endlich 
\zur Einfidt fommt? Vielleicht be: 
| deutet die preußifche Subvention ben 
(erften Markitein auf dem Wege zur 
IErfenntni® von der Notmwenbdigteit 
einer oſtdeutſchen Meſſe. Vielleicht 
hat die ſehr energiſche Haltung der 
Vertreter Breslaus, Frankfurts, 
Mannheims uſw., auch der Reichs— 
meſſekonferenz zu Berlin im Januar 
dieſes Jahres nicht nur damals eine 
Befchlußfaſſung zu den alleinigen 
Gunſten Leipzigs verhindert, ſondern 
auch eine Wandlung der Anſchauun—⸗ 
gen vorbereitet. 
Es geht eben langſam vorwärts 
mit der Erkenntnis der Lebensnot⸗ 
| wendigteiten Breslau in Berlin.’ 
Man fagt, die beiden Städte verfte- 
|hen und fennen fi) noch nicht recht, 
trogdem fie in einem Reich, einem 
Preußen liegen. Und jener Spapoo- 
gel hat wohl nicht jo unrecht, der da 
behauptet, eher lerne ein Berliner das 
Klöße-Effen, al er fi an die Bres- 
lauer Bevölkerung und ihre innerlich» 
fröhliche, gebiegen = einfache Art ge= 
möbnt. - 
Do zurüd zur Meffe. Sie [piegelt 








| 


u 


| Oberfchlefien“ 
j große Zahl 


Aufnahmen zeigt die [hönften Kir⸗ 


maſſive Hallen ſollen erſtehen, die 


| 


| 
| 


a taubreifbejangenen Waldes thronend. 
M| Dann die Schneegruben, der Kochel. 


4 Dpderbilder mit bunten ähnen. Und 


eine ber Hieblichiten Bilder, bon 


| .. . 2 

Frauenhand gemalt, „Frühlingsblu— 
Amen“ von Gertrud Staats, ein Fels— 
hang mit blauen Leberblümchen und 


weihen Anemonen Dicht beitanden, 
Der Vollsmund nennt fie „Habmich- 
lieb“, und der Tourift Tennt old 


| Hlütenbefätes Granitgeitein unmittels 
| bar nad) der Schneefchmelze. 


Geine 
Augen bleiben auf dem lieben Bild» 
chen zärtlich haften. 

Schließlich greift auch der Ernft 
biefer Tage in die Meffe hinein. Un 


IRRE künftige Geſchick bedrohten deut— 


ſchen Landes mahnt der Kiosk„Unſer 
auf dem freien Ge— 
Eine 
guter photographiſcher 


| 
lände außerhalb der Hallen. 


hen, Schlöffer und Baulichkeiten. 


B | Raum eines der- Städtchen oder Dör- 


fer fehlt. Auch Tiebliche Gegenden 


5 | find mwiedergegeben, Stille Weiher mit 
E | dem Ausblid auf eine Sieblung, ein 

Herrenhaus, eine Kapelle, 
5 gemahnen daran, wie fehön das deut 


Sie alle 


che Oberfchlejien it. Ernfter und 
eindringlicher aber Tprechen jene qra= 


J phiſchen Darftellungen zu uns, mel- x 


che den Anteil Oberjchlefiend an ber 
DVerforgung des Reiches mit Landes 
produfien, Kohle, Eifen und Zinn 
‚darjtellen. Sechzig Prozent bes ges 
Ifamten von uns benötigten Zinns 
ifommt von borther. 

Ueber Brezlau und Schlefien, fo- 
ivie die Pflichten, welche ihnen gegen 
über vom Reiche zu erfüllen bleiben, 
ift noch manches zu jagen. Für heute 


2 


Geiſt der Eintracht und eines vorbild— 
lich guten Zuſammenarbeitens, der 
alle ſtaatlichen, ſtädtiſchen und wirt— 
ſchaflichen Behörden Breslaus be— 
berricht. E3 ift ein neuzeitlicher, guter 
| Geift, der die Arbeit leitet, das Meiffe- 
mer? troß großer Schwierigfeiten und 
mancher Widerftände vollenden ließ. 
Friſche Kräfte regen fich, fie fprengen 
| den Bann, der ihre Schaffensfraft zu 
ı lähmen drohte, MWillensftarke, zuver- 

läffige Schlefier find hier an der Xr- 
\beit. Männer der Tat! 





Siaffee als Yicheögabe | 
uſſee als Lebesgahe 
Hier habt Ihr die Gelegenheit, den 
Hungernden in Deutſchland zu zei⸗ 
gen, daß Ihr ihre Not mitfühlt. 

Was, werden dieſe mehr ſchätßen, was 
wird fie mehr erfreuen, ad wirflider 
Kaffee, welhen fie fo lang entochrten? 
Biveifellos babt Ihr oft daran gedacht und 
bereit einige Piund an Eure Berwandten 
und Freunde draußen gefandt, Der Nlaifee 
war von guter Corte und in beiter Bcr« 
falfung, al3 Ihr ihn abichidtet, Doch wie 
War er verpadt? Habt Ihr an den langen 
Secwes, die Ealzluft, die Feuchtialeit ge 
dat, welde den Kaffee berdirht? 

Es ift durhens nötig, daß Kaffee in 
propere Behälter verpadt wird, und id 
have fie, 

Mein eigener, frifh geröfteter Kaffee In 
Bohnen, don bößfter Qualität, in einem 
gegen Senchtigleit geihügten zehn Pfund 
Cad, iif fertig für den direlien Verfand 
dur reaifirierte Parzelpoft, 
zum Gefamiprei3 0.1 

Jede Veltellung wird prompt Beforat: 
abfolute Zufriedenheit garantiert. Ehichtd 
Be auf. —— mir Du Geldanweis 
ung mit Peltimmung und ma ie Leute 
iwieder glüdlih,  ı late 


Ww. Mi. HANLEY, 
5i2 E. 43. Str., Chicago 


Tifen abends bi 9 Uhr, Conntana v 
1 bis > von 
Monlag den ganzen Tag. 


ganz Teije fnarre, 


Sinfaffen | 


9 I 


nur noch ein kurzes Wort über ven | 


| 


| 


und ca. 


40 Brozent billiger 


Prima dänische Tafelbutter 
214 Kilo 514 am. Bid. $5.00 
b Kilo 11 am, Alb 9.50 | 
10 £ilo 22 am. Bid. 18.00 
Sn fhesiell_ bergeitellten, berme- 
tiſch verſchloſfenen Export⸗ 
lannen, 
Nah anderen Ländern 
50c mehr. 


Sortiment „A“, $18.50 
10 Pfund Echinlen 
Blemenfchntals 
däniſcher Speck 
Bu Berbelatwurit 
Nach Delterreih, Ungarn, 
Polen und Czecho⸗Slowalei 
$1.00 mehr, 


Sortiment „B“, 
10 Pfund bän. 
307 20 „ Weise 
10 10 * Kaffee 
Kalao 


Nach and. Ländern 


Schicken Sie Ihre ſelbſtgepackten 
Kiſten an unſere New VYorlter 
Adreſſe oder an eine unſerer Ab⸗ 
lieferungsſtellen und dieſelben wer⸗ 
den prompt und unter billigſter 
Berechnung verſchickt. 


| 


189-191 Franklin Str. 


ua 


„Ein Ton 
4: | junge Madden. 
05 Zauberliſchchen. | sch bitte um Ruhe!“ ſagte ernſt 
— Herr Hegenbarth. 
Wieder knarrte das Tiſchchen und 
| jeßt war es, al3 ob e3 


rief erfchauernd da3 


Von Hermann Waaner, 


— —t — lesbreite verſchiebe. 

„Höre,“ ſagte jüngſt Hertha mei- „Rückt jemand?“ fragte der alte 
ne Braut zu mir, „es iſt doch merk- Herr. 
würdig und grenzt beinah ans Nät-| „Nein,“ beteuerten alle. 
ſelhafte ...“ „Es fängt an,“ konſtatierte be— 

„Nas?“ fragte id). friedigt Herr SHegenbarth, „Nur 
. Das mit dem Zaubertifch- | Ruhe! Und das Tiichehen ganz Ieife 
| mit den Singeripigen berühren!“ 
| In dieſem Augenblick rücte da 


nm». 


chen!“ 
„gaubertiichchen — ?“ 8 


Meine Braut jah mich nit aro- | Tifchehen um einige Zoll weiter nad) | J 


bem Erjtaunen an. Du 
weißt noch nicht von dem Zauber: 
tiſchchen?“ der Hausherr vernehmen. 
„Nein.“ | „sch möcje die Zahl meines Ge- 
„ber!“ Meine Braut war faf-| Burisjahres wiljen,“ fagte der alte 
fungslos. „Der ganze Ort jpricht | Serr. 
doch davon! Und die Leute fommen| Die Frage war geitellt, und wir 
bon jehr weit her, um fi) daS Tijch-! warteten nun einige Zeit, den rud. 
hen anzufehen! ... . Auch ich war |mweifen Bewegungen des Tiſchchens 
geſtern dort. Und ich ſage dir —! — 
Alſo, es war fabelhaft. 
Tiſchchen gibt auf jede Frage Ant— 
wort. Es ſagt dir auf den Tag, wo — eo: 
wie alt du biit. ES fchreibt deinen en Zu. w- 3 Ten 
E3 gibt dir Auffhlu | mann mann. DErHhrTen, ge 


„ie? 


rechts. 
„Ber hat eine Frage?” Tieß ich 


Das | mer folgend. 


Plöglih aber wurden diefe Be- 


— 
( 
Namen auf. 


über deine Zukunft. Es kynnt deine Tiſch hin und her zu laufen, um ſo 
den Bewegungen zu folgen. 

„Die Antwort,“ rief Herr Hegen— 
barth, „ſie iſt da! Ich bitte zurück— 
zutreten!“ 


| 
3 u, 

„Sb!“ warf ich ein. 

„ein,“ jagte jehr ernithaft meine 
Braut, „es ilt fein Spaß. Und du 
mußt Dingehen und dir daS Tiid-| md er nahm, indem er das Tifch- 
chen anfehen!“ chen beifeite ftelfte, den weißen Bo- 
ee. Rn De 

Alfo ich ging hin und fah mir das ns ftcht ee BURTON: 
Tiſchchen an. 

Es machte einen durchaus harm— 
loſen Eindruck: auf drei etwa 20 
Zentimeter hohen, bleiſtiftdicken 
Beinen war ein kreisrundes unge— 
ſtrichenes Brettchen befeſtigt: das 

3 Ti ! * 
ge Eigentinnlichfeit am beirunfen: aber fie war doch da! 
rn | Und das Tifchehen antwortete bei 


wies e3 doch auf: an einem feiner | nr : 
ee an den weiteren Experimenten aı 
\dret diinnen Beinen war am a enten aud) auf 


er Se alle anderen Fragen: e8 f 

| äußerten Ende ein Bleiititt fejtge-| Furpulenten — Se u. 

| bunden, dergeitalt, daß deilen Spike) — ee 

‚den Zub diejes Beines bildete Sohne „gut“ gehe und es verſicherte 
Se N „dem jungen Mädchen, das gefragt 

| „Mas Soll diefer Bletitift? 


| \ \hatte, ob fein Serzenswunid) fich er- 
fragte ich da3 Ehepaar Hegenbarth, 


wege -\füllen würde, mit „ja“. 
mehes der Beliger des Tiihhens| „Haben Sie nicht auch eine Fra— 
: 


| 


\der alte Serr. 

„Stimmt e3?” 

„Es Stimmt!“ 

Tie Zahl war zwar nicht deutlich, 
fondern berichnörfelt, zittrig, gleich" 





rau 


forderte mid) 
„Beeilen Sie 


)e 


1 


Was?!“ 
Was?!?“ 


} 9 n ’ “u A 2 So 
Ihhen die Antworten nieder, Ich war unſchlüſſig. 
Die Antworten auf die Fragen — ee 
„Die Antworien auf Di Fragen auch treu ei. War das Tiſchchen 
8 Schreibt fie?” id den Mut auf, mich feiner Ant- 
| Nie 8 37* 
„Wie madht e das? r alte Serr auf. 
„Sanz bon felbit,“ fagte feierlich | puTente Frau, 
ganz leicht die ingerfbigen auf die | orinelich über die erhaltene Aus- 
* 3 Tiſ lſches f 
fängt das Tiſchchen, welches auf Ich mar fehr verwirrt. „Sch 
Tisch iteht, ich zu rühren an. Nud- 
„Bas?“ 
rene Linien auf daS Papier zeichnet. 
ob mir — meine Braut treu 
auf dem Papier herumfährt und| 


var. ge?” wandte fih Herr Hegenbartl 
„Mit diefem Bleiftift fchreibt daS | rnit an mi. — 
antwortete der Mann mit ſhuchtem Schon lange quälten mic Siwei- 
Frnf a —— 
Ern fel, ob mir Hertha, meine Braut, 
welche man an das Tiſchchen rich⸗ = cr: wiſſene 
* Era F ıta { ’} g E 
tet,“ ergänzte die Frau. tatſächlich allwiſſend? Und brachte 
Ya wort auszujegen? 
— „Noch eine Frage 
„Indem es ſich bewegt.“ Inh“ 
i 8 Br en . . . 
— — | „Schnell!“ drangte mid; die For- 
Herr Hegenbarth. „Das heiht, die „a, Ihnell!“ fehte aud das 
Zeute, die fragen, haben nur nötig, junge Mädchen Hinz, welches, 
dünne Platte des re > [e- | Fumft, einem anderen nicht minder 
gen. Und zu warten. Bald darauf pi und Zufriedenheit gönnte. 
|einem mit weißem Papier bedecten möchte fragen,“ jtammelte ih, „Fra- 
* SI.“ 
mweife und jcheinbar ganz planlo3, 8 
indem e3 mit dem Bleiftift verwor- 
Bis e3 dann plößlich recht lebhaft | 
wird, immer jchneller und ſtärler ;;, 2. 
ihlieflih Flare und zujammen- 
hängende Worte fchreibt!” 


Alle waren auf die Antwort auf 
das höchſte geſpannt. Man rückte 
zuſammen und legte dem Tiſchchen 
die Hände auf. Das Orakel zögerte. 
Es war eine kitzlige Frage, die wir 
da ſtellten, und das Tiſchchen ſchien 
Bedenken zu haben, ſie zu beantwor— 
ten. 

Endlich rückte es von der Stelle. 
Unwillig, nur dem Zwange unſerer 
Finger gehorchend, denn wir ließen 
nicht locker. 

Und da ſtand auch ſchon ein Wort 
auf dem Papier, groß und wie höh— 
nend in ſeiner ungelenken, eckigen 
Schrift. 

„Was heikt das?“ fragte das 
junge Mädchen. 
„Elender!“ 

Frau. 

„Ekel!“ riet der alte Herr. 

Allein erſt Herr Hegenbarth, der 
die Fußſchrift ſeines Lieblings ge— 
nauer kannte, kam der Wahrheit 


Das Expermient begann. 

Eine korpulente Frau war da, die 
gern wiſſen wollte, wie es ihrem 
Sohne, der im Felde war, ergehe. 
Desgleichen ein alter Herr, den, 
enbenſo wie mich, die Neugier her— 
getrieben hatte. Und endlich ein 
junges Mädchen, über deſſen Abſich— 
ten die Verfammelten noch nicht im 
Klaren waren. 

„Bitte, ſich um den großen Tiſch 
zu ſtellen und die Platte des Tiſch— 
chens leicht mit den Fingerſpitzen zu 
berühren,“ ſagte Herr Hegenbarth. 

Wir taten es. 

Es war ganz ſtill im Zimmer, 
nichts rührte ſich. Auch das Tiſch— 
chen blieb völlig ruhig. 

„Das Experiment erfordert im— 
mer einige Zeit,“ ſagte mit Würde 
Frau Hegenbarth. auf die Spur. 

Da ſchien es, als ob das Tiſchchen) Falſch,“ ſagte er mit Würde, 
die Antwoört lautet: Eſel!“ 


| 


riet die Forpulente 


LIEBESGA! 


Direkt von Dänemark. 
Alle unfere Waren tommen frifch von Dänemark, find nur allerbefter Oxualität 


Zafelbutter 
nmepl 


Edhofolabe 


Bi 
6 Büchſen Delfarbinen 
Dubend Stück Selfe 


Kein Ueherſeetranport! 


Frei ins Zaus des Empfängers 


sich um Bol! M 


die allmählich heftiger wurden, im- ie 


zwungen ivaren, an dem großen 


„Die Zahl 54,” fagte betroffen! E 


EN 


als andertweitig nugeboten, 


2b Lüberker oder Kopenhagener Lager 


$28.50 | Sortiment „GC“, 810.50 


12 Sfunb Mehl 
4 Kaffee 
— Zn — 
* Schweineſchm 
6 Büchfen Oelfarbinen 
6 Büchſen Mil. 


N 


Nach anderen Ländern 81.00 
mehr. 


81 mehr. 


Wenden Sie ſich in jeder @r- 

port- und VerſchiffungsAngele⸗ 

geuheit an uns, wenn Sie auf zu— 

verläffine und fahmänniiche Bebie- 

nung reinen wollen. Berlangen 

Cie anjere Liiten und Znitruf 
tionen, 


GREAT NORTHERN SHIPPING COMPANY, NEW YORK 


Post-Adr.: Box 42. Station V, 


oT are — 


#7 


Abend 
bis 8 ũhr 
könnt Ihr bei der 


Gentral Trust 


bempany of Ulinois 
J 125 W. MONROE STR. und 
2 111 SOUTH LA SALLE STR. 


Shargelder 


TRECHESOEESFENGERE TEE SSRORER EDEL TEIRDSTRPROERRSIOT TIERE PESFROT SOTSVESTERDE DS 


a Sr ee 


| Bi 


J 


5 einlegen 

| Eröffnet ein 
Sparı 
Konto 


mit 81 oder mehr 


9. 16, 28, 80mai 


— er 


| 
North Avenue 
State Bank | 
North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 
Eine fihere Bank für Eure 
Eriparnifie. 


yareinlagen in Eummen bon einem Bol- 

lar oder mehr bis au irgend einer Eums 
me erden anaenommen, auf 'veldde brei 
Peozent Zinfen bezahlt werben, halbtähr- 
lich gutgeſchrieben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monass deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewolbe. Das gerãunngſte und 
bllitändiafte Sicherheiltsgewölbe auf der 
Noröfeite jteht in Verbindung mit ber 
Ban. Käften $3 per Jahr und aufwärts. 
Beamte: 

Lanbon G, Wolke... sreenaeennne Bräfident 
Charles E. Ehil. soononnnnee.. Vizepräfident 
Otto G. Rocehling...........aſfſierer 
Tietog &. Ihiele..aonooonneeee: “ili8laffierer 
Walter R. Lot &itfetaffierer 
Offen Eamdtag abends ton 6 bis 9 Uhr. 
Enre Aundihaft iſt herzlich villlommen. 


Zahnärzte 


Niedrigſte Preife, 


Unterfugung frei. 
Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


1572 N. Halstod Str. 

nahe North Ave, 
Eyschltunden: 10 borm, Bi5 9 U 
= Gonntags 10 bis 12 — 


dr abend 
8. 
klonneni) 


„Run,, fragte mich Hertha meine 
Braut triumphierend, „iit das Tifc- 
hen nicht eritaunlich?“ 

Bas follte ih antworten? 

sh berichtete, weldhe Frage ich 
geitellt und welche Antwort ich er- 
halten hätte, und mir fchien es, al3 
ob Hertha, die fehr rot geworden 
war, einen Augenblid beitürzt fer. 

Allein ſie faßte ſich fehr fehnell 
umd jagte geiftesgegenwärtig: „Ganz 
redht. Wie fann man fo dumm fra- 
gen! Ejel!” 

Da3 eine fteht num feit: ih bin 
ein Eiel. 

Unklar ift mir nur no dad 
zweite: warum?! 

—+ — 


Leſet die „Abendpoſt“. 
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(Belletriſtiſche Beilage) 


—E 0]4+ 


3 Die 


Das 
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(6. Fortiegung.) 

„Bitte, nur Biber, Und die Mil: 
lion fannjt du aetroft mit zwanzig 
dividieren.“ 

„Bleibt immer noch ein kleines 
Rittergut. Gehſt du ein Stück mit?“ 

„Bis an den Wald.“ 

„Na, denn komm. Ich falle in ein 
halbfremdes Haus — was iſt die 
Gnädige für 'ne Dame? Ich habe nur 
einmal mit ihr getanzt.“ 

„Sroßertia! Aber davon jpäter. 
Mas maht Käthe?“ 


a2 Abdruckſrecht wurde von der 


— 
tagejelle: 
Junggeſellen. 
Roman von Friedrich Dacobfen, 
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Sountagpoſt, Sonntag, V 


Chicago, den Mai 1929. 


ICHHPSHPSCHBS ung zur Geihel der 
® machte, 


Aber mit dem holden 
der Eugen Sigbrit war eS anders. 
Niemal3 mibbraudte fie ihren Ein- 
Huß am Dänenhof, mehr als einmal 
bat fie — mie ed auf einem beriihm- 
ten Gemälde dargeftellt wird — bie 
"Hund des umbüjterten zweiten Chri 

Itian an ihr Hopfendes Herz gedriidt, 
Yaud) der Wind. Ich jage dir, Freund, wenn der blutige Kanzler mit einem 
‚bisweilen jehnen wir ung alle nah Todesurteil nahte. Und wegen biefer 
einem tüchtigen Sturm, aber freitich, echt weiblichen Iuaenden hatte Ha 
wenn er uns entlaftet, wir bfeiben rald die Schöne Hollanderin zur Hel 
body allein unter Fremden ivie diefe din feines Romans gewählt. Wäh 
‚Eiche, Willjt dus nicht weiter mit?“ rend das Bild ihres Charakters im- 
„Weir treffen un? morgen unter mer deutlicher unter feiner Fyeder her 
den Tannenbaum, Wolf.“ bortrat, während das Merk fic, ent 
J 


m nic ar e n „12 3 5 
Menſchheit Dämmerlicht quf den Gang 


terwegs mit der Goldelſe zuſammen— 
zutreffen, erfüllte fich nicht, er mar 


Sf “far 
LTochterchen 


und fühlte ſich wie in einem Mar— 
mordom. 

Der unermüdliche Rhönwind war 
vollfommen einaeichlafen, fein Wo 
gellaut unterbrah Die tiefe Stille; 
das dunfelgrüne Geält der mächtigen 
Iannen neiate fih unter einer ge- 


„Abendpoſt Co.“ erworben. 


® 
® 
® 
% 
= 
® 


Träumer — er muhte, dab ber 
Stampf um des Lebens Not, der 
Krieg zwiſchen Leidenſchaft und 
Pflicht auch dieſen Frieden zerſtören 
tonnte; aber heute war es unmög— 


| — — — — — — 
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Sie aingen durch die Stabt, und | 


Gundelshaufen fah fich um. 
„sm Cechnee ein 
Käthe? Ich wohne ihr nicht mehr ge: 
genüber; ich bin in Iimms Räuber: 
bude eingezogen.“ 
„Ranu?!‘ 
„Slaubit du denn, 


ganze Etage bezahlen fann? Hans 


famofes Neit. | 


| 
| 
| 


dab ich eine | 


Siegellad iit übrigen? mit, ber bleibi | 


mir treır.“ 


„Was it denn aus Timm geivor= | 


den?“ 


„Hat jich verändert und ein litera= | 


tifches Bureau aufgemacht, wohnt in 


der Karlitrabe, ift im Rautenfrug | 


und trägt feite Manfchetten.“ 


„rüber trug er nicht mal Röll- 


hen.“ 


„Nein, er war ein Dredfinf. Ein | 


vorfihtiger Mann fpricht immer von 
der Vergangenheit.“ 
„So — hm. Und Humbert?” 


„Wird wohl auch nächiten? von ber | 
Bildflähe verichwinden. Er legt es 
darauf an, jich mit jeinem Chef zu | 


übertverfen, um den Kontralt Ioß zu 
werben. Db’3 ihm alüdt, meiß ich 
nicht.“ 


„Sht Ahr noch immer bei Haba- 


tut?“ 
„Es ilt ein triites Convigium. Wir 


zanten uns beftändig, und find ei- 


gentlich nur in einem Punkt einig.” | 


„Welchen ?“ 
„sn den Meibern.“ 
„Dad it ein 


al Hemmihuh zum Glüd.“ 


„Er kann recht haben. Dem einen 


find fie e& wirklich, der andere bildet 


fich’3 ein. ch bin mohl der andere.” | 
an den Saum be3| 
und ftreiften bie 


Sie waren 
Waldes gelanat 
Hütte des 


Wurzelſepp. Der jtand 


traurige Thema, 
Molf. Humbert betrachtet die Frauen 


Kennit du die alte Here 
Int dunklen QTannengrund? 
Begegnet ihr ein Käger, 
So fludht er diefer Stund'. 


Die alte Eiche jchüttelt 

Ahr Haupt bedeutungspoll: 
„Nie find die Menfchentinder 
Merkivürdia doh und toll! 


Wie lang, jo war die Alter 
Selbit eine junge Maid, 

Hat au den Jägerburſchen 
Glüd auf den Weg geitreut. 


Er fann heut’ nicht3 mehr jagen 
Troß feines fich'ren Blid3; 

Er tehr zur Schenfe wieder 

Und jammert des Geihid:. — 


Sedoh die alte Here 

Hat eine junge Maid; 

Die bat die Ichönften Augen, 
Daraus nur Glüd fie itreut. 


Sebt heist fie Unglüdsrabe, 
Die Junge nur bringt Glüd. 
Mie lang”, jo teilet die Tochter 
Der Mutter ihr Geil! — 


vor der Tür ıımd jchaute ins Meite. | 


Gundelähaufen warf einen Tehnel- 


Ien Bli hinüber. 


„Habt Ahr mehr joldhe Galgen: | 


phyfiognomien in der Umgegenb?“ 


„Zum Glüd nein. Das ift unfer | 


gefährlichiter Wilderer, aber er läßt 
ſich nicht faſſen.“ 

Läßt ſich nicht faſſen? Mein 
Freund Stein ift doch fonft ein firer 
Kerl!“ 

„Und den ermwifcht er doch nicht; 
vielleicht ift es fein Glüd.“ 

„Du meintt: 
Teufel noch mal, den folt ih auf 
zwanzig Schritt por dem Rohr ha— 
ben!“ 

Harald fhüttelte den Kopf. 

„Der trifft auch auf zwanzig 
Schritt feinen Mann; verlaß did 
darauf.“ 

„sch verlaffe mich auf niemand als 
auf mich jelbit. Uebrigens — mas 
wäre benn dabei? Muh das Leben 
etvig dauern?“ 

„Bilt du es fchon fatt?“ 

Sie ftanden unter den erften Bäu- 


men be3 Waldes, und Gundel3haus | 


fen betrachtete nachdenklich eine junge 


Eiche, die einfam zmifchen den Kie: | 


fern aufwuchs. Sie war ſchwer mit 
Schnee belaſtet, und der Forſtmann 
ſchũttelte vorſichtig die Laſt herunter. 

So, die wäre mal wieder befreit. 
Das iſt einfach und im Notfall tuf’3 


— — 


wegen Bumbum? — 


Begegnet der ein Jäger, 

So ruft er laut: Juhu! 

Heut' kann im Schlaf ich treffen, 
Heut' läuft das Wild mir zul — 


Wir Bäume lächeln der Menſchen, 
Wir bleiben dasſelbe Gewächs: 
Die nennen heute „Engel“, 
Mas morgen eine „Hex’!” 


„SH habe Iange feinen brennen fprehend der Jugend des Autors, lich, daran zu denfen, heute ging das 
fehen, zu Haufe war es nicht Mode. immer mehr zu einem Hymnus der Chriftfind durch die Welt, und bie 
Ufo Frau Martha — fo heißt fie ja Yrauenmwelt gejtaltete, fehrte Harald Natur neigte fich. 
wohl — ftedt uns ein Licht auf? Sc) |AUnderfen mit feinen Erinnerungen | Ym Forfthaus glänzten die Lich- 
glaube, Harald, von Zeit zu Zeit ha= iin jenen Heinen Kreis zurüd, der am ter. 3 mar wohl no) nicht der 
ben wir da3 alle nötig — mir bon | Eifenadher Mittagstifh nach einem Weihnachtsmann, aber Frau Martha 
der Zunggefellenforte. Xeb’ wohl!“ jSportwort Timms den „Antiamago- \haßte den Uebergang zivifchen heil 

nenftaat“ gebildet Hatte. und bunfel; in biefer flaren Seele 


ar eine feltfjame Unruhe in H D 

Eee —* unwillkürlich Er ſelbſt, der ſoziale Freibeuter, war kein Raum für Geſpenſterwinkel 
anſtedend wirklte, weil der Grund machte vielleicht nur aus der Not eine und heute hatte ſie wohl als Wald⸗ 
nicht erfennbar war; Harald ging Tugend und würde ſich ohne Skru⸗ lönigin den Kronleuchter mit Wachs— 
Inachbentlich heim und fehte fich an ;pel mitfamt feinen freieitäiveen an ferzen beftedt. 

fein Romanmanuffript — in biefer ‚ben eriten beften Geldfat- im Unter: | AS Harald eintrat, war fie um 
"Stimmung, bie vielleicht den kurzen | rod verfaufen; bie beiden anderen, | ben Baum beichäftigt; die beiden 
und bunfelften Tagen des Jahres ‚Qumbert und Gunbelöhaufen, waren Männer halfen ihr, der Iange Gun- 
entiprad), wäre e& ihm vollftommen 'ätelberußter, ber eine aus faltfchnäu- delshauſen ſtand auf einer Trittlei— 
unmöglich geweſen, ein Urteil abzu—⸗ 
foſſen. 


Es lag mehr in der Luft 


Sturm und Schnee. — 
„Dyveke, das Täubchen von —25 — dieſen allen hatte nun 


ſterdam.“ Er a —A e Befe 
tung in bie Stube. Können Sie did- 
Nur felten haben Frauen, deren) Als wir Kinder imaren, bünkte ten, Herr Anderfen?“ ch 


Name der Geſchichte angehört, einen uns der kürzeſte Tag der längſte, denn „Xch übe mich darir.“ 

heilſamen Einfluß auf das Geihid |fein Märhenzauber begann erft mit * Ele nämlich poeti= 
ber Völter ausgeübt, fait möchte man|bem Einbruch der Dunfelbeit; auch ‚iche Zettel für die Gejchenfe verteilt 
|glauben, daß ein Dämon fie aus dem Harald konnte ihr Erſcheinen kaum werben; was reimt firg auf Elfe?“ 
Paradies der Häußlichkeit vertrieb.erivarten und begab fich fon teil „Was kriegt fiei . 


|Ritter bes Mittelalter, den das Stern im Gipfel der Edeltanne, 
ala Ineunzehnte Jahrhundert zu fpät ge] Harald lachte, 
bar. „Schon eingefpannt, Wolf?“ 
„Pit!“ Tagte Martba, „Itören Sie 
ihn nicht, fonft fällt er als Befche- 


SL } 
in 
Forltdeus. Eeine ftile Hoffnung, un- | 


allein, al3 der Wald ihn aufnahm, | 


twaltigen Schneelaft. Harald war fein | 


‚sigem Strebertum, der zweite ein ter umb befeftigte den vergolbeten | 
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Nummer 22) 


„Eine Boa.“ 

„Gut; alſo: 
Elſe ſchmückt 
Hälſe.“ 

Frau Martha lachte. 

„Und das ſoll Poeſie ſein! Uebri— 
gens iſt es ſchwer, einen Vers auf das 
Mädel zu machen; Ilſe wäre viel 
leichter.“ 

„Zum Exempel: „Wer will ſe?““ 
bemerkte Gundelshauſen und ſtieg 
von ſeiner Leiter. 

„Sie nicht, Barönchen,“ neckte 
Martha und drückte ihm ein Wickel— 
find aus Marzipan in die Hand, 
„Bitte, Kängen Sie mir das fo od), 
dab Mar danad) fpringen muß; e& 
Joll nämlich ein Chriſtkind vorftellen, 
ſieht ganz menſchlich aus und iſt zum 
Anbeißen.“ 

Die muntere Laune der jungen 
Frau wirkte anſteckend; man lachte 
ſund jubelte bei dem Schmücken des 
Baumes, und inzwiſchen wurde es 
draußen immer dunkler. 

| Bismweilen horchte Harald auf das 
(Klingen der Hausjchelle; nun mußte 
die Goldelje bald fommen, und dann 
\follte e& fein, al$ wenn der Weih- 
nachtsengel ſelbſt erſchienen wäre, um 
die Lichter anzuzünden. 

| Einmal Hang es auch gedämpft, 
‚aber Martha, die Harald heimliche 
|Ungeduld mohl bemerft hatte, fchüt= 
| elte leife den Kopf: 

| „Das ift fie nicht, die fommt tie 
jein Frühlingsfturm; merfen Gie fi 
das, Herr Anderfen. Mein Gott, mas 
Itaftet fich denn da heran? Um diefe 
Zeit find doh alle Menfchen da— 
heim!” 

Ein ſchwerer, zögernder Schritt, 
\der auch den Oberförfter aufhordhen 
| machte. 

„Sp tapft nur mein alter Forit= 
wart Mortag; wa mag die lUnfe 
heute mollen?“ 

Er war’3 wirflih und ftand breit 
in der Tür, den Zioilling am Riemen 
umgehbängt und den langen graeum 
Bart voll Eiszapfen; fein metterhar= 
tes Gejiht war fo finfter mie bie 
Naht draußen, und Frau Martha 
Ihien da3 Bebürfnig zu empfinden, 
es aufzubellen, denn fie ging dem Al- 
ten mit einem großen Kuchenherz 
entgegen. 

„shr tommt gewiß, mu Euer 
Chriftfind zu holen, Mortag; wir 
haben noch nicht bejchert, aber da ift 
einitweilen ber Vorgeſchmack.“ 

Der YForftwart fchob die Gabe ge— 
lalfen in feinen Kaadranzen und 
Tchüttelte den Kopf. 

„Dank jhön, Frau Oberföriter, 
aber ich fomme nicht, um was zu ho— 
len — ich bringe was.“ 

„Für mich?“ fragte Stein. 

„Stimmt, Herr Oberförfter.“ 

„Ra, denn man raus damit; mit 
haben hier feine Geheimniffe.“ 

„Es ilt auch fein Geheimnis mehr, 
Herr Oberförfter, e3 liegt offen zu 
Zage; der Nimrod und ich, wir has 
\ben’3 aufgelpürt.“ 

„Ein Stüd Wild?” 

„Unſer Zwölfender.“ 

„Verflucht noch mal! Wo?“ 

„Im dritten Jagen, bei der Blut—⸗ 
buche — mit Reiſig zugedeckt — ein 
Blattſchuß.“ 

Jeder der kurzen Sätze kam grol— 
lend heraus, man merkte dem Alten 
die Wut an; und auch der Oberför— 
ſter zerbiß ſeinen Schnurrbart. Dann 
ging das verhaltene Geſpräch weiter. 

„Friſcher Anſchuß, Mortag?“ 

„Nein, vermutlich von letzter 
Nacht.“ 

„Dann wird das Stück alſo heute 
geholt!“ 

„Wird wohl ſtimmen, Herr Ober— 
förſter; wenn der Lichterbaum brennt 
und der Wald leer iſt.“ 

Ein Name wurde nicht genannt, 
die beiden Männer vermieden es in 
Gegenwart der Frau, oder ſie hielten 
es für überflüſſig; der Oberförſter 
5 nur die Schelle nud ſagte zu dem 
eintretenden Mädchen: 

„Die langen Jagdſtieſel, Marie. 
Ich bin gleich fertig, Mortag, laſſen 
Sie ſich in der Küche eine Taſſe Kaf⸗ 
fee geben, es iſt kdalt.“ 


Dieſe Boa für die 
den ſchönſten aller 








Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


Der Yorftwart ftapfte hinaus, und | „Alfo wir beide follen diefe fhöne] Xrob des Schneefall, der toieber | „Du bijt ein Tor. ch fenne das |nach einer Stüte, und der Mond, 
Stein ging zu feiner Frau. Edeltanne verhunzen — oder ift daS jeingefeht hatte, war bie Stille in dem | Mädchen nicht, aber Harald jaat, Imelcher jet Hinter den Wolfen hers 
„E3 tut mir leid, Martha, gerade jnicht richtig außgebrüdt?“ ausgebehnten Walde fo groß, daß gmwifchen euch ftände nichts als ein |bortrat, beleuchtete ein totenblaffes 
heute. Aber du weißt: Der Dienft| „Frau Martha hat von Schmüden |feine Krähe ungehört hätte frächzen |bischen Werten — oder nicht mal | Geficht. 
geht vor.“ — geiprochen, Fräulein Elfe.“ tönnen; bieje beiden Schüffe wirkten |d a3. Muß denn das Wappen im-| „Du bijt verwundet?!” 
„Muß e& fein, Mar?" „Gewiß, da Liegt ja auch Tand ge⸗ wie eine Entweihung bes Weih- mer vergoldet ſein, Wolf? Meine Ich glaube ja — die Kanaille!“ 
„Ja, Kind. nug. Ich bin kein Heidenkind, aber bei nachtsfriedens, und löſten im Forſt- Martha hat es ganz hingeſchmiſſen.“ Dann glitt er zu Boden. Nicht 
„Dann ſag' ich nichts weiter; zieh' jedem Weihnachtsbaum tut es mir haus wilde Verwirrung aus. Die Er blieb ſtehen und dämpfte die jählings wie ein gefällter Baum, ſon— 
dich nur warm an.“ leid, daß man die Lichter und das Hunde begannen zu bellen, Türen Stimme zum Flüſtern. dern zäh und widerwillig, aber er gab 
Gnubelshaufen Hatte biöher jchiweis |Flittergold nicht in den Wald tragen |twurden aeichlagen, Frau Martha) „Alſo hier iſt der Plat. Ich denke, auf wiederholtes Anrufen keine Ani— 
gend zugehört, dad Wideltind nocd) |fann. Da würde jich’3 hübjch au3= |Tam fchredensbleich hereingeftürzt. imir deden uns hinter dem Baum, er | wort, und feine Iange dunffe Geitalt 
immer in der Hand; jebt Iegte er es jnehmen, und die Tanne fünnte in ih] „Um Gottes millen, habt ihr ge= 'ift noch nicht da, fonft würden wir |zeichnete fich unheimlich cegen ben 
Bin und drebie jich um: Item beimatlichen Boden bleiben.“ hört! Die Männer find mit dem ihn fehen, denn der Mond kommt her= | weißen Schnee. — 
„Zeig' mir mal deinen Gewehr- „Soll ſie es beſſer haben als wir Sepp zuſammengeraten — Elſe, was lauf.“ Der Oberföriter pfiff: 
jhrant, Mar.“ Menſchen?“ fragte Harald. haſt du geſehen!“ Die Siätte, wo ſie ſich befanden, „Heda! Mortag!“ 
„Warum?“ z „Die brauden ja nicht zu man: | Das Mädchen fchivieg. Sie war im war zum Beichleichen des Wildererd | Lanafam und fchiwerfällig kam der 
„sh will dich natürlich begleiten.” |dern, wenn es ihnen nicht paßt. D jerften Schred aufgefprungen und ans |vortrefflich geeignet. Die Bluibuche | Alte über die Lichtung herangefchritz 
„Du bleibt bei meiner Frau!' weh, ſolche Arbeit haben Sie mohl |enfter gelaufen; dann taftete fie ftand am Rand einer mäßig großen |ten; ein paarmal blieb er ftehen und 
„Das glaubft du doch jelbft nicht — ‚noch wenig verrichtet?“ Ina einem Halt und fahte Haralds Lichtung, und ihr umfangreicher |blicte hinter fich; dann erreichte er 
einer von ber grünen Yarbe!“ Er hatte einen Zuckerengel — e3 Urm; er führte fie fanft zu ihrem Stamm fonnte bequem mehrere Per ‚die Gruppe und prallte zurüd: 
„Wir find genug zu zweit, Wolf.“ |onnte auch ein Amor fein — richtig |Sit zuriiek, und fie ließ eine Sefunde |fonen verbergen; jenjeits ber Lih-| „Donnerfchlag, da haben wir die 
„Weiß ich, bu alleine fchaffft es |faput geihmilfen und jammelte be> ‚lang den Kopf an feine Schulter fin- tung befand fich ein Kleines Gebüfd)  Beiherung!“ 
aud. Aber ich denfe, deiner Frau Ichämt die Trümmer auf. ‚Ten. bon Smergfiefern, in dem nad) Mor: | „Es ift hoffentlich Feine ſchwere 
wird e& auch) lieber fein.“ | „Wo follte ich denn das gelernt ha-| Nun galt e3 zunächit, die Frau zu tags Nusjage der Hirfch verftedt lag. | Wunde,“ fagte Stein aefahter, ans 
Nun Iegte fi) auch Martha ind ben, Fräulein Elfe? Sie willen ja | beruhigen, und Harald madıte einen |VWon der Seite führte ein fchinaler |fcheinend rechtfeitiner Bruftichuß. 
Mittel. Sie jprach fein Wort, das | moht, daß ich aus der friefifchen verzweifelten Verfuch. Fußpfad zu diefem Gebüfh, und Wie Steht’ drüben?“ 
alte Ritterblut der Bonenburgs pochte Marfch itamıne — aus Weiterwau: | „Onädige Frau,“ jagte er, „viel wenn Sepp wirklich der Täter war, | „ZIot; mitten durch bie 
in ihren Schläfen, aber die Augen mau, mie man bei uns zu fagen pflegt leicht Hat man den Wilbdieb nur ver= dann benubte er ihn zmeifellog, denn „Der Sepp?“ 
hatten einen anderen Ausbrud, und — und da gibt e8 feine Tannenmwäls Iheuchen wollen — das fommt do fein Haus lag in derielben Richtung | „Der Eepp.“ 
- fie legte die Hand auf den Arm bes der wie hierzulande, Später fuhr ich por.“ — die Stunde der Weihnachtäbejche- | „Wir müilen ihn einitiweilen liegen 
Gatten. 2 dann fo in der Welt herum —“ | „Mein Manır droht nicht,“ entgeg= rung Shütte ihn ohnehin vor unlieb= | faflen, Die Lebenden gehen vor. Dedt 
Da eranb fich der Oberförfter und | „Grählich, nicht wahr?“ nete ſie tonlos. ſamen Ueberraſchungen. ihn mit einem Sack zu, Mortag, er 
holte ein Gewehr mit geflicktem Kol- „Jetzt oder nie!“ dachte er. Dann fchien ihr plöhlich einzufal: | (53 begann zivar in diefem Muaen- war doc ein Menſch. Dann wollen 
ben, im übrigen aber tadellos gehal-| „Gerabezu gräßlich habe ich es ‚len, da fie vielleicht in diefem Aus Klick wieder zu fehneien, aber ber | wir aus Zweigen eine Bahre machen.“ 
ten. . . eigentlich nicht gefunden, im Gegen- genblid eine Witte jet, und fie griff Mond war inzwifchen aufgegangen; Gundelihaufen mar ohre Befin- 
„Ein Andenfen,” fagte er lächelnd. |teil fonar ziemlich erträglih und Ti an die Schläfen: und jpendete durch die Wolfen fein inuna. Als der Oberiöriter ihm bie 
„Der erite Wilbfehüg, dem ich gegen: manchmal fogar beneidenswert. Sie) „Wo ilt mein Sind! Ih muß zu ;fpärliches Licht — der Dberförjter | Uniform öffnete, Tiderte das Blut 
überftand, {hop mir die Büchje im ;pürfen nur nicht vergeilen, Fräulein meinem Kinde!“ machte die Probe, ob er da3 Korn | aus einer Heinen Wunde In der rede 
Anſchlag kaput — ih weiß heute Elſe — wollen wir ung nicht fehen, | Harald und Elfe waren wieder al= der Büchfe erkennen konnte, und nidte ten Bruft: ob die Lunge getroffen 
noch nicht, tie e8 möglich war, daß ver Baum hängt ja ganz voll — —“ |lein. Das hajtige raftlofe Tiefen der finfter vor fich hin. war, lieh fich nicht seitftelfen. da 
ich unverlebt blieb. Uber es gibt einen) Elfe nahm gehorfam Pla auf Stuguhr wirkte in dem Schweigen jo | E3 war bollfommen hwinbitill, und | Herz fchlug aber. 
alten ägerglauben, ber bir zugute einem tleinen Sopha, und meil jujt |nerbenaufreizend, dah Harald fie die drei Männer hörten einer vegan: Ci, Kirk 
lommen mag.“ „ fein Stuhl in der Nähe jtand, hodte nahm und in das Nebenzimmer trug; ‚dern Niem zwifchen den zufammenz | gr, 
Die drei Männer hatten das Haus er ji) neben fie. Draufen begann e3 jalö er wieder hereinfam, ftand Elfe 'gebiffenen Zähnen; da3 war ganz ges |: 
berlaljen, Harald jtand am enter wieder zu fchneien, man hörte die mitten in ber Stube und zog ihre wii fein Anzeichen von Zurcht, aber 
und jah in die Nacht hinaus; hinter Flocken am Fenfter entlang riefeln; ;Pelzjade an. Gundelshaufen, der zum eriten Mal 
ihm raufchte Marthas Stleid, bie dann nod) ein Ieifes haftiges Tiden! „Wo mollen Sie hin, in feinem Leben diefe Menichenpür- 
junge rau bollenbete jchweigend, der Stuhuhr, jonft tiefe Stille, Elfe?“ che mitmachte, verfpürte doch die 
furchtbate Zragit ber Stunde, und ggopftuendes, aber Harald ftellte feiz 


aebr [cheinbar gelallen den Schmud| „MWa3 foll ich nicht vergeffen, Herr | „I weiß nicht — hinaus — in 
2 2 —— * .. . med 
be3 Baumes, und 9 den Wald —! ‚dachte unwillfürlich daran, ob Käthe | ne Vetrachtungen darüber an 
bon Horjt wohl jebt den Weihnachts | ET TEE TE 
n Horſt wohl jett den Veihnachts⸗ Als jene beiden verhängnisvollen 


arald dachte bei Anderſen?“ 
„Das iſt Torheit. Wir können gar 
baum anzündete. Plötzlich fühlte er —3, en 
ö Flöglid, Tühlie © Schüffe fielen, hatte die junae Frau 


Tich, wie feltfam das alles war. „sa jo! Alfo die Menichen machten! „D . Wir fön 
„sene gingen einer ernjthaften Ge: | doch jehr verfchieden auf: der eine in ‚nichts tun al& ruhig abmarten; vor 
einen Griff an jeinem Arm. Deri 1 u 2’.7 2 her 
Se ; natürlich Todesangit um den Gatten 
Oberförfter Sprach nicht, aber er beu- | TH Be N 
förſter jprach nicht, empfunden, und wenn Tie dennoch die 


fahr entgegen, und feiner machte ein |fehöner Gegend im St 'allen Dingen dürfen wir die Jrau 
tete nach vorn und nahm zugleich bie! 3 : 
$ * m zugleich ſſung nicht verlor, ſo war das ein 


Schoß der Fami— 
Hehl daraus; ſie ſprachen in Gegen-ie — —“ nicht allein laſſen.“ 
wart der Frau darüber wie von einer Elſe blickte auf. Sie warf die Jacke wieder hin und 
alltäglichen Sache, der „Wenn Sie mich damit meinen: ſetzte ſich ſtumm. Harald fuhr fort: Büchſe von der Schulter. ya 
hatte jogar beim Abichieb fein Ber |jchön it diefe Gegend nicht, und meiz |-_ „Wer meik, ob’3 denn wirklich der | Drüben jchlich eine dunfle Geitalt. mau — 1 
dauern geäußert, daß die Beſcherung ne Mutter ſtarb früh.“ Sepp war; Sie haben ihn doch in Man konntie in der einen Hand das lag ein QUnberer bingejtredt, ein 
nun etivas fpäter jtattfinden müffe. „Dann haben wir etwa® gemein- feiner Stube gefehen.” Gewehr und in der andern einen aro- Freund ziar, aber dennoch — Frem⸗ 

War das Gewohnheit, oder trug ſames, Fräulein, Elſe, denn die „Ich? Das war gelogen!“ hen Sad fehen; es konnie kein Zwei— | der, und ber Helbenmut madjte dem 
das Pilichtbewußtfein diefe Menfchen | Mari ift fo jdauerlih, daß fiel „Co — hm.“ fel fein, das mar der Wilbfchüd, der  atürlien Mitleid Pad. — 
über alle Echreden de3 Lebens Hin= |fein Heimatzgefühl meden fann. Mit! „Zum erjten Mal in meinen Les |feine Beute einheimfen wollte. Gin!, Was weibliche Hände tun können, 
weg? meinem allen Herrn habe ich mich nie ben,“ murmelte Elſe. „Aber ſagen Handſchliutten ſtand währſcheinlich in das wird geſchehen, dachte Hatald — 

„Ich bewundere Sie, gnädige ſo recht verſtanden, er ging ſeine Sie einer Frau die Wahrheit ind per Nähe, denn der Hirſch wog meh- Was Frauenherzen dem Schickſal ab⸗ 
Frau!“ ſagte Harald plößlich. ‚Wege, und ic) ging die meimgen, ein Geſicht — einer Frau, die unter dem dere Zentner, und die ftöbernden kingen, bleibt in einem ſtillen Dank— 

„Tun Sie das lieber nicht, Herr Gleismenſch bin ich nicht dabei ge- Weihnachtsbaum fteht, während der |Schneefloden verdeckten bald jede Lebet ſteden. ER 
Anderjen. Sch fühle mich in diefem | worden. Veritehen Cie, mas ic} da- Mann — — — ic) fann’3 nit, ba Epur. _ Elfe war beiwegter, und in biejer 
Augenblid durhaus nicht glüdlich, mit meine?“ ‚Tüg’ ich Iieber.“ | Auch Gunbelshaufen Hatte fi Stimmung gemaun fie gegenüber ih= 
ich möchte fogar am liebften — — — | „Rubelos,” jagte fie Ieiie. ı Sie brah in Tränen aus, und fchußfertig gemacht, aber der Dber= | TEt Freundin — Harald tonnte * 
wenn nur Elſe da wäre!“ | „Das ift zu viel, Aber zum richti- Harald ſetzte ſich wieder neben ſie; förſier ſchüttelte den Kopf; es war liebe Mädchen nicht ohne heimliche 

„Dort kommt ſie!“ gen Beamten habe ich nicht das um dieſe Zeit ſollten die Weihnachts- noch zu früh, der Wilddieb muhte Bewunderung anſehen. 

Wie das Chriſtkind war's, wenn Zeug.“ lichter brennen, aber ſie taten es in flagranti ertappt werben, fonſt So wenig von einer Weihnachts— 
es durch den Wald geht. Man ſah „Es ahnte mir längſt.“ nicht. blieb der Beweis unvollkommen. feier die Rede ſein konnte, ebenſo we— 
nicht die Geſtalt, ſondern nur das „Dann kommt noch hinzu, daß ich Die drei Männer hatten das Haus Sie brauchten auch nicht lange zu nig dachte der kleine Kreis daran, ſich 
Licht in ihren Händen, und es war ein kleines Vermögen geerbt habe, verlaſſen und waren in den Wald warten. Jener ſchien ſich vollkommen zu trennen, denn die Abweſenheit Dr. 
nur eine armjelige Kerzein der win= |melche8 mich felbftändig macht, furz= hinausgeſchritten; Gunbelöhaufen | jicher zu fühlen, er verichtvand im | Heders machte auswärtige Hilfe nö= 
zigen Blendlaterne — aber bieje um — — —“ und ber Dberförjter gingen botaus, Gebüfch und zerrte gleich darauf den | fig, und ber Oberförjter jpannte fps 
Heine Flamme dünfte Harald heller „Sie wollen Schriftteller werden.“ ‚der Forftwart Mortag folgte wenige | Hirich an die Lichtung; bort Ieate er | Fort fein Dienjtpferb in ben Renn⸗ 
als der Stern von Bethlehem, und Harald ſchielte nach dem Seiden- Schritte hinterdrein. das Gewehr neben ſich, kniete nieder ſchlitten. 
auch Frau Martha ſagte etwas ähn- papier, das die Boa mitſamt ſeinem Zuerſt ſchwiegen ſie alle, dann hob und beganne das Geweih auszubre-⸗„Sie müſſen zum Schutz meiner 
liches. Vers verdeckte und atmeie erleichtert Stein den Blick zu den Wipfeln der chen — man hörte deutlich das feine Frau hier bleiben,“ ſagte er zu Ha— 

Sie lief dem Mädchen bis an die auf. Bäume. Knirſchen der Säge im harten Horn. rald, „und von Ihnen, Fräulein, er— 
Tür entgegen, zog in die Weihnachts- „Gott ſei Dank, daß Sie nicht ſa- „Es iſt doch nicht ſo dunkel, wie ich md jebt mar e& Zeit. bitte ich den gleichen Liebesdienſt. 
ftube und berichtete haftig die ganze gen „Dichter“. Das Klingt jo fpöttifch, |dachte; die Blutbuche fteht auf einer | Der Dberföriter trat plöglich hin | Wa3 wollen Sie aud) zu Haus in ber 
Begebenheit; zulebt ftanden ihr wirf- man denkt dabei an lange Zoden und | Lichtuna, dort werden wir das Korn ter der Buche hervor; er hielt die | leeren Wohnung, wir haben nicht ein= 
Hi die Tränen in den Augen. ‚die Leier am blaufeidenen Band. jan der Büchfe fehen können.“ | Büchfe in der Iinfen Hand, fo daß mal Jemand, ber Sie jicher heim- 

Elfe war weniger erarifien. ‚Uber ein tüchtiger moderner Shhrift-| „Du glaubft wirklich an ein Zu: er fie jeden Augenblid doch nehmen , bringen könnte.” 

Eie fhüttelte den Schnee von ber \jteller will ich werben, der viel ge= 'Tammentreffen, Mar?“ ; |fonnte, mit der Rechten aber wintte) Er fprad) mit einer finjteren Ent» 
MPelziade, duldete, daß Harald fie lefen wird und eine Maffe Geld ver- „Die Ungeichen deuten auf ben er feinen Gefährten zurüczubleiben, | fchloffenheit, und fie veritanden alle, 
ausichälte und fagte: dient.“ Sepp; er hat ſeine Zeit gut gewählt, er wollie anſcheinend den Strauß was in ihm vorging; mochte der harte 

„Du biſt nicht geſcheit, Martha. Elſe ſeufzte. und zwiſchen uns beiden beſteht eine alleine ausfechten — und der alte Dienſt es zehnmal fordern, er hatte 
Wie wird es wohl dem Sepp einfal- „Eine Maſſe Geld iſt ſehr ſchön. alte Rechnung. Vielleicht wird das Mortag gehoörchte auch wirklich mit immerhin einen Menſchen getötet und 
len, gerade jetzt das Wild zu holen! Aber warum erzählen Sie mir das Konio heute beglichen.“ | einem leijen lud). | mußte fich deshalb vor den Gerichten 
SH ging an jeiner Räuberbube vor= jalles, Herr Anderfen?“ | „Sit der Baum, von bem bu) Gumbelshaufen aber fehrte fich verantworten; Frau Martha dachte 
bei, die Bande hat ja nicht mal fen | Nad) den Geiehen der Logit mußte |Tprichit, 


. .yı® . ! 
a | 4 Be | „em richtige Blutbuche, | nicht daran, fondern trat an Stein zwar an den ftrieg anno Siebzig, mo 
ftervorhänge, und da jah ich ganz er ihr nun zu Füßen fallen und bee oder | Seite, und zwar in bemjelben Mo- |ihr Gatte aud) al3 Jäger mitgefämpft 
beutlich zwei Gejtalten in der Stube. |fennen: | „a, Blut ifi meines MWilfens noch | ment, als biefer hinüberrief: „Gib | und manchen Feind erlegt Hatte, aber 
Der Sepp fibt bei feiner Katerlies | „Weil ich Sie liebe, Fräulein Elfe, jnie gefloflen. Warum bift du nicht zus |pich, Sepp, wir find zu Dritt!“ fie wagte den Gebanfen nicht außzu= 
und hudt diefe Nacht den Hirjch auf und mwiffen muß, ob Sie einen freien 'rüdgeblieben, Wolf?“ | a3 nun aefchah, war ein Vor- sprechen. 
— möge er uns allen wohl befon- | Schrijtjteller freien wollen!“ | „Das will ich dir jagen — in Ge: | gang weniger Sekunden. Der Wilbe- |  AlS ber Oberförfter in bie Monb- 
men, morgen fchid’ ic) zum Stofiel| Uber die Liebe ift fehr jelten [o- ‚genwart beiner rau mochte ich der hatte fich doch wohl befler vorge: nacht hinausfuhr, verließ auch Mor- 
um einen Weihnadhtsbraten.“ ‚gif, und außerdem fpürte Harald jnicht davon |prehen. E3 ift ein ein= |jehen ala man glaubte, und jevenfall3 | tag da8 Haus, um mit Hilfe eines 
Es Hang jo zuberfitlih, bak ein trodenes Gefühl im Halfe; ba Faches Rechenerempel: eins burd) drei | pie Hähne feines Geivehrz vorher ge= | Kollegen bie Leiche des Wilbererz zu 
Martha aufaimete. ‚rum flug er ben Mittelweg ein und |geteilt macht ein Drittel, ber Cepp | ipannt; er tif; e3 blißjchnell hoc) und | bergen; Martha wendete ji zu den 
„Waren e3 wirflich 3 wei, Elfe?“ jariff in feiner Not zu dem zerbroche: |fann uns nicht allefamt totjchieben, |gab in fnieender Gtellung einen | Gäiten: 
Ich kann fogar bis drei zählen.“ |nen Weihnechtzengel, der auch einen folglich wird die Gefahr für jevenIChup ab — aleich darauf fnallie!l „Nun fommt unfere ernfte Pflicht. 
„Dann gehe ich in bie Kiiche und |Umor bortellen konnte: einzelnen geringer.“ . 
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Sie hieben mit dem Hirſchfänger 
ſte ab und breiteten einen Mantel 
darüber; während dieſer Arbeit wur— 
de von dem Sepp nicht geſprochen. — 

Die Ruhe und Umſicht, mit der 
Martha den verwundeten Gaſt emp— 
fing und in Pflege nahm, hatte etwas 


Fräulein 


I 


inıs 
ik 
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; ; ii gr | bie Büchfe des Sberförſters. | Herr Anderfen mag ich in meine 
richte die Karpfen. Du bijt ein Golb: | | Mannes Simmer einichten, ba Recht 
ein bequemes Schlafjofa; mir beiben, 
Elfe, wollen uns in die Nahtmade 
teilen.” 

„Die übernehme ich,“ fagte Harald. 

„Können ie das?“ 

„&3 ift mein Freund, 
Frau!“ — 

Gut; wir haben jehzt acht Uhr, 
alfo bis Mitternacht. 


(Bortfehung folgt.) 


ind und bringft Trojt, Herr Ander- 
fen Hatte für mich nur eine höchft un= 
angebrahhte Bewunderung. Er fann 
fie an dir [o& werben, denn ihr jollt 
ben Baum fertig fhmüden, eBt aber 
nit alles auf dabei!” 

Sie ivar wie umgewandelt und 
hufchte zur Zür hinaus; Elfe fah ihr 
mit jeltjamen Augen va and jagte 

dann zu : 


l 
| 
ı 
I 
i 


| 


„Wollen wir nicht daraus ein Biel- 
liebben machen, Fräulein Elfe?“ 

Elfe war an diefem Weihnadt3- 
abend fo gehorfam, daß man auf ir= 
gend ein Schulpbemußtfein hätte 
Ichlieken fönnen --- fie nahm die ihr 
zugeteilte obere Hälfte und bik ihr 
ben Kopf ab. 

Dann fiel plößlih irgendwo im 
Bald ein Saab — faft unmittelbar 
batauf ein zweiter 


„Der Sepp tft ein Freifhüß, mein 
Lieber; du würfelft mit dem Leben.“ 
„Das kann unfereins tun, Mar, 
wer trauert mir denn nah? Mein 


alter Herr würde fidh tröften — er| 


bat noch einen, und die Klitiche blieb 


E3 war mwirflich nicht Zeit unb 
Stunde, un von ber Liebe zu reben, 


” 
. 


bie 


aber dennoch fonnte der Dbetförfter | Buche. Seine eine 
Antwert nicht unierbrüden 


„Sitzt!“ ſchrie Mortag und ſtürmte 
in mächtigen Sätzeen über die Lich— 
tung, während der Oberförſter ſich zu 
Gundelshauſen wendete. | 

„Der hat zum erjten Mal gefehlt!“ | 


— Zus. 0m € |fagte er haftig — „meine Kugel —“. | 
ungeteilt, bie jchöne Käthe — — —” | Dann brad) er plöklich ab. 


4 


„Wolf, um Himmel3mwillen —!” 
Gundelshauſen Iehnte an ber 


a ea 
bie Bruft gebrüdt, bie andere taftete 


gnäbige 
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Ein Roman aus Deutihlands Entwidlungsjahren, 
Bon Walther Mittafd. 
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Abdrucksſsrecht wurde bon der „Abendpoſt Co.“ erworben. 


Il 
(8. Fortjegung.) Ifaufen... aber er erlaubt e& nid. 
Als Maria zu Haufe war, und an Geld vertraut er mir nid an...“ 
bem Fenfter der Küche Iehnend, in] „Eo ’'n Iyrann. — Nic) zu glau- 
die Nacht ftarrte und in den engen en. — Trinkt er auch?“ 
Hof, in den pladdernd der Regen „Keinen Tropfen mehr als nötig.“ 
BE San machte fchlenfernde Hanb- 
„Ale anderen Menichen haben e3 | bewequngen. 
beiler...“, dachte fie, jüh verbittert.] „X wo... i wo... das iS nifchb. 
„Die haben Kinder... oder haben |Leiie, die nich trinken... die fin’ 
Zeit und Geld... Nur ich fie hier |innerlich troden. Die fünnen mir ge- 
oben — in ber finiteren Küche, und 
babe feinen Menichen .. .“ | 
Sie furdhte die Stirn. wie jeder Baum aud). 
„— ein heibblütiger Junge,” fagte muß mal 
fie verfonnen, „Wa3 
gegen zu beibes Blut... .?—Und mas |zeln pordringt. 
braudht Mathins das zu mwillen...?” jaus dem Gewähfe. — — Na, 
Und warf das Fenlter zu, daß es" mirft du nich allzu viel Spaß haben 
Hirrte... Ibom Leben?“ 
ST 


Ab und zu 
ein ordentlicher Wolken— 


* * 
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Sonntagpoſt, 
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erab... 
| Ein paar Möven fegelten vorüber 


ftohlen bleiben. — Der Menfh muß | 
ab und zu mal orbentlich trinfen. ©o | 


fann man tun;bruch fommen, der bi3 an die Wur= | 
Sonſt wird nifchd | 
da | 


Chicago, Eunntag, den 30. 
! 
'bolt und lie Schiffe paffieren..... die 
‚Koblenlipper arbeiteten mit Krachen, 
‚Roltern und eingehüllt in Staubiwol- 
En 
Eine jchtwere, feuchte Luft ftrömte 
‚borbei... roch nach Teer und fauli- 
‚gem Waller... 
| Eine feine, mattgraue Dämmerung 
(Tank ringsum... die Wolfen hoc 
‚oben löften fi in Dunft und famen 


Da wandte fie fih um und fah 
Birkener drüben jtehen. 
... mit hellem, feinem Pfeifen und 
haftigem Flügelfchlag ... 

Maria fah all dem gedankenlos zu. 

Bis vom Kat her eine befannte 
Stimme flog. 

„Hallob... hoh...!“ 
| „Hallob... hoh...!” rief fie zu=- 
jtüd. „Wohin?” 

„Nah Nuhrort.” 
„Was is da los?“ 


ſpricht über die Kohlenarbeiterfrage. 
Hinterher is Diskuſſion. . .“ 
„IDG... fo mas...” 

„Wo is Vatter van Teeren?“ 


auf'm Boot.“ 
„Fein —“, ſagte er und tat ein 


* 


Mai 


1920. 


lie auf... fpielten mit ihrem 
... Zaufend Filhe mit Elaffenden 
ıMäulern fielen über fie ber und 
faugten fi mit brennender Gier an 
ihr feit... und über ihr glühten wie 
(zwei grüne Lichter die Augen bes 
Mannes... 

ı Sie warf fich ftöhnend herum... 
wachte fchweißgebabet auf... Um fie 
her hatte die Finſternis ſchwarze 
|Mauern gebaut... 

Sie jprang aus dem Bett... im 
‚Hemd fchlich fie auf das Verged hin- 
lauf und budte fich neben dem Anler- 
ſpil nieder. 

Mattgraues Morgenlicht quoll aus 
des Himmels tiefen Toren über die 
Erde. . . Die ferne Turmuhr gab 
vier klare Schläge von ſich. 

Eine drücdende Stille Iaftete ring3= 
um... und eö war eine trübe, ber- 
Iqualmte Luft, feucht von feinen 
|Sprühtröpfchen. 

Da3 junge Weib im weißen Hemd 


„Große Berfammlung.—Ledebour /hodte zufammengefauert und frö-| 
3 C 


ſtelte. 

„Wie kann man ſolch wildes Zeug 
träumen... Was will denn dieſer 
Menſch? — Der verfolgt mich ja im— 
zu viel an ihn denke . . . Wenn ich ihn 
nun auf das Boot gelaſſen hätte .. .? 


Leibe | 


San hatte es auch bald genug ge= 
‚merft, daß Birkener in Maria ver= 
‚liebt war. Er wurde fich nicht recht 
\flar darüber, wie die beiden eigent= 
‚lich aufammen ftanden, und mas er 
‚in diefem Falle nun für eine Rolle zu 
\übernehmen habe. — Hatte er als 
Menfh und Vater nicht die Pflicht, 
Tich da hineinzumifchen? Gollte er 
wohl dem Birkener energiſch die Mei— 
nung ſagen? — Doch dazu hatte er 
leine Luſt. Das würde ſicherlich 
Streit geben — und Streiten war 
ihm etwas Zuwideres. In ſeinen 
jungen Jahren, — da hatte er ſich mit 
Welt und Menfchen herumgerauft.— 
‚Aber jett? $ebt wollte er feinen Fries 
den haben. 

| Außerdem war e3 dech Brandftätz 
iters Pilicht, dem jungen Manne ben 
|Stopf zurecht zu feßen. Und wenn bee 
\es bisher noch nicht für nötig befun= 
den Hatte... dann war das alles 
wohl nicht ſo gefährlich ... 

| Mit diefen Gedanken tröſtete er 
ſich, und ſah ſtillvergnügt zu, wie 
Birkener die junge Frau mit Augen 
und Worten anbetete. 

Maria aber die in jenen Tagen 


„sn die Stadt. — Ich bin allein mer. — Das kommt davon, daß ich anfing vom feſten Wege abzugehen 


und auf weichen trügeriſchen Boden 
zu geraten — Maria hatte ein leiſes 


paar Schritte. „Da werd' ich rüber- 


Na, — das hätte wohl ſchlimm wer- Schuldgefühl das ſie trotz leichtſinni— 


Zivei Tage fpäter fam bie „Nhein= 
nire” in den Hafen. — Maria hatte | 
eine Stunde lana auf fie aemartet. | 
Sie rafte über den Lauffteg auf da? | 
Boot2verded. Audi, der Spit, Hläffte | 
boll wütender Freude... Kan mintte | 
mit der fehmalen, braunen Hand und 
Dhle Martin ariente, | 

Maria Schwan fi) auf die Ruder: | 
pinne und ftrampelte vor Begeifte- | 


„sa — dann würde ich mir boch 
'n paar vernünftige Menfchen ’ran- 
ziehen, die einen Spaß veritehen. — | 
x: da feiner?“ | 

„sa doch. — Einer i8 da. Das is | 
der Birfener. Der is fo 'n Spiel: 
famerad bon mir... mit dem kann 
man ’n Pferb maujen...“ | 

San fchlug die Hand auf den Tilch. | 


'ften. — Hurrah! Zur Xitade!“ 


fommen, und Ihnen Gejellfchaft Teis den können. — Cr hätte den Steg |gen Lachens nicht lostwerden tonnte. 
ins Waffer gefchmilfen... das hätte „Sieh’ mal...“ jagte fie zu Jan 
Sie aber war raföher als er, padte er wohl gemacht. — Und dann —? |„Wenn er nicht der Freund von Mas 
mit beiden Händen bie Laufbretter |Hier kann eines Tange jchreien, ehe thia3 wäre — dann wäre e3 ja etivaß 
und riß fie vom Ufer zurüd, \e8 gehört wird...“ Jandere3. Aber jo —?“ 

Nun ftand Birfener am Ufer und | erne Schritte maren zu hören. | „Mein ich au. Natürlich. — 
gloßte unzufrieden in das allzu breite „Kommt er da vielleicht —?” Und überhaupt muß man biffel toles 
Waſſer. | Sie ließ fich zu Boden gleiten und |rant fein.“ 

„Here ...", fagte er, Iuftig drohen. |ducte fich hinter die Reeling. — Ein| „Za ja.“ 


„Siehftde...“, jagte er erfreut. | ‚Das foftet Strafe... Gnade Gott Mann ging mit flürfenden Schrit-| „Na alfo... denn fei mal unbes 


zung mit den Beinen. „Das iS recht. Da mauf’ dir mal fo 
„Heut nacht ſchlaf' ich meiner nen kleinen Rennſtall zuſammen. 
Koje,“ ſagte ſie. „Ich werd' mir alles Das laß dir mal ja nich verbieten!“ 
zurecht —— — — J — auch nich. — So ſchlimm 
„Na — is recht. Mach' das mal.— is er nich.“ 
Aber ich ach’ heute abend mit Ohle 
Martin ans Land. Du weißt ja chen in meiner Achtung.” 
wohl.” | Er ward plöglich zärtlich, 
„za ja... Geht mal. Ich tenn | „Weißt du...“, Inurrte er. „ES i8 
euch ſchon.“ — er |doch was anderes... auf dem Kahn 
Cie unternahm nun zunägjt einen * ſo ohne dich. — Und die Winter— 
Inſpektionsgang durch das ganze wochen, die ich da unten in dem 
Schiff, das mit Kalkſandziegeln be-La 
laden war. Der Spitz kroch mit ihr auch nich die beſten. — Häiteſt mit 
in alle Ecken und Winkel ... und dem Heiraten mal warten ſollen, bis 
— * ſie —* aus > —— * Ba INES Nor 
aubige Wiuller un W ie liche geſegnet hat... Aber ſo 'ne 
Schornſteinfeger. Maria hatte zerfle- Kröt' ... denkt, es fällt ihr 'ne Perle 
derte Haare und rote Backen, als ſie aus der Krone, wenn ſie keinen Mann 
in die Hedtajüte ee — Fr - Bene 5 oft wü⸗ 
Dort ſaß Jan hinter einer mächti- tend... das muß ich wohl ſagen. — 
gen Kanne voll ſelbſtgebrauten Kaf— | Seht i8’3 beifer geworden. Scheint ja 
fees und wartete auf feine Tochter. auch fo, alö ob eS dein Mann zu ’wa3 
„Na...", fagte er. „Nu fik * ‚bringen wird. Monteur is er jet 
nieber und trinf mit. — So i8 reiht. |Ihon... %3 Doch immerhin etma3.— 
— Mie jiehit denn aus? Dider bift Uber befier märft dran, wenn bu 
—— * <> zen - 
geworden, Und hübjcher. — Na, da? jeinen anderen aeheiratet 
i8 fein Tebler. Haft denn Erlaubni Einen NhHeinfchiffer — oder 'n Hanb- 
zum Hierbleiben?“ werker mit ’nem guten 
„Boah... Natürlich.” geſchäft. ...“ 
Jan rührte in ſeiner Taſſe. Er ſtand auf und reckte 
„So natürlich is das nich ....“ nach beiden Seiten. 
bemerkte er. „Weißt de — ich bin „Huaah...“, gähnte er. 
ganz froh, daß ich dich diesmal allein was geſchehen is — das is nich mehr 
habe. Ich will ja niſchd ſagen gegen zu ändern. Man liegt immer ſo, wie 
deinen Mann das En gung Pr — ſich Er * yore har 
tiger Menich in jeinem Handwerf... bleibt du jchon hier auf dem Borte? 
aber mwir find denn doch zu verfchie- '— Ohle Martin und id, — hir 
ben von’ander, — Das iS fo, alö werben dann abrüden; ’mal jehen, 
mern 'n Laftgaul und 'ne Möve zu> ‚wie die Kurſe ſtehen. . und wo was 
ſammengeſpannt werden ſollen.... zu verdienen is ...“ 
die kommen auch nich zuſammen aus. Maria lachte. 
— Is mir immer ſchleierhaft gews „Und wann kommt ihr zurück?“ 
ſen, wie ihr zuſammenpaſſen tonnet „Na...“, griente Jan. „D 
— ihr beiden. — Auffreſſen vor Lie- doch klar. Um elfe ſpäteſtens ...“ 
be tut ihr euch doch wohl nicht?“ Schott nee ... 
„Auffreſſen —? Das nich.“ doch. Um elfe ... Hahaha ...“ 
„Na ja. Dacht' ich mit. — Habt „Donner und Dorja... Was haft 
ihr euch ſchon mal gezankt?“ du zu lachen, Kröte?“ 
—— Jan riß die Weſte und das Hemd 
„Gründlich?“ auf. Der blaue Dreimaſter leuchtete 
„Ach was ... War nich ſo ſchlimm. in ungetrübter Friſche auf der rot— 
— Ich reg' mich immer mehr dabei braunen Bruſt. 
auf als er. Er hat ſo 'ne gewiſſe Ruhe 


in 
in 


die Arme 


„Tochter —“, brüllte er. 
bringen.“ wie Hühnerdreck unter einer Fuß— 

„Biſſel ſchlapp is er wohl?“ ſohle ... wenn ich ...“ 

„Das nich. — Aber eben ſo'n bis- „Schluß... Schluß...”, lachte 
chen trocken ... ſo 'n bischen finſter. Maria, hielt ſich die Ohren zu und 
Wenn es ihm nicht paßt, dann darf ſprang aus der Kajüte hinaus an 
man in ſeiner Gegenwart keinen dum⸗ Deck. — — 
men Streich machen.“ Bald darauf nahmen die beiden 

„Is wahr —?“ Kumpane Kurs an Land. — Jan 

üngefähr ſo is es.“ mit einem ſchwarzen Kalabreſer „be- 

„Mädel — dann haſt ihn ſchlecht hauptet“, Ohle Martin mit einer 
gezogen. Was is das für 'ne Sache? Schiffermütze und mit den charakte— 
Die Frau muß doch den Ton ans Iriftifchen blauen Schifferhoſen, bie 
geben im Haufe. Die frient das Geld |bis an bie Yußipige borreichen und 
und —“ beim Gehen vom Ainie ab tiefe Falten 

„Nee, du... ch krieg' das Geld |fchlagen. 
nid. — Blos mas id} brauche.“ Maria blieb auf dem sahn zuriit, 

„Nanu... das i8 ja ulfig..." |febte ich auf das Ded und beobad)- 


„Sa... und für alles, maß ertra tete ben Hafenverlehr. Ein paar | 


i8, muß ich Erlaubnis haben. — Jh | Boote gingen unter Wind oorüber .. 
würb’ mit gerne mal das und jenes |die Mlappbrüde öffnete ſich wieder⸗ 


„Um fo beifer... Da fteigt er bis- 


ufeneft gejeflen habe... die waren | 


hättet. | 


Raden= | 


„Na..e.| 


„Mein 
... die fann einen bireft in Wut ;päterlicher Zorn wird dich zermalmen einem braunroten, Klebrigen Waffer 


‚dir, wenn ich dich erwiiche!” 

| „Du friegft mich ja nid...“ 
‚heilig darauf verlaffen... Wenn nid) 
heute, dann morgen —“ 

Der Epik erhob ein mütendes Ge- 
kläff und machte eine weitere Unter: 
‚haltung unmöglid. 
| Kurt Birfener warf ein paar Küffe 
‚hinüber, fchwenite die Müte unb 


ing dabon, ein paarmal noch mit ber. 


Fauſt drohend. — 
Maria wartete, bis es dunkel ge— 
worden war, ging dann in die kleine 


Kajüte, in der noch ihr Mädchenbett 


itand und 30g die roten Vorhänge vor 
‚die fleinen Yenfterchen. Das Petro— 
‚Teumlämpchen taftete mit jeinen 
Strahlenfinaerchen neugierig in alle 
Winkel... der alte zerjprungene 
‚Spiegel blinferte verftohlen.... bie 
‚Balten der tmeihgeitrichenen Dede 
warfen ihre jcharen, Shmarzen Schat- 
‚ten... au dem Bücherbreitchen Tagen 
‚die brojchierten Echundromane 
[eere Bogelbauer hing daneben... 
63 war alles no) mie einft. Eng 
und dürftig... und doc) traulidh.. 
Maria legte die Kleider ab 
ıfroch in Bett mit den rotgemufterten 


‚Bezücen Eie leate den Kopf an die 


'nadten Arme und ftarrte in? Dunfle. 
Der Wind ging mit leifem Singen 
‚über Land und Waller. 

Kleine Wellen liefen eilig gegen den 
‚Rahn und begannen ein murmelnbe? 
Gelpräh mit der bunten Gallion3- 
figur am Xorderjteven. — Das mar 
(ein trauliches, monotone3 Gepfapper 
‚ohne Ende... 

i Maria hörte ifin zu und fonnte 
ınicht einfchlafen. Sie war e3 nicht 
Imehrt gewohnt, diefes Gepläticher. 


Imejen... heute machte es fie nervös. 


Bett Inarrte, — das Kiffen und die 
‚Dede waren ihr viel zu jhiver... 

| Fernder tamen die flingenben 
Mahnrufe einer Turmuhr ... 

Gegen zwei Uhr fiel Maria 
einen traumſchweren Halbſchlaf. 
| Sie befand fich auf einem Boot — 
‚ganz allein... Diejes Boot trieb auf 


in 


langſam dahin .. Sie ſah ſich angft- 
voll um . . . da waren keine Wellen... 
Aber da waren hunderttauſende auf—⸗ 
geriſſene, bläuliche Fiſchmäuler .... 
und hunderttauſend gallertartige 
Glotzaugen. 
| Ein Grauen befiel fie... 

' Sie wollte um Hilfe rufen... und 
|hatte feine Stimme... 

Dann hob fich jah aus dem wü— 
ten Wirrwarr ein Menfchenleib... 
deſſen Haupt mar dem beö Kurt Bir- 
fener ähnlih... . 
| Hob fich höher und höher... legte 
'zivei frallige Pranfen auf das Boot 
',.. faßte Maria an und riß fie mit 
jra chen Griffen empor. 

Nun Stand fie auf der Planfe... 


.! md taumelte über Bord... 


| Die zwei Irolligen Pranten fingen 


Ich krieg' dich doch. Kannft dich | 


und | 


ten den Kai entlang, — im Zidjad- 
'fur3... und vor fidy hin murmelnd: 
m.» Ver... verdammte Gelchichte 
I... Meg mit euch... immer weg! — 
Bande!“ brüllte er, und lehnte fich an 
einen fchmalen Baumftamm, vor fi) 
‚binglogend aus tieren Augen. „Acht 
Tage müßt &... Dy... Dy... 
‚Dynamit reanen,“ gröblte er. „Und 
denn acht Iaae lang... der Blit 
. reinichlagen... Dann mwürbe er 
'twohl endlich mal faput aehen.... die= 


‚fer olle Erbflumpen.... $mmer — iv | 


— eg — damit...“ 
Er rafite fih zufammen 
ſchwankte weiter. 


und 


| Maria lachte Hinter ihm brein. — | 
‚Diefer Ritter von der traurigen Ge: | 


'ftalt hatte fie abgelenft von ihren 
‚ichweren Gedanken. — Aud) hatte die 
‚frifche Luft fie ernüchtert. Sie begann 
\zu fröfteln und gähnte, 
| „Diefer olfe Erbflumpen... $m= 
Imer — weg — damit...“ 
| Maria froh wieder in ihre Kajüte, 
‚ließ Für und Fenfter offen und warf 
alle Siiffen aus dem Bett auf bie 
Diele. 
Dann lag fie lange Zeit... fchiver 
atmend... bis fie wieder einichlief. 
Gegen feh3 Uhr... alS überall die 
Sirenen beulten... famen Ian und 
‚Oble Martin an. 
' Sie hatten einander untergefaßt, 
‚trugen einen roten Lampion zwifchen 
ſich und jegelten in einem gefährli- 
ſchen Zidjadkurs den Kaiiveg entlang. 
Als fie am Boot angelanat waren, 


‚Tonnten fie fich nicht entichließen, ben | 


Steg zu betreten, den Maria wieder 
‚binübergefchoben hatte. 

| Sie legten fi am Böichungsrande 
‚in das trodene Gra3 und madten die 


as 18 Einft mar e3 ihr ein MWiegenlied ge» Augen zu... 


| So fand fie Maria Später, und 


da fenn’ ih did) Sie warf fich hin und her; — das weckte fie mit einem fräftigen Kalt: 


waſſerguß. 
| Kan erivachte zuerit. 
| „Ob. 


“ 


Zampion...“ und betrachtete mit 
‚ftieren Augen die burchweichte rote 


| Bapierlaterne. „Konnt’ft de nich vor> | 


\fichtiger fein...? Was foll nu die 
ſchöne Minna fagen...“ 


| 3wölftes Kapitel. 

Site ſaßen zu dritt in der guten 
Stube: Maria und Jan van Teeren 
und Kurt Birkener. 

Die beiden Männer rauchten aus 
kurzen, holländiſchen Tonpfeifen, und 
Maria ſah ihnen dabei zu. — 

Sie war es geweſen, die auf Bir— 
keners Veranlaſſung hin die Be— 
kanntſchaft der beiden vermittelt 
hatte. — Jan van Teeren hatte den 
allzeit fidelen und unternehmungs⸗ 
luſtigen Birkener ſofort in ſein Herz 
geſchloſſen. Er hatte mit ihm bereits 
größere Bierreiſen gemacht; auch auf 
dem Boot war Birkener ſchon gewe— 
fen und hatte beim Kalfatern gehol- 
fen, — oder Dhle Martin hatte 2 
harmonila gefpielt und man Hatte 
[Fam gefung \ 


..“, tnurrte er. „Der jchöne | 


ITorgt! Dein alter Vater wird bich 
ſchon nich auß den Augen Iaffen. — 
Uber da muß ich natürlich jagen: 
'3u meit treiben dürft ihr eg nih!— 
‚Haftde gehört bu —?“ 

ı Gie ladte. 

I u mo. — Wer denkt denn das 
> 
| Gie holte tief Atem und brad) daß 
'Gefpräh ab. — — 

| Nun faßen fie alfo zu dritt in der 
Stube. 

| „Ba3 i3 da neben bei?" fragte 
Ian und zeigte mit dem Pfeifenftiel 
'auf die niedrige Rammertür, 
Mario wandte fich faul herum. 
„Das iS fein Arbeitszimmer...” 
| „Dunner ja...“ ftaunte Xan und 
'ftand auf redte fich daß die Gelente 
‚fnadten und ging auf die Tür zu. 
„Darf man da ’reinguden?“ 

i_ uw 

| Er flinfte die Tür auf und trat 
lein. 

| „Da geh’ ich mit,” fagte Birfener, 
‚der das Kämmerchen noch niemals 
betreten hatte. Denn fobald Mathias 
'zu Haufe war, pflegte er die Tür ab» 
| zufchließen. 

| Da jtand au Maria auf und tat 
‚ein paar Shhritte auf die Tür zu. 

| Die beiden Männer fahen jich mit 
\halb fpöttifchen, halb mißtrauiichen 
Blicken um. — Da ſtand der Tiſch 
mit dem Reißbrett ... da hafteten 
Bilder an den Wänden... da hing 
eine leichte Arbeitsjacke ... Bücher 
waren ba... 

| San taftete mit blinzelnden Augen 
die Wände entlang. 

„Wa3 find denn das für Bilder?" 
„Die hat Mathias gezeichnet,” er= 
ıflärte Maria. 

„che nee...”, ftaynte Jan, „Das 
18 ja ’ne dolle Sache. Wenn man blo3 
'fehen könnte, wa3 e3 fein fol...” 
Birkener jchob ihn beifeite. 
„Ungefähr fann man’ jchon er= 
\fennen,“ jagte er. „Da bier is 'n 
Hochofenwerk . . . und das ſind Pfer— 
ide. — Sieh mal an... Unſeren 
ıSchleppgaul hat er auch abgemalt.— 
Wozu malt er folhe Bilder? Pers 
\fauft er die?“ 
| „Nee, nee,“ late Jan. „Die kom⸗ 
Imen nach Berlin — ins Mufeum, 
Ober in die Kurjofitätenfammlung. 
— Na... ich fag’3 ja immer: da? i& 
'n munberlicher Heiliger. — Unb 
Ima3 macht er da? — Auf dem Reiß« 
Srett da?“ 

„Da erfindet er Mafchinen.“ 

Birkener lächelte überlegen. 

„Ra — das mag mas rechte wer« 
den. — So ohne jede Stubium?— 
Damit madt er fich doch blos lächer⸗ 
lich.“ 

Maria aber widerfprad ihm nur 
doch. 
„Er hat doch 'n paar Sachen an 
'ne Maſchinenfabrik verkauft.“ 

„Das will nichts fagen,” marf 
San bin. „Die werden höchftens jeine 
‘dee angenommen haben und etiva$ 
Braudjbares daraus gemacht haben, 


| 
| 








Das fegnt man fchon. Was kann denn 
ein einfacher Arbeiter zuſtande brin— 
gen?” 


an 
1,7 
W 


', gab Birfener zu beden- 
fen. „Der Fall ift Ichon porgelom- 
men. Aus folchen Leuten find jchon 
Fabrifdireftoren geworden. — Und 
neulich hab’ ich von einem Spinneret- 
arbeiter gelsien... der hat ein rich- 
tiges Iheaterftücd gejchrieben — da3 
Haben fie in Köln auf’ım Iheater ges | 
geben...” 

Kun lachte. 

„Rag jchon fein, Vielleicht erleben | 
wir das auch no...“ 

Er ging aus der Kammer hinaus, | 
in die MWohnitube zurüd und begann | 
zu pieifen, | 

Maria wollte ihm folgen; aber | 
Pirfoner, der hinter ihr ftand, faßte | 
mit ichnellem Griff ihre beiden Urme 
uınd hielt fie auf ihrem Rüden zu: | 
Jammen. 

„Laß das ...“, ſagte Maria leiſe. 

„Nun gerade nicht ...“ 


Sonntagpoſt 


bis auf einen ſchäbigen Reſt ausge— 
trunken. — 

Der Wagen lief eilig drauflos. 

Die Inſaſſen wurden übermütig. 
Sie ulkten die Spaziergänger an, bie 
von ihnen überholt wurben... fie 
forgerten den Chauffeur auf, mit der 
Marimalgefhmwindiateit zu fahren. 
Birkener jchlug vor, einen Hund tot- 
zufadren... Dann begannen fie vier- 
ftimmig zu fingen... wechfelten von 
Zeit zu Zeit die Pläbe... griffen 
nach den Xejten und SYmeigen, unter 
denen jie wegjaaten.... 

„Gene fidele Fubre...“, berlinerte 
Kraufe. „Det kann noch jut werden.“ 

Schließlich Tandeten fie in einem | 
abgelegenen Dörfchen, das fi um 
eine alte, ganz mit Efeu eingegitterte 
Badfteinfirche aufbaute. Ein großer | 
Gafthof war da, mit einem beriwil- 
derten Blumengarten. 

Sie ftiegen aus, belegten einen | 
Tiſch und tranken zunächſt K 





derangierte Friſur wieder in Ord— 


fein. — Wollen uns mal dahin ſetzen. ihr hin. 


affee Platz, warf ſeinen Hut ins Gras und 


„ Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


hielt ſich an dem gebrochenen Baume | den? — Mir menigitens ijt eö fo ers 
feit. | 


| gangen. — Xhnen nicht?” 
„Rein — nein —“, fagte fie feu- 


| „Rein.“ 
chend. „Sch fürcht” mich vor Und Schwejter Minna 
Sieh mich nicht jo frei an...“ | den Kopf. 

„sh fann nicht anders... Warum | „Ob man leichter jtirbt, wen man 
mußt du mich jo toll machen —“ |felbit noch feinen Menichen hat fter= 
Er faß zu ihren Füßen und ballte | ben fehen.. .?“ 
beide Fäuſte. | 


„sch glaube mohl.“ 
Sie aing ein paar Schritte Daufe... 
ihm meg, blieb ftehen und -begann | Dann: 
plößlich zu fchluchzen. | „Wa3 mag wohl fchlimmer fein? 
Da fprang er rafch auf und lief zu | Das Erlöfhen des Lichtes... oder 
da3 Ausbleiben des Atems3? Willen 
— Mir is doll heik....” „Was haft du? Hab’ ich dir wa? | Sie... in früheren Jahren — als ic) 
Sie raffte den Kleiverrod und getan? — Sei doch vernünftig...“ | manchmal nervöfe Anajtoorftelfungen 
jebte ji) in das trodene Grad. — | Sie zitterte und rana die Hände. hatte... da bildete ich mir wiederholt 
Neber fie Hintveg hingen die goldbela-| „Ad Gott...”, feufzte fie. „Ich |ein: ich würde blind werden, — Das 
denen Zweige. will ja nicht... Wirklich nicht .. . . war die fchlimmite Zeit meine? Le= 
Birfener Stand neben ihr. |Und nu’ bin ic) fo Teichtfinnig.... |bend. — Gehen Sie mal... ivenn 
„Iſt's fein ſo?“ fragte er. Aber ſchlecht werd' ich nicht! Da ein Muſiker taub wird... das iſt 
„Hm.“ kannſt du machen, was du willſt! — noch ertragbar für ihn . . . Beethoven 
„Ra denn...“ Er nahm neben ihr Schlecht werd' ich nicht ...“ ſchuf ja ſeine größten Werke erſt, als 
Sie trocknete mit dem Taſchentuch die Außenwelt ihm nichts mehr zu 


— 


nung zu bringen. 
* * * 

Kurt Birkener und Maria waren 
auf gut Glück einen ſchmalen Seiten— 
weg entlang gegangen. 

Nach wenig Schritten ließen ſie die 
Häuſer hinter ſich und kamen in eine 
flache Wieſenmulde. An deren Rande 
Itanden ein paar Goldregenbäume— 
dicht behängt mit qoldaelben Biiiten- 
trauben. 

„Oh ...“, ſagte Maria, 


ſchüttelte 


von 


| 


„das 18 


|mit diverfen Schnäpfen. Darauf be- , holte ein paarmal tief Aten. „Schöne | die Augen, rafft: fich zufammen und | Tagen vermochte — umb er nur noch 
Iaann ein feharfes Zechen in Düflel- Luft..." 2 „| Harrte in bie Dämmerung. in ſich hineinhören konnte . . . So mie 
|dorfer „Dberaätigem“, an dem fi! „Wenn mir nur nich fo wirbeligz „Das war ſchlimm . . .“, ſagte ſie es dem Smetang auch ergangen iſt.— 
der Cöauffeur beteiligte. — Die zu Mute wäre... Da dreht ſich vor ſich hin. Aber ein erblindeter Maler? Grauen— 
los. FREIEN | Stimmung wurde immer ausgelaffe- ſchon wieder alles ... |  Birfener nahm ſeinen Hut auf und | haft. — Uber es ilt ja Gottfeidant 
— du —* bitteſt.5 üſterte net. Man entdecdte anf einer Wieſe „Wirklich? ‚tat ein paar Schritte.  _ jmicht bazu gefommen. Man hat olche 
„JFällt mir ni ein...“ flüfterte | neiipen ein primitives Karuffel, dei- | „PM... Maria ftand mit hängendem Kopfe ı Wahnideen in jungen Jahren... Sie 
fie. ’ J u, | Ten Reittiere paarweife am eifernen | _, Da legte er wieder den Aım um | und rüdte den verfchobenen Gürtel | find fchlimm. Cs find aefährliche 

Er aber verfuchte, von jäher Glut | Stangen hingen unter einem | fie. zurecht. bei wacbem Bes 


Eie drehte fich bin und her und 
tebo!tierte gegen feinen harten Griff. 
„as fallt dir ein —? Zah mal 


| Träume, die man 


betäubt, fie auf den Naden zu küffen. | 

Eie warf fich zurüd, — denn fie | 
merite feine Mbficht. Xhr Kopf fchlug 
mit hartem, dumpfem Ion in fein 
Geſicht. 

„Au ...“, knirſchte er, und ließ ſie 
los. 

„Das haſt du davon ...“, kicherte 
Maria, wandtie ſich flüchtig um und 
blitzte ihn aus den ſtahlblauen Augen 
berausfordernd an. — Dann fchlüpfte | 
fie zur Zür hinaus, 

Am Tiih fand Jan 
einen Jißigen Schrägblid aus 
Augenwinkeln. 

„Oh oh ...“, ſagte er und drohte 
mit dem Zeigefinger. 

Maria lachte — und Kurt Birke— 
ner machte ein gleichgiltiges Geſicht. 

So wurde Mathias Brandſtätters 
kleines Heiligtum profaniert, wäh— 
rend er auf ſeiner Arbeitsſtätte mit 
Kraft und Ernſt ſeinen ſchweren 
Hammer ſchwang .... 

* * * 

Am nächſten Tage kam Birkener 
auf die „Rheinnixe“ und ſuchte Jan 
und Maria in der Kajüte auf. 

„Na?“ fragte Jan. „Was gibt's 
denn Neues?“ 

Birkener lachte. 

„Was Feines! Sonntag machen 
wir eine Autofahrt.“ 

„Oh ...!“ und Maria klatſchte in 
die Hände, recht wie ein Kind. 

Da begann Birkener ſeinen Plan 
zu entwideln. — Er hatte einen ge 
meinfamen Belannten mit dem Ma- 
Ihinenfchloffer Kraufe. Der mar 
Chauffeur bei einem Kommerzien- 
rat. Und wollte da3 Auto ftellen. E3 
war natürlich ftreng verboten. Aber 
ba der Kommerzienrat verreift war— 

„Matbia® mürbe ja nicht mitfah- 
zen.” 

„Na ja, — Mathias! Natürlidh... 
Uber der iS ja nich da.“ 

„Alfo benn ’mal nid; genieren.” 

Und am nädjften Sonntag trafen 
fie fih. — Da war ein eleganter 
Rennwagen, — fchwarz ladiert. Ta— 
bellc3. 

Kerr Kraufe machte ji) wichtig 
und mußte alle® beijer al3 ber 
Chauffeur. Seine Frau fah bereits 
im Yonb3,. Sie hatte fich herausfor- 
bernd aufgeputt und ftrahlte in Weiß 
und Rofa von ben Sinöcheln bis zur 
Hutichleife. — Maria fah neben ihr 
ein wenig fpießbürgerli aus. Aber 
dafür Hatte fie frifchere Farben und 
beffere Figur als Anna Krauſe. — 
Eir fette fich neben Birkener auf ben 
Puckſitz. Jan van Teeren erkleiterte 
den Sitz neben dem Chauffeur. 

„Alles fertig?“ 

Jawohl!“ 

„Na — denn los in Dreideubels— 
namen!“ 

Der Wagen nahm Anlauf und 
ſchnurrte davon ... 

Die Inſaſſen waren in beſter Lau— 
ne Serr Krauſe entkorkte eine große 
"rernolflafhe und gab fie meiter, 
nachdem er felbit einen träftigen 
€ "sd genommen hatte. Die beiden 
„Dornen“ genierten fich zunädft ein 
Hidden, tranten dann aber ebenfalls. 

Maria befam glifernde Augen — 
un Unna Kraufe begann zu quieten 
und zu fichern. 

Auch Yan erhielt die Flafhe. — 
Nun — in die 5 
tommen. 13 er fie 


| 


} 
I 


und arf 
den 


fir. — | 
Grhdab, mar ie 


Ichmubigen Stoffhimmel, der mit 


| Hlirrenden Sladfranfen und jehaus | 
telnden Petroleumlampen beforiert | 


war. Zwei 
braungebrannte 


ſchweißtriefende, 
Burſchen trotteten 


im Innern des Zeltes im Kreiſe und 


trieben den Apparat an. Dazu machte 
eine jämmerliche, aſthmatiſche Dreh— 
orgel Muſik. 

Birkener und Maria ſaßen neben— 
einander auf zwei glotzäugigen Holz— 
pferden, die ihre zienelroten Mäuler 
auffperrten. 

Da Maria fehr bald jpiwindeligq 


wurde, mußte Birfener den Arm um 


fie Iegen und fie felthalten. 


Sie lie e3 fich mit feligem Lächeln | 


gefallen, lehnte fi) an de Mannes 
Schulter und fang im Umberfliegen 
die Gaffenhauer mit, welche die afth- 
matifche Drehorgel zum beiten gab. 
Auf einem Löwenpaar mit odergel- 
bem Fell und himmelblauen Augen 
faßen an und Anna Kraufe, mäh- 
rend Herr Kraufe fich an einen bid- 
bäuchigen Schwan antlammerte, dem 


er aus feiner Schnapsflaſche Kognak 


einzuflößen fuchte .. 

Ringaumber ftanden Kinder und 
ein paar Mägde. Zmei Urlauber in 
ſchmutzigen Litewken machten anzüg= 
liche Witze, welche Jan in humorvol⸗ 
ler Weiſe zurückzugeben verſtand. — 

Als man ſchließlich den feſten Erd— 
boden wieder aufſuchte und unter all— 
gemeinem Halloh konſtatierte, daß 
man „total verdreht geworden ſei“, 
war es ſchon dämmerig geworden. — 
Jan ging an den Tiſch zurück, wo der 
Chauffeur noch ſaß — zwiſchen Bier⸗ 
gläſern und in eine Rauchwolke ein— 
gehüllt. 

Das Ehepaar Krauſe begann zärt— 
lich zu werden. 

Anna nahm auf ihres Mannes 
Knieen Platz und ſchaukelte ſich Hin 
und her. 

Ja...“, ſagte der Ehemann mit 
etwas ſchwerer Zunge. „Ich hab' 'ne 
hübſche Frau, da is niſch zu wollen. 
— Sie — van Teeren — Herrrr 
Baron dan Teeren... Kapitän... 
Sie find doch ’n Kenner? Sie müffen 
da8 doch zugeben?” 

„Was?“ 

„Daß ic) ne Hübjche Frau habe.“ 

„Das fann ich jo nich beurteilen.“ 

„Wiefo nich... .?“ 

San zudte mit fpigbübifchem La- 
chen die Schultern. 

Anna Kraufe fniff die Augen zu- 
Jammen.“ 

„Alter Sünder —.“ i 

„Ah was ...“, Iadhte Jan. „Wie 
wmär’3 mit einem Stat?“ und mwarf 
ein Kartenspiel auf den Tifch. 

„38 recht.“ 

„Wo jtedt denn Birfener?“ 

Kurt Birlener war verſchwunden 
und Maria mit ihm... 

„Sollen wir fie fuchen?“ 

„Ach was. — Sind bod) feine Llei- 
nen Kinder...“ 

„Die verlaufen fich jchon nich.“ 

„So ’'ne Bande.— Sid ftilfehtwei- 
gend zu brüden...“ 

„Ich fpiele GSrün-Solo!” 

„Bafle!“ 

„Deögleichen.” 

Die Karten Hlatfhten auf ben 
Zifh. Die Männer waren mit Zeuer- 
eifer bei der Sache. 

Anna Kraufe 
vor ſich Hingeftell 


Was ſoll das —?“ fragie ſie 


träge. 
— 

„Das brauchſt du doch nich.“ 
„Ach was. — Halt mal ſtill ...“ 
„Ich halt ja ſtill .. 
biſt du frech ..“ 


| hi 


preßte ihre Schultern in das meiche 
Gras 

„So ...“, ſagte er heiß und leiſe. 
„Jetzt ſag', ob du mich lieb haſt .... 
oder ich mach’ dich tot.“ 

Sie lachte. 

„Du ... da is nix zu lachen!“ 

Maria ftarrte nach oben... Da 
war ein Iuftiges Geflimmer von fat- 
tem Grin und Iohendem Selb... .ein 
phantaftifcher Baldadin. 

„Dh... das i% Thon,” jagte fie. 





Kurt Birfener ariff mit beiben | 
Fäuften in bie Aefte. — Da boq Tid) | m 


der Baum zu ihm herunter... 


„Schließlich. .“, fagte fie mit ei- 


Inem leichten, aanz leichten Lächeln. 


„sch halt’ dich feit... jo mie vor „Schließlich — 


Wir haben uns ja 
Inur gefüßt... das ift doch nicht fo 
Ihlimm...“ 


„Berrat’ uns nicht!” warnte Bir- 


. Gott... ma3 | fener. 


Da boa er fie jah hintenüber und | den Mirtöhausgarten zurüd, 


Dann gingen fie nebeneinander in 


* * 
In der Dunkelheit, die inzwiſchen 
auf die Erde gefallen war, vermochten 
ſie ihre Erregung vor den andern zu 
verbergen. — 
Jan ſah ihnen erſtaunt entgegen. 


* 


Nanu ... Wir dachten ſchon, ihr 


wäret nach Amerika durchgebrannt. 
Wo habt ihr denn geſteckt? Ihr .... 
I|Rader... ihr...“ 

| „Spazieren geweſen.“ 

„Sp. — Na... meinetivegen.” 

Er hatte im Skat zwei Marf ge- 
onnen und war quter Zaune; mwäh- 
Irend Kraufe feinen Verlufttummer 


| mußtfein träumt...“ 
| Dann kam jäh ein heitiner@chmer: 
| zenanfall. 
| Bandholz krümmte ſich ſtöhnend 
zuſammen ... verlor kurze Zeit das 
Bemußtfein... rafite fich dann mies 
| der auf und lag blaß und Fraftlos in 
| den Hilfen. 
| „D5...*, fagte er feuchend. „Da3 
mar — mie ein Ertrinfen... in feus 
‚tigen Wellen... .! Was ift die Natur 
doch für eine jämmerliche Pfuſcherin! 
— Warum bringt fie e3 nicht fertig, 
eine friedliche, fchmerzlofe Art des 
ı Sterbend für alle Menfhen — — 
für ale — zu Schaffen? Warum muß 
ich mich fo jammervoll quälen? Habe 
ich etwa nicht vernunftaemäß gelebt? 
Dem ift nit fo. — Die Menfcen, 
die am Herzfchlag fterben — die find 
lau beneiben... ch habe eine alte 
ıTteunbin gehabt... die fehte ſich 
einen Tag vor ihrem Tode in ihren 
| Soragenftuhl, Iehnte den Kopf an — 


Nach irgend einer Getwalttat fchrieen | fand, 
feine Nerven... | Dann zog Frau Kraufe Maria ein 


Krad... bradı der Stamm ent= | penia auf die Seite un ihren 
a a ae RR a a. 
fiel zufammen. Birfener fant auf den! „Ihr Spibhuben...”, flüfterte fie. 
Boden. Nun war um ihn und Maria| Maria heuchelte Erftaunen. 
ein gebaufchter Schwall von Laub „Was denn —? 3 war nicht.“ 
und Blüten... der dedte fie zu mit | „Na — mwer’3 alaubt...“ 
grünen und goldenen Maffen. | „Rein, wirklich.“ 
„Was machſt du?“ ſtaunte Maria. Anna Krauſe zog die Schultern 
„Ad... das iß ja ganz egal.—E3 | hoch. 
iS überhaupt alles egal...” | „Da fünnen Sie nun fagen, was 
„Und dann padte er fie jäh an und | Sie wollen... Na, machen Sie nur 
füßte fie gierig auf ben Mund, | fein böfes Geficht. — Mir joll’s egal 
Maria erihrat. Sie wollte Fi) fein... Wenn Sie fagen, dak nichts 
eigentlich wehren, mar aber zu wenig | gemefen i3.. .“ 
Herrin mehr über fich jelbit. Infolge | MWirkener hatte fich nad) dem Wa- 
des vielen Lachen® und bes unge | gen umgefehen. 
wohnten Altoholgenuffes mar fiel Der Chauffeur Hantierte am 
matt geivorden. — Wenn Birkener | Steuer und am Anlaffer herum. Die 
um einen Kuß von ihr gebetielt hätte, | Beiden Azetylenlampen warfen grell- 


dann würde fie ihn bertveigert haben. | weiße Lichtfluten in die Nacht. 
| „Ra? Kann ich anfurbeln? Mal 


Nun aber, da er ihn mit Gewalt 
nahm, ließ fie fich befiegen. 

Und als er merlte, daß fie es dul- 
bete, füßte er fie immer von neuem. 

Sie lieh e3 fich gefallen. Sie war 
matt und träge... dachte an nichts, 
al3 an den heißen, flüchtigen Reiz 
biefer Gegenwartsfelunden... Das 
tan: daß ein liebgieriger Menfch ne- 
ben ihr mar, ber fie füßte... breift, 
herriſch, rechthaberiſch ... 

Da riß Birkener ſie jäh 
Höhe und zog ſie an ſich. 


lo 


Chauffeur 
in die nüchtern und beſann ſich auf ſein 


u... 

Da rief Birfener die anderen. 
Sie Stiegen ein, johlend und Ta= 
hend. an erfletterte feinen alten 
Sit. Dann fuhren fie ab. 

Der Wagen rafte mild durch die 
Nacıt. Mitunter Stand der Kilometer 
meiler auf 50 und mehr. E3 mar ein 
Wunder, daß nicht? aeichah; der 
mar immerhin ziemlich 


DVerantmwortlichkeitägefühl. Aber die 


Nun lag fie an ihn gelehnt, von | Wageninfaffen maren dafür auäge- 
feinen Armen ftart umfchlungen. | [affener denn je. In erfter Linie da3 
Rechts und Iinf3 von ihrem erhigten | Ehepaar Kraufe. 


Gefiht Teuchteten aoldene Blüten- 
trauben ... 

Mas it daß...? dachte fie. — Was 
will diefer Menih? — War er nicht 
bisher mein Spielflamerab...? Und 
nun...? Wie fommen wir hierher? 
Das ift fein Spiel mehr... So, leicht 
ift 8, zu fündigen? Was nun no 
fommt.... ba3 ift eigentlich gleichgil- 
tig... gut ober böfe. — Der erite 
Schritt ift getan... der ift nicht mehr 
rüdgängig zu machen... ber ift nie- 
mal3 rüdgängig au maden... 

Ein Schauer riefelte durch fie hin. 

„Ah Gott...”, ftöhnte fie. „Ach, 
Ieber Gott... Ich will ja nicht... 
Ih will ja nicht...“ 

Sie riß ſich los und Iegte fi in 
bie Knie. Wirr fah fie um fi. - 

„Bleib’ .;.”,- murmelte Birkener 


\ 


1 


ber nachgegeben Hatte, 


Mer al af ſich auf und | 


Eie legten die Füße auf die Bol- 
fter... Anna Kraufe wollte durchaus 
Schuhe und Strümpfe ausziehen. — 
Aber Maria mar müde getvorben. 
Sie fah dicht neben Birkener, der ben 
Arm um fie gelegt Hatte und fie auf- 
recht hielt. Seine Hand lag fo feit auf 
ihrer rechten Bruft, daß fie nur 
fchwer Atem holen fonnte. 

Sie duldete es. 

Der Anflug von Reue, dem Jie vor- 
war jchon 
längjt wieder überwunden. Sie fah, 
daß alle anderen forglos - und fibel 
waren... Sollte fie allein bie Lang= 
bleiben eine3 eingerofteten Uhrmertes 
... Muß ung das nicht alle riftli- 
chen Wahmvorſtellungen, Illuſionen 
nehmen . . .? Ich meine: ſo der from⸗ 
me Glauben.;. vom ortleben ber 
Seele im Himmel... der muß da⸗ 
durch doch endgiltig erſchüttert wer⸗ 


— — 


Iniht...“, fagte er dann fräftiger. 


undzmanzig Stunden... tat einen 
raſchen Atemzug und ſtarb auf dieſe 
Meile... ohne Kampf... ohne Bes 
| wußtfein... ganz ftill und felbfiver- 
ftanblid. — — Und andere mieder 
müffen einen wilden Streit ausfech- 
ten... mit dem areulichen Bemußt- 
fein: €3 ift doch nutlos; du mußt 
doch unterliegen... Die Natur ver 
böhnt fidh felbft und ihre Gefchöpfe. 
Warum darf fie da3? — Willen Sie 
en Antwort darauf?“ 

| „Ich nicht,” beichwichtigte Schves 
ifter Minna. „Aber fragen Sie Gott, 
wenn Sie zu ihm fommen.” 

Banbholz machte eine abivehrende 
Handbemegung. 

„Weshalb muhte Chriltus am 
Kreuze fterben?“ fragte er. „Diefe 
Todeart foll doch die aräßlichite von 
alfen gemwejen fein.“ 

„Bott aber hat fie ihm abgekürzt, 
wie Sie willen werben...“ 

„sch weiß wohl. — Uber ich vers 
ftehe Gott nicht. ch habe ihn tau- 
fendmal in meinem Leben nicht vers 
ftanden. — Ich halle ihn nidt.... 
| aber ich bin gänzlich irre an ihm ge= 
| worden. X habe allzu viel über ihn 
und fein Wefen nahgebadit.... dabei 
bin ich von ihm meagefommen. — 
Sind Sie mir deshalb böfe?“ 

„Kein. — Wie fann ih? Jch fenne 
Ihres Lebens Wege nicht.“ 

Er fhiwieg und fpielte 
Händen auf ber Bettdede. 

„Weib und Kinder hinterlaffe ich 


| 
| 


| 
l 


mit den 


„Da2 ift gut. — Denn zu irdijchen 
Schäben habe ich e3 nicht gebracht. — 
E3 figen fo ein paar habgierige Ver— 
manbte von mir in der Welt, die fich 
auf mein Erbe freuen werden. Die- 
fen habe ich aber beizeiten bie Wege 
berrtammelt. Sie merven ba3 vielleicht 
nicht verftehen, Schmwefter. — Aber 
ich kann Ihnen Jagen — meines Le- 
ben3 bitterfte Stunden — meine uns 
angenehmften und albernften Erleb- 
niffe... die verbanle ich meinen lie- 
ben Verwandten, —“ 

Schiefter Minna hatte ein gütiges 
Lächeln. 

„Nicht To... +“, Tagte fie Ieife. „Das 
Tiegt alles Hinter Ihnen. — Hat Xhre 
Seele feine Flügel?“ 

„D ja... bie hat fie...” .. ' 

„Dann laffen Sie den Staub zu 
rüd und fuchen Sie das Licht." . . - - 





— — — 


„Sie haben recht, Schweſter. — 
Uebrigens: irdiſche Schätze habe ich 
doch geſammelt. Wenn auch nicht 
bankdeponierte. — Ich habe tauſend 
ſchöne Bilder geſehen . . . zehn ſchöne 
Bücher aelefen... und zwei wahrhaft 
edle Menfchen kennen gelernt... bie 
bor mir gejtorben find...” 

Dann gab er fich zufrieden 
ſchwieg. — 

Später verlangte er, von Frau 
Weinhold Abſchied nehmen zu kön— 
nen. — Die gutmütige, ſtupide Frau 
ſtand neben ſeinem Bett und ſah ihn 
aus tränenmatten Augen an. 

Er aber blieb ruhig und heiter, 

„Seien Sie froh, dab Sie mich [o3 
werden, Frau Weinhold. — Sie hät: 
ten noch Not und Sorae mit mir ge= 
habt. — Bezahlt habe ich Sie immer 
pünktlich. Und zufrieden bin ich mit 
Shnen auch gewelen. — Wenn Gie 
meinen ehemaligen Nachbar mieber | 
jehen — den Mathia3 Brandjtätter | 
— dann jagen Sie ihm einen lebten | 
Gruß. Werden Sie e3 tun? Naja... | 
Sch hätte ihn gern no einmal ge: | 
Iprochen... aber es geht nicht.“ | 

„Sa, — da3 werde ich tun, Herr | 
Bandholz.“ 

„Schön...“ 

Er verſank in Nachdenken. | 

„... der Mann hätte nicht heiraten | 
follen...*, jaate er vor fi Bin.) 
„Weniaftens nicht diefe Frau. Die) 
paßt nicht zu ihm; wenn er es auch 
nicht einfehen will... Die hat viel zu | 
leichte Blut... und hört auf alle | 
Morte von außen ber. Er aber| 
braucht eine, die jtill und ftetiq neben 
ihm berfreitet. Er ift einer von den 
Menſchen, die ein wenig Bewunde- 
rung und Liebe brauchen. — Nicht, 
daß er meltiremb mwäre... aber in! 
ihm ift die Unruhe, die nach fernen | 
Zielen drängt. Diefer Mann müßte | 
Treunde und Gönner haben, die ihm | 
vorwärts helfen. Dann würde er| 
wohl Tüchtiges Teiften können. Co | 
aber bleibt er im Verborgenen.... E3 | 
it ein Elend in diefer Welt.... Die | 
Geiftia- Schwachen fommen zu Ehren, | 
wenn fie nur genügend Proteltion 
haben... Ah — laßt mi in Fries 
den. &3 ift zu efelbaft...“ | 

Er warf fih herum und bog id | 
zufammen. | 

Die Schmerzen waren wieder ba. | 

©ie blieben von diefem Augenblid | 


und 


I 
1 


Tanga bin und ber... 


ı Yugen weit auf... 


Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 


“> zu2: 


Eonntagpeft, 


- 


die er aleich darauf miberrief.... 
Auch madhte er, von quälenden 
Schmerzen im Leibe burdhmühlt, 


J——— — 
as Abenlener des Barons Liewen | 


Novelle von Peter Robinjon. 


frampfige Bewegungen... bäumte 
fih Hoch auf und verfuchte, fic) zu 
halten... 
Aber er war viel zu jchiwacd dazu. 
Sein Geficht, Teichenblaß, mit 
lehmfarbigen Fleden, jah jchreden- 


erregend aus... Die Augen lagen! Der fleine Graf Montau hatte ven Gaſtgebers. Er war enttäuſcht. „Sä— 
ganz tief in den Höhlen, welche mit ganzen Abend ſchon bei Tiſch mit der belhiebe hinterlaſſen ſolche Spuren 
bläulichem Schatten gefüllt waren ... ihm nun einmal eigenen liebenswür- nicht. Die heilen weit beſſer wieder 
Die Lippen waren ganz trocken und digen Ungeniertheit den Gaſtgeber, zuſammen. Dieſe Geſchichte hier ſieht 
hatten ein brandiges Rot ... Baron Liewen, beharrlich beobachtet aber ganz gefährlich aus. Wenn ich 


Die Schläfen waren eingeſunken und ſich anſcheinend die erdenklichſte nicht wüßte, lieber Baron, daß Sie 


und übergittert von harten Strang- Mühe gegeben, über etwas, das ihm das letzte halbe Jahr als friedlicher 


adern. — Aus dem rötlichen Haar an dem Anblick des Gaſtgebers un- Automobiliſt irgendwo im Süden 


rieſelten winzig-feine Schweißberlen gewohnt erſchien, ins klare zu kom— 
über die Stirn und den Naſenrücken men. 


herab... Baron Liewen Hatte nad feier 
| 


| Tpazieren gefahren find, dann möchte 
ih wahrhaftig annehmen, dah Sie 


2 4 j | ich in die lebten Friegerifchen Wirren 
Es war jaft dunkel im Zimmer; |Miücfehr von einer längeren Aus- 

nur bdurd) ben Spalt ziwiichen ben | [andreife feine Freunde wieder ein |befommen haben. Nehmen Sie fi 
Vitragen ſtach ein ſchmales Lichtband 


* > mal auf fein altes Herrenhaus in der in acht, daß Sie keine Glatze bekom— 
erein. — 


Schweſter Minna ſaß ganz ſtill. difchen Garnifonſtadt gebeten — zu 
Die Witwe Weinhold ging in wei- einem jener ſehr geſchätzten Jung- ben.“ 
chen Schuhen auf dem Korridor auf geſellenabende, bei denen nad) einem | Der kleine Graf Montau war ſehr 
und ab ... ſtundenlang ... ſtunden- hortrefflichen Eſſen, das in dieſer befriedigt. „Na alſo! Da habe ich ja 
.. hin und ber... Einfamtfeit doppelt zu würdigen war, |alüdlic) die Entdedung gemacht, die 
ann begann eS Hell zu erben. |bei ein paar Flafchen edler Meine |nottvendig tvar, uns einen interelfan- 
Der Tag Ihlug feine Augen auf und | y13 Ersählertalent des in allen Welt: |ten Abend zu verfchaffen.“ Er ſetzte 
ftaunte bie Welt an... i fich behaglich in feinem Seffel zurecht. 


„pie Welt verſuchte jeilen geweſenen Barons die Gäſte 
dann, leiſe die Hände zu regen „Alſo erzählen Sie, Liewen! Es hilft 
jetzt alles nichts. Heraus mit der 


J .ddie Oede der kleinen Garniſon ange 
vedie jid... gühmie... ‚. „nehm veraelien lieh. | 

_ Die Fabritfirenen erhoben ihre, Die Herren hatten fi in das Ar- | Wahrheit, wie, wo und warum, ver 
Stimmen s :  ... |beitäzimmer bed Barons zurüdgezo= |oder was Xhnen beinahe den Schädel 
Laut und herriſch fchrieen fie ihT nen. Und nun, al3 Baron Liewen |gefpalten hat. Xch hoffe, daf Sie uns 
Kommando von allen Ceiten.. feinen Siaarrenfchrant aufgeiäleifen nicht mit irgend einer nüchternen Er— 
Banbholz zudte empor und tiß DIE | und Fich tief nach dem unterften Fach |Härung enttäufchhen werden. X“ 
aebückt hatte, wo die dfterreichifchen | würde fonft, um mi. zu itröſten, ge— 
8 „ZA Pirginiad Tagen, des alten Herrn |nötigt fein, unter Ihrem Sektlager 

draußen rufen fie twieber ... Zur Ars yan Ende Raffion — da mwuhte der | Verwüftungen anzurichten.” 
beit! Zur Arbeit! — ch habe noch |ffeine Graf Montau mit einem| Der Gaftgeber gab dem alten Die- 
fo viel Arbeit — und ih — muß imafe, worüber er fich bisher ben ner einen Wink. „Sie müffen gleich 
mit der Vermüftung beginnen, meine 


ſterben ...“ Kopf zerbrochen hatte. 
Herren, die unſer kleiner Graf mir 


| fchöne Geſchichte zu verdecken zu ha— 


D 


ne. 


„Oh ...“, Schrie er entjebt. 


Eihrwefter Minna legte ihm bie‘ „Den ganzen Abend habe ich Sie, 


gejtürzt und einen Granatjplitter ab- | 


Nähe der abgelegenen Heinen furläns |inen! Ahre Haare Tcheinen da eine | 


ften3 folche, die ihrer Jnterejlen hals 
ber dauernd im Lande wohnen. Das 
tunter Sir Wilfried Macfarlane, ein 
Baronet, der e& nicht verfchmäht, den 
Revenuen feines großen Privatvers 
mögens die Einkünfte der größten 
Portweinerportfirma hinzuzufügen. 
Seine Gattin, Lady Gladys, z0q Jen 
fonnigen . Küftenort jedem anderen 
Aufenthalt bor, mit ängaftlicher Rück— 
ficht auf eine wohl mehr in ihrer Ein 
bildung  beitehende Geſundheits— 
ſchwäche. Miß Eveline, ihre zwanzig— 
jährige Tochter, war mehr dem 
lebensfrohen und tätigkeitsfreudigen 
Temperament des Vaters nachgera⸗ 
ten. 

Sie wiſſen, daß ich mannigfache 
Beziehungen in England unterhalte. 
Das brachte hier eine Einführung bei 
den Macfarlanes zuſtande. Bald 
‚mußte ich, daß ich ruhig meinen Auf— 
enthalt verlängern durfte, ohne ange— 
nehme Geſellſchaft zu miſſen. Sir 
Wilfried freilich ſaß noch unſerem 
gemeinſamen Morgenſpazierritt faſt 
immer tagsüber mit ſeinem Sekretär 

zuſammen. Lady Gladys zog ſich ge— 
wöhnlich zurück und peinigte ihre Ge— 
ſellſchafterin. Blieb alſo Miß Eveline 
übrig. Sie iſt äußerlich der Typus 
jener Frauen, wie ſie uns Sir Joſua 
Reynolds und Gainsbourough ge— 
malt haben, Blüte ariſtokrätiſcher 
Raſſenzüchtung, ſcheinbar hinausge— 
hoben aus dem Kreiſe gewöhnlicher 
menſchlicher Erſcheinungen, wie ein 
koſtbares Kunſtwerk entrückt dem Ge— 
triebe des Alltags. Aber ich hatte 
bald Gelegenheit, erkennen zu lernen, 
daß ſie innerlich den durchaus mo— 
dernen Einſchlag hatte, das Intereſſe 
jan ben treibenden Kräften bes Les 
bens, da3 eine Frau befähigt, die 
I ameradin, die teilnehmende Gefähr= 
‚tin eines Gatten zu werden.“ 





. .. .. | 
ge Ihmalen Hände feft über | ngefchaut,“ rief er, „weshalb Eie, 
. en ai Zu a | mir heute beim erften Anblic fo ver= | 
ur Te ‚ umd gaDd | ändert vorfamen.“ 
fich in bie Hände bes Todes. — Baron Liewen lächelte. „Veränz | 
q i dert? Nicht mehr al3 Sie. Wir find | 
Vierzehntes Kapitel. enen alle ein halbes Jahr älter ge- 
3 kamen ne a | Den. Zen —* —* zuletzt werten | 
Mathias zurückkehren haben. Aber diefe kurze Spanne be: 
die Brüde in Oppenheim war fo gut | deutet doch nichts.“ — | 
wie fertiggeftellt. Die Belaftunaspro- | „Für den nicht, 
be war tadellos verlaufen und Was 
tbia3 war von dem alten, 


dem inzwilchen 
nichts Beſonderes pafliert if. Das 
groben | fcheint mir aber bei Shnen, Tieber 


Baurat Heyn belobt worden. Er hatte Baron, nicht der Fall getwefen zu | 


nen Keller zu fchonen. Denn etwa3 


; hatte. 


angedroht Hat. Xch mill nicht, def 


} Herr van Ende pfiff dur die 
meine Gejchichte Sie veranlaßt, mei- 


gähne und machte ein berdriehliches 
ıGeficht. „Da Haben mwir’s! Und ich 
hatte jo große Hoffnungen auf Sie 
gelebt, lieber Lieiwen! Sie follten die 
Zier de und Stütze meines Junggeſel— 
lenklubs und ſein dereinſtiger Präſi— 
dent werden.“ 
Nicht aktiv freilich nur als Baron Liewen lächelte und ſah 
Zuſchauer beim Start und am Ziel einen Augenblick ſinnend in das 
und als Teilnehmer bei einigen un- Feuer des Kamins. „Nun, ich will es 
vermeidlichen Diners. Meine Art, nicht leugnen, daß ich mit Eveline 


eigenartig iſt ſie immerhin, werig— 
ſtens kein alltägliches Erlebnis. 

Sie wiſſen, daß ich zu Beginn des 
Frühjahrs an den großen franzöſi— 
ſchen Automobilrennen teilgenommen 


dem Autoſport zu huldigen, verträgt Macfarlane gern beiſammen war. 


an. Es gab eine ſchwere Nacht. Drau-⸗ olatte und aute Arbeit geleiftet. 
* * * 


hen var ein Gewuler. Wide Geiſter ſein. Eben, als Sie ſich bückten, fiel ſich nun einmal nicht mit dieſer für Sie hatte die völlige Bewegungsfrei— 


raſten am Himmel herum und riſſen 
in Trotz und Uebermut die Wolken in 
Fetzen. — Da brach das gefangene 


Licht in blendenden Fluten hervor 
und verjiderte auf die Erbe... Dann | Hirte 3 
fuhr eine grollende, polternde Stim- | 


me dazwijchen und gebot Rude.... 
Da warfen die milden Geilter 


Stundenlang ging diefes mülte 


Treiben feinen Weg. | 


in ftrömenben | 


' 


Der Regen fiel 
Maffen herunter... und der Wind 
fang revolutionäre Lieder... 

Am Morgen dann war Martin 
Banbholz3 matt 


hatte fteigendes Fieber und verfiel 


zuſehends. | 


Doktor Weife nahm die Schweiter 
beifeite und bereitete fie darauf vor, 
daß e3 mit dem Sranien zu Ende 
geben würde. 


Er madhıte nod) eine Kampferinjef= | 
tion und nahm eine Iemperaturmel | 


fung vor. 

„Rur Mut...”, fagte er 
„&3 wird nicht mehr lange dauern.“ 

Bandholz gab keine Antwort. —Er 
lag von da ab ftundenlang in einem 
leichten Halbfchlaf. Von Zeit zu Zeit 
flug er die Augen auf und fah 
Schwefter Minna an. Nahrungdauf- 
nahme veriveigerte er. 

Als im Laufe des Nachmittag? 
einige Rinder auf der Straße brau= 
Ben ficy fingend im Kreife drehten, 
zudte er fchmerzlich zufammen. Die 
Schwefter wollte zu ihnen hinaus- 
geben... aber er hielt fie zurüd und | 
beherrſchte ſich. 

„Laſſen Sie ...“, murmelte er. 
„Warum ſollen ſie nicht? — Es iſt 
ihr gutes Recht...“ 

Gegen Abend peinigten ihn mwieber 
Schmerzen. Dad Atmen wurbe ihm 
ebenfalls ſchwer. Es kamen ſchlimme 
Stunden; denn auch das Morphium 
erwies ſich als wirkungslos. 

Schweſter Minna ſaß die ganze 
Nacht neben dem Sterbenden. — Er 
begann nun doch zu phantaſieren ... 
an der Decke oben ſah er fliegende 
Bilder, die er mit zuckenden Händen 
malte und korrigierte... Auch von 
feinen Aufträgen, - für bie er. feine 
Zeit mehr hatte, Iprad) er... 
allerhand Ratfehläge und 


Berfähe, 


I 


no M 
bie | 


Tore wieder zu, daß eö bröhnte .. Irina fam am Donnerstag an; 


und müde. — Er! 


dabei, | Ab diefe Abficht hatte Maria. — | 


i . Ihnen eine Haarfträhne in die Stirn. | die Entiwidlung des Motorbaus viel- 

Maria richtete eö To ein, daß fit Und da murbe e& mir Hlar: Sie ha- |leicht ganz nüßlichen, dem menfchli- 
einige Tage eher in Hochfeld eintraf | Ken fich ja inziifchen eine ganz an- | hen Mechanismus im ganzen aber 
al3 Mathias. E3 Tag ihr daran, mit |pere Frifur zugelegt. Den Scheitel fo | wenig zuträglichen Raferei. ch Tiebe 
Kurt Birkener noch ein paar unge= | weit nach Tints, als e& irgend geht, | wochenlange Fahrten, aber in Heinen 
age verleben zu fünnen. Det und dann die recht Tangen Haare ganz | Tagestouren, Landihaft und Orte 

Zufall aber fügte es ander3. | bicht und voll nach rechts hinüberges |geniehenb und hie und da, tie e3 
Birkener wurde auf eine Bauftelle | Tegt. Sehr gefchidt von Xhrem Kam: | Laune und Gegend mit fich bringen, 
abfommandiert für einige Tage. Ma- | merdiener arrangiert, aber der Zu: ein ivenig länger verteilend, In die⸗ 
(fie fall Tieß mich jeßt doch die recht bes |fer gemächlichen Art hatte ic) nich 
hatte jogar die „Rheinnire“ im Stich | trächtliche Schmarre jeden, die Sie da |im füdlichen Frankreich umbergetrie- 


gelaffen und hatte die Eifenbahn bes | zu verbergen fuchen. Oder vielmeht— | ben, hatte fchliehlih in Marfeille 
nubt). Birfener fonnte erft in ber 


— 


‚tet, Hatte von der betriebfamen 


Mathias wollte am Montag eintref: | 
fen. 
Holglich blieb nur der Sonntag |trifiert auf. Säbelduelle waren feine ſucht und wat endlich, der Sehnſucht 
übrig, für den ein Zuſammenſein in Spezialität, jeht freilich mehr iheo— ‚nad; ben Ufern des offenen Ozeans 
Ausficht genommen werben fonnte-— \retifch, aber in feinen jungen Rigaer | folgend, in das Gebiet — jeht fomme 


„Vielleicht ein Säbelduell!“ 


Zunächſt ärgerte ſich Marig dar- Militärjahren hatte er überaus eifrig ich auf meine Geſchichte, und da ich 


rüber heftig; dann aber gab Ne ſich in dieſer Richtung praktiziert. Mit darin die wahren Namen nicht nen— 
zufrieden. Es lag ein gewiſſer Reiz dem Vorrecht des väterlichen Freun— nen möchte, erlauben Sie mir wohl, 
darin, daß bie Zeit ſo kurz bemeſſen des erlaubte er ſich eine eingehende gleich jetzt damit zu beginnen — war 
war. Man fühlte ſich da um ſo mehr Okularinſpektion des Hauptes des ich alſo in das Gebiet jenes Staates 
gezwungen, ſie möglichſt auszunüthen. — gelangt, der nach einer etwas operet- 


Itenhaften Vertreibung feines jungen 
Sie fam fonnverbrannt und etwas 


ei \e& ift fon eine ganz anftändige | mein Auto nad Barcelona verfrach: | 
Nacht des Sonnabend zurüdfommen. | Narbe.“ 


Der | Yauptitabt Kataloniens aus Valen= | 
| alte Herr van Ende fprang’ mie elef: |cia, Malaga, Sevilla und Cabdiz be= | 


| vermilbert von ihrer Reife zurüd. Die 
| Fahrten auf der „Rheinnire” hatten 


nicht dazu beigetragen, ihr Gemüt zu 
beruhigen und ihre Gedanten zu be- 
fänftigen. Sie hatten viel zu viel freie 
Zeit gehabt. — Stundenlang Hatte fie 
an der Ruderpinne geltanden, — fin- 
gend und finnend. Stundenlang hatte 
fie in ihrer engen Koje gelegen, und 
hatte minberwertige Unterhaltung3- 
romane gelefen, die fie in einer 
fchmierigen Leihbibliothet aufgetrie- 
ben batte. 

Ein heißer Sommer regierte. 

Die Nächte waren, auch auf dem 
Waſſer, ſchwül und Iaftend. Maria 
hatte viel unruhige Träume gehabt 
und ihre Wünſche und Gedanken hat⸗— 
ten ſich verirrt — wie Kinder ſich 
verirren in heißen, ſchwarzen Wäl- 
dern ... Birkener hatte ihr wieder— 
holt Briefe geſchrieben, die ſie geleſen 
und dann, zerriſſen, in den Rhein ge— 
worfen hatie. Dumm und übermütig 
waren biefe Briefe gewefen... teil- 
meife mwieber auch melandolifch und 
liebefüchtig. Sie waren mit Blümchen 
beflebt außen und innen, und ber- 
finnbilblichten eine liebevolle Brief: 
marlen- und Blumenfpradhe. — Ma- 
ria hatte fie nicht beantiwortet, hatte 


— 
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ih anfangs aud bemüht, diefe Könige fi zur republifanifchen 
Briefchen zu vergeffen, — aber hatte | Staatsform befannt hatte, freilich 


biel an Birkener... immer abwech⸗ Verhältniſſe dadurch irgendwie beſ— 


es nicht vermocht. Sie dachte eben zu ohne ſeine wenig angenehmen inneren 


ſelnd Gutes und Schlimmes. Ihre 
Lektüre trug auch nicht dazu bei, 
Klarheit und Ruhe in ihre Gedanken— 
welt zu bringen. — Darin war viel 
von Liebe und Leidenſchaft und Ver— 
brechen aller Art die Rede. — Sie las 
ſich mit hochrotem Kopfe da hinein — 
und verſetzte ſich ſelbſt in die geſchil— 
derten Situationen. Xhre Phantafie 
warb überreizt. Und fo, wie mandje 
Menſchen ihre 
überreizen, indem fie immer-jtärfere 
Gewürze genießen — fo verbarb fie 
ihre Phantafie mit immer gefährli- 
cheren Bildern. 

Ehe relapitulierte ihre bisherigen 
Kiebesabenteuer — nicht nur biejeni=- 
gen, an benen Birfener beteiligt war, 
fonbern all ihre ehemaligen Erlebniffe 
in diefer Hinficht. Und lief dann mei 
ter auf diefem Wege... in die Zus 
funft hinein... und malte fich aus, 
wie e3 fein würde — wenn plötzlich 
ein Graf fie entführen würbe — ober 
wenn Birlener fie in einem finfteren 
Walde überfallen und in eine Räu: 
berhöhle jhleppen würbe... 
Goriſehung folgt.) 


——— — — — — — — — 


Geſchmacksnerven 


ſern zu können.“ 
Der alte Herr van Ende, Monar— 
ſchiſt bis in die Knochen, brummte 
hier etwas in ſeinen Bart, was wohl 
ein verſpäteter Rat an die Adreſſe 
jenes jungen Königs ſein mochte. 
Der kleine Graf Montau aber 
meinte: „Nur nicht politiſch werden 
— dann wird's unintereſſant!“ 
„Keine Angſt! Ich war meines 
Streifzugs ein wenig müde. So 
machte ich denn halt in einem der 
wenigen Seebäder, die dort an der 
meiſt ja ſteil und tief zum Ozean ab⸗ 
fallenden Küſte zu finden ſind, in — 
nun, eben in dem faſhionabelſten 
Bade des Landes. Hier ſucht die Ari—⸗ 
ſtokratie der Hauptſtadt in dem glü— 
hend heißen Sommer einige Erfri— 
ſchung, überſtrahlt von überſeeiſchen 
Gäſten, Südamerikanern, meiſt Bra⸗ 
ſilianern, Kaffee- und Kauitſchuk⸗ 
magnaten, deren Frauen und Töchter 
mit exotiſcher Uebertreibungsluſt 
ganze Auslagen von Diamanten zur 
Schau: ftellen. Dazwifchen ein paar 
Engländer, die ja auf bem 


ganzen 
Globus zu finden find, Bier aber mei- 


heit der ungezwungen felbftänbig fich 
ıgebenden jungen Engländecinnen, 
Wir machten gemeinfame Spaziers 
|gänge, wir unternahmen ein paar 
Tagesausflüge mit meinem Autga — 
‚ich Hatte fchliehlich Doch die Verpfiiche ° 
tung, die vortrefflihe Mafchine nicht 
‚tatenlo3 in der Garage ſtehen zu laf— 
fen —, wir lagen am Strande und 
IIchauten nach den fernen Segeln am 
ı Horizont au — ja, und abend3 was 
ſren mir ald Entgelt diejer foöftlich 
einfamen Stunden Eveline Papa 
‚wohl ein paar Partien Bridge fchule 
dig. Ober ich mußte mich allein aufs 
opfern und mich mit dem alten Herrn 
zu einer Partie Shah hinfeben. 
Meiltend verlor ich die Partie, ges 
I|mann aber dadurch feine Hodhads 





tung. 
| Das waren 
Moden. Bis 
Norman Hid3 
‚ein entfernter 


aljo ein paar jchöne 
eines Tages Miiter 
auftauchte. Das var 
junger Verwandter 
Sir Wilfried® oder richtiger der 
Lady Gladys. Er war der Betriebs⸗ 
leiter des Macfarlaneſchen Export— 
geſchäftes und wohnte ſeit zwei Jah— 
Iren im Norden des Landes, in der 
Nähe der rieſigen Weingüter Sir 
Wilfrieds. Uebrigens war er ein 
ebenſo leidenſchaftlicher Automobiliſt 
wie ich. Ganz plötzlich traf er eines 
Tages ein — im Auto natürlich. 
Miß Eveline und ich hatten gerade 
einen Spaziergang unternommen. 
Wir hatten den Fijchern zugeichaut, 
Imährend fie riefige Languften ans 
Land brachten, die dann jchwerfälig 
am Boden herumfrochen, eifrig und 
nicht ohne kindliche Schikanen bes 
maht von halbnadten Buben im 
ſtolzen Schmud der nationalen netz⸗ 
geftridten *ipfelmüge. Wir waren 
die Küfte auf einfamem Fubpfab 
entlang gegangen bi3 nad dem eine 
halbe Stunde entfernten alten Maus 
rentaftell, in dem jeht ein Dirsenb 
Auguftinermönde haufen, die aern 
dem Frembling ein Glas vom ſelbſt⸗ 
gefelterten Wino tinto kredenzen. 
Und dann hatten wir und befchaulich 
auf einen alten Mauerrejt mitten im 
Pinienwald, der das Klofier ver= 
ftedte, niebergelaffen, Hoch oben auf 
dem Steilhang über dem Meere, und 
zwiſchen bem Geftrüpp und den 


Baumflämmen Binausgelugt auf die 





Sonntagpoſt 


unendpliche, in tiefer Bläume chim⸗ Eine Woche etwa war vergangen. 
mernde Fläche des Ozeans. Und ich, Ich hatte immer das glückliche Be— 
dem Sie gewiß keine gekünſtelte Sen- wußtſein jener freundlichen Nachmit— | 
timentalität zutrauen merben und — dort oben auf der Klippe 
der ich doch mich immer mehr zu den beim Kloſter mit mir getragen. Eve⸗ 
ſoliden Realitäten des Lebens denn line ſicher auch. Das zeigte mir ihr 
zu nutzloſen Träumereien hingezogen herzlicher Händedruck, wenn ich kam 
gefühlt habe — nun, ich hatte in jener und ging, ihr freundliches, ſich ſeiner 
Stunde don Wunſch, daß Diefer jchö- |jelbit nicht bemußtes — nun, ich 
ne Nachmittag nie ein Ende nehmen |möchte Jagen, Gpiehgefellenläcdeln. | 
möchte und wit beide da in der ftilien Wir brauchten nicht zu einander zı 
Einjamteit fo für alle Eivigteit bei= |Tprechen und famen uns derinoch nä- 
einander jiben fünnten.“ her. Korman Hids begleitete uns jet | 

„Pardon! Nicht ftören Taffen, Jauf unferen Spaziergängen, ging mit 
bitte!“ Der alte Herr Nifolaus van Jung fifchen, fegelte mit uns — und 
Ende jhlih auf Zehen zu dem (Fd- |wurde von Tag zu Tag verbroffener. 
Ichranf, in dem die guien Schnäpfe | Die kleine Falte auf feiner Stirn, die 
fanden. Ihm mar flau geworben. ich Damals bemerkt hatte, als er am 
Solde Gefhihten mochte er nicht 55= | Tage feiner Ankunft mich neben Eve- 
zen. Dagegen half jeßt nur ein nicht | line gefehen hatte, fam ımmer häufiz | 
zu feine Glas Grand Marnier. * wieder. Und ich ſagte mir: Wenn 

„Keine Angſt, ich bin gleich wieder das nicht ein ſo ſehr wohlerzogener 
bei ſolideren Geſchehniſſen,“ beru— 
higte ihn der Erzähler „Nämlich, als auf der Hut ſein, daß er dir nicht ein— 
wir dann zurückgingen, kam ich ſelbſt mal unverſehens an dieKehle ſpringt. 
zu der Ueberzeugung, daß dies eigent- — Denn unter all der gedämpften 


junger Mann wäre, ſo müßteſt du 





‚, Chicago, Sonutag, 


lich eine ganz überflüffige ITräumeret 
gewefen war. Brauchte ich dein über: 
Haupt mir Angenehmes zu erträu- 
men? Konnte ich e3 mir nicht meit 
belfer noch erfüllen? So begann ich 
denn, Mik Eveline bon meinem Le: 
ben bier in dem ftillen Neft zu erzäh— 
Ien, an da& mic) ererbter Belit und 
Zamilientraditionen nun einmal 
fnüpfen, bon meinen Gittern, meinen 
täglihen Belchäftigungen, meinen 


| Korreftheit, mit der mir Norman ! 
His begegnete, lag, vielleicht nur 
mir felbft — Geaner haben eine feine 
Witterung boneinander — bemerf= | 
| Bar, ein entfchlofjener Groll, der nur | 
‚die Gelegenheit abwartete, fich ohne | 
|bie Gefahr eine® vom enaliichen | 
Öentieman mehr noch als tötende | 
| Lächerlichfeit gefürchteten Standals | 
in eine Tat umzufeben. 


| Und danın, eines Schönen Morgenz, 
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mußte den jungen Menfchen reizen. 
Uber ich konnte das Wort nun ein- 
mal nicht unterbrüden, e3 lag zu ber- 
führerifch nahe. 

Norman Hids fniff die Lippen zus 
Jammen. „Sch habe nicht die geringjte 


Luft, Mi. Lierven, mit Ihnen über | 


unjere gegenjeitigen Qualitäten zu 


jtreiten. E3 handelt fich für mich ein: | 


zig und allein um die Frage: Soll 


Ihnen der Vorzug, den hnen der 


bloße Zufall Ihres ganz gelegentli- 
hen Verweilens in diefer Gegend 
verichafft hat, unbeftritten bleiben? 
Kurz und gut, ich habe feine Luft, 
mich fo ohne weiteres damit abzuiin- 
den.“ 

„Mit anderen Worten: Sie wollen 
dieſe dDisfrete Angelegenheit durch ein 
Duell entjcheiden.“ 

Er zudte die Achleln. „Sie willen, 


Mr. Lieven, daß wir Engländer den 


Zmweifampf al3 mittelalterlichen Un= 
fug betradhten. Als allerfchlinmiter 
Unfua aber würde er mir in biefem 
ganz befonderen Fzalle erjcheinen, Sch 


meine, e3 heißt eine Frau heradmwürs | 


digen, fie al ein Kampfobjeft, eine 


Sache zu betrachten. Uber e3 gibt doch | 
noch andere, zudem biel weniger auf: ; 


fallende Ausiwege aus joldyen ©itua= 


tionen, Paffen Sie auf, Mr. Liewen! | 
Sch werde jebt auf diefer wunderbar | 


geraden Straße meiterfahren, 
iverde allmählih die höchite Ge: 
Ichmindigfeit einfchalten, dann dem 
Wagen eine ganz leichte Wendung 


ich | 


Liebhabereien und — aljo, Furz und | paffierte das Folgende. 
gut, ich fing an, ehrlich gejagt, mih | Norman Hids hatte 
eigentlich ein wenig anzupreilen. Mik | AUutomobilfahrt vorgefchlagen, natür= 
Eveline hörte mir fehr aufmerffam lich in feinem eigenen Wagen. Ladt 
zu. Und, ohne daß e3 ausgefprodhen |Glabys, die fonft felten genug auf 
ourbe, waren wir ung beide ficher |die Gejellfehaft ihrer Tochter An— 
darüber einig, daß eigentlich les | Tpruch machte, behauptete plößlich in 
fehr aut und ſehr ſchön wäre. |einer ganz unerivarteten Laune, fich 

E3 mar gerade die Zeit de3 Nach: | fchlechter als fonft zu fühlen und ge- 
mittagstees, al3 wir an ber großen |rade heute nicht ohne Eveline bleiben 
Zerraffe de3 Hotel3 anlanaten. Und |zu fünnen. So fuhren wir beide denn 
da alfo, neben Sir Wilfried und allein. Geinen Chauffeur, einen 
Lady Gladys, ſaß Mifter Norman | fchweigfamen Schotten, ließ Norman 


eine kleine 


Hicks, breitſchultrig, robuſt, harmlos 
und vergnügt. Eveline ging mir eini— 
ge Schritte voraus. Er ſprang auf, 


ſie zu begrüßen — mit mehr als ge= | 


wöhnlicher Herzlichkeit. Aber dann, 
als er mich bemerkte, ſchien er unan— 
genehm überraſcht zu ſein. Er ſah 
mich mit großen Augen an und warf 
dann einen raſchen, prüfenden Blick 
gu Eveline hinüber. „Hallo,“ ſagte ich 
mir, „ber junge Merfch ift ja eifer- 
Füchtig! Sollte er irgend welches 
Recht dazu haben?“ 

Einen Augenblid überfam mid 
die Empfindung, in einer für meine 
Berohndheiten und Anfchauungen 
heinlihen Situation zu  fteden. 
Denn von jeher ift mir nichts mehr 
verhaßt gemwefen, ala Männer um 
eine Krau rivalilieren zır jeben, dies 
negenfeitige Herborheben der eigenen 
werten Perfönlichkeit, dies Hafchen 
nah einem beanadeten Blid, der 
Kampf um die Erobererpoje. 

Aber meine Befürchtungen waren 
überflüffig. , Eveline beqrüßie ben 


unter diefen Ilmftänden zurüd, Er 
fteuerte den Wagen jelbft — mit ei- 
ner Ruhe und Gicherheit,= die mit 
ald fundigem Sportgenofjen impo= 
Inierte, Mit einer Gefchivindigfeit von 
jechzig Kilometern in der Stunde 
jtaften wir die alte Heerftraße dahin, 
die ſich längs der Küſte nach Norden 
zieht, nue hie und da durch bröckeli— 
ges Mauerwerk gegen den ſteilen Ab— 
hang geſichert. Mit einem weniger 
ſicheren Führer wäre ſolche Fahrt 
eine gewagte Sache geweſen; aber 
Norman Hicks hielt mit ſtarken Fäu— 
ſten die Steuerung umklammert, ſah 
feſt auf den Weg vor ſich und ſchien 
nur an den Genuß dieſes Geſchwin— 
digkeitsrauſches zu denken. 

| Da, auf einmal, jtoppte der Wa- 
ıgen. „Auf ein Wort, Mr. Liewen,“ 
|fagte er. Seine Stimme ilang etivas 
| beifer, mühſam unterdrückte Erre— 
gung lag darin. 

| „Bitte, womit fann ich dienen?“ 
fragte ih und dachte mir: Das wird 


13 un 2 — . 
eine höchſt überflüſſige Auseinander— 


jungen Mann mit nicht mehr als je— | leßung werben. Denn Evelines Be— 
ner Herzlichkeit, wie fie untereinander | nehmen mir gegenüber hatte mir voll- | 
verwandten Engländern faft immer | fommen das Recht aegeben, Norman 
Dann zu eigen ift, wenn fie fich auf | SiS ala einen zwar ganz ſchätzens— 


fremdem Boden treffen. Und dann 
überlieh fie ihn ivieder ihrer Mutter, 
die von dem Neffen Auskunft über 
einige alte Tanten daheim in Eng— 


Imerten, im übrigen aber recht gleich- 
| ailtigen Better der mir nahejtehenden 
Dame zu betrachten. 

Norman jchien zu überlegen, ob e3 


ten am Rande des Abhangs gejund 
wieder auffteht — nun, der hat eben 
Süd gehabt und führt die Braut 
| heim. — Einverjtanden?“ 

Das war ein echt Tpleenig=briti- 
Iher Vorfchlaa, an dem das einzig 
|Verrünftige war, daß er die vom 
Engländer fo fehr geichägte Baliz 
ber abfolut gleichen Chancen Hatte. 
Hätte ich jebt nur ein wenig genict, 
|ver tolle Kerl wäre fofort darauflos 


ı Herren, wird mich, hoffe ich, für feig 
halten, aber diefe unfinnige dee auch) 
nur einen Augenblid ernft zu neb- 
pm wäre nicht Mut, fondern Zoll: 
heit geiwefen. Die höchftwahrfcheinli= 
He Folge 





ihrer Ausführung märe 


wohl auch gewefen, daß von den Leis | 


den Tsreiern, die Mi Eveline wink— 
ten, fich feiner in einigermaßen re= 
| präfentablem Zuftande ihr hätte na= 
ben fönnen. Und für einen Strüppel 
war das Mädchen doch wohl zu Tihade. 
Das jebt Mr. Hids auseinanderzu- 
feßen, hatte aber wenig Zived. Ych 
ſagte alſo einfach: „Es würde ſehr 
ſchade um Ihr ſchönes Auto ſein — 
Sie wiſſen, wie großes Gefallen Miß 
Eveline an dem prächtigen Wagen 
findet.“ 

Norman Hijs warf den Kopf zu— 
rück, ſprach kein Wort weiter, wen— 
dete und fuhr nach dem Hotel zurück. 

Beim gemeinſchaftlichen Abend— 
eſſen erſchien er ruhig und gleichmü— 
tig wie immer, und ſeine Schachpar— 
tie nachher mit Sir Wilfried gewann 


er durch erſtaunlich kaltblütiges und 


gelaſſenes Spiel. 

„Der gute Junge iſt tatlſächlich 
vollkommen ruhig,, ſagte ich mir. 
„Er iſt alſo zu irgend einem Ent— 
ſchluß gekommen. Zu welchem, das 
wird ſich bald zeigen.“ 


nad) linf3 geben, und wer dann uns| 


'aefahren. Seiner von Ahnen, meine | 


Mai 


1920. 


Ifehr der notwendigen Gerechtigkeit 
zu entbehren, Beide Teile können. un: 
möglich die gleichen Nusfichten haben. 
Der eine mag befler jchiehen ala ve 

I 


andere. Diejer mag in der entjchei- 
denden Stunde Stopffchmerzen ka— 
Ichlecht geichlafen 


2 
a! 


ben, oder er hat 
und eine unfihere Hand — furz, e 
jpielen zu viel jeder Berechnung ent= 
rücte Faktoren mit. E3 gibt nur eine 
einzige Möglichkeit, die Chancen auf 
beiden Seiten gleich fein zu laffen — 
das it das Xo3. Dem Unterliegenden 
fol es zur Pflicht gemacht fein, fei- 
nem Gegner das Feld zu rünmen. 
Mas er jonft noch für Konfequenzen 
ziehen mill, fteht ganz bei ihn. Wa? 
ich in diefem Falle tun würde—nun, 
das ift meine Sadıe.“ 

Sch veritand, wa3 er zu Jagen un: 
terließ. Der arme Junge Ichien ji 
fein Dafein ohne Eveline toirflic 
nicht vorftellen zu fönnen. Sch Tonnte 
ihm jebt aber mit einem ſehr logi— 
ſchen Einwand begegnen. „Heute 
nachmittag haben Sie 
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mir gejagt, 


Kampfobjekt machen. Finden Sie & 
mürdiger, fie gewilfermaßen alö ven 
| Gewinn eines Glüdfpiel3 zu betrach- 
ten?“ 


lauf. „Sie weichen mir Mieder aus, 


Mr. Liewmen. Auf Spibfindigfeiten 


Iausgefehen, daß ich mit Ahnen nicht 
übereinfommen würde. Für dieſen 
Fall war ich eniſchloſſen, die Ange— 
legenheit ganz allein in meine Hand 
zu nehmen. Das werde ich jeht tun. 
Ich werde den Zufall zwiſchen uns 
entſcheiden laſſen. Daß ich dieſen 
Zufall irgendwie, irgendwann und 
irgendwo herbeiführen muß, 
mich nicht hindern — Sie werden 
mir das wohl auf mein Wort glau— 
ben — Ihnen genau die 
Chancen zu wahren wie mir. Und da— 
mit guten Abend, Mr. Liewen!“ 





man dürfte eine Frau nicht zu einem 


Er zuckte die Achſeln und ſtand 


Auto zu ſehen 
kann ich mich nicht einlaſſen, das liegt 
mir nicht. Ich habe das übrigens vor— 


mird | 


gleichen | 
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Landes, auf den Beſitzungen Sir 
Wilfrieds, begründete. Natürlich 
wollte er die Tour, wie er gekommen, 
auch zurück im Automobil machen. 
Es war am Nachmittag vor ſeiner 
Abreiſe. Miß Eveline hatte ihren 
Vater auf ein Stündchen verlaſſen 
können, und wir wollten die willkom— 
mene Gelegenheit zu einem Spazier— 
gang benützen. Da lief uns Norman 
Hicks in den Weg. Sein Gruß ſchien 
mir etwas verlegen, aber nicht gerade 
erzwungen. „Denken Sie ſich mein 
Pech,“ erzählte er, „eben entdeckt mein 
Chauffeur, daß an meinem Wagen 
die Sleuerung gebrochen iſt. Der 
Schaden iſt natürlich nicht bis mor— 
gen zu beheben. Aber ich habe keine 
Zeit zu verlieren. Hätten Sie nicht 
Luſt, Mr. Liewen, die Tour zu ma— 
chen und mich in Ihrem Wagen mit— 
zunehmen? Ich garantiere Ihnen, 
Sie werden es nicht bereuen, dieſe ab— 
ſeits von der gewöhnlichen Touri— 
ſtenroute liegenden intereſſanten Ge— 
genden kennen gelernt zu haben.“ 
Das war nun ein recht unerwarte— 
ter Vorſchlag, und mein erſter Ge— 


danke war denn auch, ihn ſo höflich 
wie möglich abzulehnen. 


Denn be— 
greiflicherweiſe konnte ich nicht die 
geringſte Luſt haben, mich noch ein— 
mal mit dem jungen Mann in ein 
und irgendwelchen 
Zwiſchenfällen entgegenzufahren. 
Aber Norman Hicks kam mir zu— 
vor, als hätie er meine Abſicht 
raten. „Ich mache nur Anſpruch auf 
eine beſcheidene Ecke im Wagen; 
ſteuern mag Ihr Chauffeur oder Sie 
ſelbſt, wenn Sie Luſt haben. Aber ich 
will nicht weiter in Sie dringen. 
Vielleicht fühlen Sie ſich hier zurück— 
gehalten.“ 
| Dos war leicht ironifch, mit einem 
ſcheinbar unabſichtilchen Seitenblick 
auf Eveline vorgebracht. 
Eveline errötete. In dieſem Augen— 
blick war ſie ganz die unnahbare Brk— 
tin, die jedem Dritten gegenüber eine 
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Sprach's, ging davon und ließ Mauer vor ihren Herzensgeheimniſ— 
mich zurück in der unbehaglichen ſen aufrichtel. Und ich verſtand es 
Stimmung eines Menſchen, der ſich ſehr wohl, daß ſie jetzt jede mögliche 
vor den unbekannten Eniſchluß eines Andeutung, die in Normans Worten 
anderen geſtellt ſieht. Nun, was war liegen konnte, zu überhören ſchien und 
da anderes zu tun, als abzuwarten?“ zu mir ſagte: „Sie werden meinen 
Nikolaus van Ende unterbrach den Vetter gewiß gern begleiten. Mr. 
Erzähler. Er polterte los: „Dem un— Liewen? 
verſchämien Bengel eins hinter die Welchen Grund einer Ablehnung 
Ohren zu hauen und ihn ſo vor die hätte ich nun noch vorbringen kön— 
Klinge zu zwingen.“ nen? Ich war Herr metner Zeit, und 
Baron Lieven lächelte. „Er mar |eine foldhe Fahrt mußte doch für mich 
ja immer ganz höflich geblieben. Und | a3 Automobiliften großen Reiz ha= 


wr 
mar doch eigentlich ein recht netter | ben. Und fehließlich: mas mar denn 
Menſch. 


Und dann vergeſſen Sie dabei risliert? Am Steuer würde 
nicht: ich hatte einen ſehr begreiflichen Paul, mein braber Chauffeur, ſitzen, 
Grund, mich zurügzuhalten — ich | der durchaus zuberläflig und ein böl- 
hätte Mik Eveline fehr weh getan, fie [ia ficherer Fahrer war. Die Yadrt 
| zur offenfichtlichen Urfache eines Zu= ſelbſt konnte alfo feine Ueberraſchun⸗ 
fammenſtoßes zu machen. gen bringen. Im Gegenteil: vielleicht 

fand ich die wünſchenswerte Gelegen— 


| 
| Sn den nädjften Tagen jah ich fie, . 4 
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weniger. Sir Wilfried hatte das Pech 2 — —— —— 
gehabt, auf der glatten Gieintreppe | Ede = — — 


mi 
ſein. Uebrigens — hätte ich jetzt doch 





| 


fih eine Sehnenzerrung zuguziehen. 


land zu haben wünfchte. Milter Nor | einer borjichtigen Einleitung be— 

man Hid3 widmete ich Lady Glady3 | dürfte. Damn aber ging er gerade auf 

mit aller Wohlerzogenheit, aber er fein Ziel los, „Sie wollen jich um 

Zonnte fich doch nicht enthaften, Eve- | Eveline Hand bewerben, Mr. Lie: 

Iine und mich hin und wieder, wenn |iven — nicht wahr?“ 

er e3 unauffällig tun zu fönnen| „ES wäre eine Jnbistretion gegen 

glaudte, mißtrauifch zu beobachten. |die Dame, wenn ich Synen über meine 
ch fah mir den jungen Mann ges |Abfichten Auffchluß geben mollte,“ 

naue: an. Ein zweifellos tüshtiger | antwortete ich ihm. 

Menfc mit der ganzen felbitverjtänd- Sie weichen mir aus. Aber ich 


- Tichen Gelaffenbeit feines Volfed. Die | bin doch nicht blind. Gie fünnen mit 
verbiſſene Zähigkeit des Briten 


ruhig zugeben, daß ich recht habe.” 
mochte ihm in beſonders hohem Grade Darf ich mich erkundigen, mas 
zu eicen fein, jene Zäbigfeit, Die un- 


‘hnen das NRedht zu einem foldhen 
ter I» en Umständen von einem ein= | Verlangen gibt?“ fraate ich jebt et- 
mal oeftedten Ziel abzubringen ift, |ma® gereizt. 
bie vnabläflia dem einmal Vorges | Norman Htd3 Jah mir offen ins 
nommenen nachgeht, beharrlich, zu: | Geficht. „Das will ich Ihnen jagen, 
versichtlih und mit aller Nude, pie) Mr. Liewen. Sehen Sie, ich Tenne 
dann aber plöklih, wenn das Ziel | Eveline von Kindheit an. Und ich 
ir: Wermuten wmerreichbat wird, | weiß, wenn ich heute vor Sir Wil- 
in» : soilvefte Ertradaganz umfchla= | fried träte und ihn um feine Tochter 
gen mund zum plötzlichen Fauſt- bäte, er würde zufrieden ja ſagen. 
55 éusholt. Ich ſagte mir: Das Offen geſtanden — ich bin zu dieſem 
' netter junger Mann, fo lange | Ziwed hierher gefommen. Seit Jahren 
» Frieden mit ihm lebt, aber |habe ich mir mein zufünftiges Leben 

im VBöfen mit ihm zu tun an Evelines Seite vorgeitellt. Und ich 
t e8, auf der Hut zu fein. |mweiß, fie hätte mir die Antwort ih- 
nn ımter Umftänden ber |re3 Waters bejtätigt, wenn nicht Sie 
"pieen ſich zur Ichöniten | jet Dazmwifchengefommen wären.“ 

Jen WBerzeihung, Mr. Hicks, aber Sie 

was in Norman ſchmeicheln mir unnötig.“ 
e, follte ich bald genug er⸗ Das war nun eine höchſt überflüſ⸗ 
ſige Bemerkung meinerſeits, denn ſie 


ig — 
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Und richtig, noh nach zehn Uhr 
flopfte e3 an die Tür meines Zim— 


mer3. E3 war mein junger Widers | 


| Tacher. Er bot mir die Hand zu einem 


|fordialen, echt engliiden „Hands 
ſhake“. 

„Die ſpäte Stunde werden Sie 
mir wohl nicht übelnehmen, Mr. Lie— 
wen. Aber ich meine, je früher wir 
ins reine kommen, deſto beſſer.“ 

Ich bot ihm Platz an. 

Er ſetzte ſich und überlegte einen 
Augenblick. „Zunächſt möchte ich Sie 
um Entſchuldigung bitten, heute un— 
ſere Ausfahrt geſtört zu haben. Es 
war natürlich Verrücktheit von mir, 
und Sie hatten ganz recht, mir das 
zu verſtehen zu geben. Aber Sie wer— 
den es ſchließlich auch begreifen, daß 
man unter Umſtänden auf ſolchen 
Gedanken verfallen kann.“ 

„Zugegeben, aber immerhin —“ 

Er unterbrach mich. „Gut, dann 
werden Sie auch einſehen, daß ich 
nicht ſo ohne weiteres vor Ihnen zu— 
rückweiche. Wäre ich — Sie entſchul— 
digen ſchon! — in den etwas rück— 
ſtändigen Anſchauungen des Konti— 
nents aufgewachſen, dann hätte ich 
ſchon längſt irgend einen Streit vom 
Zaun brechen und Sie ſo zwingen 
fönnen, fich mir zu ftellen. Man er- 
ledigt ja bei Yhnen zu Haufe bergfei- 
hen oft genug in diefer Form. Aber 


da3 Verfahren jcheint mir doch zu 


Er lag in feinem Zimmer auf dem 
| Ditvan, räfonnierte über alle Hotel- | 
toirte der Welt und den gegenwärtig | 
bon ihm in Nahrung gejebten ganz | 
|befonder® und verlangte, daß Eve: 
inne ihm Gefellichaft Ieifte. Sch un- | 
ternahm Gegelpartien, Lady Glaby2 | 


Norman Hid3 hatte anderen Umgang 
gefunden, einige einheimifche Offt- 
|ziere, die gerade auf den in der Näh 
liegenden, die Einfahrt nad der Lan: 
beshauptitabt dedenden Forts übten. 
Er war viel mit ihnen zufammen und 
ſchien plötzlich ein großes Intereſſe 
am Artillerieweſen zu nehmen. 

So angenehm es mir nach dem 
Vorgefallenen einerſeits auch war, 
möglichſt wenig mit ihm zuſammen— 
zutreffen — ſchließlich verlangte doch 
das geſpannte Verhältnis zwiſchen 
uns beiden nach einer Klärung. 
Denn ehe ich mit Miß Eveline ſo 
ſprach, wie es in meinen und, ſo 
hoffte ich, auch in ihren Wünſchen 
lag, mußte ich doch wohl Sorge tra— 
gen, jeder Möglichkeit eines tollen 
Streiches von ſeiten Normans vor— 
zubeugen. Oder waren die dunkel an— 
deutenden Worte, mit denen er ſich 
am Abend nach unſerer ſo plötzlich 
abgebrochenen Automobiltour von 
mir verabſchiedet hatte, doch nur der 
unüberlegte Ausdruck einer Augen— 
blicksſtimmung geweſen? Hatte er 
ſich vernünftigerweiſe beſchieden und 
wollte er uns nun reſigniert verlaſ⸗ 
ſen? 

Faſt ſchien es ſo, denn eines Tages 
fünbigte er feine Abreife an, deren 
früheren Termin er mit unauffchieb- 
baren Gejhäften im Norben bes 
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beſchäftigte ihre Geſellſchafterin, und 
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ber Hotelterraffe auszugleiten und) 
r2P 
noch abgelehnt, dann hätte ih Mi 


| Eveline einen Grund dafür angeben 


müffen. Und ich konnte ihr doch nicht 
erzählen, was z3mwilchen ihrem Wetter 
und mir borgefallen mar, und daß ich 
Urfache hätte, ihm zu mißtrauen. 

Ich ſagte alſo zu. 

Norman Hicks ſchien erfreut, daß 
ich ihm die langweilige Fahrt auf den 
miſerablen Eiſenbahnen des Landes, 
zu der er ſonſt gezwungen geweſen 
wäre, erſparte. Es machte mir faſt 
den Eindruck, als wünſchte er mich 
zu überzeugen, daß er in der Zwi— 
ſchenzeit anderen Sinnes geworden 
wäre. Und als wir am nächſten Mor— 
gen früh aufbrachen, gab er nur kurz 
meinem Chauffeur Paul die zunächſt 
einzuſchlagende Richtng an, machte 
aber nicht den geringſten Verſuch, 
ſelbſt die Führung des Wagens zu 
übernehmen. 

Der erſte Tag unſerer Fahrt 
brachte uns das herrlichſte Wetter. 
Die Hitze wurde gemildert durch den 
erfriſchenden Luftzug der raſchen 
Fahrt; die Straßen waren glatt und 
ſtaubfrei. Paul, mein braver Chauf— 
feur, ſteuerte Norman Hicks ſaß ne— 
ben mir, ſtändig ſeine Clabaſhpfeife 
im Munde, und zeigte ſich als lie— 
benswürdiger und bereitwilliger 
Cicerone. Er hatte dieſe Fahrt frei— 
lich oft genug gemacht. Die Nacht ver— 
brachten wir in einem elenden Neſt, 
deſſen Namen ich vergeſſen oder, was 
wahrſcheinlicher iſt, überhaupt nicht 
gewußt habe. Mit der Landesſprache 
konnte ich mich ohnehin nie befreun— 
den, ich bringe dieſe gutturalen Laute 
nun einmal nicht heraus. Da iſt mir 
das Spaniſche ſchon lieber. 

(Schluß folgt.) 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mai 1920. 
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My Memoirs. Von Groß⸗Admiral Führung der verſchiedenen mit etn-) gar ſich auslöſchen wird, um ins 
von Tirpitz. 2 Bände. Dodd, Mead ander parallel laufenden Feldzüge| innerfte Einvernehmen mit der 
& Eo., New York, 1919. In jei-|bewogen. Auf die Politif, die bei) Metaphyfik zu gelangen. Entfernen 
nen „Erinnerungen“ hat Großadmi-|vielen diefer Entjchlüffe eine erheb-|Wir der Naman fo weit: der big 
tal von Tirpig der unglücklichen liche Rolle gefpielt hat, läßt fi) der 


t irpig de i zum äußerſten bloßgelegte ſeeliſche 
deutſchen Kriegsflotte eine Grab- General nur wenig ein. Er be—- Nerb des Weibes wird in ſchwin— 
ſchrift geſchrieben. Als ihr eigent— 


gt ihränft fich auf die Daritellung der |nende Berührung gebradyt mit al. 
Iiher Schöpfer war er wie feiner |friegeriihen Greigniffe Muf diellem: mit Vefit, Mann, Bolitif, 
jonft dazu berufen, Das zwei Bände Kabale, die fi, wie au3 anderen)Spelunfe, Naffinement, Lazarett, 
bon zufammen über 800 Seiten um-| Memoiren hervorgeht, bei der Sce-| Tirnentum, das e8 tief hinunter: 
faffende Werk ift von dem Grund- |rcSoberleitung geltend machte, geht|drüct, ohne doch Gifte und Salze 
motiv getragen, dab nicht die er ebenfo wenig ein wie auf die Ge- in diefe Frau zeritörend abzulagern 
deufjhe Sriegsflotte zum Kriege genfäte, die zwifchen diefer und dem | — und gibt in feinen Ausjtrahlun- 
Englands gegen Deutjchland und 
damit zum Verlujt der früheren 
Machtſtellung des Deutſchen Reiches lich geſchieht ſolcher Mißhelligkeiten 
die Veranlaſſung geweſen, ſondern flüchtig Erwähnung. Bon —2 
die Entwicklung des deutjichen Han-|ift, was Falfenhayn über das Ver- |fornen 
del3, von dem die britiiche Welthan- 
delsherrichaft immer mehr gefährdet 


t, w ih Inhalte, nicht des Wij- 
baltniS der deutjchen Seeresleitung |ens, der Gelehrfamkeit, de3 Spiels 
zu den SDberfommandos von!oder der Senjation; 


jih im Anfange ihrer Ausgeital-|ten weiß. 
tung befand, lag die Gefahr vor, font auch Feine erihöpfende Dar- |terzugeben au 
dab England durch einen Krieg |itellung der Gejchichte jener beiden 
ihre Vernichtung anitreben würde. | Strieasjahre, weil er den Stoff fait 
Nachdem der kritiſche Punkt einmal ausſchließlich einſeitig vom militä— 
überſchritten war, d. h. ſeitdem die riſchen Standpunkte behandelt, fo 
deutſche Flotte ſo weit erſtarkt war, wird das Buch den Geſchichtsfor— 
um, wenn auch kein ebenbürtiger ſchern doch als eine der wichtigſten 
Gegner, ſo doch ein Gegner zu ſein, Quellen für die Geſchichte des Krie— 
deſſen Vernichtung von der engli— 
ſchen Flotte nur unter eigenen gro-allen denen empfohlen, die ſich ein 
ßen Opfern erkauft werden konnte, ſicheres Bild von dem Verlaufe der fungs— 
wurde dieſe Gefahr mit jedem wei— kriegeriſchen Ereigniſſe jener Pe— 
teren Stärkezuwachs in weitere riode machen wollen. Beigefügte 
Ferne gerückt. Karten erleichtern das Verſtändnis. 
v. Tirbitz ſteht damit im Gegen- P. K. 

ſatz zu der von der deutſchen Re- Herr Lock-Sholmes, 
gierung unter dv. Bethmann-Holliweg |tenr » Deteftiv von Maxrimilian liche Unvoreingenommenheit 
und feinen Nachfolgern befolaten)|&nde, Verlag von A. E. Kern &/in diejes Zentrum. Der heutige 
Politik des „Nur nicht8 gegen Eng:|&o., Portland, Oregon. m vier) nennt cS vielleicht jchiwer oder mıy- 
land“, die ar. a. in der fväten Ein-|Heinen Yändchen find jett jene hu-|ftiih. ES wird gefchloffener, ftrab- 
tehung der deutjichen Sochleeflotte in | moristtichen N 
vem Kriege und ihrer vollftändigen 

Intätigfeit nah der Schladht von 


dem Frieden der Meonen... 


Expreſſionismus heißt. 


im Effekt. Man erobere ſich Ein 





und Kryſtalliſationsprozeß 
wird auch in ihnen immer auffind 
bar ſein fo wie der Wille, die For— 





heraus und in ihrer Beziehung zu 


und 


men des Dafein aus ihrem Inneren | 


der Ama- aller Welt erfühlen. Doch nur red-| 
führt | 


Bund 


lich, wie allen Figuren fauſtiſchen ſchen und Vorfälle ausfüllen wollte. keren Vera. 
Formats, die Erfüllung wird: es Baron 


| e3 formt fich |fchein bat, 
wurde, Solange die deutiche Flotte | Deutjchlands Verbündeten zu berich- |öber dem Meibe eingeborene Trieb:iLandadel3 ımd das der römischen 

Sit Falfenhayns Werklelte Schalen zu zeribrengen, wei- | Maler. 
f Wegen, die über dasINovelle „Stall“, die manches von 
erfennbare, nennbare Maß binaus-!der disfreten Abtönung und 
rühren, in Einklang zu fommen mit ſachlichen Pſychologie 
So ling'ſchen Werke 
geleſen, führt Edſchmids Bud) auf Margareta, überſättigt von Par 
die Grundprobleme deſſen, was man füm der Ariſtokratie, verſchenkt ſich 
Nicht nur an den rüſtigen Kutſcher im Stall 


ges dienen, und ſeine Lektüre ſei zelheiten, die verſchwenderiſch hinge- ſeine legitime Ehefrau. 
ſtreut ſind: der angedeutete Schöp- 


HGer, die durch den Krieg ſo unſanft 


einer Meſſerſtecherei verwickelt und 
dem Kreiſe ſeiner Gönner entfrem 
laudereien zuſammen- lender natürlicher wirken, wenn Ohr 
ſgefaßt worden, die der Verfaſſer, und Auge an dieſen Rhythmus der 





orientierten, das mit edleren Pfun-mung eines Temperamentes, aber 
den Wucher treibt als das in Trüm- kein Menſch, ebenſo Daniel, des 
mern verendete alte. M. K. Dichters Freund. — Stofflich iſt 

Otto Freiherr v. Taube: Adele der Roman ſehr intereſſant. Da 
und der Dichter. Novellen. Verlag er gut und ſpannend geſchrieben iſt, 
„Der Kentaur“, Leipzig und Wol- darf man ihm viele Leſer wünſchen, 
gaſt, 1920. Die vier Geſchichten, die ſich ſeiner erfreuen werden. Die 
verſchieden nach Stoff, Umfang und für's Kino Begeiſterten werden frei— 
Wert, ſind offenbar nicht aus dich- lich manches dagegen einzuwenden 
teriſchem Drang oder literarenhaf- haben. Aber: nicht jeder, der ein— 
tem Ehrgeiz erwachſen, ſondern die mal ein Scenarium für die Lein— 
Talentprobe eines geſchmackvollen, wand entwirft, verſchreibt dem Kur— 
weitläufigen Amateurs, der einige belkaſten gleich ſein ganzes Künſt— 


Lanzler beſtanden und zu allerlei | gen eine Summe de3 großen Un |feiner Mußeftunden mit der Erin-|lertum, amd nicht jede Filmdiva ift 
Neibungen führten. Nır aclegent-|faßbaren, des Weiblichen, dent end- |nerung 


an bemerfenswerte Men- eine VBeitie von der Jchiucht der make 


MR. 


J 
Taube kennt und beherrſcht drei Rebellen 


. — Joſeph Ro 
zwei Milieus, die in engerem AR en, Berlagsanitalt 
jammenbang Tteben, al3 es den An- | Stuttgart Die Novelle „Die X . 

En ee Ft 
oa> 05 HOTODEHHOIET for“ erzählt von der Erjcheimumg ei« 
nes Weibes mitten unter den Mön« 
chen auf einer einfamen Injel. Das 
‚anfcheinend veriängliheTthema wird 
'zu einer tiefjinnigen Offenbarung 
der Verkettung von Geiſt und Trieb« 
Inatur im Menjchen in einer mann« 
haft erniten Sprache verwertet, und 
dabei macht ſich in prachtvollen 
Landſchaftsſchilderungen und myſti— 
ſchen Stimmungen eine farbenleuch— 
ſtende Romantik geltend. Solche 
Romantik wildeſter Art, die aus 
dem ſcherzenden Uebermut der Le— 
bensluſt in ſchauerliche Orgien des 


De — A.) > 
2. — Verbrechens und blutige Sühne 
er ihnen wächſtt das ſchöne und zu- — 53. Zn 

ter ihnen tt das [höne und 3 biniberführt. brinat die zweite No« 


P ta 72 m} 1de 9 Alto uf er n 2 J = 
kunſtsfrohe Modell Aureli ) U Ineffe „Die Bocdreiter“. Die dritte, 
Murelio aber hängt in törichter | Der Meiiter“ erzählt uns bon ei« 
Q — * Ser Sitte : di ärer EA, A I ° zahlt uns vor 
aune ſein Herz an einen ordinären Bankinitler, der den Bau— 


—— : tem 
$ i nöler, durch den er in! = * 
aniendudi urch gen Cr Mi lperen, der einen Dom gefährdet, 


nicht entdecken fan umd feinen Ges 
ıhilfen ermordet, um dejlen Nicder« 
lichrift darüber zu erbeuten. Did 
18 * * — 

ſeigne Frau iſt es dann, die ihn 


Aus jenem ſtammt die 
der 
der Keyſer— 


hat. Komteſſe 


und wird — in Kanada — ſogar 
„Aurelio“ 
ſpielt in jenen Kreiſen römiccher 
Künſtler, Kunſtfreunde und Genie— 


auseinandergeſprengt wurden. Un 


det wird. Die Geſtalt dieſes römi— 
ſchen Jungen iſt ſcharf und liebe— 


Juetland, der matten Tauchboot- 
kriegführung und ſchließlich auch in 
ver Auslieferung der deutjchen | 
Kriegsflotte zum Ausdruck Fam. 
Man glaubte, England durch den 





Verzicht auf die Kriegsflotte gün- 
ſtig ſtimmen zu können, während 
das engliſche Ziel in der Vernich— 


ein bekannter deutſch-amerikaniſcher Bilder Klänge aklimatiſiert 
Journaliſt, im erſten halben Jahr ſind. Dieſes Geſetz aller Entwick— 
nach dem Ausbruch des Kriges zwi- lung iſt dem Werke Edſchmids gün— 
ſchen den Vereinigten Staaten und ſtig. M.R. 


Nrırti ’ ar N Nat | nn 

Teutſchland in der „Dregon Teut-| „Der Banfrott Europas.“ Qun 
ſchen Beitung“ eriheinen lieh. Ter) Kerbert Enlenberg. Verlag von F. 
Ausdrucd „bumoriftiich“ it vielleicht : 
nicht ganz haffend. Sarkaftiich wäre | mferer Zeit“ 
3 ON Pr — . x 
richtiger. Denn der Schreiber giebt 


B 


and überſchrieben, der im Jahre 


Gurlitt, Berlin. „Erzählungen aus 
bat Eulenberg den 


tung des deutſchen Welthandels — unbarmherzig die Schale beißenden 


des Friedensvertrags noch Kriegs— 


voll beobachtet, die Atmoſphäre der 
Gegend zwiſchen Corſo und Riazza 
di Spagna anheimelnd wiedergege 
ben. 

Der unbekannte Gott. Roman in 


Verlag: Morawe und Scheffelt, 
Berlin. In dieſen beiden umfang— 
reichen Bänden, ſtrebt Brunn of— 


zwei Bänden von Laurids Brunn. 


4 


zwingt, Selbjtmord zu beachen, 
|Rontens Romentif it nicht Titera« 
Irijeh modern, angezügelt phanta— 
'tifch, Tondern verhält fich zu Tolcher 
Art wie Architektur zur Malerei. 
Wuchtig ſtark, ſcharf umriſſen iſt 
ſchon die Sprache, die Charaktere 
haben klare, feſte Form, die Leiden— 
ſchaften ſind vollblütig echt und 


mit oder ohne Flotte — beſtand. Spotts über die übertriebene Spio— 


fenbar höheren Zielen nach: er ſucht icht nur krankhafte Reizbarkeiten. 


Welchen Standpunkt man auch 


zu der von v. Tirpitz vertretenen ſchenhetze und alle die ſattſam be— 


Anſicht annehmen mag, man wird 
ſich der Kraft ihrer logiſchen Durch- 
führung nicht verſchließen können 
und die geſchichtlichen Ereigniſſe ha— 
ben ihm recht gegeben. Gewiß ent— 
halten die „Erinnerungen“ auch 
mancherlei, das viele Leſer nicht un— 
terſchreiben werden, aber der unbe- 
fangene Kritiker wird der geiſtigen 
und moraliſchen Größe des Verfaſ— 
ſers, ſeiner weltpolitiſchen Weitſicht, 
ſeiner großen Liebe für das eigene 
Volk die Achtung und Bewunderung 
nicht verſagen können. Wie ein 
hühnenhafter Recke aus Deutſch- 
lands großer Zeit ragt er in die 
Gegenwart hinüber. RP. | 


General von Falfenhayn, The) 
German General Staff and its de— 
eifions. Xerlag von Dodd, Mend & | 
Go., New York, 1919. Unter den‘! 
zahlreihen in Buchform erſchiene— 
nen ricaßerinnerungen verdient | 
„Der deutiche Generalitab” von Ge- 
neral Falfenhayn jchon deshalb Pe- 
achtung, weil der Verfafier als Chef 
des Generalitabes und Vertreter 
de3 oberiten Kriegsherrn die Ver: 
ontwortung für die militärischen 
Dperationen der gewaltigen deut— 
fhen Kriegsmafchine vom Septem- 
ber 1914, als er an die Stelle des 
General3 von Moltfe trat, bis zu 
feinem Nüdtritt im Epätfommer 
1916 trug, Troß der trodenen, fadh- 
lichen, fnappen Form, in der Yal- 
fenbaun auf nur wenig mehr als 
300 Seiten einen zufammenhängen- 
den Weberbli über die Ereigniffe 
der erften beiden Kriegsiahre bie- 
tet, troß des ftetigen Faleidoffopar- 
tigen Mechiel3 der von ihm aufroll- 
ten frieneriichen Bilder und troß ei- 
ner erflärlihen und vielleicht ım- 
permeidlichen Einfeitinfeit in der 
Pehandlung des Stoff bleibt das 
Iniereſſe des Leſers bis zum letzten 
Kapitel gefeſſelt, weil hier von auto- 
ritativer Seite die Gründe angege⸗ 
ben werden, welche die deutſche Hce- 
resleitung au den einzelnen folgen⸗ 
ichweren Entſcheidungen in der 


nenriecherei, die böswillige Deut— 
kannten Schikanen aus, mit denen 
man den hier anſäſſig gewordenen 
Söhnen und Töchtern Germaniens 
das Leben zur Hölle machte. Bei 
der Erinnerung an die zahlreichen 
Dummheiten fanatiſcher Ueber— 
patrioten und übereifriger Beamter, 
an die vielen kleinlichen Bosheiten 
bornierter Deutſchfreſſer und zielbe— 


wußter Engländerfreunde ſteigt dem 


Leſer wohl auch heute noch die Galle 
auf. Aber der ſchlagende Witz des 
Verfaſſers und ſein ſchonungsloſer 
Spott ſtellen die Gemütsruhe bald 
wieder her, und man lernt, auch jene 
traurigen Tage der Anfeindung 
und Anrempelung mit ihm als la— 
chender Philoſoph zurückzublicken. 
Die vier Hefte ſeien 
Publikum empfohlen. Sie koſten zu— 
fammen $1.40. BR. 


Kaſimir Edſchmid: Die achatnen 
Kugeln. Roman. Verlag Paul Caſ— 
ſirer, Berlin, 1920. Die drängende 
und gedrängte Art des Verfaſſers 
fordert einen Kampf des Leſers mit 
eigener Bequemlichkeit. Durch läſ— 
ſigen Anlauf iſt das Buch nicht zu 
nehmen. Der Vorurteilsloſe fin— 


det: es geſchieht ein unermeßliches Kapitel iſt 
telt. 


Ringen mit der Materie, d. h. mit 
der dichteriſchen Urform. Dieſer 
Dichter hat nichts als ſie vor ſich: 
den Teig aus Wort und Geiſt. Doch 
iſt er beſeelt. Er hat Viſion, die 
ſeiner Hand befiehlt. Die Hand 
ſchöpft aus der Materie, unbeirr— 
bar. Schlacke fliegt. Es geht nicht 
einfach zu. Oft iſt die Werkſtatt 
ſichtbar aufgeriſſen. Durch ihn 
nimmt die wildgeſchöpfte Materie 
Seele an und wird Geſtalt. Wird 
Weib; ſagen wir: das Weib, die 
immer ſehnſüchtige Weibſeele, fau— 
ſtiſch, begehrend an alle Tore ſchla— 
gend, mit Demut geſchwängert, mit 
Hochnait gleichwohl trotzend. Nichts 
war ſo draſtiſch, ſo ſtark, wie der 
Wille, gerade dieſes Ungewiſſe zu 
geſtalten, das tiefer noch als männ— 
liche Kraft auch in die letzten Gründe 
der Dinge zu graben vermag, ſo⸗ 


3 
* ſern der Magen überfloß; er ſchil— 
u x 2 
dem leſenden dert Franftireurgreuel, 


geſchichtlein ſerviert. Das Grund— 
thema, das auf jeder Seite zwiſchen 
den Zeilen funkelt, iſt: wie greulich 
ſo ein Krieg. Die Spitzen der In— 
tellektuellen haben dies an dem blu— 
tigen fünfjährigen Exempel der Ge— 
ſchichte einwandfrei feſtgeſtellt, da— 
für gebührt ihnen Bewunderung. 
Alfred Kerr hat anläßlich einer 
Rundfrage über die nahe Zufunft 
der Literatur prophezeit, fie werde 
ich unter anderem groß dünfen im 
Verfedhten Außerft banaler Wahr- 
beiten, wie etwa: es ijt doch furdht- 
bar, daB fi im Kriege Millionen 
bon Menfjcdhen ermorden. Serbert 
Eulenberg vereinigt eine größere 
Anzahl Kriegshiitördhen, in jener 
Art, wovon gewilfen Dichtern fünf 
Sabre lang daS Herz umd den 2e- 





m 


wie man 


ichlachtete; er erzählt, wie ein To- 
ter einen Zebenden tötet, indem er 
bon einer Granate gegen ihn ge- 
Ichleudert wird; er weih von einer 


belgiihen Charlotte Corday, die ei-| 


nen jchmwäbilihen Hauptmann er- 
ihoß, er benennt eine Anekdote 
„Simmliiche und irdifche Liebe” und 
fie ift beinahe etwas pifant. Ein 
„Henri Dunant“ beti- 
Ein Silfslehrer will einer 
Gymnaſialklaſſe dieſen großberzigen 
Mann nahebringen, er ſpricht be— 
bend in dieſer Lümmelhorde von 
Solferino und der Gründung des 
Roten Kreuzes — und wird aus— 
gepöbelt mit dem Vermerk, der 
Feind beachte ja das Rote Kreuz 
bloß, wenn es ihm pajje... 

Das Buch iſt eine Ueberraſchung, 
indem es in eine Zeit zurückdenkt, 
die man überwunden glaubte. Es 
iſt ein nicht eben hochgemut ſtim— 
mendes Exempel dafür, daß in den 
Bankrott Europas Geiſter miteinbe— 
zogen ſind, denen man noch Kredit 
auf die Zukunft gegeben hat. Wenn 
aber die Kriegsliteratur endlich ein— 
mal Bankrott gemacht haben wird 
(Mach End, o Herr, mach Ende), 
ſo läßt fich wieder von Europa re— 
den, von einem neuen, geiſtiger 


den unbekannten, geheimnisvollen 
Gott, der die Geſchicke der Men— 
ſchen beſtimmt, ſie bindet und löſt, 
er ſucht nach einem philoſophiſchen 
Ausweg aus den Irrwegen 





Sackgaſſen der Daſeinsprobleme — 


diſcher Parſen. Um dichteriſch be— 
weiskräftig zu wirken, fehlt dem 
Brunn'ſchen Verſuch die letzte Amal— 
gamierung von innerem und äuße— 


rem Erlebnis. Dagegen iſt das 
Puh problemhaltig in mancher 
Richtung, politiſche und religiöſe 
Fragen des Oſtens werden zu dra— 
matiſcher Handlung verdichtet; ja, 
| 


Karl May - Romane, 


zu lejendem Werf liegt der grell- 


hafte Indien in 
Nähe rückt. O. Sch. 
Alfred Maderno, „Kino“ oder 
„Das Teſtament des Johannes 
Freymuth“. Verlag Karl Reisner, 
Dresden und Leipzig. Dieſer Ro— 
man ſchildert ein tragiſches Künſt— 
lerſchickſal. Johannes Freymuth, 
der berühmte dramatiſche Dichter, 
geht zugrunde, als er ſich dem — 
Kino eine Zeitlang verſchrieben hat. 
Er erkennt, daß es keinen Weg mehr 
nach oben gebe und begeht auf eine 
etwas ſenſationelle Art Selbſtmord: 
er läßt ſich von einem Zuge über— 
fahren und nimmt keinerlei Legi— 
timationspabiere auf ſeine letzte 
Fahrt mit. Sein Schickſal lernen 
wir mit dem Polizeikommiſſar ken— 
nen, der nach manch vergeblichem 
Forſchen das „Teſtament des Jo— 
hannes Freymuth“ und ſeine „Kino, 
betitelte Lebensgeſchichte gefunden 
hat. Mit ſchönem Furror tritt Ma— 
derno für die Reinheitsforderung 
an den Künſtler ein. So iſt denn 
in dieſem Romane das Ideelle vor— 
trefflich gelungen. Die Menſchen 
ſind dagegen nicht immer blutvoll. 
Eine Figur, wie die den Dichter 
Freymuth vernichtende Kinoſchau— 
ſpielerin, iſt die menſchliche For 


und er findet ihn im Glauben in— 


und| 


| 
I 
I 


Eine wirffame Erfindung wird in 
IFinftlerifcher Zucht aufgebaut md 
icchte Fünitleriihe Schaffensfraft 
tritt un3 mit fiherm Können-entges 
Igen. Neuerdings bemweift Ponten, 
dab in ihm abfeit von der breiten; 
piel begangenen Straße de3 Modes 
Iiteratentum3 wıd der privilegier« 
ten Geniezunft ein echter Erzäh— 
lungsmeiſter erwachſen iſt. K. P. 





IM 
i 


Nubert Hohlbaum „Infterbliche”, 
erlag von 2. Staafmann, Leipzig. 


— 


D A 


|Sohlbaum beginnt die Neihe der 


Brunn ermweijt fich fogar al3 eine| Stra] 
starke Begabung für Detektiv- und | Georg Fiichart zur Niederfchriit jei- 
Und über ner „Flohhatz“ kam. 
dem Ganzen, anregend und feſſelnd eine packend charakteriſtiſche Dar— 


farbige Schimmer der Erzählungs-kannten 
Verwundete mit Brodmeſſern hin— kunſt des Dänen, die das märchen- Santa Clara. Li 
begehrenswerte | die Erzählung, wie der Sänger 


1 
I 


| 


| 


| 


Novellen mit einer fumboliih ge— 
dachten Erzählung, wie der alte 
ßburger Stadtſchreiber Johann 


Darauf folgt 


ſtellung aus dem Leben des be— 
Wiener Predigers a 
Daran reiht ſich 


des Meſſias, Klopſtok, durch ſein 
weltmänniſches Auftreten bei einem 
Beſuch in der Schweiz ſeinen 
alten Verehrer Bodmer enttäuſchte. 
Es folgen die ergreifende Dar— 
ſtellung der ſchweren Stunden, 
die Heinrich v. Kleiſt bei der Auf— 
führung ſeines zerbrochenen Kruges 
in Wien erlitt, die phantaſtiſche 
Schilderung des Todes von Th. A. 
Hoffmann, eine Huldigung der Wie- 
ner Studenten vor Grillparzer und 
endlich die Sterbeſtunde Liliencrons. 
Dieſe literariſch-hiſtoriſchen Lebens⸗ 
bilder ſind alle in friſcher Bewe— 
gung echt novelliſtiſch zugeſpitzt und 
haben über das beſonders literari— 
ſche Intereſſe hinausgehende feſſeln— 
de Wirkung durch ihre temperament⸗ 
voll herzhafte DEE 


.. .—_ —— e 


E3 ijt ein großer Unterjchied, ob 
man zu einem jungen Mädchen oder 
zu einer alten Frau jagt: „Sie 
Here!” 

R 

Wie viele Leute würden zufriede⸗ 
ner ſein, wenn ſie ſich um anderer 
Zeute Angelegenheiten ſo wenig 


Tiimmerten al? am ihre eigenen! 





Sounkagpoſt, 


—⸗ — — —— ⸗ 


Chicago, Sountag, den 30. 





Genoſſe Hoske 


der deuftſche 


bine Frühlingsgeſchithte. 


— Sir Erdel Pe 2 L 

Es ich Frühlingsan —* * — ſoll von einem amerikaniſchen Zeitungslonzern 
J — — 4 u 1 { 5 "1. i * ..* Pf, 
fehütte — Schnee yes .. uns BR zu einer Mrtilelferie dverpflichtet worden fein, 
ſich und neues Grün erwachte; unter Das vereinbarte Honor ſell in denlſchem 
anderem auch entſproßte der Erde der | Gelde eine Million Marl aunsn Mcır, 
lanfe, der Ddide, Der lange, der Turze! : — 
Ich Ner cin Gohes Wınt befleidet, 
Wird Des Lebens jelten froh; 

| Töricyt ift, wer ihn beneidet, 
Doch die Menfchen find mal jo. 


* Glũclich iſt er erſt zu preiſen, 

und der rote Retitig. Zur ſelben erblickte Wenn er von ſich ſagen darf, 
die friſche, aus unſchuldvoller Milch Daß man ihn zum alten Eiſen 
geborne Butter die Welt. Kaum jaben| Sgzufagen plötlicdh wari. 
fich der Nettig und die Vutter, jogleich | 
war auch jchon der Herzensbund ges | Denn dann hat er die Gelegen 

| heit, im ftilfen Kämmerlein 

De3 Mempvirenfnlts zu pflegen 

Und dem Schrifttum sich zu weib'n, 

| tonnt er fnapp fein Brot berappen 
Bei dem Amt, das ihn geziert, 
Fliegen blau und braune Lappen 


'nen Renierungsiit zu drüden, 
Dieſer Ehrgeiz fehlt mir zwar; 
Umſomehr könnt' mich entzücken 
Tas Memoiren Honorar: 


Ichlojjen. Dod, mie Alles anders gebt | 
al3 man denkt, jo auch bier; c3 famen | 
mehrere bon dem Gejchlecdhte des Net 
tigd, man fonnte jagen ein aanzer 


i ' zer Ach, geläng's mir, zu erſchleichen 
Bund, und trugen ihre Liebe der Ma— 


Solch ein Amt auf kurze Zeit; 
Meinen Abſchied einzureichen 
Wär' mit Freuden ich bereit. 


Franze aus 





Verlin. 


Chor. 


| Berge und Wälder umirrende 
demoijelle Butter vor. Cie fah alle ihre | Fade, im Dunfel erjpürt, 
Verehrer der Reihe nad) an, und — oh] ||Verden wie eine aufflirrende 
ihr Götter, fie liebte alle, und vie ein Saite von Bliten gerührt, 
Heldenmädden rief fie den Veiverbern |Nofje de3 zornigen, fauchenden 
zu: „Einem fann ich nicht mein | Donneres malmen die Luft 
2 und jeine Näder, die rauchenden, 
qualmen in brandigem Duft. 


\lleber gedudte, erzitternde 

Bergrüden jchmettert die Fahrt, 
ZU der geivaltig Gewitternde 
: ladjt in den feurigen Bart... 
ne z u 

weiches Herz fchenfen, denn ich Tiebe 
Eud Alle Daber laßt uns t.er = | em e3 fchief gegangen, der weicht 
eint enden!“ ivaren bald | jeinen Freunden aus; wem e3 aeqlüdt, 
einig und — die Portion NRettig mit | der hält jeden, dem er e3 erzählen fann, 
Butter war fertig. [für feinen Freund. 


— 


⸗ 
AR 
W 


| 
| 
| 
m: | 
Sie | 
| 


Erzberaer. 


Detanntlich hat Erzberger auf dem Wege zur Verhandlung 
des Helfferich-Progefjes einen wertvollen Bejtandteil feines 
Gedächtnifjes verloren. 

Nun fommt aus Württemberg die Kımde, daß der Er- 
finanzier fich mit der Abfaffung feiner Memoiren bejchäfti- 
gen wird. Zur Vorbereitung ilt Erzberger bereit3 im Xor- 
danbade bei Biberach eingetroffen. 

Staltwafjerkuren find ja ganz bejonders geeignet, da3 Ge- 
dädıtnis neu zu beleben und zu jtärken. 

Celbjtveritändlich wird Erzberger mit der Niederfchrift der 
Memoiren exit beginnen, fobnld er die felfenfeite, von ärzt- 
lichen Autoritäten gejtüßte Ueberzeugung bat, daß fein Ge- 
dächtni3 auch mit rückwirkender Kraft wieder tadellos funk 
tioniert. — Um jeden Sertum auszufchliegen, bat fi) nach 
einer Berliner Korrefpondenz der leitende Anftaltsarzt eine 
Nbjchrift des Moabiter Verhandlungsprotofoll3 beftellt und 
beabjichtigt, an feinen Patienten alle diejenigen Fragen zu 
richten, die Matthias feiner Zeit umrichtig oder mit Nicht- 
ivijien beantwortet hat. Fällt da3 Erperiment gut aus, fo 
twird der Arbeit de3 Patienten vom ärztlichen Etandpunft 
aus nidt3 mehr in den Weg gelegt. 


belfen. 


ich wurde“. 


Koiten zu fommen. 


Die Zeiten ändern | 


jid. ” 
„Die Welt wird 
ſtets beſſer.“ 
„Sicherlich. Wenn 
fain und bel 
heute Tebten, wür— 
den fie ihren Streit 
einem Schiedsge— 
richt unterbreiten.“ | 


M 


>= 
tet?“ 

‚„Er bat für meinen Barteifandidaten 
nicht jtimmen wollen.“ 


arum hajt du ihn nicht geheira- 


Kunitverjtändnis, 
Mutter Pehdraht: „Sich doch mal, | 
wa3 unfer Friß für ein fchönes Bild ge- 
zeichnet hat, der wird ficher ein großer 
Künjtler werden.“ 
Vater Pechdraht (Schuhflicker): „Hof— 
fentlich bringt er's ſoweit wie ich.“ 


f 


Macht keinen Unterſchied. 
Sie: „Sollen Gegenſätze einander 
Heiraten?” 
Er: „Leute, die iva$ davon veritehen, 
fesen, e3 fommt wenig darauf an. Nadı | 
er Heirat werden die Eheleute jotviefo ! 
qu Gegenſätzen.“ 


| 
| 
| 


Sie fennt ihn. | 
„Sit da3 aber ein hübfcher Käfer! 
Kennt du fie genau?“ 
„Und ob! Jede Woche befucht fie mich, 
um die Abzahlung für meinen Anzug zu 
tolleftieren.” _ EN 


Aw 
+. 


Gipfel der Stetigkeit. 
„Haben Cie eine ftetige Köchin?“ 
BO "> Dat verfprochen, au bleiben, 
biz aü ee andere finden Tan.“ 


au 


Reichswehrminiſter a. D. Nosle 


Jetzt ins Haus ihm — wie geſchmiert. 


Bis zu den Wahlen hofft Erzberger dies Werk ſeinen 
Freunden Karl und Zita perſönlich überreichen zu können, 
exwartet aber, daß bis dahin dann ſeine Biberacher Wähler 
ihr Gedächtnis verloren haben werden. 


Wie lange noch? 
Wie lange will die Sauerei 
Man noch in Deutſchland dulden, 
Die Schieberei, die Klauerei, 
Das Wuchern, das Verſchulden, 
Die Lumperei, die Pumperei, 
Die Stehlerei, die Hehlerei 
Bei Städtern und bei Bauern — 
Wie lange ſoll's noch dauern? 


Wie lange läßt dem Gaunertum 
Man noch die Zügel ſchießen, 
Wie lange ſoll noch ſeinen Ruhm 
Der Schleichhandel genießen, 

Das Fälſchertum, das Schachertum 
Und das Geſchäftemachertum 

In Dorf und Häuſermauern — 
Wie lange ſoll's noch dauern? 





Wie lange ſoll die Narrenzunſt 
Von rechts und links noch putſchen, 
Cu lange, bis die Unvernunft 
Ans völlig bringt ins Nutichen? 
Die Pfuſcherei, die Kuſcherei 
Vor all und jedem Drohgeſchrei, 
Das Zagen und das Lauern — 
Wie lange ſoll's noch dauern? 


Wie lange will der Norden noch 
Dem Süden kommandieren, 

Will man am Main das alte Loch 
Nicht endlich mal verſchmieren? 
Wenn die Geſchichte nicht mehr hält 
Und eines Tags das Reich zerfällt, 
Dann iſt's zu ſpät zum Trauern. — 
Wie lange ſoll's noch dauern? 


Der Fußring. 


Mädchen, mit dem Ring am Füßchen, 
Mädchen, ſchick und wunderbar, 
Deine Feſſel, goldgefeſſelt, 

Feſſelt mich ſo ganz und gar. 





Meinerſeits möcht' ich ein Ringlein 
Gern mir durch die Naſe zieh'n, 
Eine Keite, wenn ich ſ' hätte, 
Kettet ich ans Ringlein hin.' 


Und das andre Kettenende 
Müßt' an deinem Füßchen klirr'n, 


Und wir hingen an den Ringen 
— Und wir gingen ſo ſpazier'n! 


Im übrigen haben ſich die Herren Thyſſen, Helfferich, 
Berger u. a. bereit erklärt, im Notfall energiſch nachgu— 


Das Werk iſt hereits in großen Umriſſen umſchrieben und es ſichor nicht verdient; 
wird 50 Bände füllen. 


Die erſten 10 Bände werden den Obertitel führen: 


Wie 


ai 


Die 2. Delade trägt die Sanımelbezeichnung „Ih und ; Fiebhaber, die die Kunft gar nidjt Lieb 
das perjönliche Regiment”. j [ 

Die dritte „Sch und der Krieg”. 

Die vierte „Sch und die Revolution“ und 

die fünfte „Ich und die Welt“. 

Leider hat Caffirer e3 abgelehnt, das Werf zu verlegen 
und rechtzeitig im Ausland erfcheinen zu lajfen, da er bei 
der Gejhäftstüchtigkeit des Autors befürchtet, nicht auf feine 


Depp in der „Jugend“, 
| 
| 
| 

| 


Ucherflüjlige Frage. 
Hausfrau: „Sind diefe Eier mwirflich 
friſch?“ 
Grocer: „Wollen Sie Witze machen? 
Heute ſollten Sie froh ſein, überhaupt 


Eier zu befommen.“ 


| 
| 


Hat jid) ıuSgegeben. 

Richter: „Angeklagter, haben Sie noch 
etwas aufzuweiſen, bebor über Sie das 
Urteil geſprochen wird?“ 

Angeklagter: „Nein, Herr Präſident, 


mein Anwalt hat mir meinen letzten 


Voller abgenommen.” 


Mai 


— 2 7 | 


1920. 


O Mai © 


In deine Kirche neh ich, nicht in deine Kirche von Stein, 
Bette mein müdes Haupt in deinen Scooß hinein, 
Breite die Arne um mich, die fo voll Hoffnung find, 
Führe den Wen mich zurücd, den ich gegangen ein Kind, 
Mutter! 
Gott, jo weit ijt dein Haus, weiter noch als ich jchan, 
Wölbt jih zur Höhe hinauf, Mutter, Dein Himmelsban, 
MWintit du wallend dem Wind, gehen Engel dahin, 
Mache nic erdenleicht, daß ich dein Engel bin, 
Mutter! 
Karum ftellit du um mich all deines Hofjien3 Grin, 
Warum läht du um mid Baume und Sträucher blühn? 
Sieh, ad) die Vogel felbit tragen ein feitlich Gewand, 
Sag, weldien Namen trägt dein paradicfiichh Land, 
Mutter? 
Tche, dein Auge groß, füllt mich mit neuem Licht, 
Sa, jebt fehe ich dich, denn ich jche dich nicht, 
Blind eriteige ich jteil Stufen zu deinem Tiron, 
In Deinen Armen Tuht wieder dein treuer Sohn, 
Mutter! 
Blüten fallen herab, Mutter, der Baum, er weint 
Tränen herab auf mid), denn deine Sonne fie jcheist, 
Shen im oberiten Zweig fingt ein Vogel fein Lied, 
Alle Serzen, 9 Mai, find dir alle erblüht, 
Mutter Erde! 


O 





An die deutſche Jugend. 


(In Deutſchland iſt ſeit der Revolution bie 
antiſemitiſche Stimmung wieder beträcht— 
lih acwadjfen.) 

Iuden vorn und Juden hinten — 
bei den. Schlecht: und Gutgejinnten — 
Juden link- und rechterhand — 

Was da Patriarchen-enklich. 
Dekretiert drum unbedenklich: 

Hepp! Der Jude wird verbrannt! 


Und der Buddah-Weisheit Zeichen, 
die nefreuzten Nadesipeichen, 
tränt die Torheit al3 Emblem 
ihrer „judenreinen Raſſe“ 
triumphierend auf die Galle — 
Kreuzzug nah Sernialem! 


Kinder, Kinder! Piendo-Inder! 
Müft ihr immer noch in blinder 
blonder Hödurhaftigkeit 

irgend etwas niederfesern, 

wa3 der Haß von fchlauen Hebern 
euerm Zorn zum Ziele weiht? 


Zumpen gibt c8 hier wie drüben — 
wollt ihr AugiaSarbeit üben, 

Wohl! c8 liegt nenug parat! 

Dieſen Rieſenſtall zu ſäubern 

von den Schiebern, Schindern, Räubern,! 
wäre Heraklidentat! 


Tut ſie! All den Schachter, Schwindel, 
all da3 Miord- wie Tanzgefindel, 

ob e3 Jude oder Chrift, 

reinigt und Davon in Glnten — | 
dod; — verbrennt nicht nıdy den Nuden, | 
nein, verbrennt den ganzen Mijt!! 


Eine unglückliche Diagnoſe. 

Arzt: „Sie bedürfen mehr Aufregung 
und eines höheren Klimas. Was iſt Ihre 
Beſchäftigung?“ 

Patient: „Ich bin Luftſchiffer, Herr 
Doktor.“ 


— — — — —— — — 


IV 
51 


Immer höflich. 
Männlicher Fahrgaſt: „Pardon, meine 


“ 


I 
Dame, wollen Sie, bitte, nicht — — 


Spähne | 
— Weiblicher Fahrgaſt: „O, danke, ich 


ſtei der nädjiten Stati 
Wem fein Glüd zu Kopfe fteigt, at | Meise Ihon an der nädjiten Station 
Sn t; wer es mit ännlicher Fahrgaſt: „Ja, aber wol⸗ 
Füßen tritt, noch weniger. len Sie, bitte, nicht ſo freundlich ſein, 
kr. Den Fuß von meinem Hühnerauge zu 
die Kunjt viele nehmen, wenn Sie bis dahin jtehen blei- 
‚ben tollen?“ 


| 


Heutzutage findet 


ı bat. — 


Der Geſcheite hat Sorgen, der 
Dumme macht ſich welche. | 


} 


Feiner AUnterjchied, 

Saite: „ch merde jo Forpulent, ich 
) | weiß, etiva3 Bewegung würde mir fehr 
|gut tun.“ 

Sie: Halb gehit du dann nicht und 
fegit den Schnee von der Haustreppe ?* 

Er: „Schneeichaufeln iit feine Bemwes 
aung, de3 itt Arbeit.“ 


Wes 


voii 


„a3 hast denn du mit den „Cooties“ 
gemacht, als du in Franfreich warjt?“ 

„sch hab’ die Tierchen aejchont, Teider.| 
hatte ich feine „Cootie Garage”, ie | 


nn a a ed — Be 
die Mädchen jebt ihre Chren-Haartracht Triftiger Grund. 


“ u | 

——— | „Nein, Schatz, wirklich, wir müſſen 
mit der Hochzeit wenigſtens drei Mo— 

nate warten.“ 

| „ber ich jeh’ garnicht ein, 

halb denn?“ 

| „Du meißt doch, ich habe gerade mei- 

Inen Geburtstag gehabt, alle meine 

| freunde haben mich befchenft, da muß 

ich ihnen Doch Zeit geden.“ 


wes⸗ 


Mathematik unmöglich. 

„Frau und Herr Zankmeier ſcheinen 
mit ihrer Ehe nicht zufrieden zu ſein.“ 
„Nein, ſie behaupten beide, den kürze- 
ren gezogen zu haben.” | 


Bed. 


Bater: „Was ijt 
los, Rarlchen?“ 
Karlchen: „Schwe⸗ 
ſter Trudchens ſie⸗ 
ben Schätze ſind 
alle am Streik und 
haben ſich beſpro⸗ 
chen, mir nichts 
mehr zuzuſtecken.“ 


Aus Nüächſtenliebe. 

Verbraucher (vor Kälte zitternd): 
„Ihr Kohlenhändler ſolltet etwas Mit⸗ 
leid haben. Bei ſolchen hohen Preiſen 
fann ein armer Menſch unmöglich eiwas 
für die alten Tage zurüdlegen.“ 

Kohlenhändler: „sm Gegenteil, 
Mann, je höher die Kohlenpreife, befto 
größer die Erfparnis für den armen 
Mann, tvenn er Feine Kohlen vers. 
braudit,” | 





x 
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Seltiames vom Kududsei. 


Unter den Nögeln ift ficherlich der 
Kuckuck derjenige, welcher Gelehrten 
und Naturfreunden die fehiweriten 
Rätfel zu raten aufgibt. So gehören 
feine Eier zu dem Eigenartigiten, 
was mwir in der Welt unferer aefie 
derten Freunde zu jehen befommen. 
Mährend die Eier der anderen Vögel 
jeweil3 eine ganz und völlig der Art 
eigene Yarbung haben, ilt das 
Kuckusei jeweild, von fehr geringen 
Auznahmen abaelehen, dem ber 
Pflegeeltern an Farbe und Zeihnung 
durchaus ähnlich. So fommt es, daß 
wir weiße, graue, blaue Kucduseier 
fennen: Eier, deren Sprenfelung bie 
einfachſten, aber auch die verzwickte— 
ſten Zeichnungen der Wirte vorzüg— 
lich nachahmen. Es erſcheint dies ſehr 


gen, es iſt eine überflüſſige Vorſicht; 
weil, ſoweit heute bekannt, die ent— 
ſprechende Vogelpflegemutter ſich 
beim Brutgeſchäft durch Anweſenheit 
eines von ihrem eigenen Gelege ab— 
weichenden Eies durchaus nicht ſtören 
läßt. Trotzdem ſpricht man von einer 
Anpaſſung, von einer Mimikry des 
Kuckuckseis. 

Oberſtleutnant von Lucanus hat 
kürzlich über das Kuckusei und ſeine 
Anpaſſungen in der „Deutſchen Or— 
nithologiſchen Geſellſchaft“ in einem 
Vortrage berichtet. Die ſchon er— 
wähnte Tatſache, daß die einzelnen 
Eier dieſes eigenartigen Vogels von— 
einander völlig abweichen, je nach dem 
Gelege, zu dem ſie abgeſetzt wurden, 
konnte an Hand einer ſehr umfang— 
reichen Sammlung des Berliner 
Muſeums für Naturkunde reichlich 
belegt werden. Von den 765 Kuckus⸗ 
eiern ſtimmten 575 


Gartenrotſchwanz und der aſiatiſchen 
Ammer. Gerade die Anpaſſung an die 


Eier der letzten Vogelart ift überaus 
bemerkenswert, da die Eier dieſer 


Ammerart auf weißlichem Grunde 
dunkelbraunen verſchlungenen 


mit 
Kritzeln und wurmartigen Linien ge— 
zeichnet ſind, die als geflochtener 


Kranz am ſtumpfen Ende des Eies 
ſich um den Pol winden. Genau dieſe 
eigenartige Zeichnung zeigt das in 
dem Gelege befindliche Kuckucksei, das 


trotzdem mit Sicherheit als Kuckucks— 
ei zu unterſcheiden iſt. Noch in meh— 
reren anderen Fällen erſcheinen ganz 
erſtaunliche Nachahmungen, von de— 
nen das in Finnland gefundene ein— 
farbig blaue, dem Gartenrotſchwanz 


nachgebil dete Ei erwähnt werden ſoll. 
ſeltſam, und man iſt verſucht, zu ſa-⸗ 


Dieſe Tatſachen deuten darauf hin, 
daß die Anpaſſung keine rein äußer— 
liche, zufällige Erſcheinung iſt, ſon— 
dern auf einem Naturgeſetz beruht, 
deſſen Urfachen wir freilich noch nicht 
kennen. 


Eier auszubrüten pflegt. Zwar hat 
Baldamus die Anſicht vertreten, daß 
die von den Pflegeeltern dem Kuckuck 
gereichte Nahrung beſtimmend für die 
Eifarbe u. ſ. w. ſei, und, daß ein in 
erbrüteter 


einem Bachſtelzenneſt 
Kuckuck nur oder doch vorwiegend nur 


wieder in Bachſtelzenneſter ſeine Eier 


führte Tatſache in Bezug auf die in 
Zaunkönigneſtern gefundenen Eier 


| 

| 

| 

‚lege. Würde jchon Die bordem ange: | 
I 

| 


‚die Annahme Baldamus’ im Frage | 


'ftellen, fo Iaffen Die Beobachtungen 


an anderen Vögeln die fraaliche Metz | 


Denn die Zuchtwahl Dar: | 
mins läßt und bier, wie oben fehon 
erwähnt, völlig im Stich, da ja das | 


Pflegeweibchen auch anders geartete , „(eichzeitig abr aud) wie ein Zwei— 


Mpartement3-Bungalom 


erfennen läßt. 


aus Mauerwerk. 


Dieſe Cottage bietet Raum genug 
für eine größere Familie, läßt ſich 


für zwei 
Anſtatt im 


Familien herſtellen. 


oberen Stock drei Schlafzimmer an— 


Sonnlkaghoſt, Chicago, Sonnlag, ben 30. Mat 1920, 


Iſt aut und fchön, wofür du plühjit, 
Wohl dir, wenn du dafür dich mühjt, 
Und ob vergeblich du’S erjtrebt, 
Vergeblich Haft dur nicht gelebt, 


— 


Fr 
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| 


I 
I 


zulegen, fann man eins davon als | 
Speifezimmer und Küche einrichten. | 

Der Entwurf diejes Gebäudes it | 
felten Schön, tie fchon die Abbildung | 


Vornehmheit paart ! 


ich mit Sefälliafeit de3 Musichen®. | 


D einem 
hende Außenwand iſt bis 
ißboden 


ie auf 
ru zum 
ev 
zu 


de3 erſten Stockwerks 


Betonfundament 


(„Broken Stone 
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Bohnen gleichzeitig gekocht, 


[4 


— — 
— ——— 
—⏑— — — — — 


San 


Kür die Küche. 
9 * 


(Ebentuell „erbetene Auslunft“ über Küchen— 
rezepie findet ſich auf Seite 7.) 


Kalbsgulyas mit Klößen. 
— In einer runden Pfanne röſtet man 
in Fett, Speck oder friſcher Butter eine 
beliebige Menge Zwiebeln und einige 
blättrig geſchnittene Champignons, fügt 
Paprika und Salz hinzu, ſowie 2 Pfund 
in größere Stücke geſchnittene Kalbs— 
ſchulter oder von den Knochen befreite 
Kalbsbruſt. Iſt das Fleiſch weich ge— 
dämpft, gibt man eine halbe Taſſe dicke 
ſaure Sähne, die mit einem Kochlöffel 
Mehl verrührt wurde, eventuell auch ein 
Stück Zitronenſchale, die nach einigen 
Minuten wieder entfernt wird, ſowie 
auch einige Kapern dazu. -— Zu den 
Klöken rührt man 2 Unzen Butter fchau- 
mia, vermergt damit 2 ganze Eier, Mehl 
und Milch nebit ein wenig Eelz. Eine 
Vierteljtunde vor dem Anrichten werden 
mit dem in fiedendes Waffer getauchten 
Löffel Yängliche Klöze ausgeftochen und 
in daB Siedende Calzmwafier gegeben. 
Eind fie nad einigen Minuten aar, jo 
werden fie abgejeiht (menn man fie fe= 
ter wünfcht, mit kaltem Waſſer ge— 
ichredt) und in heißer Butter geichtvenit. 

MitgetrodnetenErbfen im 


da3 Möfelfleifch ein fättigendes Mittags 
effen. Sie im Einweichiwafler aufges 
quollenen Hülfenfrüchte werden mit Den 
Pökelfleiſchſtücken zuſammen gar ge: 
foht. Man miürzt fie mit einer Reife 
Pfeffer In einer Pfanne werden Zwie— 
be/würfel in Kunſthutter oder Schmalz 
gebräunt und das fertige, auf der An— 
richteſchüſſel 
überfüllt. 
Bayriſche Dampfnudeln.— 
In eine Schüſſel gibt man 1 Pfund be— 
ſtes Mehl und macht in deſſen Mitte aus 
Hefe, die man in lauer Milch aufgelöſt 


bildet 
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Ans dem arftiihen Norden, 


AS der berühmte Kanadier Ste- 
tanjjon nad) fünfjähriger Abwefen- 
heit aus den hochnordiichen Einöden, 
in denen er bie „blonden E3fimos” 
und fünf nene Infeln entdeckt hat, 
zurüdfehrte, da brachte er Nachrich— 
ten jehr überrafchender Art mit. 
Seine gefammelten Erfahrungen 
twarfen jo ziemlich alle Theorien fei- 
ner Vorgänger auf diefem Gebict 
über den Saufen. Wırch die allge- 
mein  berbreiteten Anjhauungen 
über die Nabrungsmittelverjorgung 
in den nordiichen Gefilden haben 
dadurd) eine vollitändige Menderung 
erfahreı. | 

Yisher erblidte man in der Nab- 
rungsfrage das Haupthindernis, | 


Iwenn nicht da8 einzige, erfolarei: | 


cherer Bolarforjchungen; hat man 
don fon feit Sahrzehnten immer 
wieder von Forichern dieies Lied 
gehört. Kein Foricher drang weis 
ter al$ bi3 zu einer Entfernung vor, 
ivo er fich gerade nod) ficher fühlte, | 
dab feine Mundvorräte für die] 
Nicfehe 58 außerhalb der beden!- 
fichen Zone reichten. Co hat 3. B. 
Reary, den 88 an Mut fo wenig 
ivie an Sorficht und Beharrlichfeit 
aebrad}, fiet3 großes Gewicht auf 
dieſen Punkt gelegt; er pflegte 20 
30 lbeladene Schlitten —2 


bis 


ne Es 
auf = nehmen, und wenn drei cder bier |! ö ven gi 
aufgelegte Gericht damit | yerfelken Yeer waren, bereit3 nadh)in befter Verfaflung durd). 
einer. Sltützpunkte zurückzukehren. 


bären. Und auf dem Lande gibt es 
Moſchusochſen und Renntiere. 

Jedes Polar-Eiland, das ich je 
geſehen habe, iſt im Sommer frei 
von Eis und zeigt eine grüne Decke 
von Gras und ſonſtigem Pflanzen— 
wuchs. Ich weiß wirkilch nicht, wo— 
her die weitverbreitete Vorſtellung 
kommt, daß jedes Polar-Land mit 
Eis bedeckt ſei. Wir haben ſtets 
reichlich Nahrung erlangt, aber nie 
welche verſchwendet, obwohl es vor— 
kommen mochte, daß wir einen Eis— 
bär töteten und nur 200 Pfund 
vom Fleiſch auf dem Schlitten mit— 
nahmen. Wir reiſten 2000 Mei— 
len im Jahr und litten niemals 
Hunger, ja wir verloren keine ein— 
zige Mahlzeit. Von den 100 Hun— 
den, die wir benutzten, verloren wir 
mur einen, und den nur durch einen 
Unfall. Alle unſere Leute gewan— 
nen auf der Reiſe an Gewicht, und 
die Hunde waren ſo fett wie die 
Schweine. 

Nahrungsvorräte führten wir ſo— 
qut wie keine mit. Für Polarrei— 
ſen auf Hunderte oder Tauſende 
von Meilen iſt es ohnehin ſehr wich— 
tig, leichte Ladungen zu haben. Die 
Jagd brachte uns ſo ziemlich alles. 
Unſere Partie erlitt keine Beſchwer⸗ 
niſſe, lebte behaglich und erreichte 
ihren Zweck. Ausgenommen die 
Leute, welche in dem Boot „Kar—⸗ 
luck“ verloren gingen, kamen alle 
Wir 
hatten Erfolg, trotzdem wir mit die— 


Man kann fagen, daß er dieſes Sy- ſem Boot (das ſchon im Beginn des 


ſtem zu der höchſten Vollkommen⸗ erſten Jahres 


heit gebracht hat. 


verunglückte) auch 
den größten Teil unſerer wiſſen— 


575 mit den zugehöri⸗ 
gen Neſteiern in Farbe und Zeich— 
nung ganz auffallend überein. 22 


—— 


Kuckuckseier, ſo berichten die „Natur— 


hat, ein kleines ſog. „Dampfel“, d. i. 
Vorteig an. Iſt dieſes gegangen, dann 
ſchlägt man den Teig mit lauer Milch, 
2 ranzen Eiern, 2 Ungen Butter jo 


Aſhler“) aufgeführt, darüber bis | 
zum oberen Rand der Venfter aus 
Sement-Stuffo; der übrige Teil ilt 


nung al durhaus unwahricheinlid) | 


Dageaen höre man, mie fi Ste: |jchaftlichen Ausitattung verloren. 
erjcheinen. Ernähren fi doc Rote | 


fanfſo nenerdings hierüber äußert:) Hütten wir überhaupt bedeutende 


Zwiſchen Ich glaube nicht, daß es irgend Mundvorräte mitgenommen, ſo hät⸗ 


ihnen befindet ſich der die Cottage nur für eine Familie 


wiſſenſchaften“, zeigen zwar einen be— 
merkbaren Unterſchied, der in einer 


helleren, dunkleren oder auch abwei⸗ 


chenden Färbung beſtehen kann, paſ⸗ 
ſen aber in ihrem Geſamtbilde doch 
noch ſo gut zu den Neſteiern, daß es 
vollaus berechtigt erſcheint, von einer 
Anpaſſung zu ſprechen. 169 Kuckucks⸗ 


eier ſind dagegen den Neſteiern boll- | 
tommen unähnlid. Es iſt gewiß 


merkwürdig, daß von dieſen abwei- 
chenden Eiern die weitaus meiſten, 
nämlich 120 Stück, ſich in Zaun—⸗ 
königgegenden vorfinden. v. Lucanus 
betont bei dieſer Gelegenheit, daß ihm 


Kuckucksſeier, die den Zaunkönigseiern 


angepaßt wären, überhaupfnicht be— 
fannt geworben feien. Bon den 575 
aut angepahten Eiern befinden Ti 
502 in Gelegen der Grasmüde, Ob- 
wohl gerade bie Eier ber Garten- 
aragmüde in Farbe und Zeichnung 
überauß verfchiedenartig auszufallen 
pflegen, fo ift diefe Erjcheinung Ieh= 


ten Endes doch für die Anpaflunas- 


möglichkeit des Kududzeis fehr gün- 
ſtig. Aber auch anderweitige vorzüg— 
liche Uebereinſtimmungen finden ſich, 
und zwar bei dem grauen Fliegen— 
fänger, der weißen Bachſtelze, der 
Schafſtelze, dem rotrückigen und rot= 
föpfigen Würger, der Sperber—-⸗, 
Dorn⸗ und Orpheusgrasmücke, dem 


Unſere Pfleglinge. 


— — — 
Von den Bienen. 

Nur ein Dinenvolk, das im Frühling 
ro reichlich Vorrat an Honig hat, kann 
eine ſtarke Nachzucht aufziehen. Hierauf 
hat der Bienenzüchter im Frühling zu 
ſehen. Daher werden an einem warmen 
Tage, wenn die Bicnen auf dem Fluge 
find, die Stöde auf ihren Honiggehalt 
unterfucht. Sort, wo menig Honig vor 
handen tjt, teird ein Nahmen von dem 
Vollke eingehängt, welches über reichlis 
chen Sontg verfügt. Sit aber in feinem 
Stod Veberfluß vorhanden, fo mu zur 
Auderfütterung aejchritten werden. Man 
mifht dann gleie Teile Zuder mit 
Waſſer zuſammen und ſtellt dieſes Fut— 
ter dann in den Siock. Aber Vorſicht iſt 
zu üben, keinen Honig oder Zucker zu 
ſtellen, wo die Bienen ihn erlangen kön— 
nen, außer im Stocke, deſſen Volk des 
eg bedarf. Km anderen Falle tritt 
onit Näuberet ein. 

Am Frübjahr brauchen die Bienen 
aus) viel Wafler, und ein fürjorglicher 
Picnenzücter forat, daß die Tiere une 
miitelbar an den Stöden eine Tränfe 
finden. Ein Heiner Steinaufbau, aus 
Zement zufammengebaut, der oben ein 
Waſſergefäß hält, au3 dem dag Mailer 
auf die Steine herabtropft und fich hier 
eventuell in flachen Vertiefungen famz 
meln fann, entipricht bollitändig den 
Anfprüchen, welche die Pienen an eine 
folde Tränfe ftellen. Eie it von den 
Tieren immer umlagert. 


Zimmer-Affen, 

Die Haltung von Affen im immer 
gewährt viele Kurzmweil. Am Imgange 
mit dem Menfden werden die Heinen 
munteren Gefellen recht zahm und er- 
freuen durch ihre oft lojen Etreiche ihre 
Befiger in jeder Weije. Tie Käfige für 
fie jollten aber nicht zu Hein fein, damit 
fie jih austurnen Tönnen. Wenn die 
Tiere zahım find, hält man fie auch wohl 
an einer Seite, die an einem um die 
Hüfte gefchnallten Niemen befeftigt ift. 
Grundbedingung ihrer Pflege ift peins 
liche Sauberkeit ihres Käfigs und Schuß 
vor Bualuft und feuchter Kälte. An 
die Ernährung ftellen fie feine befondes 

Iren Anjprüche. Die Arten aus Eüds 

ameria bedürfen alle viel Weichfutter: 
Gelochte Rüben, Aepfel, Reis, Mais, 
Salat, Kohl, Eier und fonjtige Sachen, 
Die auf den Tijch des Haufes kommen, 
in mäßiger Weife, 


fehlen und Nachtigall auf ganz die | 
oleihe Weile, ohne aber aleiche Gier | 
'zu legen; denn das NRotkehlchenet tft | 
rötlich aefledt, da8 der Nachtigall | 
aller aleihmäßig olivbraun,. Ferner | 
müßten in Gefangenichaft gehaltene | 
Vögel, bie oft mit ganz anberem | 
Futter, als ſie es im Freien finden, 
aufgezogen werden, auch in ihren 
Eiern abweichende Farbe zeigen, was 
indeſſen durch die Beobachtung wi⸗ 
derlegt wird. 


Es ſei bei dieſer Gelegenheit auch 
an den Kanarienvogel erinnert, der 
in ber Gefangenſchaft, wo er mit 
Rübſen und Eifutter ernährt wird, | 
genau biejelben Eier legt mie ber 
| Kanarienwildling. Die Nahrung hat 
'alfo feinen Einfluß auf die Farbe der 
Gier, ganz abaejehen davon, daß bie 


Störperzufammenfegung des Vogels | 


nad einem Sabre, wenn er zur Ei: igroke Temperaturichtvanlungen etivas | 
ablage fehreitet, eine durchaus andere | 


ift, al3 fie während der Neitmochen 
var. Nach ivie vor ftehen wir hier vor 
einem Nätiel. Das Duntelfte an der 
Frage iſt die Tatfache, dab wir vor 


erjt nicht einmal die Notwendtateit | 


der Schubfärbung einzufehen vermd 


gen. Es wäre durdjaus nicht audges | .;, 


ihlofien, daß und die Löfung diejer 
an ſich ja geringwertigen Aufgabe zu 
wichtigen Erkenntniſſen zu führen 


bermöchte. 


| * 
⁊ JFür die Hausfrau. 
FE 


| Entfernung von Flecken. 
| Um ZFlecke von Rotwein, Heidelbeer— 
wein und dergleichen aus weißer und 
bunter Wäſche zu entfernen, wird em— 
pfohlen, einige Tropfen umgerührter ge— 
— oder ſaurer Milch auf den fri— 
ſchen Fleck zu gießen, dieſelbe einige Zeit 
auf dem Stoff liegen zu laſſen und dann 
mit lauem Waſſer nachzuwaſchen. Auch 
bei farbigen, wollenen Kleidern hat ſich 
dieſes Verfahren erprobt. Aus Holz— 
und Steinböden kann man nicht zu ſehr 
veraltete Heidelbeer- und Kirſchflecke 
auf dieſe Weiſe entfernen. Tintenflecke 
aus Teppichen von Wollſtoffen zu ent— 
fernen gelingt, ohne daß eine Spur von 
den Flecken zurückbleibt, beſonders ſo 
lange die Tinte noch feucht iſt, venn man 
zuerſt alle Tinte, welche noch nicht in 
den Stoff eingedrungen iſt, mit Fließ— 
papier oder Baumwolle vorſichtig auf— 
ſaugt, dann ein wenig ſüße Milch auf 
den Tintenfleck tröpfeln läßt und mik 
einem Stückchen reiner Watte aufſaugt. 
Dieſes Verfahren muß zwei— bis drei— 
mal, jedesmal mit friſcher Milch und 
reiner Watie, wiederhdolt werden. 
Schließlich muß man den Fleck noch mit 
reinem Seifenſud abwaſchen und mit 
einem reinen Tuche trocken reiben. 
der Tintenfleck ſchon älter und einge— 
trocknet, ſo muß die Milch länger darauf 
ſtehen bleiben. 
Blechgeſchirr, 
mit gewöhnlichem Sodawaſſer ange— 
feuchtetem Zeitungspapier geputzt, dann 
mit einem trockenen Stück nachgerieben, 
wird wie neu ausſehen. 


Reinigung von Kleiderbürſten. 


Zum Säubern von Kleiderbürſten uſw. 
| bedient man ich einer mit Salmiaf ver- 
testen Ceifenlöfung und verfährt im 
ubrigen tie oben angegeben. Nur muß 
man darauf achten, daß die polierten 
Rüdenteile nicht mit dem Waffer in Be- 
rührung fommen. Man fann Haarbür- 
en aud auf trodenem Wege reinigen, 
indem ‚nan die Borften mit heißem 
Weizenmehl oder heiter Nleie beitreut, 
fie 24 Ciunden liegen läht ımd dann 
ausitaubt. Doch ift die Nakreinigung 
vorzuziehen. 


Benzin oder Gaſolin 


ſind ganz gute Mittel zum Reinigen von 
hellen Glacehandſchuhen, aber man wird 
bemerkt haben, daß bei der Anwendung 
dieſer Mittel leicht Ränder in den 


mit Schindeln gedeckt. 


der 


Ohne Heiz— 
ind Woſſeranlagen ſtellen ſich die 


Baukoſten für ein ſolches Gebäude 


auf 7000 bis 8000 Dollars. 
Von der geräumigen Veranda 
wir durch das Veſtibül in 
dad Mohnzimmer, das: 14x22 
Fuß mit. Die beiden Fenjter in 
boripringenden Vorderwand 
actvähren einen weiten Ausblid. 


treten 
* 
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Mittel gegen Erfältung. 
in unferer „mwindigen” Ciadt find 
ſehr Gemöhnliches, jo daf Erkältungen 

‘hr häufig eintreten. Ein berborragen= 
endes Mittel gegen fehlimme, metjt auch 
Kurtnädiae Wintererfältung befiten mir 
Eukalyptus-Oel. Aus dieſem 
 länt fin eine ebenfo einfache wie 
ertolgreiche Anhalation beritellen, 
usagezeichnete Dienite bei Hujten und 
entzündungen leiſtet. Man gießt 
nige Tropfen kochendes Waſſer in ein 
Fefäß, wählt aber letzteres möglichſt ſo, 
aß die obere Rundung nicht zu weit, 
auch keine Stelle zur unnötigen Entwei— 
chung des Dampfes vorhanden iſt. Nun 
hält man den geöffneten Mund über den 
aus dem Topfe eniſtrömenden Dampf 
und atmet ihn tief ein. Bei vorgerückter 
Erkältung iſt es ratſam, ſich alle ein bis 
zwei Stunden eine Inhalation zu ma— 
chen und dann natürlich dabei nicht aus— 
zugeben, da mindeitend jedesmal eine 
volle Stunde vergeben mu, che man fich 
nach einer vorgenommenen Anhalation 
der Talten Zuft ausjeten darf. Anders 
jeit3 tit e3 fiir den mit einer Erfältung 
behafteten Kranken direkt ſchädlich, ſich 
den ganzen Tag in einem ungelüfteten 
Zimmer aufzuhalten. Friſche Luft iſt 
mit der beſte Heilfaktor bei Erkältungen. 
Das regelmäßige Lüften des Zimmers 
muß natürlich geſchehen, wenn ſich der 
Kranke nicht im Zimmer aufhält. Einige 
Minuten Durchzug genügen ſchon voll— 
kommen, um reine Luft zu ſchaffen. Bei 
den jeht herrſchenden Halskrankheiten 
bei Kindern kann eine Inhalation mit 
Eukalyptus⸗Oel entſchieden vorbeugend 
wirken. 

Die Sinne der Neugeborenen. 

Von den Sinnen der Neugeborenen 
lann man eigentlich nur negativ ſprechen 
und ſagen, welche ſie noch nicht haben. 
Da iſt es vor allem das Gehör, das nach 
dem Geruche am wenigſten bedacht iſt. 


in dem 


die 


Es nimmt ſich daher ſehr komiſch aus, 


wenn in der Stube, wo das neugeborene 
Kind ſchläft, ängſtlich geflüſtert und auf 
den Zehen gegangen wird; der Gehör— 
ſinn entwickelt ſich erſt nach einigen 
Wochen, etwas ſpäter der Geſichtsſinn, 
von dem ſich leiſe Spuren ſchon gegen 


it | Ende der eriten Lebenstmoche zeigen, imo 
⁊RX 


man beobachten kann, daß das Kind be— 
reits einen raſchen Wechſel zwiſchen Licht 
und Dunkelheit empfindet. 

Der Taſtſinn entwickelt ſich am frühe— 
ſten, und zwar ſind es zuerſt die Lippen, 
durch Die er jich berätigt, indem der 
Cäugling mit ihnen die Iebenjpendende 
Quelle an der Mutterbrujt oder die 
Spitze eines Saugfläſchchens zu erha— 
ſchen ſucht. Auch der Geſchmadiſt ſchon 
in den erſten Tagen vorhanden, am al—⸗ 
lerſpäteſten aber ſtellt ſich der Geruchs— 
finn ein. Die Einne enttwideln fich eben 
nach der Notwendigkeit, toie fie gebraucht 
werden: zuerit Gefühl und Gejchmad, 
dann Gefiht und Gehör, und zuleit, als 
minder twichtig, der Geruchzjinn. 


Tuben entjtehen. Bei der Unmwendung 
bon reinem Alfobol bilden jich Feine 
Ränder, da AUlfohol fchneller verdunitet 
und deshalb jchneller troden gerieben 
werden fann. Nu reine Heine Menge 
Altohol3 ijt notwendig. 

=— —— —— 

Von der Regierung Auſtraliens iſt ein 
Bureau für Naturwiſſenſchaften und 
Induſtrie errichtet worden zur Förde⸗ 
rung induſtrieller Unternehmen. 


Bewegung der Organe zu beobach⸗ 


Feuerplatz. Eine breite Tür führt 
Küche liegt. Auf der anderen Seite 
ind zwei große Bettzimmer, be— 
ſonders geräumig iſt das an die 
Veranda anſtoßende, neben dem ſich 
auch das Badezimmer befindet. 
Das obere Stockwerk enthält, wie 
bemerkt, drei weitere Schlafzimmer 
mit beſonderem Badezimmer. Soll 


benutzt werden, die im 


in den Speiferamm, hinter dem die Imit weniger Schlafzimmern behelfen 


Winter fi 


will, jo laßt fih das obere Stock 
werk leicht abiperren, um an Sei- 
zung zu jparen, 

Das untere Stodwert ist 9 Fuß, 
das obere 8 FZub hodh. Mit Ein- 
ihluß der Verandas beträgt die 
Tiefe der ganzen Cottage 50 Fu 
und ihre Breite 44 Sup. 


Sutereffnntes von überall her, 


! Das entihronte Klavier. 


Der frühere Sultan von Marokko, 
Abdul Afız, Hatte fich auf der Höhe eis 
ner Madıt in Erfüllung eines Lieblings» 
wunſches ein Nlavier beitellt, da8 Die 
Sleintigfeit bon 80,000 ME, foitete. Der 
damal3 wnerbörte Brei fann nicht 
Wunder nehmen, wenn man ich gegen 
| wärtig bält, daß da3 Anitrument ganz 
I au3 Eandelholz bergejtellt tvar ınd mit 
| Perlmutter, Eilber und Gold reich aus- 

aelegt war. Als da3 fojtbare Klavier in 
Tanger ausaeladen tmurde, trug man 
Ledenken, zu jeinem Landtransporte fich 
der Samele zu bedienen, da man fürche 
tete, daß das Anitrument Schaden lei 
en fünnte, Man beichloß deshalb, c3 
auseinamdernehmen zu Tafien und e8 
tücfweife von einer Inzabl Eflaven in 
den Armen meitertransportieren zu laſ— 
fen. US die Karaivane endlich in lang— 
ſamen Tagemärſchen in Fes angelangt 
war, ſtellte ſich heraus, daß der Liebe 
Mühe umſonſt geweſen war, denn der 
arme Abdul Aſis hatte inzwiſchen ſeinen 
Thron verloren und ſah ſich damit der 
Mühe enthoben, das Klavier wieder zu— 
ſammenſetzen zu laſſen. 


Ueberpinſelt. 


Berliner „Tag“ bringt folgende 
niedliche Aneldote: Die alte Militär— 
techniſche Alademie in der Faſanenſtraße 
beherbergt gegenwärtig die Entente⸗ 
Kommiſſion. Wo früher deutſche Offiziere 
ausgebildet wurden, um in der Wehr⸗ 
baftmachung und Verteidigung Deutichs 
lands al3 Führer ihren Mann zur jtel- 
len, geben jebt Franzofen aus und ein, 
um darüber zu machen, dat die Wehr: 
losmachung des deutſchen Volkes recht 
gründlich durchgeführt wird. Wer an 
dem Gebäude borüberging, dem gab e3 
einen Etich ind Serz, wenn er an den 
Steinpfeilern auf fehwarzem Grunde in 
weiter Shrift die Worte las: 

Eingang 

Entrance 

Entree 
Ceit furzem hat fiich das Bild geän- 
dert. Das enalifche Wort iit mit eis 
her, da3 frangöiijche mit roter Dedfarbe 
überjtrihen und nun grüßen den bors 
übergehenden Deutichen mie den cintres 
tenden Franzoſen die alten deutichen 
Farben Ichtvarz=-tweiherot und im ſchwar⸗ 
zen eld lediglich da3 deutiche Wort: 
„Eingang“. Die Farbenmwahl des unbes 
Icnnien Maler3 ijt jelbjtverftändlich nur 
ein Zufall. Oder? 


| l 


l 
| 


Der 


Röntgenſtrahlen-Kino. 


Zwei franzöſiſche Aerzte haben einen 
die X⸗Strahlen mit der Kinematographie 


geſtattet, die inneren Organe der Tiere 
zu verfilmen, ſodaß die Vorgänge im 
Innern des Körbers auf der Leinwand 
gezeigt werden können. Der Apparat, 
auf den man für die ärztliche Wijlen- 
Ihaft und den miediziniichen Unterricht 
große Hoffnungen feat, wurde erit nach 
langen und mühjeligen Verjuchen bol« 
Iendet. Die aufgenommenen Films er- 
möglichen dem Ast, auf der Leintvand 


ten und jede lUnregelmäßigfeit feitzu- 
ſtellen. Die kleinſten Bewegungen der 
Muskeln, Gelenke des Herzens, der At— 
mungsorgane und der Eingeweide kön⸗ 
ren ganz bequem terfolgt werden. Bi3- 
ber find nızr Aufnahmen mit diefem X— 
Strahlen⸗Kino von Tieren gemacht wor⸗ 
den; aber Verbeſſerungen des Appara⸗ 
ies, an denen bisher bereits gearbeitet 
mird, eröffnen die Möglichkeit, daß auch 
die inneren Organe de3 Menfchenförpers 
in gleicher Weije aufgenommen und 


ur 
Anjhauung gebracht werden tömen, 


| Kultur nicht. 
vereinigenden Apparat Zonitruiet, der | TEN 


Rom Belchneiden der Ziergehölze. 


Viele Leute find noch der Anficht, dat 
der Verfchnitt im Herbjt oder im Wins 
ter ausgeführt werden muß. Das ift ja 
auch im allgemeinen richtig, aber für 
eine große Unzabl von Bi 
e3 jchr zu empfehlen, das Belchneiden 
nicht im zeitigen, fTondern im fpäten 
Frübjahr, nach dem Verblühen, vorzu— 
nehmen. Hierher gehören die meiiten 
Ribes-Arten, verſchiedene Syringen, wie 
Vulgaris, Chinenſis und Perſica, Cylo— 
nithus praccor, Erdhorda und Prunuss 
Arien; auch einmal blühende gefüllte 
Nofen, Sowie die MWildrofen, viele 
Echlingrofen und mehrere früh blühende 
Epiräen. 3 iit unftreitig fchöner, wenn 
dieje angeführten Arten in ihrer ganzen 
unverfürzten Biveialänge im  eriten 


Fritdjahr über und über mit Blumen bes 


dect find, al3 wenn ihnen durch zıt Star 
fen Echnitt mehr als die Hälfte des 
Blütenholzes genommen iſt. 


Von den Dahlien. 

Dahlien haben wir heute in einer Un— 
maſſe von Varietäten und eine von dieſen 
iſt immer ſchöner als die andere. Wenn 
man in Mittelamerifa, der Heimat der 
Dahlien, diefe Pflanze fieht, muß man 
ftaunen, mwa3 der Nunftgärtner aus der 
Pflanze durch veritändine Behandlung 
gemacht hat. Die wilde Dahlie, von der 
e3 eine hellrote und eine gelbblühende 
Urt gibt, zeigt einen Yeichten, loderen 
und fparrigen Aufbau, der in feiner 
Meije an das gedrungene Wachstum der 
fultivierten Gartenformen erinnert. Et- 
tea3 über hundert Kahre befindet fich Die 
Pflanze in der Hultur. Ceit 1850, mo 
man 60 Varietäten von ihr fannte und 
pflente, ift die Anzahl diefer fajt uns 
sählbar geiworden, und jedes Kahr bringt 
neue Formen, die älteren werden mehr 
und mehr bvernachläfligt und berichtwin- 
den dadurch vollitändia. Won vielen der 
neuen NQarietäten mei man überhaupt 
nicht, toie fie entitanden find und von mo 
fie famen. Von der heute fo beliebten 
Kakltuedahlte wird angegeben, dat fie ein 
bolfändifcher Gärtner in der Mitte der 
liebziger Fahre de3 borigen Kahrhuns 
deri3 au8 Merifo erhielt. Sie erhielt 
ihren Namen daher, weil die eriten Blü— 
ten in Form und dunfelroter Farbe an 
die befannten Blüten der gewöhnlichen 
Kakteen erinnerten. Heute fagt diefer 
Name indeifen nicht mehr viel, | 

Anpruchsvoll find Dahlien in der 
vni: Cie blühen am dankbar: 
n im einem frarmen, Yoderen Erd- 
reiche, da3 nicht zu fett, aber auch nicht 
zu nabrungsarın ift. An einem frifch 
gedüngten Boden fchießen die Stengel 
aus der Anolle Hoc empor ‚entwideln 
auch einen reichen Blattichmud, aber die 
erit Ipät erjcheinenden Blüten find fehr 
dürftig. Wer Dahlien in einem folchen 
ichweren Boden Yultivieren till, der muß 
ihm einen binreichenden Eandzufaß ges 
ben. Im Echatten und im nafien Bo— 
den berfagt die Rfkanze ebenfall3, Wo 
aber die Bodenverhältniffe fonit eini- 
germaßen den Anfprüchen der Pflanzen 
entiprechen, tvo er Ioder und durchläſſig 
iſt, ſodaß das Waſſer bei der Bemäile: 
rung leicht in ihn eindringen kann, ohne 
im Boden ſtehen zu bleiben, da blüht die 
Dahlie willig und entwickelt Blute auf 
Blüte. 

Die Knolle ſelbſt treibt nicht aus, ſie 
iſt lediglich eine Nahrungsvorratstkam- 
mn den a Trieb, und daher 
muB jede zur Anpflangung Tommende 
Knolle ein Stüd vorjähtigen Stengels 


Diergebolzen nit | 


* — — — — — — 


lange ab, bis er Blaſen wirft und ſich 
von der Schüſſel löſt. Nun läßt man den 
Teig am warmen Ort aufgehen, ſticht 
dann mit einem mehlbeſtäubten Blech— 
löffel Stücke ab, die man auf dem mehl— 
bejtreuten Nudelbreit zu runden Nudeln 
formt. (Ein Pfund Mehl aibt ungefähr 
15 Stüd.) Mit einent reinen Tuch bes 
bet, Jäht man die Nudeln noch einmal 
gehen, macht inztwifchen in einem wei— 
ten, irdenen oder auch eifernen Tiegel 
Milch Lochend, in tveldhe man einige 
Stüde Zuder und einen Stich Butter 
gegeben bat. Die Milch darf nicht höher 
tvie mugefähr 1 Zoll ftehen. Nun Tent 
nran die Nudeln ein, dedt da3 Gefctrr 
mit einem ganz feit jibenden Dedel zu 
und läßt die Nudeln auf einer nicht zu 
beißen Gtelle der Herdplatte eine halbe 
Stunde leife fohen. Der Dedel darf 
inzwiſchen nicht abgenommen werden. 
Nach dieſer Zeit müſſen die Dampfnu⸗ 
deln hoch aufgegangen ſein und unten 
eine ledere bräunliche Kruſte angeſetzt 
haben. Man sticht fie heraus und reicht 
enitoeder Milcheierfauce oder gefochtes 
Ohit dazu. 

Note Rüben auf bolläandi- 
ihe Art. — Man focht wie getwöhn- 
lich 4 bi3 6 Rüben, fchält und zerfchnei- 
det jie. Dann zerläiit man 2 Exlöffel 
voll Butter, gibt 1 Erlöffel voll Mehl, 

Taſſe kochendes Waſſer, Salz, Pfef— 
fer, 1Eßlöffel voll Zucker, 1 Teelöffel 
voll kleingeſchnittene Zwiebel und 2 Eß— 
löffel voll Eſſig dazu. Dieſe Miſchung 
läßt man ein paar Minuten kochen und 
gibt dann die Rüben hinein. Man läßt 
das Ganze noch eiwa 10 Minuten lang 
vom Feuer weggerückt kochen und ſer— 
viert dann. 

Grüne Tomaten als Kom— 
pott. — Auf 500 Gramm Tomaten 

25 Gramm Zuder, % Liter Ciderejjig, 
12 Liter Waifer, 6 Nelfenföpfe oder eine 
Heine Ingmwertvurzel. Tomaten 
werden gemwajchen, mit fochendem Waf- 
fer übergofien. Hiernah bringt man 
Eiiig, Waller und die Nelkenföpfe in3 
Kochen. Die Tomaten läßt man zuges 


Die 


Bie 
deckt langſam 8 bis 4 Minuten hierin 
kochen. Dann legt man die Tomaten in 
die ſauberen Gläſer, kocht den Saft mit 
dem Zucker ohne Deckel 10 Minuten und 
gießt ihn heiß über die Tomaten, ſchließt 
die Gläſer mit dem Gummiring und 
Deckel und ſteriliſiert ſie 10 Minuten. 
Hat man keinen Apparat zur Verfügung, 
fo gibt man eine Einmächtableite, mit 
etwas heißem Wajjer aufgelöjt, zur 
lüfligfeit, laßt fie nur 2 Minuten mit- 
fchen. Die Gläfer werden fogleich hei 
zugebunden. Wenn man reichlich Zuder 
hat, fo find 300 Gramm Zuder zu vers 
wenden. 

Eujtard. — 4 Eier, % Tajje Zuf- 
fer, 1 Quart Mild. Die Eier werden 
geichlagen, fodann der Zuder und Mild 
und beliebiger Ertraft, Mit diefer Mafie 
füllt man eine Anzahl Tafientöpfe oder 
entiprechende Schalen, ftreut eiwa3 Zimt 
darüber und jeßt fie in tiefe, mit heikem 
Wajjer zur Hälfte gefüllte Stajjerollen. 
Dieje gibt man in einen heißen VBadofen 


und laxt fie ungefähr 20 Minuten bat: | 


fen. Große Corafalt tit hierbei nötig, 
denn jowie der Eujtard nur eine Mi: 
nute zu lang im Badofen fteht, oder 
wenn das euer zu jtark, wird die Milch 
licherlih gerinnen. Diefe fühe Epeife 
wird Falt jerbiert. 

Upfeljinen » Torte (Eponge 
Cafe). — Bon 6 Eiern wird da3 Dotter 
sr Creme geichlagen, dann fommt hinzu 
% Pint Buderzuder, der gut unterrührt 
wird. 1 Pint feines Mehl wird mit 1 
Teelöffel Vadpulver vermischt und dreis 
mal gefiebt. Tas Eiweiß mwird zu Schnee 
geihjlagen und die Hälfte davon mit dem 
Zuder und Eigelb vermifcht; nun rührt 
man die Hälfte bom Mehl hinzu, dass 
da3 übrige Eiweiß, zulekt den Neft de3 
Diehles. Den Teig in Badformen, die 
mit gebuttertem Bepier ausgelegt find, 


ran m — —— — 


fußes mit ſichtbarem Auge aufweiſen. 
Weiter iſt es nötig, daß jede Knolle vor 
dem Setzen einen enlſprechend ſtarken 
Pfahl trägt, der der Pflange als Stütze 
dient. Etwa 2 Zoll hoch wird die Knolle 
beim Setzen mit der Erde bedeckt. Der 
Trieb entwickelt ſich ſchnell, und Sorten, 
die jtarf wachjen, bedürfen eines Schnit- 
tes, bei dem man nur etwa 5 Haupt 
triebe Stehen läßt. di Juli⸗Auguſt 
entfernt man alle Seitentriebe. Die 
ganze Sommerpflege beſteht ſonſt im 
Gießen und Reinhalten der Beete. 


Inen Rinde 


eine Gegend gibt, in der man den] 
feibliden Unterhalt Teichte qetvitt- 
nen kann, al3 in der Polar-Negion, 
ern man mir weih, vie, und weni | 
man nicht gerade ein Vegetarier tt! 
Die Mufgabe ijt eine fehr einfache: 
Man geht los, tötet Tiere und i5t 
fie auf. Soweit meine Erfahrung 
geht, findet man allenthalben auf 
dem Kreibei3 und in den Gallen 


offenen Waller Robben ımd Gig. | 


| 
| 
| 


ten Mir ım3 auf Veritefe oder 
„Caches“ verlaſſen müſſen; aber 
die ſind bei Reiſen auf Hunderte 
oder Tauſende von Meilen oft hin— 
terher ſo ſchwer zu finden, wie eine 
Barke, die mitten auf dem Ozean 
treibt! Aber wohl dem, der ein gu- 
ter Säger ift — ein Pfund Muni- 
tion gibt uns zwei Tonnen Nah- 
rung, und hohe Lebenspreife gibt 
es in diefer Welt nicht! 


— —— — — — — 


ſchütlten und 20 Minuten backen. Wäh⸗ 
vend der Suchen bädt, bringt man "2 
Rint Mil vord Kochen. Ein Eplöffel 
Gornftärfe wird mit etwas kaltem Waſ⸗ 
ſer aufgelöſt und in die Milch geſchüttet 
und gekocht, bis ſie dick wird. Von 8 Ei⸗ 
gelb und 8 Eßlöffel Zucker ſchlägt man 
eine Creme, fügt diefe zu der kochenden 
Milchereme, dann zieht man die Mafle 
vom Keuer, würzt jie mit der abgeriebe- | 
einer halben Orange und 
läht fie völlig erfalten. it der Kuchen 
fertig gebaden, jo wird er im Hälften 
geichnitten, die Creme auf Die eine 


dedt. An einer tiefen Schüffel verrübrt 
man 1 Tafie Zuder mit der abgeriebes 


nen Echale der ührinen Oranae, 2 Eis | 


. .. . 340 
Hälfte geſtrichen, die andere darüber ge— | 


löffel Orangenſaft und 1 Ehlöffel to« | 
fer darf nur | 


ODIsr 4 
Der Zude 


chendes Waſſer. 


eben feucht ſein, man ſchmilzt ihn über 


— 


leichten Feuer und ſtreicht dieſe Glaſur 
über die Torte. 
Rhabarber-Marmelade.— 
Die Stengel werden wie zum Kompott 
ungeſchält zerſchnitten. Auf 4 Pfund 
Rhabarber nimmt man 5—342 Pfund 
Auder. In eine große, trdene oder 
Email-Schüffel gibt man eine Lage 
Nhabarber, eine Lage Zuder darüber 
vw. I. f. Die Schüffel wird zugededi an 
einen Fühlen Ort geitellt. In 1 oder 2| 
Tagen wird der Ahebarber mit der Zul | 
ferbrühe, die fich daran gebildet, aufs | 
Feuer gebracht, obne zu rühren, und % | 


dazu und laſſe ſie mitkochen. 


bis 1 Stunde langſam gelocht. Sobald 
die Marmelade anfängt fich zu verdiden, 
muß fleihig am Boden gerührt werben. 
Ein Mein wenig Unbrennen fchadet die» 
fee Marmelade nicht, fie befommt im 
Gegenteil eine hübſche, bräunliche Farbe. 
nur darf’3 nicht zu ſtark ſein. Ich gebe 
gleich beim Einbeigen ein paar Stücke 
zanzen Zimt und einige Gewürznellen 
Die Nel⸗ 
ten knüpfe ich jede geſondert an einen 
langen Faden, damit ich ſie mit dem 
Kochlöffel herausnehmen kann, wenn die 


Macmelade gekocht iſt. Meine Gäſte fin— 


2 


den dieſe Maͤrmelade ſtets ausgegeichnet. 

Gewürz-⸗Kuchen. — Taſſe 
Maisöl wird mit 126 Taſſen Maisſirup 
verrührt, 2 Eier hinzugegeben und gu 
verrührt, dann 2 Tafien Mehl mit 2 
Teelöffel Badpulver, M Teelöffel Nels 
fen, 1 Teelöffel Zimt, 1% Teelöffel 
Ingwer vermiſcht, abwechſelnd mit einer 
Taſſe Milch hinzugegeben. 4 bis 1 
Taſſe Roſinen werden gewaſchen, ge—⸗ 
trocnet, mit Mehl beitäubt und leicht 
durchgerührt. Den Kumyen badt man in 
einer Brotform, die gut mit Del audges 
ftrichen fein muß, bei mäßiger Hike gar. 
Dies dauert etwa 1 Stunde. 

— 1:9 — — 


E3 tut nichts, dab der Hodhmut 
in der Hutfche fährt, aber daß er zu- 
weilen den Edelmut mit Kot be- 
fpritt, da ijt ärgerlid). 


Unlere Spielecke. 


Viel ſchöne Blumen auf der Wieſe prangen, 
Was ſucht der Fritz darauf zu fangen? 
Die Antwort liefert eine Linie, die durch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach 


gegogen wird. 





u 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Rlpervilew Part. — Allerlei Vergnü⸗ 
gungen, 

Auditorium — „Ghpfh Kobe”. 

»ladftone — „Golden Days“. 

Coband Grand. — „Welcome Stranger“. 

ort. „Mamma's Affair“, 

ride — „Boreber Utler“. 

linois. — „Ibe Ewectbeart Ehop". | 

i „Nightie Niabt”, 

„Boler Ranch”. 

5, — „Ihree Wiſe Fools“ | 

: ef „Zoo Many Husbands" | 

bafer — „Sreemwih Village Bl: | 


“ 


Ge 
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« 


De 
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ehr 
= 
= 
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VWoods'. — „Tomorrow's Price“. 

Darigoldgarten. Konzert 
nadmittag und abend 

Buranfepp, 755 North übe, Jeden 
abend und Eonntag nadmittag Konzert. 


teden 


Heinte Anzeigen. 


mm nn m nn 
Verlangt: Männer und Anaden 
(Ainzeinen unter diefer Mubrit 2c bad Mort.) 


Crockery Packer. 


Zwei Männer verlangt, welche Erfah⸗ 


rung haben im Baden von gemiichten 


Partien von Rorzellan, Glaswaren und 


Grodery; guter Lohn und stetige Arbeit. 


Nachzufragen Dienstag, 


* EmploymentOfflee, 
cEhicago Ave. und Larrabee Sir. 


Montgomery Ward 


| 


fonmobt 


Union Special Madine En 
benötigt erfahrene 
Sand und automatiihe Schrauben- 
Maſchine Operators, 
Drehbank-Arbeiter für Feilen an Meinen 
Stahlteilen, 

Handy Men und Arbeiter. 
Diüffen willens jcin zu lernen; Erfah- 
rung nidt nötig. 

Toolmakers und Lathe Hands. 
Employment Departement offen Mon— 
tag, Mittwoch und Freitag abends bis 

8 Uhr. 
Vorzuſprechen in 
311 W. Auſtin Ave. 
Lnisn Special Machine Co. 


gomaiiwæ 


| 
! 
t 
| 
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Berlangt: Asenten für Lanbbezirke 
whgrend ikrer freien Beit; nur anf| 
Kemmiifion. Weoen näherer Auskunft 


reißt an Ihe Acndpoft Go., Cirenla- | Donfe zu ar 


Kon Dept, 223 W. Waihingten Str. 


Amztæ 


— — — 


Ste Anto-Mechaniterg Badhtarbeit. 
“ 4814 Cottage Grove Mrenme. 
Mandel Brothers. 


— -— 


— 


Rerlangt: Drill Breh Operatord. 9. 
&, Saal Go,, 4410 Ravenswood Ave. 


2imai— 


Rerlangt: Mann, um fich allegmein 


— 


nuützlich zu machen und Porterarbeit zu Be 


verrichten in einer erſter Klaſſe Ric 
Fabrik; gute Stunden und guter Lohn 
für guten Mann. Nahızufragen oder zu 
{chreiben an Charles RK. Borbadı, 5056 


“eridan Road, Individual Pie Cs. 
rialoi 


= 
< 


Berlant: Guter, ehrliher Mann, der | Sıo6. 


fich in ein gutschendes Geihäft einar- | 
beiten will, E8 ift Die Gelegenheit ge: | 
boten, fih an dem Geſchäft mit etwas 


Geld zu beteiligen, wenn er Gefallen |} 


am Geihäft findet. 550 WW. 12. Str., 
4, Floor. frfafonmo | 

Berlangt: Männer für ftetige Arbeit | 
in Candy » Fabrik; Erfahrung nicht not- 
wendig. Banl 3. Beid Co. 126 ©. | 
Green Str. fon | 

Berlaugt: Zunge, um das Buddrud- | 
seihäft zu erlernen und an ben Breiien | 
zu arbeiten. $17 die Wode für 48 | 
Stunden, Kirdiner Printing Houſe, 
208 Siegel tr. dojondt | 


Berlangt: Aelterer Mann, der mit | 


z 
= 


do⸗ 


Werkzeug umzugehen veriteht; ebenfalls | — 


en Junge, der das Elektrif:r-Geichäft 
erlernen will, Adr.: W. 722 Abendpoit. 
Berlannt: , Schneider, itetige &rbeit 
ganze Zabr. 2051 Roscoe Str. Tel. 
linaton 1940, f 


Verlangt: Ctallmanı, tto &, Marutsie, 
2317 €. Wabafb Abe. hinten. 
Berlangt: Nuaiter für 
room; qauter allaround 
feine Eonntaosarbeit. 


Br 


fafon | 


Mann; beiter Lob; | 
31 N. Welld Er. 1 


fafon | 5, ,;, 
nn 22 m BUT 
Verlangt: Aelterer Mann um den Hof reits | YUncı 


zubalten und andere Heine Arbeiten im Saufe | 
au berridhten. Anzufragen bei Mir. Zeiner, 
Lindlahr Eanitarium, 525 Co, Afhland Wivd, | 
ſaſon 
— — — ———— — EEE en =: 
Berlangt: Guter Varbier; ftetige Arbeit; $25 | 
die Woche; über $35 die Hälfte, 5108 Wiont- | 
cofe Ave. EJe Bilwarlee vivo fafomo | 
erlangt: Erfahrene Männer an Trum Zarıs 
der; jtetige Arbeit; auter Lohn. 1744 North 
Lamndale de, Ibe Har v Co. ſaſon 
Berlangt: Guter difhwaſher. Anzufragen bei 
Mr. Zeiger, Lindlahr Sanitarium, 525 South | 
ufhland Blvd, 
Berlangt: 
bon Därmen. 


Berlangt: r Päd 
Nolls. Etctige Arbeit. Seidels 910 | 
Ehicago Ave., Evaniton, IL. 


fofo | 
Berlangt: 





4511 ©. Afbland Ude. faio | 


Büderet, 


Mann für Küchenarbeit. Kurze 
Stunden. Guter Lohn, Lincoln Garten, 1820 
N. Wells Str. ſaſo 

Vverlangt: Möbelſchreiner an und 
Roderd, Stüdarbeit, gute Hoffman 
Co, 2817 N. Aſhland Ave. 27ma 1w* 

Verlangt: Madimitd an Nutomobilarbeit.— 
Chad. Lange & Bros. Combany, 2740 Urmit- 
oge Ade., Phone: Humboldt 747. mi—fon | 

Berlangt: Guter Ehuhmader, Wenn Ihr 
ftetige Arbeit haben wollt mit $40 die Mode 
und bielleiht no mehr, lIommt fertia zur 
Arbeit Mittmoh Nahmittan frei; Lönnt Teis 
nen fhöneren Plak finden. Glen Ellyun Shoe 
Repair Ebov, Glen Ellyn, II. mi—fon 

Berlanat: MUrbeiter für Rohhäute-Haus. 
Man fprehe dor bei Charled Friend & Co., 
QInc., 1019 RR, 35. Etraße. 26mai*t 


Verlangt: Männer, in Zabrif zu arbeiten, die 
Automobil Irud Bodies, Wagen madht und 
diefelben repariert. SHolzarbeiter, Möbelfchrei- 
ner, Schmiede, Finifhers, Rainterd, Trimmers 
und Rolfterer. Etetige Trbeit; gute Verhälts 
niffe; beiter Lohn. Komtm_oder fhreibt. 9. 
MehHarlane & Eo., 517 W, Harrifon Ctr, Tel, 
Wabafh 1670, 25ma2w£ 


Berlangt: Berheirateter Nann um Gefpann 
Koblenwagen zu fahren; muB ebrli und ftes 
tig fein: $6.50 ben Tag. 54. be. und 21. 
Etr, Nehint Douglas Hohbahn. 24maim? 

Berlangt: Finifhers, Rubber und Sillers 
Tönnen biel Geld nah unferem Rremium-Cys 
ftem verdinenen. Louid Hanfon Eo., 1500 N. 
Koftner de, 24mailtwf 


Berlangt: Cabinet Maler Tönnen unge 
möhnlih viel Geld nad unferem Premiums- 
Chitem verdienen. Louid Kanfon Eo., 1500 N. 
Koftner Ave. 24mailm& 

Berlangt: Arbeiter, ältere Männer für [eich- 
te Kabrilarbeit. Louid Hanfon, 1500 N. Kofts 
ner Abe, 24mai1wæ 

Serlangt: Mann für allgemeine Barl- und 


Rukarb etiger Plab. Room 1037 — 536 
Sub Elark Kieche. „ Mmeliwz 


Stüblen 
Preiſe. 


fragen: 3, 


Nobev tr. und Aadion Wlvd. 


Tier u te 
Arbeitsmode, 8 Stunden täglih. Nadhaufragen 
in Hotel Sherman Küche, Chefs-Office. 


Str. hinten. 


afomo | 2 
I? 


— Chic. & Northw. B 
cli-Serbice Lund: |! — P 
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Junge Arbeiter zum Sortieren * 


Berlangt: Männer und Anaben 
(Anzeigen unter Dieler Aubrit 2c das Wort.) 


männer 
Neue Fabril 
Verlangt: Männer iiber 28 Jahren, um in 
Terra Cotta Fabrit zu arbeiten; guter Lobn 
zum nfang; Gelegenheit für Verbefferumg; 


neue, belle Fabrit; guter Platz zum arbeiten. 


Auch 
Arbeiter 
10 Männer, ftar 


beffern wollen. Wir lehren Euch, gelernte Ar— 


beiter au Werden; auiter Lohn don Anfang an | 


und fchnelle Verbefierung. 


TheNortbwefiternierraCotta lo 
2525 Clybourn Ave. 
Emplohment⸗Office jeden Tag offen. 
Zweig⸗Office: 2410 Elybourn Ave. 
Stunbden: 4 bis 7; Sonntags 12 bis 6. 


28ma1wæ* 


Zmweiforterß 


‚verlangt, um Fabrik reinzumachen und 
Waſte Paper zu packen; 824. Nachzu⸗ 
fragen bei der 


Tentral Wax Paper Co— 
Gentral Ave. (56.) und Taylor Str. 


Knaben 
über 16 Xahre alt verlangt für leichte 
Fabrifarbeit; ausgezeichnete Oelegen- 
heit, ein gutzahlendes Handwerk zu er- 
lernen; guter Lohn zu Anfang, 48 
Stunden die Woche. Nacdhzufragen bei 
Pr. Emrid. 

Advertiſers Electro Typing Co., 
504 Sherman Str. 


— — — — — 


— 


Sanitor 


um in Anlage zu arbeiten; 48 Stunden 
die Woche: Lohn $25 für den redten 
Mann. Nacdhzufragen bei Mr. Emrid). 
Advertiſers Electro Typing Co., 
504 Sherman Str. 


frſaſon 


Drapery Zuſchneider, 
einer mit etwas Erfahrung bevorzugt. 
Ausgezeichnete Gelegenheit für den rech— 
ten Mann, der ſich dem Drapery-Ge— 
ſchäft zu widmen wünſcht. Nachzufra— 


gen in der Office des Superintendenten 


auf dem 6. Floor. 
Boſton Store. 


Verlangt: Arbeiter in Maſchinen— 


Werkſtatt. H. G. Saal Co. 4410 Ra— | Dale 


venswood Ave. 


27mai— lin 


Berlangt Knaben und junge Manner, mit 
oder ohne Erfahrung, für Maſchinenſhop- oder 


eleltriſche Arbeiten. Wir fabrizieren Röntgen— 
ſtrahlen- und andere eleltro-mediziniſche Ap— 
parate und offerieren Knaben oder jungen 
Männern, die entweder das Mäſchiniſten- oder 
Siefiriferbandwerf erlernen Wwollen,, feine Gr 
Iegenheiicn bei gutem Anfangelohn. Nachzu— 
Slosr, Victor Electric Corporation 


Verlangt: Butchers, 
beiten. 
Hetel&Co, 
17453 Larrabee Strase, 


um in Rading: 


Paſtry-Köche 
nd Calc-Bäder, beite Löhne, 6-tügiae 


fomodt 


Berlangt: Sofort, zwei Gefidirrwa- 
fer; guter Lohn. 2003 Schgwid Str. 


fafonmo 


Verlangt: Küfer und Mafhinenarbei- 
ter. 1050 ®. Kinzie Str. 


29mailm& 


Verlangt: Helfer für Roh: anter 


Sohn, Zimmer und Koit, Hotel Oras- 
mere, 4621 Sheridan Road. 


Berlangt: Stall-Mann. Nadızufragen 


29mailiv& 
tady 4 Uhr in ST—2E N. La Calle 
fafonmo 

Nerlangt: Eriadrener Hausmann; guter Lobı, 
13865 9%, Nandolpb Etr, dofonmo 
Verlangt; Verläufer. 


Ausgezeichnete Gele— 
groben Kommiſſionen für Mann 
romotiöon oder Berlaufs-Erfahrungen, 
unſere Leaſe Ländereien zu offerireren. — 
nr & Tanferölen, 105 W. Monroe Er. 
2Tav,bifirion* 
ter zum mnageln, Anzufrageit: 
seviangi: Nffembiers für medhanifhe Urbei- 
; ftetige Arbeit und guter Lohn. Nadaufra- 
3. Floor, Victor Electric Corporatioıt, 
und Jackſon Blod. 
Kanı mittleren Wlter3 für 
it, itetige Stellung ımd 
nicht nötia. Nachzuira: 
r Electric Corporation 
W 


Fabril 
Erfa 
yon: Floor, 
Nobeb und Nadflon 


“ Berlan 


allgemeti 
guter Lohn; 
ne 

3. 


: Yirbeiter für allgemeine Arbeiten 
in Sabril; ſtetige Beſchäftigung. Nachzufragen 
auf dem 3. Floor, Victor Electric Corporation, 
Nobch und Blyd 
" Berlangt: ı mittleren Alters, gu 
ter Lohn. 55 eir. 

Verle Fahrſtuhlführer. Siebe 
Atlantic Hotel, 320 Clart Str. * 
Verlangt: Ornamental Eiſtnarbeiter, Mecda- 
niker; auter Lohn. Angabe, von 
unter Adr.: W 717 Abendvoſt. 
om Alters für Chiv 
ioom; leichtes Verpaden, Or⸗ 
n und allgemeine Arbeiten; 
ig. H. Kohmſtamm & Co. 11 


| 
| 


ungt: Starter 
im 


g 


ping» und 
der3 aus 
dauert 
ot Illi 
Verlangt: 
Straße, oben 
Verlangt 
ind M 
garbeu. 
carbeorn 
VBerlanat: Gel 
um Geiwirrtranen. 


an 
aBßt. 


3 gute Painters, 


Nellaurantporie 
on; feine ©o: 
Anzufragen 


Straß 


t, $20 die Rode 
ntaa 
Dien 


Zirn 


x 


fon 
ter Mann im Luncroont, 
Nachzufragen: Lundroom 


nr 


512 


tag, 


d 
0 


Rerlanat: Carpenter für Reparaturen an al 
ten Gcebüuden, einer, der geihict mit andern 
serfzeittacn umgeben Tann, beborauat. Gebt 
ter nnd Lohnanſpruch unter Adr.: A 


: Cpinnon an Meffing und Kupfer, 


° Größen und Formen bon Arbeit an 
Firtures,. Dies ift cine dauernde 
nd Lohn Wird Dezabit entiprechend 
t und firiafeit der AUrbeitölicfe- 

r.: x 884 Nbendpoit 
Verlangt: Metallarbeiter, 
namental Blatthämmern 
Blattiachen von Eiſenblech und Kupfer. Aller—⸗ 

te Arbeit; Lohn entſprechend der Tüchtig— 
eit. Adr.: T 877 Abendvpoſt. 


erfahren Or⸗ 
und Blu und 


in 


langt: Cbandeliermader, die „Braizen“, 
I und Drill“ fünnen, nur erfahrene 
feinen Ornamentallampen und 
eleltriſchen Fixtures; Lohn entiprechend der 
Tüchtigkeit. Adr.: A 782 Abendvpoſt. 


un 


Verlangt: Zuverläſſiger Mann für Flaſchen 
waſchen und Kellerarbeit. Offerten an Adr.: 
L 166 Abendpoſt. ſaſon 

Verlangt: Nänner für die Budlong Pickle 
Eomp., 1001 M, North pe. afon 
‚erlangt: Melterer Mann für Nadtmann in 
Gärtnerei, Srant Dchslein, 4911 WM. Ouinch 
Straße. ſaſonmo 


Verlangt: Mann für allgemeine Reparatur: 
arbeit in Gärtnerei, Srant Deci2lein, 4911 W, 
Quinch Etr, fafomo 

Verlangt: Carpenter mit Werlzeug zu ar» 
beiten in Gärtnerei, Frank Dedslein, 4911 

Quinch Str. ſaſonmo 

Verlangt: Painter, All-around Union Mann, 
oder Willens, fih der Umon anzufälichen. 
Nadaufragen Conntag dbormittag In 637 N. 
La alle Ave. fafon 

Verlangt: 2 junge Männer um ein Sandwert 
au lernen; müffen ftetia fein. Acorn Wire and 
Iron Norls, 5912 Lowe Abe. frfafon 

Verlangt: Mann, um Caden dom Rlaner 
wegzunehmen; leichte Arbeit, gute Bezahlung; 
55 Etunden die Wode, 645 W. Dal Etr,, 
nabe Larrabee. frſaſon 


Verlangt: Ehuhmader, Lafterd, weite Las 
ſters, SHand-Turn Männer, Nachzufragen: 
Room 700, 14 W. Wafſhington Str. frfafo 

Verlangt: Arbeiter und Kubrleute. Fergufon 
Eoal Eo., 3443 Addifon Etr, 28ma1wæ* 

Verlangt: Teſterer Mann mit Sarmarbeit 
bertraut und ftadtlundig:  fteliger Pla. — 
Zeutfes Altenheim, Foreft Rarf, SU. el. 
Voreft Part 136, friafon 
MET IT Tg — —ñ ———se —— 

Verlangt: Männer in einer Fabti zu ar⸗ 
beiten, um Holz zu tragen. Guter Lohn. — 
Nahaufragnen: 114 Well Euperior Etrake. 

20mai1wæ 

Verlangt; Mann um Körbe zu painten; 
Erfahrung nit nötig; fommt Dienstag mors 
gen fertig zur Arbeit, 713 Milmaufee Abenne, 

fafonmo 

Verlangt: Männer für leichte Meffingarbeit. 


Vachzufragen: A. & &, Muto Henater and Lod 
Comp. 8857 Pifiaen be, . BTmaiiwt 


DH 
I, 


“ 


I und Träftia, weldhe fich ber: | 


| wird Um mei 


| oder 
’ 


Mann oder Fran; einer mit Erfahrung 


[des Superi 


mi—for | 


— — — — — 


Erfahrung | 


1855 Fremont | 


oder Feiers | 


185 


Verlangt: Mänuner und Knaben 
(Anzeigen umter dieſer Rubrit 2c das Wort.) 


Verlangt: 


| Knaben, 14 Jahre alt nnb bar- 
über, für „Micmbling“-Arbeit in; 
‚heller Yabrif-Anlage; guter Lohn, 


8. ®. Saal, 
| 4410 Navensiwood Avenne. 


27mai—tiuni | 


| —— 


| Verlanst: Bund Pre Operators. 
19. ®. Saal Go., 4410 Ravenswood Ave. 


| 27mai—1ir | 
Verlangt: Yuchhalter, gefhäftsgewandt, für 
ftetige und Nebenarbeit. Udr.: X 162 Abopojt. 
| fafon 
— — — —— — ni 
Verſangt: Sofort, mehrere Maurer, cz! 
wandt in Vride Plafier. und Zementarbeit 
hierfelbſt werden auch Zupfleger benötigt. — 
Näheres Th. Freitag, Traer Jowa. fafo 
3 Goldarbeiter umd Graveure aut! 
Beltbuctle:Irbeit. Guter Xobıt, 


Verlangt: 

Monogramm 
Thicaao Art Metal Worls, 302 W. Lale Sir. 
mi—fon 





| 
| 
| Berlangt: Männer nnd Franen 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 2c da3 Mort.) 


Suderrüben.- Arbeiter! 


I — — 
Wenn Ihr nach den Zuckerrübenfel— 
ern in dieſer Saiſon geht, To ift ia 

Jowa Eure beſte Gelegenheit. 
Wir bezahlen 835.00 per Acre und 

Bonus. Dieſes iſt der höchſte Lohn, 

der don irgend eine“ Company bezahlt 

| vird, 


Iiverlangt, Mann in mittleren Jahren, | Transportation, Exprei, Haus und, 


\Garten frei. Gutes Wailer, der Boden | 
ift Jeicht zu bearbeiten, und nahe zum 
Town. | 

Unier Lofalagent hat 17jährige Er- | 
fahrung in den Zuderrübenfeldern und | 
fann Euch nähere und genaue Informa- | 
tionen geben, CEpredt bei ihm zu irgend | 
einer Zeit vor. Wir veridhiffen jede | 


Woche. 
Al Weber, Agent, 

1542 Orchard Str., Chicago. 
Jowa Sugar Company, 
Waver! , Join. 

2Bap*X 

——Lerlangt: Familien ! 
535 per Uder. | 

Venn Shr In den Buderrübenfeldern arbeci- 
ten wollt, fo it Eure beite Gelegenheit zwi⸗ 


Ian Ebicano und Wiilmaufce, wo Ihr gutes 


Land befommt und inswilden auch Arbeit 
babt, Ihr befommt ein Haus, Garten, Prenns | 
und wir bezablen die Reiſe hin und au« 
cd; das ift der Höchite Lohn, der jest bezahlt 
iere Anslunft fragt nad Bei 
Nid Stoedl, 
1714 Dahton Etrabe, 
Srib Nupp, 
4913 Lipps Avenue, Sefferfon Bart, 
{hreibt an 
Bm Heideman, 
United States Cugar Gompanb, 
428 Grand Adeiue, Milmaulce, Wisconfin. 
30ap4w 


| 


J 


Slip Cover Cutter, 
| 
bevorzugt; ftetige Beihäftigung und gu= | 
ter Kohn. Nachzufragen in der Office 
niendenten a uf dem 6. Floor. 
Bofton Store. 


J | 
| 


| Serlangt: Männer und Srauen, die ein Zabı | 


oder länger in Cbicago acwohnt und eincıt ! 
aroßen Velanntenlreis haben, ibre bolle oder | 
Teil ihrer Zeit für mib zu arbeiten. SQbr| 
Tönnt $50 bis $200 die Woche verdienen. Cr | 
fabrung nit nötig. "Ih zeige es Euch. Kommt 
{chnell. Nadaufragen 10 vorm. bis 1 nachm. 
oder 5 Bi3 8 abends bei M, S. Luehrd, Room 
310, 81 €, Madifon Str, Ede Midigan und 
Madifon, fonmi 
_ Adtuna, Zuderräbenardeiter! | 
$35 per Ader, Slinois und Wisonfin; Fabr- | 
preis für die Hin- und Rüdfahrt bezahlt, We- 
gen Auskunft Seht Ioney Shaifer, 1519 Or | 
hard Etr., oder fhreibt an Pie. Bohenr, 
Brid3 Hotel, Chicago. * 
Nock Counth Sugar Co., Janesville, Wis. 
_ 22apI* 
Verlangt: Männer, Knaben und Mäbddhen 
für Ihöne, reine Kabrifarbeit, 10 Stunden 
den Tag Bei 11-ftündigert Lohn, Camötag 
einen halben Tag. 868 St. Sangamon Str, 
24matim 


Stellung indyen Manner n. Sinaben 
"meinen unter diefer Nubrit 1c das Wort) | 


Geſucht: Erfahrener Garpenter und | 
Schreiner fucht dauernde Stellung in 
Hotel oder Tsabrif ald Haus-Garpenter. 
Adr.: T. 888 NAbendpoit. fafondi 
- Gefucht: Intelligenter junger Mann, welder 
in Deuiſchland 9 Jahre als Buchhalter, Korre— 
ſpondent, Expedient und Verkäufer tätig ge— 
weſen iſt, ſpricht engliſch, wünſcht Gelegenheit, 
ſich in einem Geſchäft emporzuarbeiten Adr: 
KX 415 Abendpoſt 

Geſucht: Erfahrener Landſchaftsgärtner ſucht 
Veſchäftigung. Phone: Normal 6350. 
nn u 

Sefucht: Deutfcher Sucht Stellung in Snitis 
tut oder Sofpital; bat Griahrung al3 Siranlens 
wärter. Adr.: Baul Koch, 515 RW. Madilon Str, 

frſaſon 


Stellungen fndıen: Ghelente 


| (Anzeinen unter diefer NRıbrif 2c das Wort.) 


| Gefuht:  Tüchtige® junges Ebepaar fucht 
| Stelle in Eommerrefort. Tel. Tiverfen 3914, 
| 


\ Verlangt: Frauen und Madden 
ı (Anzeigen unter diefer NRubril 2c das Wort.) 


Läden und finbrifen 


| Käherinnen 


\nerlangt für nnieren taghellen Drapery- 
Arbeitsraum; Grfahrung nicht nötig; 
outer Lohn und ftetige Beihäftigung. 
»Nadzufragen in der Office de3 Super: 
\intendenten auf dem 6. Floor, 


| Boiton Store, 


| Berlangt: Frau als Ghef in The 


‚Hammond Lund Room; guter Lohn und 
ſtetiger Platz. Telephoniert Hammond 
167, fafonmo 
Verlangt: Frauen md Mädden, erfahren 
en 9Herregbüten, aud Lchrmädden; guter 
xodn zum Anfang; ftelige Arbeit zugeſichert. 
sergc5 Hat Co. 625 W. Jackſon Bivd., 2, 
Floor, fomodi 
erlangt: Mädcen, um an Tleinen Goils zu 
arbeiten, Crfabrung nicht erſorderlich; dau— 
ernde Beſchäftigung, und guter Lohn. Nachzu⸗ 
ragen: 3. Floor, Victor Electric Corporation, 
Robey und Jackſon Blod. 
Verlangt: Erfahrenes Mädden für Väderel. 
Nahzufranen Montaa morgen, 842 W, 79, Str, 
Nerlangt: Mädchen für Office und Etenos 


na 
arapdieArbeit; guter Lohn, 1811 MW, Ma- 
26ma1wæ 


diſon Str. 
Te — — ———— —— 

Derlangt: Erfabrene® Mädchen für Hemftit- 
ding: Mafhine. 2556 No, Clark Etr, Tel, 
Tiverfen 4467, frfafon 
. Verlangt: Zwei Mäpdden für Lund Counter 
in Cafeteria, von 10 borm, bi3 3 nahm, 6 
zage, $15 die Node, 663 Wafbington YIvd, 
Veerleß Light Yida. 

Verlangt: Näberinmen bei Iag oder Ctuns 
ben, für Iheatergarderobe, Ehmidt, 920 N, 
Clark Str. frſaſon 

Verlangt: Gutes Store⸗ Madchen fut äcerei, 
guter Lohn. 46022 N. Kedzie Abe. Telephon 
Irving 1045. do —mo 


En c — 
Verlangt: Zebn Frauen —der en für 
Pappſchachtelſabrit. 2011 Larrabee Etr, 
mi—fon 
Verlangt: Junges Mädchen für Grocerbftore 
958 N, Karlovd Ave, Ede Augufta Er. 
27ma1wæ 
‚Derlangt: Mädden don 14—16 Jadren in 
einer Yabrif zu arbeiten; auter Lohn, Nadhzu: 
fragen 114 Weſt Superior Str. 29mai2wæ* 
Verlangt; Madchen fut Icichte, Kefriedigende 
Officearbeit, Erfahrung nicht nötig. Von un— 


gariſcher Abſiammung bebvorzugt. Abr. We7is 
Abendpoſt. ii fafomo 


Berlangt: Zehn Mädchen zwiihen 14 uns 
16 Jahren für leichte Fabrifarheit, Rappichadh- 
ten, $1) die Woche zum Anfang. 2011 Lars 
rabee Str. mi—ion 


2.2 ef ie BEE EEE... 22: 
Verlangt: Mädchen über 16 Jahre alt, für 
leihtes Affembling; gauter Rob: Meter E 
beit, 1516 ©. Wabafh MAve., 7. Floor, 
use ensneie 
Verlangt: Frauen und Mädchen, leichte ar 


brifarbeit; auter Lohn. Zouis Sanfon Co,, 
1500 N. Koftner Mve, 24mailm£ 


BEE U. > BEE: 
Yerlangt: Mädchen zum Sintfhen und „Lies 
ners“. ——7 bei der DO. MR. Mah Fur 


Eo., 5. Floor, onte Temple, Xel. Cen- 
izal 0048, . 2 


| 
— 


Mädchen, Niberbieiv 
Charles Seeger, Taf 


Sonnlagpoſt, Chicago, Son 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Ninzeigen unter diefer Nubrit 2c da3 Wort.) 


Läden und abrifen 


— — — — 


— — 


Schule für Typiſts. 


Mädchen ohne Erfahrung bieten wir 
eine Gelegenheit, in unſere Schule für 
Tyvpiſts, Dictaphone Operators und El— 
lioit-Fiſher Operators einzutreten. Wir 
bezahlen Euch einen guten Lohn wäh— 
rend der Lehrzeit und befördern Euch 
ſchnell, ſowie Ihr an Erfahrung ge— 
winnt. Unter Beaufſichtigung eines 
kompetenten Lehrers. Wir arbeiten 8 
Stunden den Tag und ſchließen Sams— 
tags um 12 Uhr mittags. 


Lage — Nahe Lozp und in der Nähe 
der Chicago Ave. Hochbahn-Station. 
Ober benutzt die Straßenbahnen und 
ſteigt auf die Chicago Ave. Car, um, 
welche an unſerer Tür vorbeifährt. 


Vorzuſprechen Dienstag. 


Montag geſchloſſen— 


Gräberſchmückungstag. 
Employment Office, 
Erſter Floor, 

Chicago Ave. und Larrabee Str. 


Montgomery 
Ward 
and 
Co. 


ſonmodi 


äbhenundfranen 
für Einpaden von Crader Ja und 
Gandyfabrif- Arbeit, 

Wir offerieren Mädchen und Frauen 
permanente Arbeit in unferer Fabrik; 
Grjahrung nicht nötig; angenehme Ar- 
beit und fpeziell Zurze Stunden Arbeit, 
wenn gewiünicht. Wir ichlichen Samstag 
mittags. Guter Lohn. Kommt fertig zum 
Arbeiten. 

Emplonment Dept. 
NRB.&E, 
Grader Jat und Candy-Fabrikanten, 
Reorin und Harriion Str, 


24mailiok | 


 Mädden 


für leichte Fabrifarbeit. 
40 Cents die Stunde zu Anfang. 


46% Stunden die Wome. 
10 Prozent Bonus, 
Die Arbeit ift Teicht mb angenehm. 
850 9. Ontario Str. 


Gurtein SuppIy Gr, 
5, Floor 
20mailm& 


Berlangt: GEriahrenes Mädchen als 
Verkäuferin in Bäderei, Kruſe's Ba— 
fery, 3114 Lincoln Ave, frfafon 


Berlangt: Kellnerinnen für kurze 
Stunden und den ganzen Tag. 501 N. 
Dearborn Str., Ecke Illinois Str. 

frſaſen 

Verfang Gutes Wäocden in Bäderei. Phone 
Sıncoln 6942. 1509 Larrabee Str. fafon 

"erlangt: Xerläuferın (Mord- und 
feite). Gute ftetigne Etellung, leidite Arbeit. 
Calär und Kommillion, Yanled Coffee Etore, 
1644 W. Chicago ?Ive. Tel., Monroe 715, 

a ze 
Hansarbeit 

Berlangt: Gin nettes Mädchen für 
Hausarbeit in einer kleinen chriſttlichen 
Familie; keine Wäſche; gutes Heim. 
Nachzufragen 1220 N. Hoyne Ave. 

frſaſon 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 817 die 
Woche und Mahlzeiten. 1204 N. Clark 
Straße. fr—ſon 


guter 
110 


26:mailw& 
Order Köchin für 


Zweite Köchin; 
Lohn; furze Stunden: Tagarbeit. 
Gait 51. Sir, 


Verlangt: 


Verlangt: 


Short 


ifurze Stunden; guter Lohn. 651 North 


Avenue. fafon 


Verlangt: Griter Klaiie Köchin; hoher 
Lohn, 117 N. Tearborn Str., oben. 
2I9mailmt 
Verlangt: Erfahrenes Mädden für allges 
meine Hausarbeit; zwei in $amilie, fein Va 
fen, Lobn $15 Telephen Oalland 636. 
2 20ma 1we 
Verlangt: Mädchen, 15 bis 17 Jahre alt, um 
auf Kinder zu achten; lann zu Hauſe ſchlafen. 
533 Diverſey Parlwah, 1. Avarıment, Tel.: 
Diverſey 42885. ſaſomo 
Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausar— 
beit: leine Wäſche. 6617 Harvard Ave. fafomo 


Weite | 


ntäg, den 30. Mai 1920. 


VBerlangt: Hranen und Mädcen 


(Anzeigen unter dielfer Nubrit 2c das Wort.) 
Hausarbeit 


Berlangt: Frauen für Diningroom- 
Arbeit; Erfahrung nice nötig; gute 
Stunden; Zimmer und Kot. Nadhjzufra- 
gen 1426 Indiana Ave, 


VBerlangt: Dampftiic, Counter und 
Küchen Mädchen und Frauen für den 
ganzen Tag und furze Stunden; guter 
Kohn; Feine Eonntaparseit. Richmore 
Gafeterin, 204 ©. Clarf Str. ſonmodi 


VBerlangt: Grfahrene Ködin. 651 
North Ave. do- [on 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 651 
North Avenue. da—jon 

Berlangt: Wäfcherin für Montag. PBhone: 
Welmont 6740, arwwiihen 6 ıımd 7 Uhr abend$. 

Verlangt: Frau zum waſchen und reinma— 
chen. Telephon: NRabensiwood 8049. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit auf einer Farm, drei in 
der Familie. Adreſſiert: Mrs. H. L. Boehm, 
Laddonia, Milfouri, 

Verlanet: Köchin für Neitaurant. 
Cofe, 2258 N. Clart Straße. 


Verlangt: 


Jamms 
30mailwX 


Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit. Kurze Etunden. Beiter Lohn. Lincoln 
Garten, 1820 N, Wells tr. fafon 

Verlangt: 
Hausarbeit zu helfen. Gutes Heim und Tleincr 
Lohn. 5840 Bernice Ave, Telephon Kildare 
4932. ſaſo 

Verlangt: Ein 

Hausarbeit für Sommerheim bon 
i familie nahe MeHenty, SI. 

540 Eurf Etraße, Teg.: Late View 

Babit. fafon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hans: 

arbeit, guter Lohn, aute Empfehlungen. Me— 
Inader, 5218 Michiaan PIve, fafonmo 


Mädehen für 


.- x 
27 12. 2 


| Verlangt: Geſchirrwaſcherin; keine Sonntags— 
arbeit; 515 die Woche. 305 S. Halſted Str. 
27ma1wæ* 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; leine Wäſche; hübſches Heim; nahe Jack— 
ſon Parl: Telephon: Blackſtone 6533. 5522 
Averett Ude, 1. Apartment. Straßenbahn— 
fahrt bezahlt. 24mailmX 
!_ Berlanat: Mädden oder Frau mittleren 
I Alters für Hausarbeit, muß lodhen; fein wa- 
fen; Teine Samilie; $15 die Woche. 1806 ©. 
State Etr. Tel.: Eolifcum 2327., Etore, 
mi—fon 
Verlanat: Köchin und ein 2, Mädchen, um 
Bei Sinderaufficht behilflich zu fein; Neferen- 
jzen; muß gewillt fein für den Commer aufs 
|Xand au geben. 4751 Drexel Blod., 3. Apt. 
| 26mailm& 


| Stellung indyen Frauen u, Mädchen 
| (Anzeigen ımter diefer Nubrif 1c das Wort.) 





|  Gefucht: Köchin fucht Stelle bei Eriwadjfenen, 
| nitte aufanrufen: Tsellington 7898, 

Gefucht; Aeltere Frau Iucht_Ctelle, bei der 
Hausarbeit zu belien und auf Kinder au adten 
bei gebildeter Samilie. 2158 N. Kenneth Ave, 
‚Gefut: Junge Srau, mit Baby, fucht Stelle 

für Hausarbeit. 153 North‘ Abe, Mrs. 
Schmidt. Nachzufragen Montag. frſon 


Geſucht; Frau minileren Alters, gute Haus 
hälterin, ſucht Stelle, wo leine Kinder find. 
Telephon: Kedzie 118. ſaſo 


Stellenvermittlungs-Büros 


| (Anzeigen unter diefeg Rubrit 18c die Beile.) 
Yubr3 deutihsungar. Yüro, Zägl. befte Etel- 
len fiir PBrivatdänfer, Hoteld und Neftaurants. 
1540 North Ave. Televbon: Lincoln 2160. 
| 16ad*T 
| Hunderte von quten Eteilen in_ Power !Inlas 
gen Cbop, Garagıs, Dfficcs, Hotels, Klubs 
Buſh Agench, 157 Weſt Nandolvh Etraße, 
11abifondosmt 
| Berlangt: Mädchen für feine Kamilien auf 
der Nordfeite; $14—$18 die Woche, mit Pelös 
ftigung. 6208 Winthrop le, Dan nebme 
Droadwah Gar. 25mai 1w 


| 


} 


| Unterricht 


(Nırzeigen unter diefer Aubrit 18c die Zeile.) 


Zur Beachtuns! 


Damenſchneider 


— —— 


Kleidermacherinnen. 


„ns 


l 
| 
| 
| 
! 
% 
I 
{ 


Ihe könnt die Kunst de8 Zuſchneidens, 
\Maflens nnd Entwerfens von Damen: 
Kleidungsitüden in einer überrafhend 
furzen Zeit durd bie Weiler-Methode 
bemeiitern, Einfach, afkur«t und leicht 
zu handhaben. Indoſſiert von hervor⸗ 
ragenden Autoritäten überall als vor— 
züglicher als irgend ein anderes Syſtem 
im Markt. Die Koſten ſind ſehr niedrig. 

Wenn Ihre viele Syſteme probiert 
und die Geduld verloren habt, gut, laſit 
un? unſere Behauptungen beweiſen. 

Schreibt heute für 
Bichlein mit voller Nusfunft iiber die 
Weiler Methode und Ynitructor. 

8. Weiler, 

1401 Firit National Bank Building, 
| Milwankce, Wis, 

—Englifh für Deutide— 
Stonverfation, Leien, Echreiben, Grammatil, 
ı Korreipondenz und Nehnen. Brivat. Tag u. 
| abends, 4 W. Waſhington Str., Zim. 310. 
Gay,didoion* 


| 
| 


J — 


Zither-, Mandolin-, Guitar-Unterricht erteilt 
D. Fifcher, 2029 Lincoln Ave. Telephon: 
| Diberfch S269, mai22,23,29,30 

Grimdlicher Bioline und WBıanoslinterrict. 
Mr. und Mr3. Arthur Hirfh, 637 W, North 
Ave. Phone Lincoln 5147. apT7mifafon* 


Perſönliches 
— 


Seltene ausländiſche Zierfiſche. 
in, wundervollen, Formen und Farben, hoch⸗ 
intereffant und leicht in Globes oder Fiſch⸗ 
tantls im Haufe (obne ſtetigen Waſſerwechſel) 
au balten und au aichen, fowie auch berfcdie- 
dene Eorten Waiferpflanzen faft ftet3 an Lich» 
haber vom Kolleltionsüberſchuß billiaſt abzu⸗ 
geben, Auslunft gern nur nach 7 Uhr abends 
oder Sonntaas. 3823 N. Ricnond, Etrabe, — 
Nhone: Monticello 6864. mat2irfonmomi3mt 


ern die Haare ausfallen, Echippen oder 
feitige Ropfbaut bat, der bole fih Frau Sophte 
Cübles Haar:Tonif Wr. 1. 6 
= 2, dedt in 10 Minuten, feine Farbe, nur 


Dedung: alles nur aus Kräutern bergeftellt, | zu den billigiten Peeijen in der Etadt. 


allgemeine | 
Privat: | 
Nachzufragen | 


\_ Zu bermieten: neß möblierte® Zimmer | wWerlangt: Dame als Partner im gutgeben- 
‚gutzablendem Mail Order⸗ und Office⸗ 
25mailwx Geſchäft. Muß fähig ſein, in Deutſch zu Tore 


beit, Ader: 


beichreibendes | 


Genen graue Haare | 


Zu vermieten | 


(Anzeigen unter diefer Mubril 18c die Beile. 
Zu vermieten: Bier Zimmer mit Zoilet. 1751| 
Gleveland Abe, re 
Zu vermieten; Garage, 96. 2021| 
Lewis ©tr, fafonmo 
Zu vermieten: Schöne, jreumdlihe 4 Zimmrer- | 
wohnung; zweites Flat; vorn; an Linderloics ! 
Ehepaar. 1754 N. Waſhtenaw Ave. ſaſo 
Zu vermieten: Moderner Eckladen mit Gar⸗ 
age, Roscoe und Irxving; guter Stand fſür Dry 
Goods; gegenwärtiger Juhaber reift nad | 
Europa. Phone: Humboldt 7205. —Jaſon 
Zu vermieten; Kleines freundliches Flat, 
mit Heizung, Licht, Prennmaterial, Gas und 
Rhone frei, in Zaufh für Beſorgung von 
Doltors Office, Ehepaar oder Mutter md | 
Tochter. Telephoniert morgens: Lincoln 4898. 


Zu bermieten: Heſſes 4 Zimmer Flat. Zu 
erfragen: Tiſcher, 1160 Townsend Str. 
29ap*& 


Zimmer und Board 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Zeile.) 

3u bermieteyge Grches, helles, Jauberes Zim⸗ 
mer an ein oder zwei reſpeltable Herren oder 
Mädchen; auch mit Küchenbenutzung: warmes 
Waſſer, Bad; gutes Heim, als alleinige Roo— 
mers; gute Carverbindung. Nachzufragen 
Sonntag oder abends, 1402 Oſt 47. Straße, 
2. Floor, Tür 1. 

du vermieten: Großes Zimmer bei Witwe.“ 
2418 Grenſhaw Str., nahe Weſtern u. 12. Str. 


Zu vermieten: Schönes FronSchlafzimmer, 
dampfgeheizt, an einen ſoliden Mann bei lkin— 
derloſer Familie. 4654 Greenview Ave., Ecke 
Leland. 

Zu vermieten: An zwei Freunde oder he: | 
paar, Zimmer, alle Bequemlichleiten, Dampf— 


heizung, eleltt. Licht, 2 Blocks vom Lincoln — 


Park, von Privatleuten. 1545 N. Wells Str. 


Plaßtz; 


ceingerichtet. Imm 


cery, drei 


Geſchäftsgelegenheiten 


—— ——————— —— — —— 


| 


' (Anzeigen unter dtefer Mubrit_18c die Ketle.) | 


Möbel, Hausgeräte n. |. w. 





Obit: und Gemüfeladen. Nordſeite, 
billige Miete, Große Einnahme. Bar: 
seinpreis, i 
"ichcle:Shop, aeihäüftige Nordfeite Lage; Bil 
lige Miete. Stetige barzahlende Kundichaft 
Schr autes Einfonmen; verfaufe Billig. 
Gonfectioneryp und Icecreamparlor; 
minente Gegend; beftcr Berlaufsgrund: 
wäbrender Geldmader. 
Reitaurant, Nordieite, altee Plab; große 
Yageseinnabme; feine Sixrtures; billige Micte, 
guſe Leaſe. Unterſucht. 
Home-Bäckerei, Nordſeite: 
Nläte für das Geld in der 
Miete: qute Leaſe. Unlerſucht. 
Eonfectionery; feine Lage. Stetiger Geld— 
macder, muß jedoch bverfaufien, Ein wirklicher 
Bargain. a 
Sreen & Andreas, 127 N. Dearborn Etr. 


pro⸗ 
gut 


einer der beiten 
Stadt. Billige 


Delifatejien- und Grocery - Store, | = 


beitzahlender Ctore in dicht befiedelter Nach: 
barſchäft, macht ein großes Caſh-Geſchäft, Teine 
Konturrenz, gutes vollſtändiges Lager , und 
gute Fixtures, darunter zwei Computing— 
Zcales ımd American Meat Elicer; $25 Miete 
für Etore und Wohnzimmer per Monat, girte 
Leaſe. E3 würde mich freuen, wenn Ihr da— 
bleibt und Euch felbit vom Gefchäft itberzeuat. 
2054 NR. Nacine ve, 3 Ylod3 jüdlih don 
Belmont Moe. 

Zu verlauf 


Woh 


ifatefi n und leichte Gros 
tzimmer. 3300 Wabanſia Ave. 
frion 
"BSeihäflsverfauf in fidbayeriiher Gtadt, 
Tollars. Offerten an Adr.: A 781 Abendpoft. 
Zu  bermieter 
eingeführtes KH 
den richtigen ! 
lige Miete, 
Noad. 


oder zu verlaufen: 8 Jahre 
fchnergeichäft, Guldarirbe für 
Rbefte Nachbarſchaft: bil— 
Brondwah, nahe Eheridan 
fomodi 


"Hanseigentum und große Lot: feines Stli- 





1. Floor. a 

Ein oder zwei Herren finden ruhiges Heim | 
bei älterer reinlider Frau, Nodr.: 413 ort) | 
Ave., 2, Flat. 


„ube., =. ERS ENSER ANA EEN 
Zu vermieten: Parlor, Bad, ſtets heißes 
Waſſer. Keinz, 1536 Orchard Str., Apt. B.— 





Zu vermieten: Zimmer mit Voard an Al⸗— 


leinmieter. 2 


6809 Juſtine Str., 2. Flat. | 

Su dbermieten: Neu möbliertes modernes | 
Zimmer, befte Gar-Verbindung, nabe gincoln | 
Part; $5 möchentlih, 1952 Cleveland Ave, | 

fomodi | 

Zu dermieten: Sreundliches, neu möbliertes | 
Zimmer, alles modern, bei Lleiner deutfcher | 
„Jamilie, billig. 3831_%. Clark Etr., 1. Flat. 

Zu bermieten: Möbliertes Zimmer an be1- 
fern ältern Herren, bei Yiener Familie, Aus: 
Iunft 3902 Broadway (Surftore) nahe Che: 
ridan Read, ſomodi 

3 ie : Modernes, gut möblierte 
Su vermieten Mod gut liert 
Zimmer und Küche in Privathaus, eleltr. Licht, 
heißes Waſſer, hübſcher Garten, zwei Blocks 
von Hoch⸗ und Straßenbahn; ſchöne, ruhige 
Gegend. 4547 Drale Ave. 

Zu vermieten: Freundliches, ſauberes Front— 
zimmer in dampfgeheiztem Baſement Flat, 415 
wrightwood Aben, am Lincolu Park. fomo | 

Zu verinieten: Sauberes möbliertes Zimmer 
und gute Koft, Alleinmieter, bei Privatfamilie, | 
1301 Wellington Xlve. 

Zu bermieten: Ein kleines Frontſchlafzim— 
mer mit Bad, an ruhigen, ſtillen Mann. 1147 
N. Wells Str., obcres Flat. 

Alleinmieter fann nettes, helles Zimmer bil— 
lig bei guten Leuten beziehen, auch Klavier 
benuten. 3709 Lawndale Ave. nahe 
weſtern Station, Irbing Park und Elſton Ave.“ 
Cars. ſaſon | 

Zu bermicten: Leichte Sausbaltungzinimer; 
alle Veauemlichleiten; auch einzelne, große, 
reine, belle Zimmer; nahe Hoch» und Etrabenz | 
babn, 1920 Biffell tr. fafon | 

Zu, vermieten: Helles, fhöncs Frontzimmer | 
an Herrn; Bad; alle Beauemlichleiten; Hoc: | 
und Straßenbahn. Bumlens, 357 Hill Eir., 3.) 
Yloor, Phone: Euperior 1601, faion | 

Zu bermieten: Echöne3 helles Frontzimmer, | 
auch Kochgelegenheit, wenn gewünſcht; Phone 
und Bad. 2108 Fremont Str. ſaſon 

Zu vermieten; Möbliertes, trockenes Baſe— 
mentzimmer und Küche für Haushalt. 1638 
Orchard Str. ſaſon 


Zu bermieten: Echones belles Zimmer mit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


atvei Betten, paffend für zwei Freunde. 759 1 — 


Willow Strabe. ſaſon 
‚Bu vermieten: Bivci Frontzimmer, gut mö- 
Ditert. 1732 Dayton Etr., 2. Flat, ſaſomo 
Zu bermieten: 3 möblierte Zimmer, eleltr. 
Lihr und Bad. 3427 N. Hamilton Ave, 


Bu bermieten: 2:Zimmer-Suite, bollitändig 


für Haushaltung, Hoc» und Straßenbahn. — 
3107 Bilfon Ave, frfafon 


du bermieten: Zei Zimmer (Suite) und 
Yleine8 Bimmer, Glelte, 532 Arlington Rlace. 


Tel, Lincoln 6885, dofafon 


bei einer Witwe, 2112 N. Clark Etraße, 


u bermieten: Neu möblierte Bimmer an 1| 
oder 2 Herren, alle Beauemlihleiten. 1041 
Bullerton Upe, "Phone: Diverfey 1726. 

24mai 1w* 


— —— —— — e—— — — — 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18 die Zeile.) 


Eine Ältere Frau ſucht möbliertes Zimmer 
(Nordſeite), Dampfheizung und Kochgelegen— 
it. L 163 Abendpoit. 
Aelterer Mann fucht ein Zimmer, 
Neftfeite, bei älteren Leuten oder 
felhe, die einenes Heim haben, borgezogen, 
um nicht öfters umzuziehen. Sabe mih dom 
Gefhäft zurücdgezogen; Tann qute Empiehlun 
gen geben. Mor: 28 727 Abendpoft 
du mieten gefucht: 4= oder 5-gin 
Cottage für 2 Erwahfene. Adr.: FR 416 Abdvit. 
Zu mieten gefudt: Einfahes Zimmer von 
reinlihdem Arbeiter, 40 Jahre, mit Staffee mor: 


gens, al3 Alleinmieter, Adr.: $ 418 Modvoit, | : 7 : — 
* 418 Abdpoit, | Euoe Rariner mit Antocar für Möbclladen, 


_Cucde Flat mit 3 oder 4 Zimmern, mit Bd, 
—— ohne Kinder, Weſit- oder Nordſeite, 
ſofort, oder 4 Wochen. Adr.: L 156 Abendpoſt. 
fodimt 





Zu mieten geſucht: 


T. 894 Abendpoit. 


_3u mieten gefuct: 5 oder 6 Zimmerwohnung, 
Dampfheizung, an Norofeite fofort. Zelepbon: 
Sraceland 10315. ſaſon 


du mieten gefucht: 5> oder 6-Jimmer Wob: ! 


nung gefucht, Dampfheigung, eleftrifhes Licht, | 


Kordfeite, nabe Hodhbahn. Telephon: Lincoln | 
2364. friafon ! 

Leute, melde Zimmer oder Flat3 mührend 
der Nationat Convention vermieten wollen, | 
bitte fchreiben, Zimmer 2419 Mihland Vlod 
oder telephonieren Central 6748. 


——— —— — — — — — 


Huude, Vögel nf. m 


(Anzeinen unter diefer Nubrif 18c die Belle.) 


Zu berlaufen: Bull Terrier, guter Wade | 
Bund, 1 Sabr. 4411 Armitage Ade,, Store. 


Baby Chid2! Erobe Mirsivahl. Auch abends! 
und Gonntags offen. 3552 €. Afhland Move. | 
ER FE 24mailw£ | 

Peerleß Qualität Baby Chid3, beite Corten | 


——— — Peerleß 
Verlangt: Mädchen, englifh Ipredend, fiir | Mache Zöpfe aus Kämmhäaren. Verkaufe echte Hatchery, 2521 Arher Ave,, nahe Halfted etr.| 


ellgemeine Hausarbeit; 


2 Ermwadfene, 
Waſchen. 


4756 Ingleſide Ave., Apt. Tcl.: 
Kenwood 5634. fafomi 
Verlangt: Alleinſtehende deutſche Frau oder 
älteres Mädchen ohne Anhang für leichte 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Mrs. A. Markart, 
2356 Roscoe Str. Tel. Lale View 556. 
fafomo 
Berlangt: Frau aum Gefcirrwalden, Turze 
Stunden, und zweite Köchin; guter Lohn, — 
1567 N. Halfted Etr. triafon 
Verlanat: Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit, als Gebilfin der Mutter, foldye, 
die Nacht3 beim gebt, bevorzugt, den ganzen 
oder Teil de3 Tages. Rbonc: Lale Bicw 7100. 
Verlangt: Gute3s Mädchen für Hausarbeit: 
fein Kochen; feine Kinder; auter Lohn, 2152 
Gaton Str. Telepbon: Humboldt 246. 
27mailmft 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; guter Lohn; aute® Heim; Leine Wäldhe. 
54598 Magnolia Ade, Zelephbon: Eunnbhfide 
6545. dofrfafon 
Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit 
und zur Mitbilfe bet der Pflege eines 3:jühr. 
Kindes, Tein -walchen. 2112 Roscoe Etr, Tele: 
phon: Graceldnd 3079, 25mailm&t 
Verlangt: XIihtines Mädchen für allges 
meine Saudarbeit: Meines nene3 Heim in 
Kenilwortd, Phone SKenilwortb 1522, 
dimidofrifafon 


fein 
o 


- 


Verlanat: Gefhirrwäfcherin: guter Lohn. — 
Neitaurant, 


148 W, North Ave, 25mai1w* 
Verſangt Ehort Order Aüdin. 138 Couid) 
Canal Etr. 24mailmE 
‚Verlangt: Zuverläffige® Mädchen oder frau 
für Hausarbeit, proteitantiih, mit malen. 
1333 Harvard Abe., 2. Apt. Tel.: Stuart 4190, 
Verlangt: Köchin, zmifhen 25 und 40 QNahre 
alt; $20 die Mode, Teine Eonntagsarbeit, — 
305 €, Halfted Etr. 27maiw& 


Verlangt: Mitteljährige Frau für allgemei- 
ne3 Reinmaden in Logierhaus, 8 Ctunden 
den Tag, gute Bezahlung. 1013 Madifon Etr. 

frfonmo 

Berlangt: Meltlihde Frau franfer Krau aufs 
aupaffen und etwa3 Hausarbeit, Volle Board 
und Lohn, AMdr.: WR 715 Abendpoft, dofrfon 

Perlangt: Frau zum wachen, bügeln und 
reinmaden für zwei Tage icde Woche. 5621 
Michigan Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit: gutes Heim. Leefer, 5029 Michigan Abe. 

Verlangt: Gefhirrwafcherin für Reftaurant; 
auter Lohn, flamrence Reftaurant, 3205 Latv- 
rence Abe. fomobi 


Verlangt: Neltere Frau, tandüber für Ieichte 
Haudarbeit, wo frau leidend if. 3837 O8 
nood Etr,, Topfloor, 


2erlangt: Eine Ehruppfrau, ein Candh- 


* 


A Co. . 


— | Baulanergaffe 10-20, 


Str. 


Zöpfe fehr billig, 2248 N. SHalited 
Flefen und Waracn entfernt ohne Schmer: 
zen, binterläßt feine Narben. Garantiert, 
Dr. Kottler, Room 920, 25 €. Nadfon, Blvd. 

30mai,fomodimifrfa2w 


Bücherfreunden empfehle ih meine Lifte neu! & 
aus| 


einnetroffener Yüher und Beitungen 
Deutſchland. Adolph Tatenhorſt, 402 So, Wells 
Str. Kein Laden, nur Roftverfand, 

Fahre lommende Woche nach Wien, will be: 
hilflich ſein, Kinder und Erwachſene aus allen 
I früheren Läudern Oeſterreichs herüberzubrin⸗ 
Igen. Mrs. Sans Kopitih, 4645 Evans Ave. 
| Rhone Drerei 3713. Wiener Mdreife: 


"Unna Stumm, Kalernenitr, 8, 


gart, BPaulinen » Bflege, möchte den! 


Aufenthalt ihrer Verwandten in Chicago er 
mitteln. Ausfunft erteilt: Kinder-Wohifahrt, 
154 Randolph Str. oder Abendpoit Office, 


DVettfedern gereinigt mit den beiten Malchı- 
nen, nur qute ımd reelle Arbeit, Eiderdotons 
Etepppeden auf PBeftellung gemacht. Phil. 
Wafger, 1455 Belmont Abe. Telenhon: Grace» 
land 110 5ol,fon* 


Schöne billine Hüte für deutfhe Srauen umd | 


Kinder, 1627 Larrabee Eitr, 


_11mat,didofonimt 

— Steie Natur Eure Behandlung —— 
Ein erfter Alaffe Nature Cure Canitarium 
offeriert brlifiindige Behandlung durch drogen: 


Iofe Heilmethode einer befhräntten Anzahl von | 


Tatienten in Taufch für deren Dienfte in dem! 


Saushaltweien, Küche und Dffice-Departments, | wenn fofort genommen, 
fafomo | dafür 


Adr.: 2 788 Mbendpoft. 


Wer irgend etwas in Deutfhland-Defterreidh 
zu erledigen bat, Geihäft, Austunft, Adreffe, 
wende fih an tto Hafer, Berlin-Tempelhof, 
Poruffia Etr, 62. 28maimti*Xt 


Window hades. Tel, Wellington 3266. 
2mai*£ 
Vollmadten, Ueberfegungen, amtlihe Bes 
glaubiaungen. Aifivavit3 und Applilationen 
für Vürgerpapiere werben auögefertigt bom 
öffentlihen Notar_der Abendvoit Co. Yohn 
Biel. 225 MW. Wafhinaton Etr. ** 
Blüten Honig, 10 PBfd. Kanne $3.50. 
Lang. 1609 Dahton Etraße (Barberibop). 
30ap*X 


— — — — — —— 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile.) 
WMutual Gecurity Co, 
(Nicht inlorp.) 
140 N. Dearborn Etraße. Bimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu gefetl, Raten. 
50 für einen Monat koften Euch $1.75 
75 für einen Monat Toften Euch $2.63 
$100 für einen Monat lolten Euch $3.50 
Unter Stoatdauffißt. — Xelepd. Genital 1 


IV | foirre 


Stutt- | Ede Throop Etr. 


19ma2mX | 


mai30in5,13 — — — — — — — — | 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c- die Seile.) 
Arbeit derloren, verlaufe zivei 2600 Pfund 
efpanne, 5 Jahre alte Mähren, 2 Cets bon 
Toppelgefhirr, ein 1200 Rd, Delivery Pferd: | 
einzelne Geivanne; billig zu berfaufen, Vore| 
aufpreden: Schneiderwertitatt, 1447 Weit Late 
u" Tmtiimk) 


Eitigen3 Bremer —— 
bat au berfaufen: 75 Pferde und Efel, Breis 
$50 aufwärts, ebenfalls 50 Cet3 Pferdeges | 

und Wagen, Billid. Mebme Liberty | 
Bonds in dolle Zahlung. 2762 Accher Apenıte, | 
26ap*| 


nn — — 


Automobile u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Beile.) 


‚Verlaufe für $400 bar, 1917, Marwell Toue 
ring Car, frifch geitrihen und hergerichtet, im | 
eritllaffigem Zuftand, Wilenborn, 742 Buding- 
bem Place. '"Bhone: Graceland 5155. 

Zu berfaufen: Michigan Sommer:Eottage, 
bollitändiger Hausftand; nehme 
Ford Touring oder Gebar, 
N". Hohne Avenue, 


| 
me in Zaufc: | 
Echnadel, 3022 


Bu berfaufen: Marwell Touring Car, mit | 
Ctarter, in gutem Zuftand, 315 North Ae., | 
3. Bloor. ! 

Zu berfaufen: , 7=Balfagier 
weil ich feinen Pla | 
babe, 2626 22. Place, Zelephon Rot: 
well 761, friafon 

Zu bderlaufen: Overland Car, 5ligig, aut 
erhalten, billig. Zel. Irving 10350. fafo 

Zu berlaufen: Commerce 4-Ton Trud, gut 
erhalten. 1821 Orhard Strafe. fafo 


Zu verlaufen: $575, ein neucs Modell Ford 
Gedan, aut erhalten, für Bar oder Mhzahluns 
gen, WUbends offen. 1811 W. Madifon Etr. 

26malm& 

Zu berlaufen: $350, wenn fofort genommen 
Sord Trud in beitem Zuftand, 


difon Etr, Bar oder auf Zeit. Abends offen, 


26malnwæ 
Zu verkaufen: 8300, ein Ford Racer. Dies 
ift etwas Schönes. Par oder Zeit. Abeunds 
offen. 1811 W. Madiſon Str. 26ma1wæ* 
Zu vertaufen: 8300 nehmen 1016 Ford Truck 
in erſter Klaſſe Zuſtand; Bar oder Zeit. Offen 
abends. 1811 W. Madiſon Str. 26malm& 


Ru verlaufen: $650 nehmen 1918 5-Raffagier 
Ehalmer3 Touring Car wie neu; 5-Wire Rä- 
der. Dies ift ein Bargain, 1811 W, Mapdilon 
Etraße. 26maimw& 


Zu verlaufen: $1200 oder befte Offerte neb» 
men meine Sudfon Super 6 1917, 7 Balla- 
giere, wie neu, Mbend3 ofjen. 1811 MW. Ma- 
diſon Str 26ma 1wæ 


ı „Zimmern, 


. } * 
Jıortbz { au 


Nord: oder 
Ysitfran; ı 


fomo | 
—— Br 
:Jimmerflat od. | 


t: 5 oder 6 Zimmer ‚lat 
oder Haus, Nordiweitfeite oder Voriiadt. Adr.: | 


fafomo | 
_ |! 


Ijind daher nod 


j neu, Eaufer, 852 Center tr. 


noir Town, 14 Bin 
Suftand; aut bermietet. Krei3 $6000,. Bedin— 
sungen, Green &«Amndrcad, 127 N. Dearborn 
Straße. 

Zu Taufer a 
labler Racdbariı 


: Rooningbaus in refpel- 
ft. Mdr.: ® 414 Abendvoft. 
mai30ind 

Su Tanien acfuct: 10—30- Zimmer Noontittg> 
Jans in * Segend h incoln Park, 
nodern; zahle bar, w wünſcht. Genaue 
Angaben im erſten Br T 878 Abdpoſt. 
29ma*t 

us, nabe Coov, ime 
ter $100 monatlich 
bar, 


I 
k. A 


10-Zimmer Noomin 
mer bermictet; 
über Bing, fel 
29ma*X 


Rooming 

ner, ſte vermie 
natlich, Zins $65, 
reiſe nur 83000 bar. 


Einlommen 3375 mo— 


Adr.: T 883 Nbendpoft. 
29mai** 


Zu verkar 
vice Station, vo 
niedrige Miete, 
Verlaſſe 


If ein 
nebit 
Mdr.: 


tet, lange Leaſe und 
ng: $2700 bar. 


140 Mbendpoft, 


fafon | 
AGefchaft gefucht für 
fafon | 


Gntgehendes Telifate 
Caib. Mdr.: W7 
Bu verlaufen: 
lanajäbriges Ge 

Zu verfaufen: Rogdh 
mit neuen Gebäuden. Goldgrube für richtigen 
Mann. Preis 830,000. Schreibt John Kopp, 
R. F. D. No. 1, Morton Grove. fafo 
"RBerlangt: Gelhäftsführer gelegten Alters, 
n Vertrieb eines Haushaltartifels. Mdr.: 
179 NAbendpoit. Jaſou 

Verlaufe Grocery Store, niedrige Miete. — 
1845 North Halſted Str. B———— ſaſon 

Su vertanfen: Reſtaurant, wegen Kranl—⸗ 
heitsfall. 959 Diverſey Parlway. 26maili 

Ju verfaufen: Bäderei in lebbafter Nadbar: 
ichaft:; $125 täglihes Gelhäft, 1417 Welt 
Madifon Eir. friafon 

Zu verlaufen: Grocery-, Delifateilen- und 
Zigarrenladen, mit fch5 bellen Zimmern. — 
1830 Fremont Etrahe. irſaſon 
Vertauſe: Wegen Fortzug, nach Californien, 
14 Zimmer Roominghaus, Miete $45.00. 570 
Weſt Madiſon Straße. frſaſon 
Fu faufen geluht: Ncomingbaus, fofort zu 
iibernehmen, Nordfeite. Emwark, 2131 Nord 
Clark Straße. frſaſon 
Zu vermieten: Fleiſcherladen, einſchl. Eisbox 
und Einrichtungen. 3602 Southport Avenue. 

frſaſon 
gu verlaufen: Eritllaffiger Bhcicle Repair 
Ehop, großer Vorrat in Supplied, 





gen Krankheit, Adr.: MM. 733, Abendhoft. 


dimidofrifafon 


Geſchäftsteilhaber 


(Auzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile.) 
dem, 


reſpondieren und Office-Verwaltung überneh—⸗— 
men. Kann ſich mit 8500 bis 32500 beteiligen. 
Geld ſichergeſtellt. Antworten mit Angabe von 
Erfahrung, Verhältniſſen etc. erbeten unter 


| Mdr.: A 789 Abendpoft. 


| 


Etellung ımd Pedingung. 


alter | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


iafon | 


Damtentonfeltion, Herrenwäfdhe etc., um 3000 | 


mer und Laden, in beiten | 


Mdr.: T 880 | 
Dicano Abe, 24 Pins 


3 Zabdıre Leafe, Wegen Abs | 


be ımd Watterh Cets| 


nebft 
Brazing Ausitattung, im _bollen Betrieb, mes 


Wir haben eine 
ınete Mafhhinenfabrif gebaut ıs. brauchen neue | 


an | 


Eritflaffige Möbel, Parlor, 


Zu verlaufen: 


| 5 und Schlafzimmer, Rugs, Gardinen, Ylovrr‘ 


437 Ar: 
fo-it 


Lamve ımd Bictrola, billig, bribat, 
lington Place. Tel. Diverfeb 4316. fi 
u veriaufen: Möbel, Biano, Defen, Eis 
bore3, Yrowns Storage, 2022 N, Rachıe ve. 
»weinladen: 1153 N. Wells Etr, fo-mi 


Sn beriaufen: Gute 100 —— To 320 
2 7 at, 


2900 N. Nocdwell Etr., 2: 
Su berinufen: Heizofen, Jmperial Univerfal 
Yr. 14, nım 3 Winter gebraudt, in_beitem Zu- 

itand, 7444 N. Clart Er. TXelephon Roger 

art 5206, age z 

— Im verlaufen: VabyYugay, Ihwarzes Reed, 

Gondola, wie neu, 1875 Bilfell Ctr. 


Su verlaufen: Großer Gasofen, Finderwa- 
aen und Möbel, in gutem Zuftand, billig. 818 
Diverfey Barfway. 
3u verfaufen: ‚Reifetctier $5, Gasrange $9. 
| 830 Altgeld Str., 1. Fl. hinten. 
| "Zur verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, eitt- 
fHlichlih Piano, Heizofen, Kodhofen u.l.m.; 
verlaffe Stadt: Miete $27.50, 1112 
srigdtwood Menue. 
3u verlaufen: 3-Stüd 
Bryn Mawr Ave. 1. Apt. J 
"I berfaufen: Gas-Lampenfhirm, billig. — 
Strohbach, 1108 Wrightwood Ye. 
Fr verlaufen: VubyBett in beitem „uftand, 
beinahe nen; auch Buffet. 829 Mulforb Str., 
Etanfton, N u 0 
Zn verlaufen: 3 Ctüd Mahagoni Xeder 
Rarlor Euite; fehr wohlfeil. 2954 Wilfon Ude. 
ſaſon 
Du berfaufen: Heizofen, Range und 3 Plate 
Sas-PBrenner. Nbend: oder Eonntagd. 4216 
N. Afbland Ve. ——aſo 
"Bu verfaufen: Guter Garlarnd Heater, Gas: 
herd. Nochofen und Eideboarb, Billig, 4820 
orih Glacemom Ve. fafon 
Fu verfaufen: PRarlor-Suite, Rugs, Wm. u. 
m. Walnub Ebaimmerfet, Mieffingbett, Dre!- 
fer, Rloorlampe, Phonograph, Nähmaſchine. 
4119 Yullerton Abe.-__[[[E_____fafon 
Iegen Todesfall meine 4-Zimmer Einrih- 
tung zu berfaufen; Flat auch zu bermieteit; 
I aute Gelegenheit für junges Ehepaar. 1424 
School Ctr. Borzuipreden Conntag und 
Montag. ſaſon 
Fur derfaufen: Gepoifterter Shaufelftuht uno 
Stuhl, 2 Babyſtühle, Heizofen und Küchenofen 
Eisbox, 8200 Davenvort, Mahagoni Parlor 
Tiih, Bilder, Dreffer; billig. 2655 Burling 
Str., 1. lat, Binten. fafonmo 
Bu verfaufen: Schaufelftühle, Zleiner Til, 
Ainderbuggh, 4 Matrage, 1661 Ordard Str., 
2. lat, hinten. faforr 
3u verfaufen: Nähmafchine, Billig. Bu er- 
fragen im Bafement, 508 Diberfey Parma 
= Be 
"Zu verlaufen: Neues Folding-Bett mit Mas 
trage, billid. 2259 ®. 21. Place, oben. fafo 
Su verfaufen: Vaby-Bett, bollftändig. 1900 
George ir. binten. — — 
Zu verkaufen: Cane Suite; ebenſo Eichen 
Paͤrlor⸗Suite, echtes Leder; ferner Rugs und 
Phonograph. 1928 Mohawt Str., 2. Flat. 
eu 20maizwæ 
Bu verlaufen: Reuer Koch⸗· u Gasofen Betten, 
Nugs, Eisbor; fpottbillig. 1625 Larrabee Etr. 
\ 8ape 
uu vbertaufen: Alle meine hochfeinen Mobel 
oon 6 Zimmern, darunter ein Mahagoni⸗Spie⸗ 
lerpiand und Victrola mit Records, billig, 
wenn ſofort genommen. 3220 Weſt Jacſon 
| Blvd. Tel.: SKcdaie 6893. Verlaufe einzeln. 
| 2ma**t 
| m, 
i . . . 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zeile 
Ausverkauf! 

15 hochfeine 88-Noten Player Pianos 
von 8195 aufwärts. 6 hochfeine Pia— 
nos von 875 aufwärts. Geſtatte Ab— 
zahlungen. Ihr könnt heute, Sonn— 
tag, bis 4 nachm., oder morgen, Grä— 
berſchmückungstag, bis 4 Uhr nachm. 
vorſprechen. 1601 W. Madiſon Str. 
Ecke Aſhland Blod. 
Gute Bither zu berlaufen. 1659 Bine Etr., 
nahe North Ude. und Larrabee Str, — 
But erhaltenes Piano, fer weißer Kon, 
$125, privat au verlaufen, 631 Sullerton Upe. 
bofon 
Zu verlaufen: Gpieler-Plano mit Want und 
Rollen, 3324 N, Clark Str, 2. Slat. 
30mailw2 














Rohr, 
PBarlor-Set, 1346 


2 








Sandler. 


Ceht unfer —5— bon neuen und gebraudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Brod, Zurniture 
Shov, 2261 Lincoln Ude, Tel, Zincoln 1377, 

2bna*E 


$50 Taufen eleganten $200-Cize Conzert Vic- 


toria Phonograph, SO 


ausgeſuchte Records. 
143 Nord Wabaſh Ave. 


Room 404. 
scmatimF 
$40 laufen $125 Size Sloor Cabinet Dido: 
nograph, Atecord3. 2205 Madifon Str... 9 bis 
10 Ubr abends. 30mai1wð 
845. Reſidenz, 2545 


Jubians ilvenue, 


somatimd 


| Mafchinen, um Orderd auszuführen: deutiher | Zu verlaufen: 88 Noten Bufd & Gerts Gpies 


| Mann bevorzugt. 
1419 Abendpoit, 
Ehrlicher Rann 
$1500 oder mehr 
tiv oder pafiid De 
it 167 Abendpoft. 


tentierten oder 
licfere da3 Geld. 
8 443 Abendvoit. 


importierten Mrtilel bat; 


| 


Adreffen erbeten unter K Bi 
ma30jas,6 | Madifon Gtr., Holen. 
oder Stau Tann ih mit, 
an gutem Sabrifaeihäft af: 
teiligen. Näheres unter Adr.: 


| 28H mich mit $5000 oder mehr an qutem 


| ler Piano mit 40 Nollen Mufil,. $185. 3056 
ſaſomo 
3u verlaufen: Riano und Möbel. Contag u, 
| Montaa nachmittag zwiihen 2 und 6 borau- 
| Ipredhen. 1434 W. 14. Etr. ſaſon 


xD, 
| Muß derfaufen: Bianod, Epieler-Pianos und 


i Verlangt: Ein Rartner, der einen guten pa=| Rhonograph zu den niedrigften Preifen. 1961 
: 1 IH IN. Halited Etr. 
Antwortet in Engliſch. Adr. 


|? Salited Sir. __U______2dmaiiwz 
Prädtige Violine, Bogen, Kafter u.f.w. Bars 


1 
gain für $29. 2346 GSeminarh Abde., oben. 
frfafon 


| Unternehmen beteiligen. Adr.: %. 719 Abend: | 85 laufen ein Mabagoni Gebäufe Upright 


I poit. 


ı Wells und Schiller Eitr. ſaſon 
J 
— — — 


Bern Fe 


' Kaufs- und Berfanfsangebote 


(NAInzeiaen unter diefer Rubril 1Sc die Zeile.) 


Muſtern des Belmont 


ler unſerer Qunden erregt. Wir kauf— 
ten unſer ganzes Lager für die 1920 
Saijon ihon früh im Herbit, che nod) 
die Preise dafür erhöht 
im Stande, 


‚da noch unſere 
Preiſe ſehr niedrig zu machen. 


Wir ge— 


20malnwe ben Ihnen Küchentapeten von 10c die: 


Nolle aufwärts. Die feinſten Gras— 
Effekte für Parlor und Diningroom von 
30e aufwärts. Für Tapezieren berech— 
nen wir Meſdie Rolle. Es wird ſich für 
jeden lohnen, ſich unſere niedrigen 
Preiſe zu Nutzen zu machen. Der Bel— 
monut Paint Store iſt für reelle Waren 
bekannt, und wir verſuchen unſer Beſtes, 
unſere Kunden zufriedenzuſtellen, um 
neue zu bekommen. 

Henſel KMeyer, 

2149 Belmont Ave. 
gu verfaufen: Roter und weißer Trauben» 
ar au baben. für $3.00 per Gallone in irgend 
einer Quaniität. Gemadt von den beiten au& 
geluct Sal. Trauben. Auch find Weintraus 
ben au baben und fünien gegen fleine Entfchä— 
—* Ing mit Benübung meiner Preſſe in meinem 
al ausgepreht werden. Um vie richtige «$es 
undbeit zu erhalten, fol man nad Anticht 
eines deutſchen, Arztes Zraudenfaft trinten. 
53.50 per Gallone abgeliefert nah irgend 
einem Teil der Stadt: in meinem Geldhäft3» 
play $3.00 per Gallone. %. 9, Herdrih, as 
brifant, 34° W. Chicago de. Tclephon: Cu 
berior 2985. Sin Edicago feit Mat 1869, 
en 6ieb.frfonmt* 

Zu berfaufen: Oliver Thpewriter Nr. 9, fo 
gut wie neu, nur $35. Anzufragen: 1005 Els 
ain Pbe., Foreſt Park. Tel.: Foreft Rarf 9549, 


8u berfaufen: Eine einzelne Grabitätte auf 
Montrofe Sriedbof, Ihön bo gelegen. Zu er» 
fragen, 6135 Giddings Etr., oder fohriftlidh 
3. Kube, fafon 


Zu laufen geluht: Eine Hobelbant, Soms 
mer, 3329 No. Leavitt Etr. 


Zu berlaufen: Gebrauchte Brid3, fo gut tie 

ſaſo 
Zu verlaufen: Rohr Invaliden⸗Räderſtuhl, 
vollſtändig neu, niedriger Preis. 4300 Lin— 
coln Ave. Tel.: Monticello 1452. ſaſon 


Raige biltig, | Zu verlaufen: Jewelrh Store-Fiztures und | m 


Warenlager. 534 W. North Ave. 


Er 


25mai1 wæ 
Maufer-Gervehr, Model 71/84, oder Jägers 


PBüchfe, Model 71, zu Laufen aefudt, Mdr.: 
"8 417 Abendpoit, 


Gefunden und Verloren 
(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Betle.) 


Verloren: Sagdhund, fhwarz und braun, mit 
Eafr Et, Louis Lizenz. 5022 €o, 15. Er. 


Billard und Podet Tifche 
(Anzeigen unter dieser Rubrif 18c die Zeile.) 


Neue und gebrauchte Yillard» und PBodet 
Tifehe, alle Eorten; leiihte Abzahlungen, Ber 
mieten und ziehen Miete vom Kaufprei3 ab. 

Ihe Brunswidstalfe Eollentke- Eo,, 
623 ©. Rabafh Abe. 2001*2 


ähmaſchinen, Bicyeles n. ſ. v. 


(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Beile.) 


Zu_verfaufen: Neue Singer Nähmafchine, 
mit Tifh und Treibriemenbetrich, für fhwere 
Arbeit, al3 Treibriemen, Canvas etc, Näheres 
unter Abdr.: 8 161 Abendbpoit, 


Die reiche Auswahl von Tapeten in! 
|den nenejten 


|PBaint Store hat die Bewunderung vie- 


wurden, und | 


fafondi | Piano; gut für Anfänger. Groß, 5081 Broad» 


war... 27mai*& 
| $40 faufen $125 Cize Ylooe Cabinet Pho- 
nograph, Necords, 2205 Madifon Str, 9 biö 
10 Ubr abends. 23mailiv£ 
‚Bu berlaufen: Moderned Upright Piano, 

875.00, 5026 Cheridan Road, nahe Arghle. 
| 25mailmf 
5200 ZSopvel-Epring Rhonograph, fpielt alle 

Necords,- berfaufe für $65, mit Record und 
Diamantennadel; cbenfall3 Möber 
<tils; mäßig. 1922 ©, Stedzie Ave, 
13mai—14junt 


— — — — — — 


Finanzielles 
| (Anzeigen unter biefer Rubril 18c die Zeile.) 
| Yu leihen geiudht: $2000 auf erfte Hhpotbet. 
Iclephon: Irving 5016. fomo 
66% erite Hupotbeten ftet3 au Hand. — 
Heafieldb& Sifder, 
_. 3198 Milwaulee Ave, Ede Belmont. 
Cperialität:  Nordiveftfeite « Grundeinentums 
Darlehen. PBilligfte und prombte Vedienung. 
15jan*X 
Yu berfauten: Grfte Hypotbeten au 6 Bros. 
anf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Eummen bon $500 bi $3000, 
Nihard A. Hoc, 25 N, Dearborn Etr., 7 gi 
Abends: 1572 N, Halfted Str., Ede North Av. 
16fen*z 
Grundeigentum; 


| 


Zarlehen auf verbeffertes 
QTaudarleben eine Eyezialität, Cofortige Pe 
dienung. 9_D. Stone & Eo, 111 Belt 
Walhington Etr, Tel. Main 1865. 23j1*2 


— — —ñ— —— — — — — — 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 4c das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar) 


Heitatsgeſuch: Arbeiter, In 
wünfht Belanntfhaft mit Madden zwiſchen 
30 und 40 Nabren, anitändine Wilwe mit 1 
oder 2 Kindern nicht ausgefchlofſen, zweds 
Heirat. Bitte Name und Adreffe anzugeben. 
DBermiitlung berbeten. Adr.: W 725 Nbendpoft, 

fafor 

Hclratögefuh: Dame don angenehmem Aeu- 
Bern, mit bedeutendem Vermögen und Farm, 
28 Nabre alt, wünſcht mit einem deutidhen 
Herrn, der tbr ein guter Namered werden 
mögte, in Briefwechfel zur treten, zimed3 Hei- 
tat, Nicht anonhme Briefe rihte man borläus 
fig oßne Bild an Adreffe: T 875 Abendpoft. 

30mat,6in 


nes ee 1 

Heirat3gefuh: Mann, Mitte der 30er, bon 
angenehmer Erfheinung, wünfdt die Belannt- 
haft eines Mädchen3 oder Mitwe amed3 Hei» 
rat. Adr.: W 723 Adendpoft. 


EEE 3 

Heiratsgeſuch: Ein älterer Herr in guten 
Verbältniffen mwünfht die Belanntfchaft einer 
mmabbänaiaen Dame von 40—50 Jahren mil 
&mwa3 Vermögen ziwed3 Heirat. Adr.: R 440 
Nbendpoft, 


Heiratsgeſuch: Deutiher Witwer, 34_Yahre 
it autem Charakter und Siährinem Jungen, 
fuht die Pelanntihaft eines Mädchens oder 
Litme amed3 Heirat, Diefelbe Tarın Deutfch- 
ungarin fein und Yan ein Teines3 Mädien 
baben. Mdr.: R 421 Abendpoft. 


Heiratsgefuch: Jungaefelle, Tatbol., fudt an 
ftändiae3 Mädchen oder gute Witwe zwiſchen 
30 und 40 Tennen zu lernen amed3 Heirat, 
Antworten in Enalifh oder Deutih bi3 Cams: 
taq unter Mdr.: R 442 Abendvoff, 


Heirat3gefuch: Dentfher Mann, 55 Jahre 
alt, Freidenfer, wünfcht die Velanntfhaft einer 
freidentenden, alleinitehenden Tame zu machen, 
35 Sabre alt; lege fein Gewicht auf äußere Er 
fheinung, muß edel gefinnt. perfelte Köchin 
und echt deutih fein, zwecks Heirat. Mein 
Vermögen nötig. Auslunft über meinen Cha- 
rafter ctc. fan, wenn gewinidht, bon Perfos 
nen erteilt werden, deren Adreffen id ange 
ben fan. Abdr.: 6 508 Abendpoft. 


Heiratsaefuh: Witwer, 35 Inhre alt, wünft 
Delanntichaft einer Witwe oder jungen Dams 
awed3 Heirat. Sabe meine einene moderne Res 
ſidenz, gutes Handwer und guten Lohn. — 
Adr.: WM 726 Abenbpoft. 


Heiratögefuh: Mefpeltabler junger Mann, 
Mitte 30, 5 *ıık 10 Boll, 150 Pfd., daradter 
toll, Mafcinen-Deligner, münfht Bekannt 


{haft mit junger Dame aus auter Yamili 
gets Heirat. Bitte Bild mit de br. 
184 Ahgpbpoit 


(Anzeigen umier tiefer Nubrıt 18c die Zeile.) ' 


“ Edifon Whonograpd, gebraudt, 85 Wecords, 


neueften- 


’, 


) 


guter Stellung, - 





Grundeigentum and Hänfer 
zu verkaufen 


Grundeigentum and Hänfer 
zu verkaufen 


Grundeigentum nnd Häünfer 
zu verfaufen 


(Mnzeigen unter diejer Nubrit 18c die Beile.) | (nzeigen unter dieter Nubrit_18c die Beile.) | (Unzelaen unter dteter Yubrit_18c bie Belle.) 


Nordirite 


51. verfaufen: Allcy-Lot, 25X108, | 


mit 3-Flat Brickgebäude vorne und 25 


Fiat Framegebäude hinten; Luft und zieher 
Licht von drei Seiten; kann auch für In | ne gcpllaftert und bezapit. 
briizwere verwendet werden. Billig Wer | co 
1160 Townjend Str., |” 


23feb*2 | 2 Yoss, Nordiweitfeite, Gas, elektr. Kicht, Bad, 


gen Tydesſall. 
nahe Dwiſion. 


Zu ver 
mimer Boitaae < 

y 5000 
⸗ 6100 

2 Belmont Av, 


incoln Ave.) 


| 


is $4000, $1000 


ıvrabauf 


| Pulli X 


on, 
2sellington 126. 
zonta" 


tur Nebenszeit. | 
od. $5000 bar, Ref 


N. ,N 


nommen 


J 
TıL yıd 


| Bag, 1759 N, 


e Avo. 
Ein dreiſtöckiges Brihaus an 
tahe Center Str. pafſ. für Room⸗- 


lote, 1714 Xarvabee ; | 
| 


sebäude, 4-4 Bim 
nahe Ncehiter Ave 
AufAbzaͤhlung. P. 
Verlaufe zwei beyim 
mit Cottage hinten,? 


NRuedel, 6 


er Stame auf Vrid 
\iete 850, Preis $4500 


{rt 


| 
n | 
— — — — — 

Rorlauie oder db iſche 8 Brick und 
Bs lat Srame, Mo t 
Lotten oder t 
Nord Clart €! 

Zu berlauien: 


= A107 


ner 
tr. $9500, 6 Slat-Fridy | 
belle 4 Bimmerflats 1 


in deulſcher 
16 J 


ton ımd | 
monatlid. 


seo, 
George Eir.; 
Sohn Hei 


Tauten: $LOOV Baranzablung | 
in Brick .+d 200 | 
Bementbafe 


Yot BUX125 Fuß, 
ben. $41300, 


fläche für Garten 
$2450, Bediı 


x 
84500 
t 


Sreters, 4643 


sur $1000 bar, Diet monatlich, 


abe Robehy. 


5 
ı 1cdı5 4 
| 83750; 
2010 North Ave. 


oe 
- id, 


| Preis 


* 
lonner 


— — —— — —— ai 
Zu verlaufen: Framehaus, 5 Lots, 
baus mit £ 


6. Place, nahe Ere 


Pgewünſcht, i o 
Sbenfo ift ei ne Ih 


Nordweitieite 


verlaufen: b:Simmer eriter Ktlaffe mb» 
3 Vrid-Bungalow, nur noch zwei übrig; 
alles extra aroße Yyimmter; jet fertig zum Bes 
sichen; Broom und Linnen Glofet; breite Lot; 
Berfäumt dies 
. 1344 und 1236 N. Dienard Ave, Zel.: 
olumbus 8461, 


Bu 
ine 


ol 


u berfaufen: Freundliche 7-Zimmergottage, 


neu veloriert; ſchöne Nachbarſchaft; gute Ver— 


lehrsverbindung. Teil bar. Eigentümer, 2588 
Catuon Str. Phone: 


Armitage 842803. 

d Zimmer Framehaus auf 
Furuaceheizung. Garxage; 
Vargain. Sofort zu bestes 
$1000 bar, Neit monatliche Yibs 


verlaufen: 


sablungen, Wegen Befihliaung fpreht dor in 


284 


N. Albany Ave. 1. 
t, Bacobfon & Co., alleinige Agenten, 

W. Waſhington Str. Central 1700. _ 
Zu derlaufen: Ein neues 3sjiunmer Frames 


Ant, 


| Yungalow, ein wirkliches Haus; Yiniihed mit 
Vad, | 


Hartholzfußboden, PBlaitered etc. Biel Bodens 
und Hühnerzucht. Preis 
ingen: $300 bar u, $30 monatl, 
L, Di. Sacobfon & Co, 

7200 Grand Mlvenue, 


3u verfaufen: 2ejtöd. Srame, 5 und 6 Zims 
‚nur, Ofenbeizung, Edlot, 3 Strabenbahnlinien, 


tan fjofert in Wefig genommen tperden, 
‚1000 bar, Reſt monatliche Abzahlun⸗ 
Beſichtigung ſprecht vor in 2846 
1. Apt. 
bion & Eo,, alleinige Agenten, 
Waſhington Etr, Central 1790, 


an x) 
en. 


Häufer au verlaufen: 
gain — 2:dlat Brid, 55, 1 Yurnace, 
npores, 1 DBlod zur Earlinie Nur 
V. Handeilt ſchn 
N. 3625 

ſomo 

imer Cottage. 2512 No. 

nahe Logan Blod. fafon 
ten: Nur $4750 für fhönes dr 


= 


lied Zile Elullo Tungaiow, Heid | 


isung, eleltr. 


Licht; auf 60231125 Fuß 
ia — b 


mund Cicero Strahenbahn; 
John Heim, 3148 RN. Aſhland Ave. 

—— ſaſomo 
Brichhaus, zwei 43immer— 
*4500. 2026 Wabanſia Ave., 


zu verlaufen: 
Preis 


sad auf 2, Kioor; 3 Zim, Val 
entflat; Eleltr. 

in ausgez. Zuſtand; ein Arbeiterheim; 
R. Station und Montroſe Car; 81500 
reis 54700. Eigentümer: 4802 North 
Irving 2842. ſaſon 
d, 3, 4 und 4 
3 r, Heißwaſſer⸗ 
i arages; jädrlihe Miete 
00, Muß Tranfbeitshalber verichleudert 
erden für $10,500, 1929 Ballou Str, Vorzus 
prechen Sonntag. ſaſomo 
t berian 2 Flat und Bajentent, Brid, 
Bir ; nabe Humboldt; Bargain zu 
handelt fohnell, Fried & McGlanahan, 


Südſeite. 
Zu verkaufen: — 
4081 So. Wells Str., nahe 41. Str., großes 
| Sramtebe vier Ar jimmierflats, 
einer Gott ; Miete $35 per Monat; 
jyuellen Bert sreis $2500, Echoeier- 
SEITE friafo 


n glis 
ıltande; $150V bar, Reſt Abzahlungen; 

00. 8340 €, Hulited Er. 
Moderne 5-dimmer Frame-Cottage, Ba 
15, Koicreie Vlod Balement,, 72359 ©, 
er Slve,, gebaut 1916 Kot 25 bei 125, 
8420 Matthews & Co., 4448 Went⸗ 
be, Tel. Vards 5762, fafo 
1: 4 Zimmerhaus, Bad, grober 
Iafement, Seibluftbeizung; groe 
Ztııyminsmit 00; $1>00 


ind 


2642 Montclaire Ave. 20mai 
iche gute Farm ſür mein Stadt-Eigentum. 
Kedsie Abe. 

20,22,23 ,26,29,30ma 


‚u berfaufen: 2itöd, Sramehaus, 
5 in Beiter Ordnung, jedes Fla 

Bad; Preis $3000; großer 
nt, um geihäßgt werden zu 

3, 48, %, Droder 2083. 
28maifrfafoimt 

Südweſtſeite. 

Ein volniſcher Mann hat ein Edbaus in 


deutſcher Gegend, will es verkaufen oder ver— 
tauſchen für etnes 
Süd 

Zu verkaufen: 
tenaw !lbe., 
|der Nähe des Douglas Parl. Wegen näherer 
Auzlunft fopreibt an 3, 9. Peters, Lyons, Ja. 


in polniiger Gegend. 3559 
De, miftſon 
ine Anzahl Lotten au Walh⸗ 
field Ude, und 18, Str. in 


xoinchelter 


Baiı 


27maimX 
Hühners 
8921 U, 

fafon 


yneril; % 


$2900, 

Vorftädte, 

Zu verfaufen: 

— ShöreHrimftätten 
Nakhbarichaft, von 1, 13, und 21% 
e ſieben Meilen außerhalb der 
m Irving Vart 
Sıl,, Milwaulee 
Diviſion. Auf 


Sure Garteite 


der Gr 


n einrichten, | 
( 


lars. Bare 


i 
Reit, wenn | 


Jungen, 
Yarm bon 
lultivierte, 


INT itittvıerie 
38 Ader fewie eine fleine, nicht 


ben 28 Uder zu laufcır, 


atlıdy. j 
48 N, Afhlarb Mpe, 
Ketafne 


rIalomo | 
i 


Office 
s e Mr em : & 
rit State Bank of Benfentille, SIL. 
Georg E, Branzen, Eigentümer, 
irlonmo 
verfaufen: 6-gimmer-Jaus, 1% 
82500; Grob Yoint, Adr.: 
fen oder beriaufhen: 5_ Zimmer 
re Garten. SKomnit, 
7 500, Nehme 
nördl, Illinois 6332 NR 
e. Norwood P 


Cars, modernes 
milie; im beſtem 
86700. Sch 


mer Haus, eleltr. Licht, zwei 


iſer 14)260, Brooder 1448, 


$1000 bar 


2:$lat Gebäude. 
John Seim, 8148 N. Aſhland Avbe. 

frſaſomo 

5 Acre Country 

e, Eleltrizität, 

1 Meile bon Part 

il bar, Reit Abzab- 

3148 N. Aſhland Ave. 

frſaſomo 

‚ 6:3immer Haus mit 

eroker Etail, Süd: 

us, it e ufw.; $3000 Anzahlung, 

it Mortga %. Chad, Eaewert, Tee 

Road, Tarl Ridge I fafodi 


Su verfaufen: 5 Acer Sand, fbön für ein 


Zu verlaufen: Mu 
Me 5 3 n 


N, 2 talion 
ıng. Sohn Heiu, 


‚Si, 


on! Seim, nahe Lincoln Ave, Buk Linie, Preis 


Int] 
4| 


Telephon: 

Br vcerlauten: aus, 
Laden, eine moderne Wohnungen, dref 
und dic . Ofenheizung. Miele 82886 
lung. 

). “3 
er, Heihwafferheisung; 

Eheifield Ave, $5500, 
ee 29mailmf£ 
Taufe 1524 Oaldale Ave, meine € ; 
g. fai 
ndeigentum Fauft, ver 
Torpe. 820 North Ave. 

x 

il 


ho °7 nf 


Ih dfeite⸗ 
tauft od. rauſcht. 


febt 4. 


Su ber 
mer⸗ Woh 


ttage hinten 


„Jund Etſenbahn; 


| $4500, 


Tunft nac 


tin Ave, 1. 


| —— 8 
Graß Lale, Ill 





inon und Berri 


4 ımdb 5-Sim- 5 


Schreibt an Kohn Kopp, 
Mor 


R. 9. 2. 

ſaſomo 

Acker, 7 Zimmerhaus 
und Foreſt Prefe 
Depot: Preis 87000 


Ro. 1, 


ung. Sohn 9. Wendt, | 


2 fafon 

: Cottage, in Foreit PBarl, 1: 

Lot 66X135. Wegen Aus 

00, Aus 
o 


Sommerreſorts. 

Zu verkaufen: Nur 87500 für erſter Klaſſe 

Sommer-Reſort Fuß Lalefront, 10 Zimmer⸗ 
Ha Maorboot, Nuderböte, ein 
Haushaltaenenitände, in 

‚ Mu wegen Todezfaltl in ber 
vamilie berfauft werden. Zeil bar, Reit auf 


" Zohn Heim, 3148 N, Afhland Abe. 
ft—ımo 


ein 


Farmländereiern. 
Bu verlaufen: In Michigan, aieifhen Bucha⸗ 


immer möbliertes Landhaus, 
Grund, Garage, Scheune, 2 Ducl» 
s. Mobnhaus Hat Nad 

valfer, und Tann aud im Wins, 

bei werben; Brei3 $3500, E, U. Teich 

& Co.,, 305 ©. La Galle Etr, 
Wabaih 790 oder 8210, 
verfaufen: in 

1 onſin, ſchwerer Lehm⸗ und Clah⸗ 

den, nahe guten Städten, Kirchen, Schulen 


beſter Markt im Staäate Wis— 


Farmland 


Lonſin; leichte Zahlungsbedingungen. Um Aus—⸗ 


en, Ed:Store mit ädereiofen und 6-2ims 
Wohnung, wird frei, 3601 Dichens Ave. 
mifrfon 
Verlangt: Wir lönnen Euer Grundeigentum 
berfaufen oder bertaufden, Zur Erzielun 
foriiger Nefultate Tommit zu uns, % 
son ®B ic5 it unfere Epeatal 
wir verſchaffen 
li & Co., 2074 N. 


Neues Sijlat Brid, 5 und 6 Zim— 
mer Mobnungen, nahe PDiverfch und Eacra 
mento Abe,, Ofenbeizung, mit 2:$I. Frame bins 
ten; Miete $1300 jäbrl, Sum fofort. Verkauf 
$11,500. Gco, Saummweber, 17 N, LaCalle Str, 

ſondimi 
Saus Sbop, 
1: eleltre. 


verlaufen: 10-Btmmer 
roße Etallungen, Bobenflädge 


Ga, Surnacepeisung. 2225 Ehicago Abe, | U 


unft ſchreibt oder ſyrecht vor 
H. 3. Heinz, 3409 N. vaulina Str. 

— bis 9 Uhr abends, Sonntags blis 
hr. 


Bu berfaufen? 1214, Ader mit 7 Zimmerbaus 
und Nebengebäuden; an 2 Eeltionen-Linien, 
nabe Lincoln Ave; große Zulunft; Preis $15,» 
000; nchme aud 2 oder mehrere Ylats in 
Zaufb. Eihreibt an: John Kopp, R. F. D. Nr. 
1, Morton Grove, AT, ſaſomo 


Zu verlauſen: 11 Acker Truck-Farm, alles 
dainiert, 10 Minuten von Des Plaines. Gute 
Gebäude. Xelephoniert: 881 Des Plaines, 
oder [Kreibt an den Eigentümer, Hency Saft 
ning, Itasca, III. ſaſon 


40 Xcres, 20 geflärt, 20 Gehöls, nade Maus 
fin, Wisconfin, vermietet auf Shares, ein 
Drittel der Ernte ift Ener; nur $200 Bar, 
Neft monatlih, . Seht Ririfion & Eon, 4253 

rmitage Ave laſomo 


Anzufragen 1035 N. Nobey Str, 


— — — Alen den vetrieb ausgeitattet; 40 Ader unter Kul⸗ 
n: 6 Zim, Srame auf Brid; 3) 


C 
Dien; Garage; Edlot, 50x | 
s 


$18,000; 
9. Wendt, Des Nlaines, SU. 


ſches 
still | gute Gebäude; $2500; 40 Acker Farm, ſchöne 

| Gebäude, diel Obit, 2 Pferde, 12 Etüd Nind» 
bich, Echweine, 500 Hübner; alles für $3200, 
20 Mder Sarm mit Ernte, $1250, Andyahlung 
$500, Häberes dur Fred Tietgen, $oleb, Ala, 


den; 


Preis, Mdr.: 


fıhinerie, 
Preis $8000. 
| lung, 
N. Zah, Ar. 1960 Howe Straße 


Larrabee Eir, 


merbauß, 
autent Zultande; für Grundeigentum, 8 bis 
10 Acres, nahe Chicago, Nordmweitfeite. MrS, 
2. Rufamaier Route 1. 


febt Dielen | 
20 Bis 601} 
Newart | 


ir 81 ‚Ref { ; 
ürde taufchen für Cottage oder : 


mit | 


|5 Simmern oder 2-ftöd, Haus. 


‚ entlang des Et. | weniger als 


Zelepbon: 
fomomi 
Marinette 


Farmländereien. 
Farmen zu verkaufen: 

Wir haben 120 Aëcres, von denen 40 geklärt 
ſind und der Reſt aus Weide und. Holzland 
beſteht. Vorhanden find mindeſtens 2000 
Corts Holz und einige Stämme für Nußbolz; 
10 Milchfüde, 2 Ninder, 2 Kälber, 20 Hübner, 
2 Berde, 1 Mähmalıbine, 1 Heurechen, 2 
Tlüge, 1 Egge, 1 DiscsEnge, 1 Eultivator, 
eiaufelpflug, 2 Wagen, 2 Sihlitten und Jleine 
Geräte; ſehr viel auies Heu und allerlei FZuts 
ter, Eriter Klaffe Gebäude, Farm liegt an 
einer EtieinzKoute, eine Meile bon gutem 
Diarlettown, Preis 809000. 

Ferner haben mir zablreife Karmen zu ber 
faufen in dem Defien Gegeitden der Staaten 
Nisconfin, Indiana und füblides Midigan, 
3. _Wroblewsfi & Co., 2074 N, Leabitt Str. 

Seht iſt die Bett, nah dem Süden zu achen 
und zugleih Land zu kaufen, das fcht no zu 
mäßigen Preifen au haben tit. Sch habe 20 


Ycres, verbeflert, niit Oder ohne Efod, fehr Fils 


lig; 10 Ucrcs, $1000; 40 Ucres Eolony_Xano, 
fein Geld notwendig; 80 Ucres, gut derbeflect, 
$3500; auch große Quantität Cand don 10 bis 
100 Ucre3. Erlurfion am 1. und 15. jeden 
Vionats. Um Näheres wende man fih an 


%. 9 Herdbrid 

348 MW. Chicago Ape, Tel: Euperior 2985. 
4 6feb,irfonmi* 
Verlaufe den größten Bargain, welder je ın 
Farms offeriert wurde, 80 Mere3 bolftändig 
eingeläcte Nsisconfin Dairyfarm in deuticher 
Gegend; neues Vridhaus; neuer Bafement 
Stall mit Eilo und Mafferleitung; gute Ne» 
bengcbäude, 2 Pferde, 11 Milchtühe, 1 Bull, 7 
Stück Jungbieb, 2 Buctfäne mit 14 Qungen, 5 
Cchmweine, 30 Hühner, Wagen, Bugay und 


neue monatlide Mildeinnabme 


Maldjinerie; 


beträgt $211.15. Anzahlung $4000. Näheres 


bei Etefan ZTeendler, 1646 Larrabee Eir. 
doirfafon 


3u verlaufen oder bertaufgen: 120 Ader 
Sarın nahe NeillEville, Clart County, MWi3.; 


100 MAder Inltiviert, laufendes Waffer, 8-Zim- 
mer-Haus, Varns, Grancerh, Hühnerhaus und 
andere Gebäude; drei aute Pferde, 14 Etüd 
Died, Eciweine und Hühner; alle Mafchinerie, 
Windmühle, Wihve muB fhnelf berlaufen. 

fragen 1 N. ) 26ma1wæ 
Su berfaufen: Seine 80 Acer, Farm u. Soms 


mer Nefort in Michigan, einfchl. 16 Zimmer 


Hotel; am Eee gelegen; Hotel vollitändig für 


tur, bübfhe Objitbäume; Preis 812,000, Hypo—⸗ 
tbe $5000 („itraight” 3 Jahre); nehme Chi» 


cago Eigentum in Taufh. Martens, 2295 Mil- 
mwaıtlee Ave, "Bhone: Humboldt 779. 


faion 


Zu verfaufen: 60 Acres Sarıı, feines, HoDes 


Land; reicher fhiwarzer Boden; fhönes 8 Zim.s 
Haus; 


grobe Ctallungen und Nebengebäpde, 


Eilo; alles ilt A 1; Echatten und Obftbäume; 


2 Meilen zum N, MW, Depot, nur 18 Meilen 
vom Loop; gelegen an State Road; Preis $400 
nn 


per tider, Kohn 9. Wendt, Des Plaines, II, 


Zu verlaufen: 40 Ader Sarım, reicher, fhwar: 
zer DVoden, neue Gebäude, 6 Zim, modernes 


Bungalew; Heißwaſſerheizung; Hartholz Sins 


iſh: Bad, Waſſerſyſtem im Haus und Slall; 


feine Nebengebäude; Schatten- und Obſtbäume; 


1 Meile zum Depot; Concrete Roads; Preis 
86000 Bar, Reſt Abzahlung. John 

J ſaſo 

Zu vertaufen: In Foley, Alabama, dem⸗ 
Settlement, ſchöne Waſſerfront Farm; 


80 Ader Farm; alles ſchwarger Boden; 30 
Ader mit Weizen, 30 Corn, 10 Hafer, 2 Ziwie- 


| bein, 15 Ader Heu; mit Ctod und Mafdinerie; 
ine | fofort wegen Stranldeit au verlaufen. CE, Wehls 


mann, Knor, And., R. R, 1, Vor 149. jfalo 
Zu berfaufen: 30 NAder, alles fdmwarzer Pos 
Etod, Gerätiiaften ıı, Ernte; richtiger 

Eigentümer, &, W. Davbidſon, R. 
Judſon, Ind. ſaſo 
Ader Farın wegenfrants 
gute Bierde; alle Wias 
Stoll, Schemmne und Auto, 
$4000 Bar, Neit auf Nbzabs 
in Daggett, Midh., _Nachaufragen bei 


5 2 mo 
n: 160 

; 8 Diilhlübe, 2 
Haus, 


92manfa,fon,di,bo,fa,fon,di 

Zu dverfaufen: 108 Meres New Vorl Sarın, 
mit 10 Yiminerbaus, mit beibem und Talteın 
Waffer und Badezimmer; aute Ccheunen und 
Wiefen: fowie 7 Stüihe, 2 gute Pterde, Hübner, 
alle Dlaihinerie, Wagen uw, Breiß $5500, 
Rreie Fahrt für Käufer, Chad, Sälote, 1714 
frfafon 

Su dertauffen: Cchuldenfreie 20 Acker 
Rruchts und Unien-$arm; autes Land; fünf 
Minuten zu 2 Lafed, an Main Road, 4 Bims 
Hühnerbaus ud Corn Grid; im 


Breedspille, Mich, 
Bu verlaufen: Feine Farm, an zwei Seen 


gelegen, Rrice County, Wis, Gute Gebäude, 
einſchl. Gerätichaften; alles aute3 Land; fein 
bradie3 Land oder Eumpf; brei Meilen zu gus 
ter Stadt; billig und zu mäkigenBedingungen 
berlauft. 
Davlin Court, Chicago, SU. 


Bred Lauterer, Cigentümer, 3074 
2T7mailirk 


Marinette 


Bu verlaufen: Sarımnland im 


Counth, Wisconfin, Ihtverer Lehm» und Elays 
boden, nabe guien Städten, Kirchen, Schulen 


und Eifenbahn; Deiter Markt im Etaate Wii 
confin; leichte Zahlung3bedingungen, Um Auss 
funft foreibt oder furedht bor 
9. 9. Heinz, 3409 N. PRaulina Eir. 
Dffice offen bi3 9 Uhr abends, Sonntags bi3 
_%* Uhr. 25mailmt 
Zauihe fhuldenfreie 160 Ucres nördliche 
W uſin Farm, 88000. Wünſche Etadts 
Hauseigentum. Veſtman, 2828 Lincoln, Ave. 
t— Ion 
Zu berfaufen oder zu bertaufchen: Erftllafis 
fige Taylor County Wisconfin Sarm, bollftän- 
dig eingeriähtet, mit Vieb und Mafdhinerie, 
eritllaffige Gebäude und beiter Roden, etiva 
60 Ader unter Kultur und 140 Ader Weide 
nd Wald, Alice Land it eben und pflügbar, 
i8 nur $15,000, Nchnme Hau3 oder Lotten, 


vtganes oder Vonds in Teilzahlung. um, | 


Hardt, Eigentümer, 540 Center Etr, 3. lat! 
15ma*t 


Verſchiedenes. 
3⸗Flat Brichaus 
gict, modern ein: 


Tampibeizung, Ga8, eleltr, 
mit 2itödiger Briıf- 


bis $4000 bar, Mdr.: T 879 Ubendboft, 


29ma*% | 


Grundeigentum und Hänjer 
zu kaufen geſucht 


| (Anzeigen unter dieſer Aubril 18c die Zeile.) 


Habe 81509 zur 


1509 Unzablung, fuhe Haus, 2 
3 Slat3 und 


Baſement zu Taufen, mit 
x a 810 Übendvoit, 


° 2= oder 3:lat VBrilgebäude, 


Siwark, 2151 N. Eiarf Er, frfalo 
Yır Saufen geiudt: Eine Cottage oder Flat- 
aebäude: nur Eigentümer wollen nähere Pe 
| bung einfenden an Chad, Eihlote, 1714 
bee Etr, 29mai*X 

Bu laufen gefudt: Eine Cottage von 4 oder 
Baditeirt oder 
Holz auf Baditein- Fundament, gegen Zeit oder 
für Bar, 9. Gehm, 2217 Belmont Abenue, 
fafon 


Kleider 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Hetle.) 
‚‚ür Ener Geld fünnt Ihr mehr wirt» 
liche Kleiderwerte bei Hyman's kaufen, 
als in irgend einem Laden in der Stadt. 
Ueberzeugt Euch ſelbſt und kommt hier— 


nm her und ſeht die reinwollenen Anzüge, 
2 die wir offerieren zu 


529.50 $24.50 $39.50 
Kauft jet und bezahlt jpäter. 


42, 
5.16,22,23,29,80 | Snaben » Anzüge. ..cneeennee. es 


Männer - Hopfen 


Bar oder Kredit. Zahlt $1 würhentlid. 
Symand Co, 
215 Nord Glarf Str, 
nahe Inte Strafe, 
Abends offen. 
27ma* 
‚Ebrlidbe ieıvper. Brerje, 
Preife, die jih nad eines Jeden Rortemonnate 
richten. Garantiert, Euch von 10—50 Pros. an 
iedem Cinlauf zu fparen; einige Artilel zu 
{ Wholeſale⸗Koſtenpreis. Fertige, 
nicht abgeholte Anzüge und Ueberzieher ſut 
Männer und junge Männer, Gürtel, Wailt 
line, ena anf&lichende und Ionferbative Faf⸗ 
fond, Preife $32.50 5biß au $60, Eebt um 
fere fpezielle Auswahl in Unzügen und Ueber 
siebern au $15, $17.50, S20.00, 822.50, $25 u. 
$30. Echiwarze Anzüge au $45_Hi3_$65. Ylane 
eergcanzüge zu $35 bis 800. Anzüge u. Ueber⸗ 
sicher für Anaben und Kinder 86060 u. aufw. 
Soienr für Männer, 54 u. aufſw. Blaue Serge— 
Holen für Männer, 4 u. aufw. Blaue Sers 
bofen, 35.50 bis 8i750. Ein fpezieller Rabatt 
von 5% an 1edem Einlauf, ber für den Ver 
fandt nad Europa beftimmt ift, Offen tänliw 
bis 9 Uhr abendE: Eamdtags big 10 abends; 
Eonntand bi8 6 Uhr abends. 
e. Gordon, 
1415 €. Hallted Etraße, 


12ma*% 


Leicyenbeitatter 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Beile.) 


Nbcltern Gasfet and lindertaling Eo., Wlichte 
san Dvd. u. Randolpyh Sir, Tel, Central 368. 
13ma*% 


Ofenteile und Reparatur 


(Anzeigen unter biefer NRubrit 18c bie Belle.) 
DOfentetle und Waflerfronts für alle Dejet. 
ee 


Defen nidelplattiert, Dargolis, 697 Milwaut 
Abenut 


richtet, 8, 6 und 7 Zimmer, | 
_|2 Garage; Lot 428x125, 
Cottage; alle Berbeiferungen; $11,759, . 


angabe; leine Agenten: nabe tatholiſcher 


Nord⸗ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 80. Mai 1920. 


Dachdecker und Klempuer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zelle.) 


Ih dede und repariere Dächer zm billigiten 
Preife; befte Arbeit und Material garantiert, 
Sohn PBaiting, Upplier of High Grade deady 
Roofing, 1922 Diobawf Etr,, Tel.: Lincoln 
6977, 20mailınx 

Qurh borfihtiges Einlaufen eines großen 
Lagers bon Gravel-Roofing Miatereial bin ich 
im Etande, die beite und billinite Arbeit zu 
garantieren, Bd. WUllenvorfer, 2440-48 No. 
Dalley Ave, Tel, Irmitage 6428, 13ap3mt& 

3 Sadskede repariert, garantıeri, SU; Uutos 
Trud Dienft nad allen Zeilen Ehicagos; etar 
bliert 32 Jahre, 3, I, Dunne Yeofing Eo,, 
3413 Ogden Ave. Telephon: NModwell 329. 

120** 


Fachmäünniſche Arbeiten 
Anzeigen unter diefee Rubrilk 18c die Zeile.) 


Painting, Paperbhanging und Galfomining 
wird gut und billig ausgeführt; Arbeit garan— 
tiert, Fred Echmidt, 2030 N, Elarf Er. Tel. 
Lincoln 665. 27malınt& 


Nichte Häufer auf eleltr, Beleudtung voll» 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Electrician, 
1829 Eddy Eir, Telephon Graceland 2643, 

Sma,mifrion* 

Wafbe und reinige Tapeten. 315 Webjter 

Ude, Tel.: Lincoln 2616. Fred Formanel. 


Aerztliches 

(Anzeigen unter tiefer tubrit 18c die Beile.) 
Warum leiden, wenn man geheilt werden 
fanı? KXaboratorium für die Diagnofe und 
Vehandlung chroniſcher Krankheiten mittelft 
Roͤntgen⸗Sitahlen, fowie Milroſtopiſcher, Che⸗ 
mifcher und Mediziniſcher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zuſand nicht verſtanden, 
ſo — dieſes kein Grund ſein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie au einem Arzte, deifen 
Lebensjtudium „Der Menfh und feine ci 
den“, deifen Ziele „Die Heilung der Kranlhci« 
ten“ und belien Wilfen, Erfahrung und Er» 
folge Ihnen da3 Zutrauen gibt, dab das Beite 
geleiftet wird Ihnen Shre_ dolle Gejundpeit 
wiederzugeben. Ehwädezuitände de3 Körpers, 
Magenleiven, Chhwindelanjälle und Herzbe— 
llemmungen, Haut» und Blutlranlheiten, offene 
Wunden, fowie umregelmäßige Bunltionen 
der Nieren und MWeibliden Organe Tünnen 
rur durch forgfälligite Auswahl der Medizinen 
und Behandlung geheilt werden. Kreb3 und 
Zuberfulofi3 im Anfangitadium, Kropf, Rheu— 
matismus, Bleihfudht und Blutarmut, fowie 
Krankheiten privater NWrtur mittelft neuefter 
Yroteogen» Musfels Einiprigungen erfolgreich 
bebandelt. Nabe 30-jührignes Etudbium umd 
al3 yraftisterender Urzt, fowie meine ausge» 
debnter Reifen in, Europa und auf Dielen 
Kontinent, feken mich in den Etand, mein Urs 
seil der Teidenden Menfhbeit gegenüber zu 
Gärfen und garantieren Shnen die befte ärzte» 
ihe Bebandlung. Eine veriraulide Unterres 
dung und Nat vlt frei und wird auf jeden 
Tall zu Shrem Beiten fein. Dr. med, %. €. 
Reichardt vormals Zuperintendent de3_Jrbing 
Bar! ECanatortum und medizinifher Direktor 
des Chicago Canatorium, Doltor der Medizin 
und Ebirurgie ad eundem, Hahnemann Wedis 
cal College und Hoſpital, Chicago, 2009 W, 
Norih Ave, nabe Miltwaulee Ave, Sprecdftuns 
ben 3 bi3 5 (mit Gonntags.) fon®* 
Wir haben eine Anzahl Cottaged, Nefidenzes 
und 2>Flat-Gebäuden in Foreit Park, die wir 
auf leihte Ubzahlungen verlaufen, Eofortige 
2efipnahme. Carl ©, Nidter & Co., 7439 
Madifon Etr,, Foreft Park, ZU. Eonntag offeır, 
Oma,fon* 

Dr. Emil Liebredt 
Behanbelt alle Kronifen Sterantheiten nad ben 
— Methoden. Etunden: 9—6, Conntags 

35 Eüd Dearborn Str., Noom 416. 

Ye = fafon 
Dr. Hafenclever, Alle Krankheiten behandelt. 
Neuchte Methode. Rat frei. Srauenkcantheiten 
Epezialität, 3006 W, Madifon Str, Et. 9—5. 
TER — 21mai** 
Tr. NReiardt, 2009 W. North 2Ive., nahe 
Milmaufee. Epeatalift für chroniſche Kranthei⸗ 
ten. Lefen Eie meine Anzeige in d. Sonntanpoft. 
30m4* 
Huzmann & E., Zahnärzte, 220 Wise, Etr., 67 


nn nn 


Rechtsanwälte 

(Anzeigen unter biefer Rubrik 186 die Zeile) 
‚Sred WBlotte, deutiher Redtsanmalt, 
Praltiziert an allen Gerihten, 127 N. Dear 
born Str, Bimmer 920. biv*X 
Youiß Gottlieb, deutih-ungarifcher 
Mdvolat, beforat Prüfung bon Grundbuhauss 
zügen u. Nedt2angelegenbeiten an allen &e 
tihten in UAmerila und Europa—$ivil und 
Etraffadden, Verträge, Kolleltionen,Ermittelum- 
gen, Dolumente, Tollmadten, Bgbangelegenbeis» 
ten. 112 N. LaCalle Etr,, Bimmer 14. Tel.: 
Sranllin 1491, bon @ biß 1 Uhr nahm, 1572 
N, Halfted Etr,, bon 2 6i8 8 Uhr abends, Tel.: 
Diberiey 3134. 24mi*% 


Dethlef ü, Hanfen, 30 N, La Ealle Etr,, 
Necht2anwalt, Praitiziert in allen Gerichten; 
Ratentnwalt. Europ, Verbindungen, UbendE, 
Samft. nahım., Sonnt, 10—2 432 Center Etr. 

11d3*£ 
Stan! ®. Oswald, 

Deutſcher Rechtsanwalt — 
Vaſhington Str Simmer 1610. 
Bldg. Zel.: Sranllin 94. 
incoln We. Xel.: Diverfey 5472. 

ze Zmaiimt& 
Jacob 3. Shmark, Ubvolat u. Collector, 
Offen abends, 2131 North Clark Etrabe. 


25mailm& 

Vollmadten, Ueberjegungen, amtlihe Be— 
glaubigungen, Afidavits und AUpplifationen 
für Vürgerpabptere werden auögefertigt dom 
shientligen Notar der AUbendvofl Co, John 
Sich, 225 W. Wafbinaton Etr. 2 
tihard U Koch, 25". Tearborn Etr., 7. 
Slur, befannter deuticher Nodbolat und Notar, 


111 W. 
Conwa 
2313 


| Übenda: 1572 N. Halfted Eir.. Ede North Ave, 


1801*% 

Dr Hugo ARadau, deutfcheöfterreihide 

ungar, Nehtsanwalt und öffentlier Notar. 
Alle Gerichtzfaden, 651 Welt Kortd Avenue, 
8053*% 


—— — — — 


Offen den ganzen Tag 


bi8 8 Uhr abends, 


Eine Banf« 
Bequemlichkeit 


gs parer, melde mährend der regus 
lären Banfitunden feine Einlagen 
machen können, follten den Vorteil die— 
ſes Eonderdienites an jedem eriten Ges 
ihäftstag jeder Woche wahrnehmen. 
Sicherheit und 3% Binfen für jeden 
eingelegten Dollar — eine jtarfe, rege, 
Ueberſchuß machende, verdienende Straft. 
Fangt heute an und jpart regelmäßig. 


GENTRALTRUST 


"GOMPANY" 
OF ILLINOIS 


125 W. Monroe Str. 


Unter Nationals, Charter Member 
Staat3» u. Clear Federal Nejerve 


ling Houfe Aufficht. Bank of Chicago. 


Einlagen: $60,000,000 


ma30fon* 
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SUN 


RN 82 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


Jede SKapiel 
trägt ben Na 


4 


«Dieb Ihmm, 


Defterreichifche Junenaliften. 
(Fortfeßung von Seite 11.) 


Barna erjtaunt. „Wir haben uns 
ja dort gefehen umd gefprodhen, Herr 
Oberſtadthauptmann.“ 

„So, haben wir uns geſprochen? 
Ich habe nicht mehr daran gedacht. 
Und warum waren Sie auf dem 
Bahnhof?“ 

„Weil meine Redaktion mich zum 
Empfang hinausgeſchickt hat.“ 

„Gm, hm, das war ungeſchickt. 
Nein, wirklich, lieber Dori, es wäre 
beſſer, wenn Sie nicht hinausgekom— 
men wären, weil der Kaiſer in den 
letzten Monaten ſchon jedesmal, 
wenn er hierher kam, immer die 
Frage geſtellt hat: welcher unter 
den Journaliſten iſt denn da der 
Barna? Ich konnte es ihm keinmal 
ſagen, weil Sie nicht da waren. Aber 
heute, als ich es ihm ſagte, da ſtieß 
er unter plötzlicher Verfinſterung 
ſeines Geſichtes Worte aus, wie man 
ſie aus ſeinem Munde noch nicht ge— 
hört hat... Und darum, hm, glaube 
ich, ift e8 bejfer — und unjere Re- 
gierung ijt derjelben Meinung — 
wenn die Redaktion Fünftig zu Kai- 
ferembfängen jemand anderen dele- 

irt.“ 

s Und da beginnt nun eigentlid) 
das Intereſſante an der Geſchichte. 
Denn Barna Dori, der bis jetzt in 
der Sache freilich keine beſonders 
ſchöne Rolle geſpielt hatte, richtete 
ſich auf die letzten Worte des Ober— 
ſtadthauptmannes plötzlich auf und 
ſagte: „Mit einem Worte, Herr 
Stadthauptmann, — denn wozu 
braucht es der Umſchweife, — die 
Regierung will mir die Ausübung 
meines Berufes, wenn es ſich darum 
handelt, als Berichterſtatter bei 
einem Empfange des Königs anwe— 
ſend zu ſein, verbieten?“ Der Stadt— 
hauptmann erwiderte, daß er das 
Wort Verbot ja nicht gebraucht 
habe, und daß es überhaupt nicht 
nötig ſei, die Sache ſo ſcharf zu in— 
terpretieren. Barna aber erwi— 
derte: „Ich laſſe mich auf Dialekti— 
ken nicht ein. Darf ich hinaus oder 
darf ich nicht hinaus? Und wenn 
nicht, aus welchem Grunde? Ich 
meinerſeits erkläre Ihnen: ich bin 
ein freier Ungar und werde es mir 
niemals verbieten laſſen, überall 
dort zu erſcheinen, wo ich unſerem 
gekrönten König meine Treue erwei— 
ſen kann,“ und damit erhob er ſich 
und eilte, ohne ſich zurückbitten zu 
laſſen, davon. 

Am nächſten Tage, bei der Eröff— 
nung eines Spitales, die der Kaiſer 
vornahm, befand ſich in der erſten 
Reihe der Anweſenden in Frack und 
weißer Krawatte Barna Deri. Nad)- 
mittags, al3 der Kaifer beim Ludo- 
biceum borfuhr, jtand unter den an- 
deren in Yrad und weißer Krawatte 
Varna Dori, und beim Antritt 
einer Donaureife war er al einer 
der Eriten wieder auf Roten. Und 
der Oberjtadthauptmann, die Mi- 
nilter, die Abgeordneten und der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes 
waren ihm gegenüber ohnmächtig, 
denn er war ein freier Ungar, und 
folgte zur Bekundung ſeiner Erge— 
benheit dem Träger der Stefans— 
krone überall hin. 

Da wurde eines Tages verkündet, 
daß in Arad, wo im Jahre 1848 
die 13 Märtyrer hingerichtet wor— 
den waren, irgend ein neues großar— 
tiges Inſtitut vom Kaiſer perſönlich 
eröffnet werden würde, und bei 
der Einfahrt des kaiſerlichen Zuges 
auf dem dortigen Bahnhof, war 
ſelbſtverſtändlich als allererſter Bar— 
na Dori da. Dann folgten ver— 
ſchiedene Beſichtigungen; 
11 Uhr vormittags, als ſich die Feſt— 
gäſte in den bis auf den letzten Platz 
gefüllten prachtvollen Feſtſaal, 
der nun ſeine Weihe durch den Kai— 
ſer erhalten ſollte, verſammelten, 
war auch, ohl nicht etwa in der 
erſten Reihe, ſondern ganz beſchei— 
den in der zweiten, auf dem Explatz 
des Mittelganges, Barna Dori zu 
ſehen. Dann intonierte die Muſik 
die ungariſche Freiheitshymne; der 
Kaiſer trat in den Saal, alle erho— 
ben ſich und ſchrieen und applaudier— 
ten begeiſtert; und als ſich der Kai— 


ſer anſchickte, längs der erſten Sitz- 


reihe dahinzugehen, um die dort po— 


und um 


Kaiſer die Frage: „Warum find! 
Sie hier?” Da fahte fih der Jour- 
nalift, und ritterlih, wie er ja 
dody war, fand er den einzigen 
Ausweg, indem er vor dem alten 
Manne, der ja doch fein gefrönter 
König war, den Kopf neigte umd 
fagte: „Majeität ich bin hier in der 
Eigenihaft eine törichten jungen 
Menjchen, der eS innig bereut, dat; 
er mit dem äbermütigen Streid), 
den er geiwagt bat, feinem aelich- 
ten König fopiel unmügen Nerger 
und Kummer bereitet hat, für den 
ihm nicht3 übrig bleibt, al3 unferen 
teuren Vater um Nachjficht anzufle- 
ben.” 

Darauf fah ihn der alte Kaifer 
einen Mugenblid lang überraicht an, 
und alS er eine Träne in Barnas 
Auge gewahrte, neigte er das Haupt 
und jagte einfah: „Na aljo qut, 
wir wollen davon nicht mehr reden, 
lieber Varna!” Und fo zeigte ich, 
daß der Kaifer den Namen desKour- 
nalijten fehr wohl kannte, von dem 
er von dem Tage von Munfacs an- 
nefangen, fo unabläflig mit Bewei- 
jen der huldigenden Treue verfolgt 
worden var. 


=— +3 — — 


Der moralifche Schneeballen. 
Bon 80 Loft. 


E3 war einer der berühmten 
„grünen“ Abende in dem Dorffrug 
hart an der ehemals preußifchen 
Grenze, an denen Grog getrunfen, 
Nevier- und Nagdgeichichten erzählt 
und zum hunderttaufenditen Male 
wohl die Frage aufgeworfen wurde: 
MWird der Senäburger Kreis polnifch 
oder bleibt er deutfch, hat Erzber- 
ger den Wald num fon an Bolen 
verpfändet oder. fommt das erit 
noch? Die Oberförjter und Forit- 
allefioren hatten fich lange ſchon 
weidiwund an diejfen rätfelvollen 
Themen disfutiert, dennoch aber 
fprangen fie inmmer irieder aus 
neuen Quellen auf und Schienen ım- 
erſchöpflich. Heute jedoch blieben 
fie im Hintergrund. Bertling, der 
feit einem Kahr auf der Oberför- 
ſterei Groß-Ukta neue Forſtaſſeſſor, 
ſollte nämlich nach ſeinem geheim— 
nisvollen Urlaub mitten im Win— 
ter um erſten Mal wieder die 
„grüne“ Runde vollzählig machen, 
und man war ſehr neugierig, zu 


wiſſen, wohin und warum er ſich 


fo plötlich und offiziell unfichtbar |! ‚dem Anftand, wenn fo ein ganzes 


aemacht habe. Da3 mar überhaupt 
fo eine Sahe mit PBertlina! Nicht! 


Di 2 a8 Ende der Tod. 3 
dak man fein forjtlichen Cigenjcaf-| inter war ba Ende der Tod. Ich 


ten dißfreditieren wollte... o nein 
... Bertling hatte in der Furzen 
Zeit wohl gezeigt, 

fonnte, aber da ging ein gewilles 
Serede über feine junge Frau, da3 
ihn doc; ein wenig mit in das Lä— 
cherlicde 309. 

Seder bon der „grünen“ Wunde 
fannte natürlich die fchlanfe, zarte, 
fleine Frau Selene Pertling von 
den Anftandsvifiten her. ber jo 


zufällig am Grenzrevier im Walde 


mal mit dem Gemahl zufammen 
auf Anstand, oder auf Treibjagd, 
oder irgendwo, imenn ein friicher 


’ 


fröhlicher Schub Fnallte, hatte man| 


fte nie aefehen. Sie Sollte ein 
Furcthafe fein, fo eine, die am qrü- 
nen Ehöhchen gern zappelt und es 
nicht Ios Täht, aus Furcht, eine Kıt- 


| nel fönne mal blind gehen oder von 
| hinten fommen bon wildernden Sa- 


Ihuben und plündernden PBolladen, 
die in Kurt und Meinen jedesmal 
allein in der meilenmweit einjamen 
Dberföriteret ſaß, 
den Sunden pfiff. Was wunder, 
ſollte ſie doch aus einer ſtillen Ge- 
lehrtenſtube kommen, aus einer je— 


ner überfüllten Großſtädte, mit drei 


Familienſchildern auf jedem Trev- 
penflur, wo man ſich noch dem fal— 
ſchen Wahn immer hingab, daß 
Einſamkeit lebensgefährlicher ſei als 
überfüllte Menſchenwüſteneien. Bert-⸗ 
ling hatte ſchon eine Dummheit ge— 
macht, mit ſo einem zagen Weſen 
hierhin ſich verſetzen zu laſſen in die 
maſuriſchen Wälder, in denen ſich 
die Wölfe, dem Gerede nach jeden 
Abend friedfertig gute Nacht ſagten! 
So was hinderte an der Weid— 
mannspflicht und an 


ſtierten Herren und Damen ſich vor- mannsfreud. . . jo etwas ging doch | 


ftellen zu Iafjen, fiel fein Blick auf 
Serrn Barna, und ließ ihn einfach 
nicht mehr los. 
der eriten Reihe follten progranım- 
gemäß die der zweiten zur Bor- 
ftelulng vortreten, doch der Kaijer 
tie das Programm um, indem er 
ben Bürgermeifter bat, die Herrjchaf- 
ten nicht zu infommodieren. Statt 
defien jtieg er felbit zur Entgegen- 
nahme der Boritellungen die Stu- 
fen zu den amphitheatralifch gebau- 
ten Sigen empor. Und darauf ge- 
ihah etwas: nämlich, Herr Barna 
retirierte, und al3 der Kaifer dann 
zur 3. und 4, Reihe, jowie noc) tvei- 
ter hinaufgejtiegen war, 309g ſich 
Barna immer weiter zurüd und 
itand endlich, den Angitihweiß auf 
der Stirne, fogar fhon Hinter der 
allerlegten Reihe, an die Mauer ge- 
lehnt, denn der Baumeijter hatte 
unborjichtigerweife vergejien 
Sintergrunde eine Türe offen zu 
lajien, fo da man in den Saal nur 
durch zwei Seitengänge hineinſpa— 
zieren konnte; und ſo konnte Herr 
Barna nicht aus noch ein, ſondern 
ſtand, immer von dem Kaiſer mit 
böſen Blicken fixiert, an die Mauer 
gelehnt. Bis der Kaiſer zuletzt mit 
auffallender Wendung ſich gegen 
ihn richtend, ihn mit den Blicken von 
Kopf bis zu den Füßen maß und 
ſagte: „Und in welcher Eigenſchaft 
befinden Sie ſich hier?“ Das ftum- 
me Spiel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem verwegenen Journaliſten war 
im Sale bereits allgemein aufgefal⸗ 
len, und förmlich mit Herzklopfen 
verfolgte man die Szene. Barna 


— 


Nad) Abfolvierung| 


im! 


: : : | 
nicht auf die Dauer. Mar fie num 


zurückgekommen mit ihm oder mar 
fie fortachlieben? Eie fpibten alle 
die GSefihter an der „ariinen” 
Aunde, ala Bertling erfchten. 

Bertling merkte fogleih, daß man 
von ihm aefprochen hatte, fo daß! 
man gewiffermaßen etiva3 Aufflä-| 
rendes oder gar Senſationelles von 
ihm erwartete. Er lächelte, aber er 
war, als gälte ſein Lächeln nicht 
hierher, ſondern einer Erinnerung. 
Seine Augen, die allen Dingen auf 
den Grund zu gehen ſchienen, um— 
ſpielte ein leichte Mißmut, und 
taktvoll bemühte ſich der älteſte 
Oberförſter, der gewiſſermaßen das 
Präſidium führte, einem Mißakkord 
in dem Geſpräch zuvor zu kommen. 
„Nun Bertling, zuerſt mal einen 
ſteifen oſtpreußiſchen Grog und dann 
erzählen Sie uns, was wir alle auf 
dem Herzen haben!“ 

Ein heiteres Gelächter lohnte die 
Laune des alten Oberförſters, in 
das auch Bertling ungezwungen ein— 
ſtimmte. Der Grog kam pünktlich. 
Bertling trank den erſten heißen 
Schluck, dann ſagte er: „Ich weiß, 
meine Herren, Sie erwarten alle 
bon mir fo eine Art — Seelen— 
beichte.... oder das Befennthis 
meiner jchönen Seele... oder... 
furzum, ich foll Ihnen meine Ge- 
ichichte erzählen... gut, ich will e8 
tun, und um der Sacdje gleich den 
richtigen Namen zu geben, benenne 
ih fie „Der moralifche Schneebal- 
len“, 

An der „grünen“ Runde entlud 


Da wiederholte der fi ein amüfiertes, ehrlihes: Sa-/und Ichte Not jöreien. Ohne dwa. 


Frau, ich ſchalt ſie feige, eigenſüch— 
daß er etwas 


wenn Bertling 


ſan und fragte, ob wir nicht liebe 


| Bei den 


der Weide] 


BE VBerlangt: ww 


Finishers und 
Tischler 


Müſſen gute Empfehlungen 
haben. 
Stetige Stellungen offeriert. 


JohnM.SmythCompany 


Madison und Halsted Str. 


> 


fel, wir waren im tolliten Schnee- 
ſturm. Wir fonnten nicht vor und 
nit rücdmwärts, denn vollftändig 
unorientiert in diefem grauen fühl- 
baren Nicht3 mochte die gefährliche 
ıWäcte, die dreißig, aud vierzig 
Meter abgeht und ohne Berechnung 
nun öftlid), mejtlid), nördlich” oder 
füdlich von uns liegen mußte, unfer 
jiherer Tod fein. Vielleicht waren 


chen. Sseder blidte neugierig auf) 
Bertling, der begann: | 

„sm boraus: der Titel it nicht] 
bon mir. Ein Größerer hat ihn | 
ausgedacht. Er ijt von Goethe. Aber 
die Gejchichte it mir — mit mei- 
ner Frau pajliiert umd der Titel 
pabt zu meiner Geichichte. 

Sie willen, ich Tiebe den Schnee 
and die weihe Weite auf den Ber- 
gen und Abgründen, wenn die Win-| wir fon an ihrem Rand, vielleicht 
terfonne auf ihr foielend und glit-|trug uns fchon ihr fpielend aufge- 
zernd Tiegt. Wenn’s irgend angeht, |worfener Ueberhang der bei dem 
nehme id) als Föriter meinen Urs |[eichteften Drud nadhgibt. „Steh 
Iaub — mitten im Winter, fobald|ftill, Selene!“ fchrie ih auf, Khr 
die Kagd zu Ende geht. So tar | der Totesangft abgesungenes „Ka“ 
ich auch jetzt im Badenſer Ländle, | antwortete. Meine Hände begannen 
oben auf dem Tyelbberg, der das |fie von neuen zu fuchen, wie ein 
ihönfte Gelände bei und daheim |Ylinder e3 tun mag — umſonſt! 
für den Efifport hat. Meine Srau|,,. „Selenel ... Helenel“” Und 
begleitete mich. sch hab’ fie!3 Lau-| immer wieder ihr „ja ... ja“ und 
fen auf den Hölzern erjt gelehrt, |das Fallen der Flockenwand, das gu 
fte ilt noch nicht einmal eine mit- | fnarren, zur donnern, zu morden be— 
telmäßige Skiläuferin. Aber &|gann. Sch fühlte, der Schnee Erodh 
aing fon, wen die Angst nur nicht an meinen Fühen herauf, die Stier 
wäre, Und feltfameriweife immer | ftanden feit, wir waren daran, ein- 
gleich die Angit vor den Tod. ALS zufchneien. Wir mußten uns troß 
ob es bei jeder Sade in der Welt aller Gefahr bewegen. Ich konnte 
immer gleich um Leben und Eter-| fchon einiges wagen als guter Ski— 
ben gehe, Sie war unter jhiweriten | Täufer und als Mann. Aber He- 
Kämpfen nur dann und warn mal\fene...? Nie habe ich Angft ge- 
zu einer gewagten Abfahrt zu be-|fpiirt, meine Herren, in berteufelt 
wegen, fie weinte und bat, wenn bei|meit fchtoierigeren Situationen 
verharjchtem Gelände eine Herrens|Hrauken im Feld und daheim auf 
fahrt gemadjt wurde, immer jchon 


iah jie und mit gebrodyenem Nüd- | Nudel Wilddiebe einen ftellen will. 
arat auf der Tragbahre Liegen und | Aber num Fam die grenzenlofe Angit 
über, mid), die un den nädjiten geht, 
die immer eintreten wird, venn 
! man fi madtlos fühlt zu Yelfen. 
tig und ftand dor einer Entfrem-| Sn diefen Minuten, in denen man 
dung ihr gegenüber, die mir daS |taufendmal bereit tft, fein Leben 
Herz abdrückte. Da aber kam ein für den anderen zu opfern und 
Tag, der mir ihr Weſen in einem machtlos es nicht kann, in dieſen 
anderen Lichte zeigte. Minuten lernte ich die Angſt der 

Es war einer unſerer letzten Frau vor der letzten Gefahr verſte— 
Tage. Wir wollten auf raſcher hen, die wir ſo oft zu beläcdheln ge- 
Fahrt don Feldberg, die Mächte neigt find. Und die do Nur die 


var jehr unzufrieden mit 


— 


meiner 





linf3 liegen lafjend, nad) der Todt-| Furcht vor dem Tod ift, der den an" 


nauer Hütte. Der Simmel war | deren, den Geliebten, trifft! Ich 
zwar bewölkt und ich merkte auch | warf mich auf den Schnee, Frodh hin 
einen leichten atmojpärtihen Drud|und her, ariff um mich, drüdte mil 
in der Luft. Der Wirt riet uns, aller Kraft auf das Gelände ... 
heute ganz zu Haufe zır bleiben, aber | fufbreit für fußbreit erfämpfte ic 
e3 war, wie gejagt, einer meiner |mir die Sicherheit, daß e8 hier noch, 
[etten Tage und ich wollte ihn nüt-|Hieft, Da plöblich ein wahnfinniger 
zen und wollte Helene bei mir ha- | Krach, ein Zoloffaler Fall von Zent- 
ben. Leichter Rulverichtee war ge- Inergewichten, ein Donner auß der 
fallen. Sch jpurte, Selene fuhr in Tiefe! Die Abſturzwand der Mächte 
meinem Gleiſe. Unſere friſch ge- war haarſcharf neben mir, mein 
wäcsten Hölzer bflügten den Ehnee | Arm hing über ihrem Rand, ſchwan— 
wie Sand. Sie fangen, während die|fend in das Leere. Der Kärftrand 
Sloden bor uns ftieben. Wir fa-|der Mächte Hatte fich gelöft. Eine 
men tm bollen Licht über den Bi3-| Bewegung mehr und bor mir lag 
mardturm, aber al3 mir dad Tal|der Abiturz und da3 Endet Der 
jehen, fanden wir Echmwaden hän-| Schneeballen jaudhzte unten auf- 
gen, famen aud; qleich bei der er-|fchlagend: Hoihiii! Mir war, als 
en Abfahrt in fie hinein, jo daß ich | höre ich Selenens Weinen in diefem 
Ihon den Kompak nehmen mußte. |Xauchzen. X rief ihr zu, Zeine 
Ter Todtnaubauer jah uns prüfend | Antwort mehr. Mein Arm ſchau⸗ 


u felte auf und ab ... ab und auf im 
bei ihm übernadten mollten. Nicht. Vorfichtig rückte ih ab’ -.. 
[ene jtimmte felbitveritändlidh da- | milfimeterweife, immer balanzierend 
für, dod} ich lachte den mir jchein- und immer in der Wahrfcheinlichkeit: 
bar nur geihäftstüchtigen Mann |meg für immer, machtlos, Helene zu 
arglos aus und beichloß jogleich zu-| retten! 
rüdzufahren, Die Echwaden wa-| Er gelang mir, von der gefährli- 
ten höher geittegen. Die Kugel ded| chen Stelle wegzurüden, ich wagte 
Feldberges hing jhon in Schleiern. mich, auf die Stier zu ftellen, ich 
eriten zwanzig Metern |tmagte auf Tod und Zehen in Schnee 
faßte uns ein ſeltſam wirbelnder und Schleiern blindlings herumzu⸗ 


He⸗ 


Wind und ich nahm Helene an die fahren, indem ich unaufhörlich, den 
Hand. Doch er trieb aus allen Namen meiner Frau herausſchrie 
Ecken, ſtichelte in Geſicht und Oh- Für mir ſcheinende Ewigkeiten keine 
ren. Wir ließen uns wieder los Antwort, nur im Geſicht den Tod, 
Dazu drehte er in einem fort, die den Helene irgendwo jetzt ſtarb. 
Wolken kreuzten ſich wie Schiffe aaf Da ließ der Schneefall langſam 
voller Fahrt. Ich berechnete, daß nach, ein Orkan kam auf, jagte 
wir in einer halben Stunde auf dem in wenigen Minuten über die Berge 
Berg und dann in unfehlbarer Ab-|weg. Ein kalter, harter Mond 
fahrt in vier Minuten im Hotel wa-| griente iiber die weike Fläche und 
ren. Sch beichloß, voranzufahren,|gana hinten am SHorizont, über- 
fo rafh Selene mir zu folgen ver-| menjchlich gedehnt in dem plößlichen 
mochte. Doch mit jedem Cchritt | Alar der Luft, beivegte fi} eine .Ge- 
merfte id, dat die Sfier tiefer und |italt — Helene! Wie ein Blik jagte 
tiefer den Schnee durdhfurdhten und ich über das freie Gelände, ftand 
dab das Gejtöber zunahm. Vor und|neben ihr, fah ihre in die Augen. 
binter mir mar mirbenInde® Grau|Sie war bleich, aber ganz tuhieg. 
undurchſichtbares Nichts. Es „Saft du den Schneelallen ge- 
galt alfo nur nah dem Kompaß |hört, der von der Wädhte in die 
zu gehen. Helene fühlte ich Tiefe fiel?” fragte fie. „Da häkteit 
hinter mir, doch auf einmal war du ſterben können!“ 
mir, als folge ſie mir nicht mehr. „Ich ...? Nur ich. . .? Und du, 
Ich rief — und Helene antwortete. Helene...?“ 
Es war unheimlich, denn obwohl ich „Darauf kommt es gar nicht an, 
wußte, daß ſie nur wenige Schritte Liebſter,“ ſagte ſie leiſe. „Ich fürchte 
entfernt ſein konnte, klang ihre nur den Tod, der dich treffen kann 
Stimme wie aus weiter Ferne. Jede Für mich fürchte ich ihn nicht.“ 
Minute fchrie ich, jede Minute Fam) Mn der „grünen“ Runde fagten 
ihre Antwort tie aus weiter Ferne. |die Serren fein Wort, fahen beivegt 
Sie follte fi dicht an die Telegra-|an Bertling vorüber. Ya, e8 war 
phenftangen halten, fagte ih ihr. Inicht Teicht für ein robuftes, haztes 
Aber al3 ich felbit nach ihnen griff,IYägerherz die Frauen rihlig zu 
fand ich nicht eine Stange mehr, die | verftehen. Bertling zündete fi eine 
den Weg bezeichnete. Smmer dich-| frifche Zigarre an: 
ter wurde die Luft, immer grauer.| „Sehen Sie, meine $erren, das 
Man fah nicht mehr die Hand vorlift meine Urlaubsgeſchichte und 
Augen. Sch manktte auf Helene, | meine Seelenbeichte zugleih. Und 
denn ihre Stimme Flang jet ganz|meil ein Schreebalfen mid; zu ber 
nahe. Mir war plöglich, al$ weinte| Erfenntnis geführt hat, daß. Ye 
fie und ih, der ich nicht einen Au-!zutiefft eine ganz andere, ih möchte 
genblid an die Gefahr geglaubt, jagen, verihämte Auffoffung von 
hörte aus diefen Weinen die grobe Mut und Tapferkeit habei, nem 


i6 fie ben morafifcien Gihpeebailen.“ 


* 
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Außerordentlihe Werte für Dienstag! 


Cookies 


Banilla Wafers 
und Gocoanut Mas 
taronen (nur 2 
Rfımb an jeden 
Runden) — fpeziell 
Dienstag das fd. 
zu nur 


22C 


STATE MADISON «== DEARBORN STS. 


= Lud-Sfirts zu ſehr 


er 


macden; Die 


—⸗ — 
— — X — 


licht uns dieſes 
Sktirt-Ereignis 


ſind Skirts aus 


großen Erſparniſſen 


a Gin phängmenaler Einfauf von ei» MM 
Anem öſtlichen Fabrikanten ermög— 
bemerkenswerte 


eingeſchloſſen 


Feinep Gabardine, in Strei- 


fen, Nlaids und Cheds — 
in weiß und farbig, Shirred 
im Nüden, mit veridieben 
neformten Taichen, Novelty 
Perlfnöpien umd geihneider- 


ten Gürteln — 


Größen für Damen und Miſſes — 


ebenio ertra 
Größen 
wert bis $4, 
hier iſt eine 
Be legenheit, 
eine gute Er— 
ſparnis zu 
nstag zu 


92.93 


> 72,3 


BEBBEBE 
.. 
Bänder 
Neinfeinene Moire, 
Taffetafeide, Dre3- 
den und fanch Sa= 
tin Haarſchleifen 
geitreifte Bänder; 
pafiend für Schär- 
pen, in meiß, roia, 
hellblau und farbig 
4 bis 5 Boll 
breit, fpeziell für 
Dienstag die Yard 
zu nur 


350 


29c Satin Taffeta 
Band — in weiß, 
rofa, hellblau und 
farbig — 3 bi3 31% 
Zoll breit — die 
Yard zu 


ige 


Unterzeug 
‚ ärmellofe und Inic- 
lange Union Suit3 für Damen — Cuff 
Knie und Epiben bejebtes Knie, 


Nniebrige Hals, 


Dienstag zu nur 


Balbriggan Unterhemden und 
für Männer, alle Größen— 
die Auswahl zu .. 

Gerippte baumwollene knielange Unter— 
hoſen für Kinder, wert 200 — 


Gardinen 


Mufter-Gardinen, viele zuiamınenpaf- 
jend, tvert $4.00 das Baanr— 


zu nur 


jede zu nur 


Spitzen Panels, nette Mniter — 9 Zoll 
- die Eef- 


breit; wert 75c - 
tion zu nur 


Inmen=rofd 


Diele Kleider find hübich 
gemadt aus figurierter 
Voile, Lawn, Linene und 
Leinen Craſh, mit Or— 
gandy-Kragen, in hellen 
und dunklen Farben, wie 
illuſtriert, in Pekin, Co— 
venhagen, lohfarbig, gelb, 
grün ete., Größen für 
Damen und Miſſes, für 
Dienstag zu dem äußerſt 
niedrigen Preiſe von 


83.93 nns⸗ 


BEuEnunmamnnmammmm Verlauf 


— —68 fi 

— —Puhwaren 
— N u: 3 

7 Cine ungewöhn- 

lich hübſchePar⸗ 

' tie von Muſter⸗ 

‘ hüten, in zahl⸗ 

loſen populären 

Faſſons — ſehr 

? . Heidfam und 

dabei Billig — 

aus Milan, fich 

Braid, Spitzen, 

Etroh u. Come 

— bination von 

i \ Stroh ut. Geor- 

“ gette, Bändern, 

Blumen, fanch 

Stepperei u. No⸗ 

= belty Ornanten- 

ten al3 Garnie= 

rung, überall $4.00 — $1 87 

M Dienstag zu . 

5 Zum Tragen fertige Hüte, in netten Yal- 
fons und mittlerer Größe Faffon; ebenio 
Zailor Hüte und Eport Modelle, mit 
Srosgrain Nibbon 

WB Yand und Echleife, 
wert $2.45, fvea., 

MB Dienstag zu nur 


n ie 


EuEEm Gm" 


ATC 


Hoſen 


81.23 


u ichr jpeziell, Yard zu 


Schweijer 
ſüſ 

Gut gemacht und 

Gured; regulär 5dc 

— nur 5 Pfund an 

jeden Kunden — in 

unferer Cafh and 


Carry Grocery — 
Pfund zu 


29c 
Grepe de Chine 


40:zöllige feidene Grepe de Chine, feite, 
ichivere, dauerhafte Qualität, reiche, 
alänzende, anjchmiegende Eeide, in den 
neueiten hellen und dunklen Farben, ein 


jchließlich weiß und ſchwarz, $1 17 
“ 


Neue beliebte Drei-Seide, 36>3Öllige 
einfache und fancy Satins, Taffetas, 
Loniiines und Toulards, Novelty 
Satin Streifen, Ched3, Plaids etc.; 
in einer großen Auswahl heller und 
dunkler Farben, paifend für Kleider, 


MWaiits, Sfirts, Futter 6] E 
wert 53.25, Yard zu ... 1.85 


Foulard-Seide, fo populär dieien Som- 
mer, reicher, teicher, anjdhmiegender 
Finifh, prächtig bedrudte Entwürfe, nett 


— Dienstag. Yard." DAHT 
Die Wajchitoffe 


36-3Öll. Dref- und Wrapper-Percales, 


belle und mittlere Farben — 
fehr fpeziell die Yard zu nur.. 43c 


Feine Dreß Ging: 
hbam3, in Rlaids, 
Ched3 u. Streifen, 
für Hinderfleider— 
die Yard 


zu nur ... 3Ic 


63xX99:30ll. feine 
gebleichte Bettlaken, 
aus feinem Cheets 


„= $1.89 


nur 


... 


u 


Hier ift eine bemerfenswerte®rnppe 
von Sinaben-Anzügen, Norfolt und 
Tommt QTuder Modelle, dauerhaft 


gemacht aus Cai- 
jimeres in dunk⸗ 
len Mifchungen u. 
Streifen, Hofen 
durchweg gefüttert 
die Norfolk⸗ 
Anzüge in Grüß. 
7 bis 17 Sahre, 
die Tommbh Quder 


Modelle in Grüß. } 


4—9 Nahre, reg. 


59.95, Dienstag, \ 


56.66 


Khafi Hopfen für 
junge Männer — 
die Farben find 


leicht nachgedunfelt, Größen nur 29 
bis 31, mwirflide $2.50 
Werte, Dienstag zu ... 


Dienstag Angehot von Damen» Orfords = 


Sehr ipegiell für Dienstag offerieren wir niedriges Schuhzeng für Da- 
men zu einem eritaunlich niedrigen Preife — bdiefe fpezielle Gruppe 
befteht aus Pumps und Orford5 — 


Aus feiner Dnalität fchwarzem Kipffin, mattem Kid, Pa- 
tent Golt und fchwarzem Satin gemadht — weldhe jet in 
fo itarfer Nachjfrage find — 


alle haben biegfame bei Hand 
gemwendete Leders und Mefat) 
aenähte Sohlen; 
lederüberzogene Abſätze; dieſe 
Pumps und Oxfords wurden 
gemacht, um im Retail zu nicht 
meniger al3 $5.00 verfauft zu N) 
werden — außergewöhnliche f 
Werte, ſpeziell für Dienstag 
das Paar zu nur 


viele haben 


81.53 


3814 :30ll. unge: 
bleichtes Cheeting; 
richtige Breite fiir 
Heritellung vonta= 


fen und Be- 

zügen, 3390 
4 bei 363ll. gebl. 
Kiffenbezüge, aus 
feinerQual, Cheet- 


ing ges 39e 


macht, zu. 


7 
Hand- 
tücher 

800 extra fchwere u. 
große türfiiche 
Handtücher, für die 
u. SS, Navy ge 
madıt, wert $1.50; 
haben Meine Feh— 
ler, fpeziell u 


Ne 


Gsbleihter Leinen-Fi- 
niſh Tiſch⸗Damaſt, 60 
Zoll breit, ſchöne Plus 
menmufter (5 Hards 
au einen Kunden) am 
Dienstag bie 

Dard au 


„Unfiniiheb“ geitridte 
Wafchlappen, regulärer 
Preis 12%c; in Halb» 
dugend »- Dünbeln ber» 
Tauft, Bündel 


Gebleihte Leinen - fi- 
nifbed GCrafd Hand: 
tuchltoffe, mit edtiar: 
biger Vorte, 1614 Zoll 
breit, wert 29c; fpe- 


tell, die Yard 17e 


(Für bie „Sonntagpoft”.) 


mend laherty für den unangenehm | 


ften Patienten. Das Fieber hatte 


‚\ihn durhaus nicht am fchlimmiten 


Tim laherty und jeine Sintherine. 


Eine Erzählung ans dem Lagerleben, N’ 


Tim TFlaherty war der fchlechtefte 
Soldat im ganzen Regiment. Wer 
aber das Präbditat auf feinen Cha 
ratter übertragen hätte, der hätte dem 
armen unglüdlichen Tim unrecht ges 
tan, denn von Charakter war er 
Durdhaus nicht bö3. Er war, mas ber 
preußifche Unteroffizier mit einem 
ſchlappen Kerl bezeichnet hätte! befah 
feine foldatifche Tugend, mohl aber 
waren alle Untugenden in ihm ver= 
einigt. Yhn zu veformieren, wurde 
Thon im Lager bei Columbus als 
hoffnungslos erkannt, im Camp 
Ihomas in Tenneffee al3 nußlofer 
Verfuch aufgegeben und im Lager in 
Ylorida gar nicht mehr verfudht. Er 
galt für den jchlechteften Soldaten 
im ganzen Regiment. — 

Der Regen war den ganzen Xag 
über in Strömen vom Himmel ge- 
floffen. Der Dienft mar auf das 
allernotwendigfte beichräntt, jeder 
Tuhte Schuß unter den nicht® ime= 
niger al3 mwafferbichten Zelten, dachte 
an daheim und empfand Heimmeh. 
Auch ich befchaute mir von meinem 
Zelte aus die aqrau in qrau gemalte 
Landfhaf. Das Camp mar an 
einem fanften Abhang aufgeſchlagen, 
und da3 Waffer raufchte mie ein 
Wildbad über den abfchüffigen Bo: 
den. Nichts gemährt einen troft- 
foferen Anblid al3 ein Heerlager bei 
nieberftrömendem Regen. Der Reiz 
de3 Aufenthalts im Freien, der Son- 
nenfchein, ber über bie meiben Zelte 
unter den Bäumen hüpft, das ge- 
räufchnolle Lagerleben, die lange 
gezogenen Sianale der SHorniften, 
Irommelmirbel und MWaffengeklirr; 
alle verftummt und verfchwindet 
und an feine Gtelle trit da3 mono: 
tone Geräufch des plätfhernden Re= 
gens. 

Ich ſtellte Betrachtungen darüber 
an, ob die Waſſer den niedrigen Erd— 
damm, den die Mannſchaften rings 
um mein Zelt aufgeworfen hatten, 
überfluten würden oder nicht. Ich 
dachte an meine Lieben zu Haus, als 
ich einen Menſchen durch die Pfützen 
waten und auf mich zukommen ſah. 
Er hielt vor dem Zelt an und lehnte 
ſich ſchwer gegen den Stützpfahl, ſo— 
daß derſelbe umzufallen drohte. Im 
ganzen Lager hatte ich noch keinen 
ſolch zerlumpten Burſchen geſehen, 
als den, der jetzt vor mir ſtand und 
der augenſcheinlich keinen trockenen 
Pfaden am Leibe hatte, denn das 
Waſſer rieſelte in kleinen Bächen 
aus ſeinen zerriſſenen Schuhen. Er 
verſuchte, militäriſch zu grüßen, 
ſtelite ſich aber ſo ungeſchickt an, daß 
ich unwillkürlich lachen mußte. 

Seien Sie der Prieſter?“ hub die 
Jammergeſtalt an. 
| „Samohl," faate ich, „ich bin ber 
ı Teldprebiger. Laffen Sie endlich den 


I 


| haufig Briefe erhalten. 


therine durchgebrannt und haben 
una geheiratet. Hier ift ihr Bild!“ 
Dabei z30g er auß feinem blauen Yla= 
nellhemde eine Blechphotographie her= 
bor, die in einem jchmußigen Qums 
pen eingemwidelt mar und die er mir 
hinreichte. Ich konnte abfolut feine 
Spur bon irgend melchen Reizen in 
dem Gefiht entdeden, melches mir 
aus dem bunten Papierrahmen ent- 
gegenftarrte. Als ich ihm das Bild 
wieder zurüdgab, betrachtete er es 
wie eine Heilige und ich fah, mie er 
zwei große Tränen, die darauf ges 
fallen waren, abmifchte, ehe er e8 
wieder an feiner Brujt verbarg, 

„Sshre Familie will von mir nicht3 
mwilfen. Die Leute find gut ab; ber 
Alte führte eine Wirtfehaft — aber 
fie verboten mir dad Haus, Mir 
hatten uns jeboch fo lieb und fo lie= 
fen mir einfad davon. Wir gingen 
über den Fluß nad Kentudy, und da 
wir beide majorenn waren, hielt e3 
nicht fchwer, unfern Zmed zu er: 
reihen, und al3 Mann und Frau 
fehrten mir zurüd. Mir mohnten 
zwar nur in einer Stube, aber mir 
waren glüdlih und zufrieden, bi 
wir uns zantten. Warum, weiß, ich 
felbft nicht, e8 mar au um gar 
nichts. Sie wollte zu Vater und 
Mutter zurüdtehren und fich mit 
ihnen ausföhnen. Ach wollte davon 
nichts milfen. Wa3 mwürben auch 
ihre Eltern von mir benten und, fo 
fagte ich ihr, daß wenn fie mich aus 
Iroß verließe, ich unter die Soldaten 
aehen und in den Krieg ziehen mwür= 
de. Dazu fei ih gar nit Manıı3 
oenug, entgegnete fie, und fie mürbe 
ihre Mutter unter allen Umftänden 
befuchen. Als ich an jenem Abend 
bon der Arbeit heimfam, mar fie 
fort, und auf einem Zettel, der auf 
dem Tifch lag, las ich, daß fie mor= 
gen, vielleicht aber auch nicht, zurüd= 
tommen mürbe. ch ging fort, trant 
mir Einen an und — fo bin id 
hier.“ 

Er vergrub fein Geficht in beiden 
Händen und meinte und Jchluchzte, 
das aroße Kind. 

„Na, Slaberty," Tagte ich, „bie 
Sade ift ja nicht Jo jhlimm. Nur 
nicht verzagen, mwerbe tun, mas ich 
fan, befürchte aber, e3 wird nicht 
biel fein. Das Befte wäre, wenn ‘hr 
Euch der trüben Gedanken entjchlas 
get: Kopf hoch, Bruft ’raus, feib 
Mann, Ahr feid einmal hier und fie 
merden Euch mohl aud feithalten. 
Zange wird’3 ja nicht dauern, bis ber 
Krieg vorüber ijt, Tpäteftens bis zum 
Herbit, und dann fehren wir alle zu 
Muttern zurüd, Bringt mir Euren 
Sold jeden Monat (ma er getreu- 
ih tat, fein einziger guter Zug) 
und ich fchide das Geld Eurer Frau. 


 Zeltpfahl Io& und ftehen Sie ftramm, | Auch mird die Unterftügungs-Gefell- 


wie e3 einem Soldaten geziemt.“ 

Er gehorchte Iangfam und jchaute 
mich dabei verwundert an. 

„Wenn Sie ein Anliegen haben, 
dann [predhen Sie, Freund. Kom= 
men Sie aug dem Regen und nehmen 
Sie dort auf dem Felpftuhl Plab.” 

Er tat, mie ihm geheiken mar, 
und nun faß er da, in fi zufams 
mengefunten wie ein Häufchen Un 
olüd, Wie der Unterfuhungsarzt 
einen ſolch häßlichen und ſchwäch— 
lichen Menſchen mit dem blöden Ge— 
ſicht und den ſchlaffen Gliedern hatte 
für dienſttauglich erklären können, 
blieb mir fortan ein Rätſel. Aber 
da war er, gleich ſo vielen tauſend 
anderen Jünglingen im Dienſte des 
Vaterlandes. 

Da er keine Anſtalten machte, mir 
den Grund ſeines Kommens mitzu—⸗ 
u nahm ich das Gefpräch wieder 
auf. 

„Wie heiten Sie?” 

„Tim Flaherty, Herr Pfarrer.” 

„Ihr Alter?“ 
| „Einundzmwanzig Jahre, zehn Mo= 
rate.” 

„Habt Xhr keine Uniform?“ 





ichaft helfen und ich bin überzeugt, 
es wird alles qut aehen. ch werde 
Euch einige Kleider beforgen, aber 
hr müßt mir versprechen, ein Mann 
zu fein. Fabt nur einmal ben feiten 
Vorfaß und es wird gehen.” 

Nachdem ich ihm noch meiteren 
guten Rat gegeben und Mut zus 
gefprochen Hatte, ftammelte er unter 
Tränen feinen Dant, verfpradh, ein 
Mann zu werben, und trat hinaus 
in den Regen. ch fprach bald dar= 
auf mit feinem Gergeanten und er= 
zählte ihm von den quten Vorfähen, 
die Tim gefaßt. Diefe quten Vor— 
fäße wurden in der Kompagnie bald 
zum geflügelten Wort, denn menn 
ein Soldat in feinem Weußeren be= 
fonder3 malpropper war und ich 
abfolut nicht beifern mollte, dann 
hieß e3, er habe ven „Flaherty-Bor= 
fat” gefaßt. 

Iim Flaberty hatte fih auch nicht 
gebefjert.. Er fonnte abjolut nichts 
zumege bringen. Ihm mollte nicht3 
gelingen. Er mar nicht bösartig, 
aber nachläffig, Jorglos, gleichailtig, 
langfam und fhmutig, wurde wegen 


gepadt, aber feine milerable Kon= 
ftitution machte den Ausgang der 
Krankheit fehr zmeifelhaft. 

Mährend der zmei Monate, bie feit 
Zims Eintritt in das Heer bergan= 
gen waren, hatte ich von Satherine 
Gie hatte 
ihren Ungehorfam fchnell bereut und 
mar in ihre Dahmohnung zurüde 
gekehrt, nur, um ihren Herrn und 
Gebieter nicht mehr vorzufinbei. 
Sie ließ e3 bei den erften Verfuchen 
zur Ausföhnung mit den Eltern be- 
menben, mohnte allein in ihrer Stube 
und martete auf die Rüdtehr ihres 
Mannes, die zu befchleunigen fie den 
Dberften, ja jeden Dfizier des Regi— 
ment3 in vielen Briefen bat. „Um 
ce3 Himmels millen, gebt ihn mir 
wieder, wenn ihr nicht wollt, daß ich 
und da3 Baby auf der Stelle Sterbei, 
denn mir können ohne ihn nicht län 
ger leben.“ 

Sch befite noch einige diefer Briefe. 
Diefe Epiftel, auf fchmugigem Pas 
pier gefchrieben, falſch buchſtabiert, 
die Säbe fchlecht fonftruiert, atmeten 
die reine menfchliche Leivenfchaft, mie 
die eleganteften Verfe eines Iyrifchen 
Dichters. E3 mar die wahre Liebe 
und Hingabe und das Herz bdiefer 
Frau berzehrte fi bor Gram über 
die Trennung bon dem, ber ihr ganz 
3e3 Selbit gehörte. Der Oberit und 
ih empfanden da3 tiefte Mitleid 
mit der Dulderin und ließen es auch 
an Bemühungen, feine Entlaffung 
zu bemirfen, nicht fehlen, aber ver— 
gebens. Inzwiſchen entſchwanden 
Tims Lebenskräfte immer mehr und 
auch Katherine mußte ins Kranken— 


hauz gebracht werben. Sie fchrieben || 


fi mit Hilfe einer Wärterin und 
mit meiner täglich Briefe, au3 denen 
die heißeſte Sehnſucht ſprach. 

Als dann Anſtalten getroffen 
wurden, die Kranken in die Heimat 
zu bringen, wo ihnen beſſere Pflege 
zuteil werden konnte, war Flaherty 
nach Anſicht der Aerzte nicht mehr 
ſtark genug, um den Transport im 
Ambulanzwagen zur nächſten Sta— 
tion auszuhalten. Sein Leben 
konnte nur noch nach Tagen, ja 
Stunden gezählt werden und es war | 
nublos, ihn fortzufcaffen. ls ber 
arme Tim vernahm, daß man ihn 
zurüdlaffen wolle, bat er fo flehent= 
lich und die Angft verfchlimmerte fei- 
nen Zuftand fo fehr, daß der —— 
arzt widerſtrebend ſeine Einwilligung 
gab. Ihn zurückzulaſſen hätte ſeinen 
ſofortigen Tod herbeigeführt. | 

Bon dem Augenblid an, da er ſo 
ſchwer krank wurde, nahmen die Ka— 
meraden den herzlichſten Anteil an 
ſeinem Schickſal. Jeder kannte ſeine 
Geſchichte und jeder fühlte mit ihm 
und ſeiner Katherine. Kam ich aus 
dem Lazareth, erſcholl mir von allen 
Seiten die Frage entgegen: „Wie 
geht's Flaheriy?“ Als ſie vernahmen, 
daß er die Fahrt im Ambulanzwagen 
nicht aushalten könnte, erboten ſie 
ſich, ihn auf einer Tragbahre durch 
den Wald zur Eiſenbahnſtation zu 
tragen, beiläufig eine Strecke von 
drei Meilen auf engen Waldpfaden. 
Vier Mann trugen die Bahre, einer 
ſchleppte einen Eimer mit Eiswaſſer 
nach, ein anderer kühlte damit ſeine 
fiebernden Schläfen, ein dritter hielt 
einen Schirm über ihn und ein vier⸗ 
ter gar fächelte ihm Kühlung zu. So 
erreichten ſie glücklich den Zug und 
ru Tim forafam auf dem Feld⸗ 

ett. 

Ich begleitete den ——— 
port, und als ich auf meiner erſten 
Runde an Tims' Lager vorbeikam 


und mich nach ſeinem Befinden er— 


fundigte, fagte er mit ſchwacher 
Stimme, daß e3 einigermaßen gehe | 
aber da3 Bett werde zu heftig hin- 
und bergerüttelt, da8 Kopftifffen fei | 
nicht in der Qage und er befände fich 
überhaupt auf der unrechten Geite 
de? Magagond. Qamentieren bi3 zum 
legten Ende, dachte ich. Dabei murbe 
er zuſehends ſchwächer. ch Iegte 
ihm das Kiſſen zurecht und tröſtete 
ihn mit dem baldigen Wiederſehen 
ſeiner Katherine und dem Babhy. 
„Dann werde ich auch wieder ge— 
ſund.“ Armer Tim! Ich kniete an 


| 


Kranke deutſche 


Falls Ihr ohne Erfolg verſucht 
habt, wieder geſund zu werden, ſo 
kommt zu mir, denn ich habe 
langjährige Erfahrung in der Be— 
handlung von Männern und 
Frauen, welde von vernadläi- 
figten oder unridhtig behandelten 
chro niſchen, nervöſen und 
komplizierten Leiden ge— 
plagt wurden. Ich war bei vielen 
Patienten erfolgreich, bei welchen 
eine Heilung oder Kur nicht gelang; 
was ich für andere getan habe, kann 
ich auch für Euch tun. Verſäumt 
keine Zeit mehr, kommt und beſucht 
mich heute. Konſultation iſt frei. 


Leidet Ihr an 


chroniſchen, nervöſen, Blut-, Haut⸗ oder komplizierten Unregelmäßigkeiten 
oder ſeid Ihr behaftet mit Magen-, Darm- und Leberbeſchwerden oder 
habt Ihr Rheumatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Gliedern, 
Kopfweh, Verſtopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 


Naſe oder des Halſes? Wenn das 


der Fall, konſultiert mich, da ich be— 


ſonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krankheiten aufweiſen kann. 
Ich werde Euch meine ehrliche Anſicht uͤber Euren Zujtand nad) einer forg- 
fältigen und genauen Unterſuchung mitteilen und Euch ſagen, was ich für 


Euch zu tun imſtande bin. 
gefährlich ſein. 


Sprechſtunden: 


Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
Bedenkt, daß die Konſultation frei iſt. 


M J Sonntags nur 
DR. WHIINEVM., 
und 6 bis 8 abds. © n orm. big 


422 SS. State Str., rale Ban 


Großer Gewinne halber 


Kauft Optionen 


Ausgegeben für 6 und 9 Monate auf 


Deutiche Marf, 


Franzöſiſche Franc, Jtalien. Lire. 

Der Geldwert dieſer Länder iſt jetzt der 
miedrigſte in der Geſchichte. Dies gibt eine 
wundervolle Gelegenheit für große Profite. 
Kauft dieſe langfriſtigen Optionen, da wir 
erwarten, daß bald eine große Steigerung 
des Münzwertes Platz greift. 


$50 kaufen Optionen auf 10,000 


5400 kanfendption. auf 100,000 
Mark, Franıs und Lire, 


Sede3 Steigen um 1 Cent bringt den Obs 
tionsinhabern don 100,000 Marl, Sranl od, 
Lire einen Rrofit von $1000. Größere und 
tleinere Optionen im Verhältnis. Ein Eteis 
gen bon 10c it möglich innerhalb der näch» 
iten paar Monate, wa3 $10,000 Profit auf 
100,000 Marf, Yranc oder Lire Optionen 
bedeutet. 


hit Poftanweiiung für den Kaufpreis 
und Umfang der newünichten Option, Der 
Mark geht täglih höher, deshalb Handelt 
ihnell. — Echreibt um Birfular, 


CROSSMANN. SHERMAN CO. 
Stod Brofers, 
< Fine Street, New York. 
Zweige 
Wiedbaden (Deutihland), Paris (Frankr.). 
Cheds auf Deutſchlaud und Frankreich aus⸗ 
geſtellt. 


Europa! Amerika! 


Schillskarlen 


anf allen Linien 


— und — 


Applikationen für Päfe, 

Unſer Vertreter in New Horf 
eriwartet bart jeden Paffngier am 
Bahnhof. 

Notariats:Kanzlei, 


Applikationen für Bälle, Boll: 
machten, Grbfchaften und Gelb- 
folleftionen fahgemäß und am billig- 
iten erlediat. 

Informationen frei erteilt, 

Wendet Euch direlt an die: 


Stafpommereia Da nl 


and Savings 
1935-39 Milwaukee Ave. | 


nahe Weftern Avenue. 
Tel.» Armitage 1012. Chicago, SM. |, 


mai,ion® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Nah | 


feinem Lager nieber und betete. Tim | 5,.W.-Eche LaSalle u. Walhington Str. 


fohien an meinen Lippen zu hängen. 


Uhr nachm. 


Chicago, Ill, 


Buren Strafe. 
taa?momifrfon* 


tabliert 20 Jahre 


Säneller Siderer 


Kurz⸗Dienſt 


Liebesgaben 
Philadelphia - Hamburg 


Bremen, Rotterdam, Kopenhagen, 
Trieft, Genua, Tanzig. 


Jede Woche ein Dampfer 


Volle Garantie für Zuftellung 
bis in die Wohnung des 
Empfängers. 


Verlangen Eie bon uns 
genaue information, marım 
e3 zu Nhrem Vorteil ift, 
Ihxe CTendungen fiber 
Philadelphia zu fchiden. 

Niedrigere Fracht » Raten, 
Schnellere Erledigung. 
Agenten in allen Teilen der Welt, 


Für Wohltätigfetß. nnd Hilfsaktionen 
befondere Preisermäßignung, 


Chas. Kurz &,Co.,Inc, 


5. 5, Agenten. 
Rooms 1085-1099, Drezel Mibg,, 
Bhiladelphie, Ba. 
Sendungen abdreifiere men 
unfer Lagerdaus: 
316 N. Second Str, Phile., Be, 
Etabliert 20 Jahre 
DWITY"TT 





Werlsum, weile wüniden nad 


Dentichland 


| 
| quer. offerieren tote unfere Einrichtenvern 
bnen 

| 

| 

| 

| 

| 


|  Pülfe, Reife-Erlanbnis, 
Dampfer- u. Eifenbahnbillettc, 
Wechjel auf Berliner Banfen 


! und alle notwendigen Dolumente beforgen, 
! die fie initand Jepen, mit einem Mindeitnaß 
| don Unbeauemlidleit und Beitverluft au rei» 
ı fen. Bu Belpregungen eingeladen, bei beneit 
| voliftändige Auskunft erteilt toich, 

Wir ofefriren beutfhe Mark au fehr nie 
| drigen PBreifen, was fie au einer münden: 
| werten Geldanlage mat, Wir fibermeifenGeld 
nach Deutſch⸗Oeſterreich, Ungarn, CzechSlo⸗ 
walin,Inge-Siawien, Rumänien n. derſSchweiz. 
Notariatskanzlei 
Fachgemäße Ausfertigung von Urkunden, VToll⸗ 
| nadten, Raufverträge, Erbidaften m, f, w. 
| Chiffsfarten aller Linien, 
|  Dffizielle Verfaufgitelle 
von „Food Drafts“ 


| der Befte Weg aur Linderung der Not. Yhrer 
! Angehörigen in ber alten Heimat, 


Dentfhe Bonds von größeren 
Städten 


Res an Sand zum Billigiten Breife,. 


Transatlantie Transportation Ca., ne. 


1646 LARRABEE 8TR. 
Sel,: Diveriey 2567, 
Sohn ®, Dieger, Prüf, Int. 9. 24 
6an*® 


ns der Voesı: (EREENEBAUM SONS 
2. — * | — — Check⸗Kontos erwünſtht. AND TRUST ES past 


fenbein oder Ecru; mit Silber-Enden: 


tleiner Vergehen gegen das Regle— 
ment beftändig gemeldet, machte 
linksum, wenn rechtsum komman— 


Bald darauf fiel er in einen Zuſtand 


„Ich wurde in Columbus einge— — 
Ih halber Bemwußtlofigteit. „Ratberine!” | 


kleidet, aber die Kameraden haben 


Dienstag die Yard ſpegiell das Stüc 


zu nur 


170 


zu nur 


Sc 


Geldiendungen j 


nach Deuiſchland, Deutſch- Deſterreich, Caecho-· WM 


ſovalei, Jugoſlavien, Ungarn. P 


olen, 
umänien und Stalien, 


Schiffstarten | 


Agentur und Notariatd-Nanzlel, 
Wir kauſen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER &C0. 


(Im Geihäft feit 1908.) 
bu W. North Ave. Tel. Diverfeh 8237. 


107 &. Alhland Ave. Tel. Blvb, 6670. 


Offen 98. Eonntags 9—12. 
10823* x 


Liebesgaben-Verſand 


von Lebensmitteln und Kleidern. | R 
ab hier oder direlt ab unſerem Hamburger La⸗ —* 


ger nach Deutſchland Oeſterreich uſw. 
Ein nened, erprtobtes Syſtem bietet ſchnelle 
und ſichere Abneferung. Wir verpacken Klei, 


der uftv, von 10 Rid. aufwärts per Fracht bis| 
Hamburg unb fenden daS Palet don dort als | FJ 


verfichertcd Roitpalet innerhalb 6 bi8 10 Ta- 
gen an den Empfänger. Diefer neue Weg ilt 
der fohnellfte und ficherfte. — Beriicherte voſt⸗ 
palete biß zum Gewicht bon 40 Bid. ab Ham- | 
burg erlaubt. — Alle Eorten ftet3 friiher, erft- | 
Hafliger Settwaren, Groceried auf Lager, 
Evreden Eie dor nder reiben Eie, 
Berfand bon Lebensmitteln von bier wie Biäher., 


Griem & Meyer-Eigen 


Chicago, II, 
Eonntags bon 10 bis 1 Uhr geöffnet. 
bimifrfefon 


2. 


9] 


Schifskarten nen | 
Geldjendungen | 


— md — 


Deutfdland, 


Hefterreid;, 


nad) ganz Ungarn, Bugo- 
flavien, Ezedjoflovakin, 

Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats⸗Kanzlei. 


J Voſtaufträge werden pünktlich aubge⸗J 
führt, 


644 


CHICAGO 


A, Schlesinger 


North Avenue 


2. Sloor, erite Tür, 
Tel. Lincoln 859. 


Ciien jeben Abend Bis 9 Uhr und 
Eonutans biß mittag, r 


——— 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


Wir verkaufen Oplionen auf | 


oder Fleinere Beträge 
giltig für 6 Monat.. 


Weitere Andtunft 
mnudlich oder hriftliq. 


(tes E, Yan Aipe 


| Suite 1512-18. Tel, 4900 Broab. 


50 Broad Str. 


New Yorl, N. 9. 
Soreisn Exchange Dept. 


—fon 


Zu Geld zu verleihen 


Grundeigentum den ftigften 
auf Grun Euz u 8 efaitigtt 


Yorzüglihe erfie Hypotheken 


au 544% und 6% Binien ftetd u ‚uub, 


A.Holinger&Co.(ie.) 


* — 


| 
8350 fr 100,000 Marl 


mir die Kleider fortgenommen, wohl 
Inur auß Spaß, und unterwegs auf 
dem Zug ift mir auch die zweite Uni» 
form abhanden aefommen, fodah ich 
jeßt meine alten Lappen tragen muß. 
Der Mann mit den Streifen am 
Yermel.. .* 

„Der Sergeant,“ 
ihn. 
„Ja; er gab mir den alten Gum- 
miüberwurf, um menigftend vor 
Ihnen erſcheinen zu können.“ 
chon gut; ich werde ſehen, daß 
Ihr eine Uniform erhaltet, damit 
Ihr Eure Blöſen bedecken könnt.“ 

Ich hatte mich erhoben, als er ſeine 
Hand auf meinen Arm legte, als 
wollte er mich zurückhalten. „Das 
iſt es nicht, was ich von Ihnen 
wollte,“ ſtammelte er hervor. Die 
Kleider ſind gut genug, aber .... 
ich ... will nach Hauſe,“ preßte er 
berbor, „zu meiner Frau und unferm 
Baby, und ich fanın’3 nicht länger er- 
tragen, bon ihnen getrennt zu fein.” 

„Warum haben Sie da3 nicht be> 
dacht, ehe Sie fich anmerben ließen?“ 

„sh wußte ja gar nicht, mas ich 
tat. Ych Hatte Kummer, den ich in 
Schnaps und Bier ertränten mollte, 
und in einem fat unzuredhnungs- 
fähigem Zuftand ging ich unter die 
Soldaten.“ 

„Wie hat fi) das alles zugetra- 
gen?” forfchte ich, denn ich vermutete, 
daß mohl etwas bahinterfteden müß- 
te; vielleicht eine Liebesgefchichte, jo 
unglüdlih, wie der Mann, der mir 
fein Herz ausfhütten wollte. And 
er tat ed, 





unterbra ic 


Adreffiert: Sanitary Mies. 
Detroit, Michigan, ; 


diert wurde, brachte feine Vorgeſetz— 
ten zur Verzmeiflung und jammerte 
und Mlagte ohne Unterlaß, daß er zu= 
rüd molle zu feiner Katherine und 
dem Baby. AlS im Lager das Trieber 
au&brad, war er einer der erften, die 
bon bemfelben befallen wurden, ‘m 
Lazaret, mo Seber feine Schmerzen 
und Leiden mit Gebuld und Er- 
gebung ertrug, erklärten die Dot: 
toren und Wärter bald übereinftim- 


Shneidet Ener Haar jelbit, wie 
Ihr es Fümmt! 


So leicht wie raſieren. 


Wenn Ibr Euer Haar kämmen könnt, könnt 
Ihr es auch ſchneiden Der Self Sanitary 
dair Entter fchneidet ed, während Ahr es 
Timmt, Ncine Erfahrung nötia. Echneidet ba3 | 
Haar lang oder lurz. Ctugt e3 über ben 
Obren und hinten am Naden zurecht. Co not 
mendia und niklih wie Euer Sicherheits⸗Ra⸗ 
fiermeffer, _ Damen entfernen _ überflüffiges 
Soar, Ichneiden das Saar der Kinder. Evart 

eit, Geld und verhütet Infizierung der Echä« 
delhaut. PBerfand mit vollen Anweifungen 
für fofortigen Gebraud. Shlite Berbadung. 
Garantiert I? —— Wert 885.00. Preis 

2.00, Se ‚00. 

ESchnei | Hefe Anzeige aus und fdhidt fie 
uns mit $1.00. 

6&o., Dept, 223, 
Ugenten verlangt. 

mai23 


haudte er noch einmal hervor; ein 
ftilles Lächeln verflärte feine Züge; 
Zim hatte auzgelitten. 

Die Leiche wurde im Gepädmwagen 
aufgebahrt und mit einem Fahnen 
tuch zugebedt. 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


nächften Morgen auf furze Zeit ans | tum zu dem niedrisiten Raten gelichen, 


bielt, pflüdte ih am Bahndamm | 
einen Strauß herrlih blühender 
Palfionshlumen und legte ihn dem 
Toten auf die Bruft. 


| 


und ich mich vom Dienft freimachen 
fonnte, eilte ich in Hofpital. Nach- 
dem ich dort mein Anliegen borgetra= 
aen hatte, wurde ich in den Kranten= 
faal eingelaffen und an ein Bett ges | 
mwiefen, auf dem ba3 Original bon | 
dem Blechbilde Tag, melches ich mir | 
zum Andenken aufbewahrt Hatte. 
Der begleitende Arzt hatte Mühe, 
die Aufmerffamteit der Frau zu er- 
regen; fie war fchon mehr tot ald 
lebendig. „Hier ift der Kaplan vom 
Regiment Eures Mannes, Katherine, 
er bringt Grüße,” fagte der Doktor. 

„Tim, iſt er hier, geht’3 ihm qut?“ 
fragte di. Kranke mit leifer Stimme, 
indem fie jich aufzurichten fuchte. 

„Er mwirb gleich bei hnen fein 
und einſtweilen ſchickt er Ihnen dieſe 
Blumen.“ 

Sie drückte die wenigen Paſſions— 
blumen, die ich wieder von der Bruſt 
des Toten genommen, an ihre Lip— 
pen. „Tim,“ entrang es ſich noch 
'mal ihrer Bruſt, ein letzter Seufzer 


eint im Reich der Schatten. 


zu 


Kapital u. 
Sobald der Zug ſein Ziel erreicht AIeberſchuß 


Algemeines Banlheſhäft 
83,000.000 


da14frfonmi® 


Geldlendungen | 


nad | 

Deutſchland, Deſterreich, Ungarn, 
Böhmen, Sugr:Slawien und allen | 
anderen Ländern zum 

\ 

I 


Billigften Tagespreife, 


Ausftellung von Cheds und Eröff- 

nung von zinienbringenden &par- 

Rontos in allen größeren Banken 
Europas. 


62* Firſt Mortgage Gold Bonds. 


K. R.BEAK & C0, 


Foreign Dept. 
Bank Floor, Ogden Building, | 
196 N. Clark Etr., Ede Lake Etr., 
Chicago, Ill. 





Sapdidofafon® 


— Tim und Katherine waren bver=)fchmüden, werben fie auch auf dem 

einfahen Grabhügel, der Tim und 
Denn morgen bie Veteranen auf) Katherine birgt, Blüten und Blus|faufen will, 
bie riebhöfe ‘ziehen, um die Gräber |inen nieberlegen. 
‚solider geftorbenen Kameraden 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, $2,500,000, 
Yeltefte8 Chicagoer Bankhaus. 
Eine StaatSbant, 


Als der Zug am| auf verbefiertes Chicago Grundeinen- | 6 Prozent Bonds nnd Chicngoer 


Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 


nad) allen Zeilen Guropas, 
Sparkaſſen⸗Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Sicherheitsſchränke 33.50 das Jahr. 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 


nvoſone 


—R 


nad allen Weltteilen. 


Schiffsfarten .. 


bon und nach allen Häfen, 
Meifepäffe werden bis auf Weiteres 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeffentliches Norariat. 


Wm, Schoeternacker & Son 


Im Gefchäft feit 1908, 
4156 WENTWORTH AVE. 


Telephon Boulevarkb 2863, — 
24apfalanaꝰ 


* Mer fein Grundeigentum ver« 
erreicht fchnell feinen 


160 N. La Ealle Etrafe — 160 
hi 
| * 


uk Et © m | „chen Gi, Dor ungefähr fen 


3Zweck durch eine Kleine Anzeige m 
Karl PLlek der „Abendui”, 


i * 
J 


— — — 





